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Koltfland. milit, Forderungen 


Dejterreihiihes Eho der Polen: | 
frage. 


In Befürchtung eines aroßen Kohlen» 
mangels läßt die dentfche Reichs- 


regierung fparen. 
Seit. Regierung dementirt Ausfall Lueger?. 


Berlin, 30. Nov. Man ijt jehr er- 
ftaunt über die ausführlide Exrmibde- 
rung de Kriegdminifters v. Einem 
auf die Anjchuldigungen des Spziali- 
ftenfüßrers Bebel im Reichstag. Bis-. 
ber hatten Kriegsminifter nur | 
felten fich mit den, von fozialiftifcher 
Seite fommenden Angriffen näher be= 
faßt. 

Der Kriegäminifter gab unummun= 
den zu, daß Bebels Anfchuldigungen, 
fomeit Graf Lynar in Betracht fommt, 
begründet feien, beftritt aber entjchie- 
den die fonjtigen Behauptungen Be- 
bel oder der „Zufunft“ betreffs ber= 
artiger Sittlichkeitsverbrechen anderer 
hervorrragender Perſönlichkeiten und 
erklärte die allgemeinen Angaben über 
laſterhaftes Treiben großer Kreiſe für 
mindeſtens ſtark übertrieben. Er hob 
hervor, daß Bollhardt der einzige 
wichtige Prozeßzeuge in dieſer Sache 
geweſen ſei, und deſſen Ausſagen ſtark 
diskreditirt worden ſeien. Was den 
Grafen v. Hohenau betreffe — fügte 
er hinzu — ſo ſei noch eine Unterſu⸗ 
chung angeordnet, und man möge mit 
dem Urtheil zurückhalten, bis dieſelbe 
abgeſchloſſen ſei; die erſte Unterſu— 
chung habe nichts ergeben. Der Kai— 
ſer und die Regierung hätten in dieſer 
Sache unverzüglich und energiſch ihre 
Schuldigkeit gethan; und die Nation 
ſei rein, und die Armee im Ganzen 
auch. 

—* Rede klang bezüglich der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
wie eine düſtere Kaſſandra-Prophe— 
zeiung! Der greiſe Sozialiſtenführer 
hob. hervor, daß es allein in Berlin 
gegenwärtig ſchon faſt 40,000 Arbeits⸗ 
loſe gebe, und daß eine Unterſuchung 
ſeitens der Lehrer gezeigt habe, daß 
4841 Kinder in Berlin ohne Frühſtück 
zur Schule gehen müßten. Deutſchland 
— fügt er hinzu — zahle jetzt für 
ſeine Schutzzollpolitik in Geſtalt von 
Leben und Geſundheit ſeiner Bewohner, 
da die ärmeren Klaſſen nicht genug 
zu eſſen hätte; und die Hauptkriſe ſtehe 
erſt vor der Thüre. Das ſei ſicherlich 
eine ſehr ſchlechte Zeit für erhöhte 
Armee- und Flottenforderungen. Ei— 
nen mitgebrachten Brotlaib in der Luft 
ſchwingend, ſagte der Redner, vor 18 
Monaten noch habe ein ſolcher Laib 
43 Pfund gewogen, — jet wiege er 
nur 3 Pfund fofte aber fünfzig Pro: 
zent mehr; imo folle das Alles noch 
hinaus? In Anjchluß daran fprad et 
auf dad Eneraifchite gegen neue 
Kriegsichiffe, Die fchließlich nur eine 
Drohung gegen ein auswärtige Land 
bildeten, und fagte, die Nation breche 
fhon jett unter den hohen Steuern 
zufammen. 

Diefer Theil der Bebel’jchen Rede 
it bis jebt feiten® der Negierungsper- 
tretern unbeantwortet geblieben. 

Keine Eialandwolfe mehr 

Nur was die Beziehungen zu Eng= 
land anbelangt, fo wandte jich der 
Kanzler v. Bülow in feiner langen 
Rebe über die auswärtige Politik ne- 
benbei gegen gewiſſe Bebel'ſche Aeuße— 
rungen. Der Kanzler hob hervor, daß 
die Marokkofrage noch immer in der 
Schwebe ſei, aber angeſichts des Ein— 
verſtändniſſes unter den Mächten mit 
Ruhe angeſehen werden könne. Dann 
verſicherte er, daß die Beziehungen 
Deutſchlands zu England ſehr herzli— 
che ſeien, und die früher bemerklich ge— 
weſene Spannung überhaupt nur auf 
Mißverſtändniſſen beruht habe, die jetzt 
glücklich geklärt ſeien. Der Kanzler 
ſchloß mit einigen perſönlichen Bemer— 
kungen. Hr. Bebel hatte behauptet, 
daß, als Bülow von feinem Botſchaf⸗ 
terpoſten in Rom weg nach Berlin ge⸗ 
rufen worden ſei, ſeine (italieniſche) 
Gemahlin eilends nach Wien gereiſt 
ſei, wo Fürſt Philipp zu Eulenburg 
damals deutſcher Botſchafter war, und 
denſelben inſtändig gebeten habe, ſich 
beim Kaiſer dafür zu verwenden, daß 
ihr Gatte ſeinen Poſten in Rom be— 
halte. Der Kanzler verſicherte, das ſei 
eine pure Erfindung, welche zuerſt 
durch eine Stelle in Hohenlohe’3 Me- 
moiren dem Publikum augetragen 
morben, aber ohne alle Grundlage fei. 

Der erwartete Kohlenmangel. 

In Befürchtung eines großen Mans 
Fr an Steinkohle haben die Reiche- 

ehörben Weilung gegeben, auf ven 
Staatöbahnen die äußerfte Sparfam- 
feit im Koblenverbraud;, zu üben und 
fosr ba8 Heizen ber Züge jo weit, wie 

rgen möglid, einzufchränten! 
n ift. eine bebeutenbe Kohlen⸗ 
it zu bemerken, zum Theil in⸗ 
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Es wird viel 


un Fülle und Kanäle und noch fonftiger 
ungünſtiger Transportverhältniſſe, 
wozu auch die unzulängliche Ausftat- 
| tung a Bahnwagen gehört. Das 
große rheinifhe Kohlenjyn- 
Ditat hat den Preis der Kohle auf 
| das Doppelte deifen erhöht, mas ie 
| por menigen Jahren koſtete; es be⸗ 
hauptet, durch die geſtiegenen Fracht— 
gebühren und die Zunahme der Holz> 
' foften um allein 20 Prozent dazu ges 
| äwungen worden zu fein. Sogar ber 
ordinärſte Kohlenitaub bringt jebt 36 
ı Gent3 pro Zentner! Da in den böhmi- 
ſchen Kohlenregionen ebenfalls ungün— 
ſtige Verhältniſſe herrſchen, ſo hat die 
Kohleneinfuhr von dort ganz aufge— 
hört. 

Rückgang amerikaniſcher Studentenzahl. 
darüber geſprochen, 
daß der Beſuch amerikaniſcher Studen⸗ 
ten an der Berliner Univerſität in ra— 
ſchem Rückgang iſt. Die neueſten 
Immatrikulirungsliſten zeigen nur die 
Namen von 95 amerikaniſchen Stu— 
denten, worunter 68 männliche und 
27 weibliche. Vor 6 Jahren dagegen 
waren 213, und noch vor 3 Jahren 
200 Studenten an der Berliner Uni» 
berjität eingetragen! 

Man hatte hier allgemein erwartet, 
das neue Shitem der Austaufchprofef- 
foren merde das amerikaniſcheIntereſſe 
an den deutſchländiſchen Univerſitäten 
noch mehr ſtieigern, — um ſo größere 
Ueberraſchung hat die obige Erſchei— 
nung hervorgerufen! 

Uebrigens iſt die Kolonie junger 
Amerikaner und Amerikanerinnen, 
welche hier Unterricht i Muſik und 
Medizin ſuchen, noch immer im 
Wachſen. 

Manche bringen den ſonſtigen Rück— 
gang mit der jetzigen Finanzlage in 
den Ver. Staaten in Verbindung. Der 
Univerſitätspräſident Hadley aber, der 

iebt hier befindliche Rooſevelt'ſche 
LZauſchprofeſſor, iſt überzeugt, daß 
dieſer Rückgang einfach von dem zu— 
nehmenden Vertrauen der Amerikaner 
auf ihre eigenen höheren Lehran— 
ſtalten komme, deren beſte ja heute 
ganz gut einen Vergleich mit den fort— 
geſchrittenſten Inſtituten irgend eines 
Landes aushalten könnten. 
Vom ſchwarz-gelben Nachbarland. 

In Wien ſpricht man jetzt ſehr viel 
über das Erſuchen, welches der Präſi— 
dent des Polenklubs, Glombinski, in 
einer Sitzung des öſterreichiſch — 
ordnetenhauſes ausſprach: daß der 
Präſident des Hauſes, Herr Weißkir— 
cher, eine Debatte über Preußens 
neue Geſetzvorlage gegen die 
polniſchen Beſtrebungen eröffne! 

Herr Weißkircher kündigte an, daß 
er fein perſönliches Urtheil über dieſe 
Frage zurückhalten werde, meinte aber, 
dem Miniſterpräſidenten ſtehe es zu, 
ſich darüber zu äußern, weshalb es 
räthlich wäre, die Angelegenheit in Ge— 
ſtalt einer Interpellation an die Re— 
gierung vorzubringen. Die Tſchechen 
und die Slaven waren auch entſchieden 
für dieſe Idee. 

Der deutſche Abgeordnete Stoelzle 
aber bekämpfte den Vorſchlag ernſtlich, 
und ſagte, der Reichsrath dürfe ſich 
nicht in die innere Angelegenheiten an— 
derer Staaten einmiſchen. Er kritiſir— 
te es aber ſcharf, daß der Miniſterprä— 
ſident v. Beck den Saal verließ, ſowie 
dieſe Frage angeſchnitten wurde. Man 
glaubt jetzt, die öſterreichiſche Regie— 
rung hoffe, die unliebſame Angelegen— 
heit aus dem Wege zu ſchaffen, ohne 
daß ſie auf eine Interpellation zu ants 
worten genöthigt iſt. in einem halb⸗ 
amtlichen Artikel hierüber beklagt es 
die „Neue Freie Preſſe“ lebhaft, daß 
„man verſuchte, Wirren anzuſtiften“, 
und tadelt hauptſächlich den Präſiden— 
ten des Abgeordnetenhauſes, welcher 
den Polen ohne Weiteres das Wort 
hätte abſchneiden ſollen! 

Wiens Surgermeiſter vergaloppirte ſich. 

Der öſterreichiſch-ungariſche Mini—⸗ 
ſter des Aeußern, Freiherr Lexa v. 
Aehrenthal, bereitet eine öffentliche 
Erklärung vor, durch welche gewiſſen 
Aeußerungen entgegengetreten merben 
{oll, deren fich Oberbürgermeifter Dr. 
Karl Zueger in feiner Rede bei ber 
jüngſt gemeldeten Radetzky-Feier be— 
dient hat. Eine Stelle der Rede lau— 
tete dahin: „daß die italieniſche Irre— 
denta den AÄugenbůck berbeifehne, im 
dem fie fich auf unjer Heilige Neich 
ftürzen könne.“ 

Dieſe Worte haben bei den maßger 
benden Gemalten in Italien ſtark ver⸗ 
ſcknupft, und darum wird eine amt⸗ 
liche Zurückweiſung von der Wiener 
Regierung für nothwendig erachtet. 

Ein Scharlach-Heilſerumd 

Es wird aus Wien verſichert, daß 
bie Erperimente des Profefjors Monti 
mit einem neuen Heilferum für da3 
bielgefürdhtete Scharlachfieber erfolg- 
reich gemwejen jeien. Prof. Monti 
meichte die Hautfchuppen von Schar: 
lah-Patienten in Waffer auf und 
Iprigte diefen Stoff Kaninchen ein, in 
mwelchen hierdurch ein Fieber hervorge⸗ 
rufen wurde; aus den kranken Thieren 
zog er dann das Yiebergift und impfte 
damit wiederum - andere Thiere, Die 
fich aladann als feuchenfeft eriviefen. 

Daher benubte der Profeffor den 
Yeßteren Stoff zur Bereitung eines 
Serums, melches durchaus mirfungs- 
poll, auch ungefährlich fein und richt 
einmal irgendiwelhde unangenehme 
Folgen haben ſoll. Dieſes Serum 
wird in Geſtalt einer Medizin eingege- 
ben. Es ſoll nicht nur heilend, ſon⸗ 
dern auch vorbeugend wirken und na— 

mentlich verhindern, daß dieKrankheit 
ſich von einem Kind auf ſonſtige Mit— 
glieder der Familie verbreitet 
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Sein Kopf vorerft gerettet. 


Der öfterreichifche Grubenarbeiter 
Kürfchner wurde im allerlegten Au= 
genblid por der Vollftredung eines 
Todesurtheild bewahrt, durch dasEin=- 
treffen der Nachricht, daß ihm ein 
neuer Prozeh gewährt jet. 

nn 
Unfere Boftverwaltung. 

Aus dem Jahresberiht des Generalpoit- 
meiſters. — Das übliche Defizit Mein. — 
Poſtſparbanken ernſtlich empfohlen. 
Waſhington, D. K., 1. Dez. So— 

eben iſt der Bericht des Generalpoſt— 

meiſters George v. L. Meyer für das 

Rechnungsjahr erſchienen, welches mit 

dem 30. Juni 1907 ablief. 

Derſelbe macht vor Allem auf die 
gewaltige Ausdehnung unſeres Poſt— 
geſchäfts aufmerkſam. Im Jahre 1857 
betrugen die geſammten Einnahmen 
des Poſtdienſtes 88,053,952, die Aus— 
gaben 811,508,058, was alſo einen 
Unterſchuß von $3,454,106 ergab. 


Seitdem haben ſich die Einnahmen alle 


zehn Jahre verdoppelt, und die Ausga— 
bend ſind ebenfalls entſprechend ge— 
ſtiegen. 

Am 30. Juni 1907, beim Abſchluß 
des Rechnungsjahres, waren Einnah- 
men in Höhe von $183,585,005 zu ber= | 
zeichnen, Ausgaben in Höhe von ! 
$190,238,288. Das Defizit (Unter: 
Thuß) aber betrug nur $6,653,282, 
mährend e3 im Rechnungsjahre 1897, 
bei nur der Hälfte der Einnahmen und 
Ausgaben, $11,411,779 betragen hatte. 

Nach den Ziffern der lebten fünfzig 
Sahren ift zu erwarten, daß im Jahre 
1917 die Pojteinnahmen über 350 
Millionen Dollard hinausgehen. wer- 
ben. 


Diefes riefige Gefhäft bebarf aber | de 
Methoden, die auf der Höhe der Zeit | mwöhnliche 


ftehen, ein verbejjertes Buchhaltungg- 
Tpitem und einen tändigen Beamz | 
ten, melcher dem GSuperintendenten 
oder Dberagenten irgend einer großer 
Korporation entfpriht und mährend 
der verſchiedenen Adminiſtrationen 
anhaltend im Amte bleibt! 

Es kommt wenig darauf an, wel— 
chen Titel derſelbe führt; aber ſein 
Gehalt jollte nicht unter $10,000 pro 
Sahr betragen. Den jegigen Metho- 
den gebricht e8 noch anHaushälterijch- 
feit und Unmittelbarkeit. Was ſich 
vor vielen Jahren bewährt hatte, iſt 
jetzt veraltet und entſpricht den jetzi— 
gen Bedürfniſſen nicht mehr. 

Im Uebrigen jtellt der Generalpoft- 
meifter an die Spike feiner Einpfeh- 
lung bie, von-ihm ſchon wiederholt 
eifrig befüriwortete Errichtung bon 
Poftjparfaffen: 1) um Sparjamteit 
und Betriebfamfeit unter unjerem 
Volke zu ermuthigen; 2) um eine Ein- 
lagejtelle, die frei von allem Zmeifel 
oder Verdacht ift, für große Geldfum- 
men zu bieten, welche font todt aufge- 
Tpeichert und dem allgemeinen Geldum- 
lauf ferngehalten würden. U. a. rech- 
net er auch darauf, dak Millionen von 
Einmanderern ich alsbald der Pojt- 
fparbanten bedienen mürden, menn 
mir diefelben hätten, ftatt ihr erfparteg 
Geld zu verftedfen oder auß dem Lande 
zu fenden. In dem fanadifchen Nach- 
barlande hat fi das PBoitjparkaffen- 
Spyitem ebenfalls jehr aut bemährt. 

Damit das Guld in diefen Poftfpar- 
banfen wieder dem Gejchäftsbetriebe 
zugeführt werde, wird um die Ermäd)- 
tigung erfucdht, e& in Nationalbanten 
zu hinterlegen, in denen die Regierung 
Geldniederlagen hat. E38 tjt bereits in 
Ausficht geitellt, daß diefe Gelder dort 
23 Prozent Zinfen tragen würden, 

Des Weiteren befaßt Jich der Gene- 
talpojtmeijter ausführlid mit dem 
PBadetpoftdienft und den Wis 
berjprüchen der Raten und zuläffigen 
Gewichte der Padetbeförderung nad 
dem Ausland und im Inlande jelbft. 
Unjer Bolt, jagt er, muß 4 Gent3 pro 
Pfund mehr für das Privilegium zah- 
len, fich gegenfeitig Padete zu fenden, 
als für die Sendung von Padeten an 
Bewohner eined ausmärtigen Zandes. 
Gr empfiehlt w U. eindringlih eine 
Rate von 12 Cent? pro Pfund für 
Poftpacdete nach Poftämtern- in den 
Der. Staaten und allen ihren Befi- 
Yungen und Erhöhung des zulaffigen 
Gewichtes auf 11 Pfund. Auch em= 
pfiehlt er ein befonderes Padetpoftiy- 
ftem für die ländlichen Ablieferungs- 
routen. 

E3 werden dem Stongrek mefentliche 
Erhöhung der Saläre für Pojtamtz- 
bedienjtete empfohlen. 

Auf’3 Neue wird geflagt über Mik- 
bräuche bei der Verjendung von Poſt⸗ 
fahen zu Raten zmeiter Klaffe (1 
Gent pro Pfund), und es wird darauf 
gedrungen, daß nichts zu fo niebriger 
Hate verjandt werden dürfe, mas 
hauptfählih zu Reflamezmeden oder 
zu freier Zirkulation oder zur Zirku- 
lation für einen nur nominellen Preis 
beftimmt fei. 

Eine Reihe Empfehlungen früherer 
Pojtmeifter wird wiederholt. 

Auffallend groß ift die Zahl der un- 
bejtellbaren Briefe und PBadete; im 
verfloffenen Jahre liefen 13,006,255 
folche in unferer „Dead Letter Office“ 
ein! Nur 5,225,7M derſelben wur⸗ 
den ſchließlich ihren Eigenthümern 
wieder zugeſtellt. 

In der Ausſchließung unſchicklicher 
Druckſachen von der Poſtbeförderung 
iſt unabläſſiger Eifer geübt worden. 

Alles in Allem, athmet der Bericht, 
der 63 enggedrudte Seiten — iſt. 
einen ſehr ee —— 
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Das neue Kongrehiahr. 

Am Montag geht es los. — Präfident 
Roofevelt wird eine große Botihaft 
ihiden. — Sinanz und viele andere 
Fragen. 


Mafhington, D. K., 30. Nov. Ara 
Montag tritt der Kongreß wieder zu= 
fammen. Er hat eine ungewöhnliche 
Fülle thatfächlicher und möglicher Ge- 
Ichäfte diesmal vor Tid. 

Gewiß iſt einjtweilen nur, daß un 
geheuer viel geredet werben wird, und 
daß einige jehr fette Bemwilligungspor- 
lagen angenommen merden. 

Die gefammten Bemilligungen der 
zwei Tagungen, melde am 4. März 
1909 ihr Ende erreichen, werben auf 
etma 2 Milliarden (2000 Millionen) 
Dollar fommen. 

Allgemein wird erwartet, daß ber 
Kongreß eine Kourantgeldporlage ans 
nimmt, und daß er die Anti-Truftges 
ſetze noch weiter amendirt. 

Er mag auch die Ermächtigung zur 
Erbauung von drei oder vier neuen 
Schlachtſchiffen geben. 

Ferner werden zurSprache kommen: 
Zolltarifreviſion, Schiffsſubſidien, ja— 
paniſche Ausſchließungsfrage, die 
Fahrt des atlantiſchen Schlachtſchiff— 
geſchwaders nach dem Stillen Ozean, 
Geſetzgebung gegen Einhaltsbefehle, die 
Regelung der Frauen- und Kinderar— 
beit, der Panamakanal, die James— 
own · Ausfiellung (die ſoeben vorerſt 
geſchloſſen wurde), Zuſätze zum Bahn— 
ratengeſetz, Zuſätze zum Nahrungs— 
mittelgeſetz, die Konflikte zwiſchen den 
Einzelſtaaten und der Bundesgewalt, 


Prohibition für den Diſtrikt Kolumbia 
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und Wiederherſtellung der Armeekanti— 
nen. Außerdem noch viele kleinere Ge— 
ſchäfte. 

Folgende Lobbies mindeſtens wer— 
n den Kongreß bearbeiten: die ge— 
Eifenbahnlobby, die 
Sciffsfubfidienlobbn, die Lobby der 
organifirten Arbeit (jtärfer, als je zu=- 
bor), die Lobby der Bank» und Fi- 
nanzintereffen, und eine „chriftliche” 
Lobby, melche ftet3 auf getränfefeind- 
liche Gelege ausgeht. 

Ueber die ahresbotichaft des Prä- 
fidenten Roofevelt läßt fich augen 
blilih nur jagen, daß fie jehr um= 
fangreich ijt, größer als feine beiden 
borherigen. 

Die Vorbereitungen für die formel- 
le Eröffnung des Kongrefjes wurden 
heute verbollftändigt, indem die repu= 
blifanifche Mehrheit def "Wbneordne- 
tenhaufes mieber „oe“ Cannon von 
Illinois als ihren Kandidaten für 
dad Sprecheramt aufftellte, unter Auf- 
krillen mildeiter Begeliferung und un 
ter Rufen: „Unfer nächfter Präfi- 
dent.“ Cannon leijtete jich eine Rede. 

Vorher hatten jchon die Demofra= 
ten eine Fraftionzfigung abgehalten, 
Wm. Sharp Williams von Miffiffip- 
pi wieder formell für das Sprecheramt 
aufgeftellt und fih in Verwirrung 
vertagt, um Befchlußfaffung über eine 
Refolution zu verhindern, welche for- 
dert, eine Durchficht des Zolltarif3 zu 
erzivingen. 

Um Fran Bradlcys Leben! 
Der Kampf der Anwältz. —Die Angeflagte 
brach zufammen, ebenfo wie der Ankläger. 

MWajhington, D. K., 30. Nov. Frau 
Anna M. Bradlen hatte - heute ihre 
furchtbarften Stunden in ihrem Pro= 
eh dDurchgumachen, indem fie genüthigt 
var, in einem überfüllten Gerichtsjaal 
zu figen und bie leidenfchaftlichen Ver- 
dammungen im PBiaidoyer des Verfol- 
gungsanmwält3 Turner anzuhören, — 
der jelber zufammenbrad, nachdem er 
das Iodesurtheil gefordert hatte! 

Keine Sekunde erhob die Angeklagte 
ihr Geficht aus ihrer Hand. Sie ftieh 
einen frampfhaften Seufzer aus, als 
der Verfolger das Piftol zeigte, mit 
welchem fie den Er-Senator Bromn 
tödtete, und verfiel dann in ftarre NRe- 
gungslofigteit. Als die Sigung vertagt 
wurde, mußte Frau Bradley beinahe 
aus dem Gerichdfaale getragen mer- 
ben, und alS fie ihr Zimmer im unte- 
ren Korridor des Courthaufes erreich- 
te, bra jie vollitändig zufammen. 
Man mußte ihr VBelebungsmittel bei- 
bringen, bi3 man jie nach dem Gefäng- 
niß zurück ſchaffen konnte. 

Der „Kampf der juriſtiſchen Rieſen“ 
iſt jezt in vollem Gange! Richter 
Powers, welcher ſich ſchon in 68 
Mordprozeſſen ausgezeichnet hat, wird 
am Montag für die Freiſprechung der 
Mrs. Bradley plödiren. Nachher wird 
Diſtriktsanwalt Baker als Hauptver— 
treter der Verfolgung das Schlußplai- 
doyer halten. 


Man glaubt, daß die Gefchiworenen 
noch vor Montag Mitternacht zu einem 
MWahrfpruch gelangen werben. 


Dom Fukballsffelde. 
Slottenfadetten erringen großen Siea. 


Hranklin Field, Philadelphia, 30. 
Nov. In einem glänzenden Spiel, das 
por 30,000 Zufchauern ftattfand, be= 
fiegten die Flottenkadetten vollſtändig 
die MWeitpointer Militärfabetten mit 
63u0. 

Dampfernachrichten. 
Annelommen. 
New York: Cedric von Liverpool; Mannheim, bon 
en Gere — 
ein); Minnehaba von London — 


An Rantudet, Belt borbei: Lo Gaseogne, von 
get nd Rem N York. (Montag früh am Nem Vor: 


ter Dod 

Un Sable Send vorbei: Furneiita, von. Gleß- 
gom nad New Port. (Dienftag am New Yort Ba 
erwartet), 

alifar: Bictorian von Liverpool. 

ntiverpen: and von New gort. 
Liverpool: Arabic von New York 


ER ante 
ordamerifa m — 
55 ——— 


Baargeldzaͤhlungen: 

Ihre allgemeine Wiederaufnahme in Sicht. 
— Sinanzverhältnifie gejunden jetzt rafch. 
Nem York, 30. Nov. Die Finanz- 

lage zeigt eine ganz entfchieven befjere 

Stimmung, hauptfächlich infolge Bei- 

ferung des Geldmarftes, der fozufagen 

feine Heilung felber beforgt hat. Ver 
ſteckt aufgeſpeichett geweſenes Kou— 
rantgeld kommt maſſenhaft hervor; 
auswärtiges Gold ſtrömt in immer 
größeren Mengen ein; Bankreſerven 
beginnen, zu ſteigen; die Kreditlage iſt 
viel weniger geſpannt, Geldraten für 

Zeit- ſowie für friſtliche Darlehen ſind 

niedriger, und die Einlöſung der 

Bankzertifikate iſt bereits in Sicht! 

Dieſe Symptome der Erleichterung ha— 

ben ſich ſogar ſchon gezeigt, ehe das 

weitere Kourantgeld, das die Regie— 
rung lieferte, verfügbar geworden 
war; und fie befunden ohne Zmeifel 
natürlide Iendenzen zu vollftändiger 

Genefung. Daher war aud im Effet- 

tenmarkt heute ein ziemlich ftarkes 

Steigen zu bemerfen, und da8 Ver- 

trauen it im entfprechenden Maße ge- 

ſtiegen. 

Offenbar iſt die Klippe jetzt um— 
ſchifft. Es mögen ſich noch ferner 
ſchwache Stellen zeigen, aber dieſelben 
dürften nur von nebenſächlicher Bedeu— 
tung ſein. Nach dem enormen Ein— 
ſchrumpfen und den vielen Geſchäfts— 
abwicklungen ſteht der Markt jetzt of—⸗ 
fenſichtlich auf einer geſunderen Grund— 
lage, als ſeit langer Zeit! 

Man muß freilich auch in Betracht 
ziehen, daß noch immer verhältnißmä— 
ßig wenig Geld zum Anlegen verfüg— 
bar iſt. Das flüſſige Kapital des Lan— 
des iſt ſogut wie erſchöpft, und es muß 
einige Zeit vergehen, bis ſich ein fri— 
ſcher Vorrath angehäuft.hat. 

In der neuen Woche wird bekannt— 
lich der Kongreß eröffnet, und der 
Botſchaft des Präſidenten ſieht man 
mit ungewöhnlichem Intereſſe entge— 
gen. Man erwartet zuverſichtlich. daß 
ſeine Bemerkungen beruhigender klin— 
gen werden, als in früherer Zeit. Kou— 
rantgeldgeſetze werden ohne Zweifel 
zu den wichtigſten Erörterungsgegen— 
ftänden des Kongrejfes,in diefem Wins 
ter gehören, und man hofft aufrichtig, 
dat man dabei einem Gedanftengang 
folgt,: welcher die Unterftügung der 
miljenfchaftlihen Autoritäten Tomie 
auch der thatfächlichen Erfahrung hat. 
Nur Unmiffendeit, und infolge deifen 
zu große Vielfältigkeit der Ideen bier- 
über mögen die Erlangung eines elafti= 
fhen und allen Anforderniffen ent» 
Tprechenden Stouranigeldes erjchiveren. 
Ein allgemeine? Tlares Berftändnik 
diefer, jo lebensmwichtigen Frege für die 
Nation wäre freilich fehr zu münfchen. 
Menigitens jollten die führenden Ele- 
mente im Kongreß unbedingt ein fol- 
ches bejiten. 

Mafhington, D. K., 1. Dez. 
Clerf3 im Schagamt arbeiteten mie 
Bieber, um feitzuftellen, wer PBana= 


mafanalbondg am meijten münjcht | 
und diefen Wunfch mit dem meilten 


Baargeld zu unterftügen gemillt  ift. 
Hunderte von Ungebote auf Dieje 
Schuldfcheine wurde den Elerf3 über- 
geben, und 5 der Elerf3 konnte meiter 
nichts thun, al® die Briefumjchläge 
öffnen! Die Arbeit ging vertraulich 
vor fi; 
Tchloffen, außer einer, 
die Laufburfchen 
Der Inhalt der eingelaufenen Ange= 
bote wird vorerit auf das Sorgjamite 
bewacht. 

Es läßt ſich indeß konſtatiten, daß 
mehr, als 3000 ſolcher Angebote ge— 
öffnet wurden, und die Anleihe viele 
Male überzeichnet iſt. Im Lauf des 
Montags dürfte mehr Auskunft dar— 
über gegeben werden. 


Muthmaßliches Wetter. 
Dezember ſoll ſich anſtändig einführen! 

Waſhington, D. K., 30. Nov. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön am Sonntag. 

Montag ſchön und wärmer. Lebhaf— 
te nördliche Winde. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus-— 
ſage gilt auch für Indiana und Michi— 
gan, welch letzteres aber im nördlichen 
Theil einen etwas trüben Sonntag 
haben mag, ebenſo wie Wiskonſin. 

(Der Chicagoer Wetteronkel pro— 
phezeit:) 

Im Allgemeinen ſchön am Sonntag 
und Montag; keine große Veränderung 
in der Temperatur. Lebhafte Nord— 
weſtwinde, welche veränderlich werden. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit— 
tag 2 Uhr 36 Grad, von 3 Uhr an den 
ganzen übrigen Nachmittag und Abend 
38. Letzteres war zugleich die höchſte 
Temperatur des Tages, während 32 
Grad, von 12 bis 1 und von 7 bis 8 
Uhr Morgens, die niedrigſte war. 

Der Wind erreichte ſeine größte 
Schnelligkeit, 26 Meilen per*Stunde, 
um 7:10 Uhr Morgens und fam vom 
Südoſten, modurd; der leichte Schnee 
in Regen verwandelt murbe. -' 

203 Angeles war am Samftag der 
märmfte gemeldete Pla in den Ber. 
Staaten, — 84 Grad. 

E3 fol übrigens bald noch mehr 
Schnee fommen, in Verbindung mit 
einer neuen falten Welle vom Norbive- 
ften ber. 

Der verfloffene Monat war im Ber- 


*3 zu anderen Novembermonaten 
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Ueunzsehnier Jahrgang, 


Aubfands Pulverlah! 


Ueues ſchauerliches KRomplott 
gegen Zar u.. w. entdeckt. 


Viele Hochgellelte darin! 


Maknanmen Tür die franzsfifhe 
Flotte, 


Die Wirren und die politifchen Parteien in 
Portugal. 


Ein Eiienbahnitreit in China. 


London, 30. Nov. Aus der ruffifchen 
Hauptitadt wird heute Abend gemeldet: 
Eines der meitejtverzweigten Roms 
plotte, die während der Regierung de3 
jegigen Zaren überhaupf zu Tage ges 
fommen jind, wurde heute von der Ge= 
heimpolizei entdedt, und Verhaftungen 
folgen jegt zu pielemsDugenden! 

Da man fi, mie immer in joldhen 
allen, jehr zugetnöpft verhält, jo laj- 
fen fich porerjt nur jehr dürftige Ein— 
zelheiten über dieſe neueſte Verſchwö— 
rung in Erfahrung bringen. Doch 
ſcheint feſtzuſtehen, daß die Ermor— 
dung des Zaren, ſeiner Miniſter und 
noch vieler hervorragender Beamten in 
allen wichtigen Städten des ruſſiſchen 
Reiches geplant war! 

Man munkelt ſogar davon, daß 
auch der amerikaniſche Kriegs— 
ſekretär Taft, welcher Dienſtag in 
St. Petersburg eintreffen ſoll, eben— 
falls bedroht geweſen ſei; indeß iſt die— 
ſes Gerücht ſehr vorſichtig aufzuneh— 
men,—ebenfo wie ein Haufen anderer, 


melche fich bereit3 um die Verfchmos | 
rungsgefchichte herum angefegt haben. | 


Un der Verfhwörung fol eine ganze 


Menge hochgeftellter Perfönlichkeiten | 


und Ebdelleute bethätigt gemwejen fein. 

Die ruffifche Regierung ift auch jehr 
alarmirt über den heutigen Kramall im 
Parlamentshaus, deffen Situng in 
einer regelrechten Keilerei endete. Uber 
die Radifalen jubeln über den Troß, 
melchen Fedor Roditſchew, der verfaſ⸗ 
ſungsdemokratiſche Redner, dem Pre— 
mierminiſter Stolypin geboten hat. 

Stolypin ſoll ſich immer noch ber— 
ſteckt halten, und es heißt. daß die Be— 
handlung, welche er erlitt, ehe ſeine 
Freunde ſich zum Beiſtand zuſammen— 
ſchaarten, ihm ſchwer zugeſetzt habe. 

* * * 


Die Lage in Portugal, welche vor 
einer Woche zu ſo ſenſationellen Be— 
richten Veranlaſſung gab, hat ſich 
noch nicht weſentlich geändert. Das 
Wort „Diktatorſchaft“ kann im Aus— 
land vielfach Mißverſtändniſſe über 
die wahren Verhältniſſe daſelbſt her— 
vorrufen. Wohl iſt die Verfaſſung 
derzeit außer Thätigkeit geſetzt, —aber 


das iſt keineswegs das erſte Mal, und 


die ganze portugieſiſche Verfaſſungs— 
maſchinerie läßt ſich mit einem Mo— 


alle Thüren waren abge⸗- torwagen vergleichen, der ſehr unvoll— 
durch welche | fommen arbeitet und alle Augenblide 
fommen mußten. | 


außer Ordnung fommt! So oft das 
der Fall ift, bleibt eben nichts übrig, 
al3 von außer zu fchieben, mag man 
das Diktatur oder fonjtwie nennen. 
Die unleugbar herrjchende große 
Aufregung in Portugal hat zum gro= 
ben Theil einen anderen Charalter, 
ala e3 von Weiten fcheinen möchte. E3 
ift zu bevenfen, daß die beiden her- 
gebrachten Parteien in jenem Lande 
durch das Vorgehen des Premiermini- 
fters Franto und des Königs gegen= 
mwärtig faltgeftellt jind),—und ba3 be- 
deutet den Verluft vieler fetten Stel» 
len und angenehmer Sinefuren! Da= 
ber hauptſächlich das Zetermordio 


| über die Diktatur. 


Außer der republifanifchen Gruppe 
in Portugal, deren Gewicht und Aus- 
fichten fi äußerſt ſchwer ermeſſen 
laſſen, gibt es in dieſem Staate zwei 
Hauptparteien: die Regeneratoren 
(Konſervativen) und die Progreſſio— 
niſten (Liberalen). Lange Jahre ſind 
dieſe beiden Parteien abwechſelnd im 
Amte geweſen, — und ſie haben darin 
mehr für ſich ſelbſi und ihre Legionen 
von Handlangern gewirkt, als für das 
Land! 

In einem der konſervativen Miniſte— 
rien (1894 bis 1897) hatte Senhor 
Franko den Poſten eines Miniſters des 
Innern; aber wie es ſcheint, wurde er 
angeekelt von den unpatriotiſchen Aus— 
beutung der öffentlichen Intereſſen, 
wie ſie von beiden Hauptparteien ab— 
wechſelnd betrieben wurde, und er ver— 
ſuchte, eine konſervativ-liberale Gruppe 
zu gründen, welche ein geſunderes, ehr— 
licheres Regime ſchaffen ſollte. Als 
er aber 1906 an die Spitze kam und 
mit aller Energie mehrere der von ihm 
bekämpften Mißbräuche zu beſeitigen 
ſuchte, da wurden ſelbſt feine bisheri- 
gen Unterſtützer im Parlament zu un— 
ſicheren ‚Kantoniften, mährend feine 
Feinde immer feder wurden und im= 
mer erfolgreichere Gefchäftsfperre 
trieben! 

Mancher Andere Hätte fi unter 
folhen Umftänden geichlagen gegeben; 
aber = Franko, welcher am Köni 
ſelbſt * 


normal, mit einer er Kampf 


tur bon ar —— 


auf Weiteres auf die Seite und wirth— 
ſchaften ohne dasſelbe weiter. Und 
man muß ſagen, daß ihre Ausſichten. 
trotz allen Wehegeſchreies der kaltge— 
ſtellten Parteihorden, nicht die ſchlech— 
teſten ſind, obwohl ſich derzeit das 
Endergebniß des Kampfes nicht vor— 
ausſehen läßt. 

Bezüglich der Finanzverwaltung be— 
hauptet der Premier bereits eine enor⸗ 
me Erſparniß erzielt zu haben; und 
trotz der Erhöhung der Zivilliſte des 
Königs ſowie des Soldes der Armeeof⸗ 
fiziere hofft er, den chroniſchen Unter— 
ſchuß endlich austilgen zu können, und 
zwar oh me neue Beſteuerung. Zu dies 
ſem Behuf aber ließ er eine Maſſe 
Müßiggängerſtellen eingehen und 
machte ſich dadurch viele Todfeinde, 
was ihm aber nicht im mindeſten 
bange zu machen ſcheint. 

Viele der hinausgefeuerten Politiker 
ſind übrigens Leute von bedeutendem 
Einfluß in gewiſſen Theilen des Rei— 
ches, und es mag ſein, daß der König 
ihre Gefährlichkeit unterfhägt. Doc 
jcheint die Angabe, dab die lUingufrie- 
denheit fich auch auf Die Armee erjtre- 
de, zum allergrößten Theil grundblos 
gemejen zu fein. 

Aus privaten Quellen Hört man 
aus Liffabon auch, da die dortige In— 
duftrie= und Handelsmelt alles Andere 


eher, ald unzufrieden mit der Franto’ . 


ihen PBerwaltung fei! Hr. Franto 
dürfte fchließlich der Sieger. bleiben, 
wenn er es verjteht, feine Schneidigfeit 
duch einigen Takt zu lindern. 

* * er: 


Das Parifer Blatt „Echo de Pas 
|.xi8“ fündigt an, daß der franzöfiiche 
Tlottenminifter Thomſon dem Hohen 
Räth der Flotte zwei Vorlagen untker— 
breitet habe, die von ihm gutgeheißen 
worden ſeien und nächſtens den Kam⸗ 
mern vorgelegt werden ſollen. 


Eine dieſer Vorlagen ſchafft eine 


Polyhtechniſche Flottenſchule ſtatt der 
jetzigen Flottenſchule, die nur an Bord 
eines alten Schiffes geführt wird und 
gewiſſe unabhängige Sondergelüſte 
hervorgekehrt hat. Die neue Schule, 
zur Ausbildung junger Offiziere und 
Maſchiniſten, wird an einem der Flot—⸗ 
tenhäfen geſchaffen werden, aber auf 
dem Lande ihren Sitz haben und der 
Flottenverwaltung voltteng unter⸗ 
ſtehen. 


Ferner wird verfügt, daß Kandida⸗ 
ten, ehe ſie in die neue Schule zugelaſ⸗ 
ſen werden, ein Jahr lang prat —— 
Dienſt als gewöhnliche Matroſen 
ſten müſſen. Der Kurſus in der 
Schule dauert zwei Jahre, und nach 
dem Ablauf werden die Zöglinge auf 
ein Schulſchiff geſchickt und haben 6 
Monate in der Torpedo-⸗ und in der 
unterſeeiſchen Flottille zu dienn. 

Erſt nachdem ſie dies Alles abſolbirt 
haben, werden ſie einer beſtimmten 


Spezialität zugewieſen. Etwa 80 O 4 


fiziere follen jedes Jahr in der neuen 
Schule ausgebildet mwerbeit, 
* * * 
Gegenwärtig ift in China ein inte- 
rejjanter Kampf im Gange zhifhen 
de® Bevölkerung der Provinz Tjche- 
ftang und der Pelinger Regierung, 
über eine Eifenbahnfrage. 


Die Sutfhau-Bahn war eine ber u 


urfprünglichen Konzeffionen, melche 
im Jahre 1898 Gropbritannien ge— 
währt wurde; aber vor zwei Jahren 
— die Regierung die Probin⸗ 
zialberwaͤltung, ſelber die Bahn zu 
bauen. Seitdem iſt die Regierung aber 
zum Bewußtſein gekommen, 


ßigen Verpflichtungen beging. Daher 
erließ ſie neuerdings ein Edikt, welches 
Weiſung gibt, mit der britiſch-chineſi⸗ 
ſchen Kooperation Unterhandlungen 
zur Erbauung der Eiſenbahn zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. 


Jetzt aber weigerten ſich die —— 


zialbehörden, dieſe Korporation noch 
daztwifchentreten zu laffen, da fie bee 


reit3 die Erbauung der Bahn begonnen 


hätten. 
Yn Maffenverfammlungen murde 


heftig gegen eine ausländifche Anleihe 
| in diefer Sache proteftirt, 


und die 
Kaufleute von der Provinz Tjehefiang, 
die in Schanghat Gefchäfte treiben, has 
ben allein $15,000,000 für bi de Erbau- 
ung der Bahn ohne bie Hilfe 

Kooperation gezeichnet. Auch —— ein: 


Bonfott gegen br’’iiche Stildwaaren! ' 


A 


Pr 


= Pa 


..3 


J 


dag fie) 
damit einen Bruch ihrer verfragsma- 


Mehrere Ort3scamte, melde von der 


Pelinger Regierung mit der Beruhi- 
gung : des Volkes betraut 


ab. Man darf gefpannt fein, — 
Streit endet. 


Gibt etwas nal? 


* 


König von Portugal willigt in eime zu⸗ 


ſammenkunft mit Parteiführern. 

Liſſabon, 1. Dez. 
der Befürchtung, daß die wach] 
Unzufriedenheit ihm am Enbe ' 
no den Thron foften fönnte, 
König Karlos von Portugal -» 
barein gemwilligt, daß er am &. 
zember mit den Führern der k 
denen politifchen Barteierf feines. ® 
ches zufammentreffen fol, 2 

Die. Führer der Regie anss⸗ 
haben eingemwilfiat, ihre Anbä nger sr 
Zaume zu halten, bis die 
des Königs ihnen — 
—* Uebrigens ſind dieſe Gegn 

jer ſich jelbft durhaus nicht @ 


murden; 4 
friegten e3 mit der Angft unb bantten ” 





7 Zackumigen. 


ers ie über bie Urſachen 
der Finanzkriſe. 


‚mitte sur Abhilfe. 


Was Bere Dawes zur Derbefferung unferer 
Finanz · Geſetzgebung empfiehlt. — Er⸗ 
laubniß zur Verausgabung von Noth⸗ 
ftındsnoten, die aber zu verftenern wären. 


Bor dem City Club hielt geitern 
Präfident Robert® bon der „Eome 
mercial National Bank”, biß bor | 
kurzem Direktor ber Bundesmün: 
3e, einen Vortrag über bie Urjachen 
melde die gegenwärtige Finanzfrije 
herbeigeführt Haben. Herr Roberts 
berirat bie Anficht, baß burh Die 
Ausdehnung, melde in unferen ge- 
ſchaftlichen Beziehungen dem Kredit⸗ 
iwejen eingeräumi ift, bie Möglichkeit 
einer Finanzkriſe beftändig gegeben 
fei. Das Vorhandenfein dieſer Mög⸗ 
lichkeit gleiche dem einer unvermeidlich 
vorhandenen Pulvermine, die aufflie— 
gen könne, ſobald Jemand die Zünd⸗ 

ſchnur anbrenne. Das ſei nun in die— 
ſem Jahre von dem waghalſigen 
Gluͤcksritter Auguſtus F. Heinze be— 
ſorgt worden. 3 hätte ebenjoqut 
Ion nie! früher von irgendwer: font 
—— werden können. Der Börſen⸗ 

ach in New VYork habe eine allge— 
meine Veforgriß berborgerufen, das 
öffentliche Vertrauen erſchüttert und 
ben Kredit dermaßen in's Wanken ge⸗ 
bracht, daß man, während für ge— 
wöhnlich 90 Prozent des Geſchäftes 
„auf Kredit“ beruht, jetzt im Hand— 
umdrehen das umgekehrte Verhältniß 
ſchaffen wollte, d. h. bei neunzig Pro— 
zent aller Gefchafts iransatnonen ig 
Baarbezaffung beſtand. Natürli 
reichten die norhandenen Umlaufsmit- 
tel zu einem derartigen MWechfel nicht 
aus, und die Banken jahen fich ge- 
zwungen, ihre Baarvorräthe ſo feſtzu— 
halten wie möglich, um nicht womög— 
lich ſämmtlich an die Wand gedrückt 
zu werden. 

Herr Roberts iſt indeſſen der An— 
ſicht, daß die ſo plötzlich hereingebro— 
chene Gefahr zur Zeit ſo gut wie vor— 
über ſei. Gold fließe jetzt von Europa 
qus in Strömen in's Land. Man 
habe dort offenbar nichts anderes als 
Gold, um die Verbindlichkeiten gegen 
Amerika zu begleichen. Locker ſitzende 
Aktien uſw. hätten die Europäer be— 
reits abgeladen; gute amerikaniſche 
Papiere würden die dortigen, ſehr 
klar blickenden Geldleute zu den iehi- 
gen Preifen nicht hergeben. In 2 
betracht der guten Ernte und der im 
allgemeinen außerordentlich günftigen 
Geſchäftslage ſei fein erfindlicher 
Grund vorhanden, weshalb nicht bin- 
nen furzem tmieber normale Berhält- 
niffe herrichen follten. Eintreten mir=. 
den bdieje freilich mohl erft, wenn bie 
Landiirthe die Bezahlung für die von 
° ihnen geernteten und auf den Marft 
gelieferten Bodenprobufte erhalten und 
einen Theil diefer Einfünfte ala Zah- 
lung für gemadte Anfchaffungen nad 
den Finanzzentren würden haben zite 

rückſtrömen laſſen. 


Herrn Dawes' Vorſchläge. 


Vor dem „Commercial Club“ in 
St. Louis hat geſtern Abend der 
Bankpräſident Charles C. Dawes von 
hier einen Vortrag gehalten über „Die 
gegenwärtige Sinanglage; ihre Urfas 
hen und ihre Lehren.“ 

Herr Dames führte aus, daß hie 
jebt ige Finanzkriſe eine durchaus na= 
türliche Folge der Mängel in unferer 
— — ſei. Es hätte kei— 
nen Zweck und würde ganz ungereimt 
ſein, dafür einzelne Perſonen berant⸗ 
worilich machen zu wollen, wie z. B. 
den Präſidenten Roofevelt mit feinen 
Meuperungen über die Truſts ufm. 
Bedingt imorben fei bie Kriji3 diesmal 
durch die Furcht unſerer leitenden 
Bankiers, es möchte durch den New 
VLorler Börſenkrach das Vertrauen ber 
Maſſen in die Kreditanſtalten des 
Landes erſchüttert werden. Um nun 
dieſe Inſtituie vor einem Maſſenan⸗ 

ſturm zu ſchützen, dem ſie, das ver⸗ 
tehe fi von jelbft, nicht hätten ftanb=» 

ten fönnen, habe man die Kaffen 
sugemadit. Co habe man bie Banten 
vor einer möglichen Gefahr bewahrt, 
aber wirkliche Gefahren über viele in— 
Duftriele Unternehmungen heraufbes 
Gimoren; man dürfe froh fein, daß 

3 geivagte Experiment noch verhälts 
nikmäßi ‚gut abgelaufen ei. — Herr 
Dawes Ball bafür, daß das oft ange- 
griffene Syftem bed Bunbdes- Finanz» 
mintfteriums, große Baarborräthe in 
ben Bunbei-Schapämtern aufzufpeis 
- khern, ber Reitungsanfer gemwefen fet, 
ber das Schiff der amerifanifchen Fi⸗ 
Fnangwirtbichaft heuer vor dem Schei- 


teen beivahıt habe. Wären bie Gelber 


ber Megierung bis auf ein Geringes 
= Hei Banken hinterlegt gemwefen, jo 
 - würbe au auf biefe Hin fpefulict 
und: freditirtt morben fein, und bie 
Banit wäre eine noch entjprechend 
größere gemorben und um fo 
ieniger hätte dad Finanz Miniftertum 


zur Steuerung ber Gefahr beitragen 
-  önnen. Herr Dames hält nicht dafiir, 
dab unferem inanzivejen 


durch 
Einrichten einer Zentralbank mit ſo 
amd fo vielen Zmeigftellen würde ge» 
 Holfen werben fünnen. Man mwür 
. < meint er, bei unjeren politifchen Der: 
— Bu en, berartige Bantinftitute po» 
- Mtifcher Beeinfluffung nicht entziehen 
 Pönnen, und außerdem würde bier bei 
and — derartiges Bankſyſtem dem 
unden Kreditſyſtem nur noch 
Na un geben. Als vernlnfti» 
2 [olRst Herr Dames 
he Einrichtung bor, baf. e8 
zn geftattet fein fol, in 
' Umlaufsmittel zu 
f bung bon No» 
u f bie —5 — auge an Merth- 


Run. ala Burene zu Se 
Recht 


das 
= Noten nid 2 


undigen ee ans] Dein 


benzzeiten“ mißbraucht würde, zum 
Schaden des Gemeinweſens, tieße Ti 
‘ leicht verhindern, indem man auf bie 
Notbitandanoten eine hohe Steuer 
legte; dann würben fie eilenb8 zurüd- 
gezogen werben, jobald fte nicht mehr 
Dringend gebraucht ° werben, Ferner 
hält e3 Herr Dames für angebracht, 
den Paragraphen 5192 der Bundbes- 
Statuten,dahin abzuändern, daß Nas 
tionalbanfen nur berechtigt fein würs 
ben ein (ftatt drei) Fünftel ihrer 15- 
progentigen Baarrejerve anderen Ban 
fen zu überlafjen, bie nicht ebenfalls 
Rejerveftellen find, und den Para» 
araphen 5195 zu tiberrufen, ber Nas 
tionalbanten in tleineren Stäbten ge= 
ftattet, die Hälfte der ihnen borge- 
ſchriebenen Baarreſerve Reſerveſtellen 
in größeren Städten anzuvertrauen. 
Friſche Goldzufuhr. 

Dem hieſigen Unter-Schatzamt ſind 
geitern aus dem Oſten $4,000,000 
Gold und $800,000 in Kaffenfcheinen 
zugegangen. Die Hibernian Banking 
Alociation 309 geftern $300,000 in 
Baar aus dem Schapamt. 


Welton’S Dauerlauf. 


Der greife £ußgänger von feinem Agenten 
auf Bezahlung für die „Mache‘‘ verklagt. 


Daß der bejahrte Edward Payſon 
MWeiton Den Dauermarfd) von Port» 
land, Me., nad) Chicago nur zu Zwe— 
den einer gejchicten Spekulation uns 
ternahm, wird jet durch eine Klage 
offenfundig, melche geftern fein Agent 

und Gejchäftsführer Dana Albee Bat- 

ten aus New York im Kreisgerichte 
eingereiht hat, und in melcher ber 
Kläger von Mefton Abrechnung über 
feine Einnahmen bei den verjchiedenen 
diefem zu Ehren auf dem Wege und 
nach der Antinft des Alten in Chi- 
cago beranftalteten Unterhaltungen, jo= 
wie die Auszahlung des dem Kläger 
angeblich zufommenden Drittel-Ans 
theils verlangt. Richter Carpenter hat 
auch bereit3 einen Einhaltzbefehl erlaf- 
ſen, wodurch Mefton, dem Garrid 
Iheater, Hermann 6. Dufe, Yin 
Erickſon, V. M. Rumſey und dem In 
Slinois Athletic Club verboten wird, 
irgend melche Geldbeträge au&zuzah- 
Ien, an denen der Kläger einen An- 
theil zu haben beanfprucdht. Batten bes 
bauptet, daß durd jeine Bemühungen 
die Veranftaltungen im Garid Thea— 
ter und in dem erwähnten Klub zu 
Stande gefommen feien, auch manche | 
andere Ehrungen des areilen Pilgers. | 
Der Kläger verfichert, daß er mit We- 
fton einen Vertrag abgejchloffen hätte, 
wonach er für des Beklagten Unterneh 
men bie Aufmerffamfeit des Publi- 
fum3 erregen und allerlei Beranftal- 
tungen in die Wege leiten ſolle. We⸗ 
ſton ſei ſeit Jahr und Tag ein berufs— 
mäßiger Dauerläufer geweſen und 
habe den Wunſch geäußert, gerade auf 
dieſem Marſche möglichſt viel klingen— 
de Anerkennung einzuheimſen. Daher 
ſei er, Patten, in Thätigkeit getreten, 
habe auch andere Leute beſchäftigen 
müſſen und über 5500 für Weſton 
ausgegeben. Die Folge ſei geweſen, 
daß Weſton großen Erfolg gehabt 
habe und im ganzen Lande berühmt 
geworden ſei. Kaum ſei Weſton aber 
in Chicago eingetroffen, als er fich ge: 
meigert habe, fich länger Pattens Filh- 
rung zu unterwerfen. Er habe fi 
vielmehr von dem aetreuen Knecht 
Iosaefagt und ihm jedes Recht auf Ab- 
rechnung abgefprocdhen. Die Folge war 
die Einreihung der Klage. 


— Sonderbar.—W. (zu B.): Wie? 
Sie fagen, Sie hätten die Seefranfheit 
Thon gehabt. Waren Sie denn fchon 
auf See?-——-B.: Das nicht, aber meine 
Großmutter hat eine Kaffeefanne von 
folhen Dimenfionen, daß ich jedesmal 
ſeekrank werde, menn ich Diefelbe zu 
Tehen befomme. 


Drei Knaben allen 
hopf-Erzema. 


Bir Heimfuhung einer Mutter. — Die 


Kleinen wurden drei Monate in einer 
Dispenfary behandelt. — Schienen 
nicht beffer gr werden. — Titten finj 
Monate. 


Alle wurden vollkommen 
2. _ Cuticura. 


Aunge 

eh ai I 

e Junge au ren 

ber er eriten breit Monate nabm ih fie na 


sr 
Diäpenfarh, und fie fagten mir, da 


inder Ringwurm bätten, aber fie {dienen dt 

eifer au werden. Dann hörte i 
ticura Seilmitteln, und ich entf mid, an 
* ige rg er meines Falles zu Tchreiben, und 
die Quticura Seite und u Salbe 


erhielt Dabete id die Köpfe der Kinder mit 


armem Waffer und Euticurg Seite und wandte 
dann die Euticura Salbe an, An einig 
Sen befanden ite fi f ber 
Geste deren gu © ge 
von und 


Ba andere mit * — —I 
— zu —— au er BE Weit 
Nev York, NR. V., 


Geber "1906, 


Eulicura fördert Haarwud)s, 


entfernt Schinn und linbert judenbe, ent: 
zündete Kopfhant. 


Warme Wafhungen mit Futicura Seife, und 
lette Einreibungen mit Guticura, dem rein- 
ften und füßeften aller Erweidungsmittel, der» 

bindert Wusfallen der 
Haare, entfernt Aru- 
ften, Suppen wie aud 
Schinn, zerſtört Pa- 
rafiten der Haare, mil⸗ 
dert entzundete, jucken⸗ 
de Haut, ſtimulirt die 
Saarwurseln, Idit bie 


und “. Nor 


Ropfdaut, vbesforgt bie 

Wurzeln mit Gnergie 

und Näbritoff, und be 

totrit ante ns b fe wenn auf iger reinen & Banden 
* ee andere yeel olägt. 
:: fin ® het. —* le ®ealde 
* e 24 m innerfiche Behandiung 


Auglingen, Kindern 
* curg:&elfe (2öc) 
a:Salh 


zum 
* 83 


* 


N 
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Bonntagpon, Chicago, Sonntag, den 1. Deyember 1907. 


Yeinlih. 


Anwalt Dilton 5. H. Mlen der Er- 
preffung bezichtigt. 


Wie’ gemacht wird, 


Wurde von einer angeblichen Kirdyen- 
fhwefter mit einem werthlofen Ched 
hineingelegt. — Stan Mary Kederer unter 
verdächtigen Umftänden geftorben. 


Anwalt Milton H. Allen, Nr. 140 
Dearborn Str., gegen ben ein Haftbe- 
fehl wegen angeblidjer Erpreffung er= 
wirft wurde, ftellte fich ſelbſt dem 
Stadtrichter Sadler, der ihn gegen 
$1000 Bürgfchaft bis zur Verhand- 
lung auf freien Fuß feßte. Er mei: 
gerte ich, irgend melche Angaben zur 
Sade zumachen. Yhm wird zur Laft 
gelegt, ich erboten zu haben, gegen 
Zahlung bon $50 von der gerichtlichen 
Verfolgung eines getwillen Iſaac 
Kahn, Nr. III N. Elart Str., Ab- 
ftand zu nehmen. 

Kahn war unter der Anklage ver- 
haftet worden, den Schankwirth Tho⸗ 
mas J. — mit einem werthloſen 
Check über 825 hineingelegt zu haben. 
Er behauptet, daß vor ſeiner Ver— 
haftung der Anwalt Allen ihm den 
vorerwähnten Vorſchlag gemacht und 
ihm bedeutet habe, daß ſich die Sache 
nicht unter 850 machen laſſe. Mit 
825 müßte der geſchädigte Wirth abge- 
funden werben, $15 betrügen die An— 
mwaltsgebühren. und mit $10 ‚müßten 
die Deieftive3 gefpiclt werden, in deren 
Händen fich der Haftbefehl befinde, 


Madte in Srömmigfeit. 


| 
Die Polizei fahndet auf eine qgutae= 
Hleidete Frau, Die Ib: al fromme 
Kirchenſchweſter aufſpielte und den 
— Eduard Kreuger, Nr. 1344 
race Str, mit einem merthlofen 
Ehed über '$14 hineinlegte. 
Sie hatte, angeblich für eine Kir- 
| henfeier, mehrere Kuchen beftellt, und 
einen Ched über $14 in Zahlung ge: 
geben. Auf Befragen gab fie an, Frau 
| Ruth Haynes zu heißen und an Hazel 
Une., Buena Park, zu wohnen. Erft 
geftern erfuhr Herr Kreuper, daß ber 
| auf die Erite National Bank, Chicago, 
gezogene Ched mwerthlo3 ift. 


Wirds anädig machen. 


Am Mittwoch verurtheilte Stabt- 
tichter Newcomer den Zigarrenmacher 
G. Ginsberg, Nr. 381 Marmell Str., 
wegen Fälſchung von Union-Schub: 
marfen zu einem Jahre Strafhaft in 
ber Bridemell. Am nächiten Tage fpra- 
chen die zwölf Kinder beim Kadi vor 
und flehten ihn an, Gnade für Recht 
ergehen zu laffen und die über das a 
milienoberhaupt verhängte Strafe zu 
mildern. 

Geltern gab ihnen der Richter fols 
genden Beſcheid: „Ich werde das 
Strafmaß herabſehen, aber nicht heute. 
Es iſt möglich, daß ich Euren Vater 
ſchon nach wenigen Tagen, vielleicht 
aber auch nach einer Woche, in Freiheit 
ſetzen werde.“ 


Verhalten ſich zugeknöpft. 


Im St. Eliſabeth-Hoſpital ſtarb ge— 
ſtern die Zojährige Frau Mary Lede— 
rer, Nr. 431 Cornelia Str. unter 
Umſtänden, die Detektives der Bezirks— 
wache an W. Chicago Ave. veranlaßt 
haben, eine Unterſuchung einzuleiten. 

Dr. W. J. Pollock, Nr. 750 W. 
Chicago Ave., benachrichtigte den Ko— 
roner, daß Frau Anderſon den Folgen 
einer verbrecheriſchen Operation erle— 
gen ſei. Am Freitag Nachmittag ſei 
ſie in einer Privatambulanz von ihrer 
Wohnung nach dem Hoſpital geſchafft 
worden. Der Arzt meldete aber auch, 
die Frau habe den Wärterinnen gegen— 
über in Abrede geſtellt, daß eine Ope— 
ration an ihr vollzogen worden ſei. 
Die Hoſpital-Verwaltung weigerte 
ſich, irgend welche auf den Tod der 
Frau bezügliche Angaben zu machen. 

Der Koronersarzt Dr. Lewke hat 
eſtgeſtellt, daß Frau Frieda Windle, 

r. 2457 Bernard Str., deren Able— 
ben ſchon geſtern gemeldet wurde, ei— 
ner an ſich ſelbſt vollzogenen Opera— 
tion erlegen iſt. Die Koronersjury 
gab einen den Thatſachen entſprechen— 
den Wahrſpruch ab. 


— — —ñ— — 


Zu äungſtlich. 


Frau Sinclair lieh ihrem Sohn Banfein: 
lagefheine über $10,000 und wurde beforat. 


Frau Mary Y. Sinclair wähnte fidh 
genöthigt, die gegen den eige- 
nen Sohn, Wm. %. Sinclair, um 
Hilfe angehen zu müffen. In einer ge= 
jtern gegen diejen eingereichten Klage 
bezichtigte fie ihn, ihr Bankeinlage— 
en über $10,000 vorzuenthalten. 

ichter Carpenter erließ darauf einen 
Befehl, Durch den der Beklagte an der 
Veräußerung der Wertpapiere ver— 
hindert wird. Bald darauf erfuchte die 
Klägerin ihren Anwalt, die Klage zu: 
rüczugiehen, da fie fich mit dem Soh- 
ne verftändigt habe. Gie hatte biefem 
die Papiere gegeben, damit er den 
Nachweis erbringen fünne, daß er be- 
hufs Ausführung eines Grundeigen- 
thumsfaufes jofor: Geld aufzutreiben 
bermöge. Am 21. November hatte die 
Hrau die Papiere an den Sohn über: 
tragen und ihn feither nicht wieder ge- 
fehen, obwohl fie bei i auf ber 
Nordfeite wohnte. Geftern, nach ber 
Einreihung der Klage, fam er und 
brachte die Papiere zurüd., 


Zu fpät. 


John Kalifh von einem Kraftwagen über: 
fahren und tödtlich verletzt. 


Von einem Kraftwagen, ben ber 
Eigenthümer, der reiche Grundeigen- 
thumahändler Adrian C. Honore, Nr. 
181 Lincoln —F Boulevard, Vru—⸗ 
der der Frau Potter Palmer und des 


cn Seen, —5—— oe Br 


ftern Aben 


Peiner Bien, der 


‚erlag. Er wohnte Nr. 422 N 


ö— — — — — — — — — —— — — — — — — —— ———— —— — — 


——— in 


ohn in he, ce ein Gemüfefändter, 
überfahren. Der Verunglüdte erlitt 
Verlegungen, denen er nad Verlauf 
einer Stunde im. Paffavant- hen 
. State 
Straße. 

Herr Honore gab an, daß er lang- 
fam gefahren fei, aber in ber durch 
Nebel verſtärkten Dunkelheit den an 
ſeinem Wagen ſtehenden Mann erſt 
geſehen hatte, als dieſer unter die Rä— 
der fiel. 

Kaliſh hatte außer einem Schäbel- 
bruch- innerliche Verlegungen erlitten. 

— — — 


Muthmaplih Selbitmord. 


Gaft des Midland - Hotels geftern Nach— 
mitiag eıtfeelt aufgefunden. 


Ein gutgekleidveter Mann, der fid) 
als E. W. Anderſon, Elgin, Ill., in 
das Fremdenbuch eingetragen hatte, 
wurde geſtern Nachmittag in ſeinem 
Zimmer im Midland-Hotel, Nr. 169 
Madiſon Str., als Leiche aufgefunden. 
Da ſeine Lippen verbrannt waren, 
nimmt man an, daß er mittels Kar— 
bolſäure ſeinem Daſein ein Ende ge— 
macht hat. Die Leiche wurde nach dem 
Beſtattungsgeſchäft Nr. 372 Wabaſh 
Ave. geſchafft. Dort wird auch der 
Koroner den üblichen Inqueſt abhal— 
ten. 

Bleibt ungeſühnt. 


Die Koronersjury, die geſtern den 
Inqueſt abhielt über den Tod des acht— 
jährigen George, Stedry, Nr. 1454 St. 
Louis Ave., entlaſtete den 14jährigen 
George Melka, Nr. 1314 Clifton Part 
Ave., und den 385jährigen Frank Ka— 
napacet, Nr. 1514 Lawndale Ave,, 
von jeglicher Verantwortlichten. Die 
Verhandlung ergab, daß Melka und 
Kanapacek, wie berichtet, mit einer 
Büchſe nach einer Konſervenbüchſe 
ſchoſſen, die ſie auf einen Zaunpfahl 
geſteckt hatten. Bei dieſer Gelegenheit 
hatten ſie das Mißgeſchick, dem in der 
Gaſſe befindlichen Knaben eine Kugel 
in den Kopf zu jagen. Der Verwun— 
dete wurde nach dem St. Antonius— 
Hoſpital geſchafft, wo er bald nach ſei— 
ner Einlieferung verſchied. 


— — — — — — 


Wen trifft die Schuld? 


Die Unterſuchung in Sachen des Fahrſtuhl⸗ 
Unglücks im Gange. 

Die Polizei bemüht ſich feſtzuſtellen, 
wen die Schuld an dem Unglück im 
Gebäude der Firma Ederheim, Stein 
& Co. trifft, wo bekanntlich geſtern 
Nachmittag ein Fahrſtuhl aus dem 10. 
Stockwerk in die Tiefs ſauſte, wobei 
zwei Männer getödtet, drei wahr— 
ſcheinlich tödtlich und vier mehr oder 
minder ſchwer verletzt wurden. In 
Haft befindet ſich vorläufig nur ein 
junger Mann Namens Leo Conſidine, 
der den Fahrſtuhl führte, als der Un— 
fall ſich ereignete. Er behauptet, den 
Auftrag erhalten zu haben, den eigent— 
lichen Fahrſtuhlführer zu vertreten, 
während dieſer Mittagspauſe machte. 

Leutnant Collins ließ ſich den 
Hauptmafginiften Wm. L. Harvey 
vorführen. Dieſer gab auf Befragen 


‚an, daß exit im Laufe legter Woche die 


Tahrituhl-Majchinerie non „der Otis 
Elevator Company in Stand gejekt 
worden fei. Er fünne feine Auskunft 
darüber geben, wodurh das Unglücd 
herbeigeführt wurde Geiner Anjicht 
nach hätte aber Confidine nicht geftat- 
tet werden dürfen, den Fahrſtuhl zu 
bedienen. Der Mann jei Hausdiener 
und habe feine blaffe Ahnung von Mes 
hanif oder Mafchinentunde. 

Nachdem er diefe Ausjagen gemacht 
hatte, ließ man ihn laufen. 

Bausinfpeftor Domwney nahm am 
Nachmittag den Fahrſtuhlſchacht in 
Augenschein. Er erklärte, daß ihm un- 
terftellte nfpeftoren die Sache gründ- 
lich unterfuchen und ihm am Montag 
ausführlich Bericht erjtatten würden. 

Ihm ſcheine es, daß der Fahrftuhl 
überlaftet war, fosald er mehr ala 
zehn Paffagiere Hatte. Das fei indep 
nur feine unmaßaeblie Meinung. 
Ein genaues Urtheil könne er 19 erit 
nach Einfihtnahme in die Berichte 
feiner Infpeftoren erlauben. 

War Chas. Baf. 


Der zmeite Fahrgaft, der bei dem 
Unfall das Leben einbüßte, wurde erft 
geitern Abend identifizirt, und zmar 
als der 21 Jahre alte Charles Haß, 
3766 Indiana Ave. wohnhaft, der als 
Zufchneider in Dienften der Firma 
GEderheim, Stein & Eo. ftand. Seine 
Mitarbeiter vermochten die Perfönlich- 
feit des ITodten nicht feitzuftellen, da 
fein Geficht vollftändig zermalmt war, 
erit jeinem Schwager David Talt, 
3745 Indiana pe, gelang dies. 
Er begab Ti, ala Hah des Abends 
nod nicht nad) Haufe gefommen tar, 
in das Beftattungsgejchäft, wohin man 
bie Leiche gebracht hatte, und erfannte 
in ihr feinen Schwager. 


„Zirkus Torrey.“ 


Er hat geſtern ſein Zelt an N. Clark und 
Cheſtnut Str. abgebrochen. 


Der „Zirkus Torrey“ hat geſtern 
ſein „geheiztes“ Zelt an der N. Clark 
und Cheſtnut Sir. abgebrochen, und 
Direktor Torrey wird mit ſeinen Ge— 
hilfen zunächſt Weſt Virginia und ſpä— 
ter Los Angeles mit einer Kunſtreiſe 
beglücken. Wie in der geſtrigen Ver— 
ſammlung vom Vorſitzer angekündigt 
wurde, hat das von Torrey geleitete 
„Revival“ in den acht Wochen ſeiner 
Dauer über 830,000 verſchlungen, wo⸗ 
von mehr als 810,000 auf die für Tor— 
ren gemachte Reflame und $1000 bie 
Mode auf die Miethe des Zeltes und 
bes Grunpftüdes entfallen, Außerdem 
find noch die Kojten für die Heizung, 
Bezahlung der Gehilfen u. f. mw. in 
Rechnung zu ftellen — wieviel Torrey 
felßft erhielt, wurde nicht bekannt ge⸗ 
geben. Eingefammelt wurden im 
Ganzen $28,000,. den Fehlbetrag hat 
der-„Laymens Evangelical Council“ 
aufzubringen. Wieviele Seelen Torrey 
„gerettet“ bat, murbe nicht befannt ae= 
geben, e3 fann fomit auch nicht audge= 

rechnet werben, auf tie hodh jede ber 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Gute „Bilanzen“ für die Monate Oktober 
und November. 


Im Geſundheitsamt herrſcht hoch⸗ 


gradige Zufriedenheit. 
in voriger Woche zur Meldung gelang— 
ten Todesfälle war niedriger, als ſeit 
langer Zeit, und für den Monat No— 
pember hat man eine no günſtigere 
Bilanz herausbefornmen, als für den 
Dftober. Auf diefe Weile wird au 
der Jahresdurchjchnitt ein nicht gar zu 
hoher werben, obgleich während des 
Sommers und bes Frühjahrs der Tod 
bei und eine außergewöhnlich reiche 
Ernte gehalten hat. Zu Beforgnifien 
gibt nur der Umjtand Anlaß, daß die 
Zahl der töbtlich verlaufenen Fälle von 
Diphtherie wieder bedeutend geſtiegen 
iſt. In der Rubrik Scharlachfieber“ 
iſt dafür aber eine Abnahme zu ver— 
zeichnen. Die vergleichenden Tabellen 
mit näheren Angaben über die Ge— 
ſammtzahl der Todesfälle und deren 
Vertheilung auf Geſchlechter, Alters— 
| flaffen und ITodesurfachen folgen. Die 
| Einwohnerzahl, welche zwed3 Teititel- 
lung der Sterblichfeitärate angenom> 
| men toorben, ift 2,107,620. 


Tür die Moche: 


Die Zahl der 
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Die letzte Ehre. 


Morgen findet das Begräbniß des früheren 
Richters J. B. Bradwell ſtatt. 


Vertreter des Richterkollegiums und 
der Anwaltskammer von Cook County 
und dem Staate werden heute dem 
früheren Richter James B. Bradwell, 
Herausgeber der „Chicago Legal 
News“ und Mitglied der Geſetzgebung, 
die letzte Ehre erweiſen. 

Die Trauerfeier wird Nachmittags 
um halb zwei Uhr in der Wohnung 
der Frau F. A. Helmer, Nr. 1428 
Michigan Ave., die Beerdigung auf dem 
Friedhofe Roſehill ſtattfinden. Der 
Leichenzug fährt um drei Uhr Nach— 
mittags vom Chicago &e Northweſtern⸗ 
Bahnhof ab. Ehrenbahrtuchträger ſind 
die Herren C. C. Kohlſaat, F. A. 
Smith, Jeſſe Holdom, R. W. Clifford, 
Thos. G. Windes, Orin N. Carter, 
R. V. Freeman, R. S. Tuthill, F. Q. 
Ball. C. Richberg, Thomas Dent, 
J. B. Leake, B. D. Magruder, E. B. 
Sherman, S. S. Gregory, Thos. M. 
Hoyne, E. A. Otis, Francis Lackner 
und F. J. Loeſch. 

Am Begräbniſſe werden ſich auch der 
Preß-Klub, der Freimaurer-Orden 
und zahlreiche Vereine, ſowie alte An— 

ſiedler betheiligen. Biſchof Samuel 
Fallows von der reformirten episko— 
palen Kirche wird die Trauerfeier 
leiten. 


Die Reihen lichten ſich. 


Wiederum hat der unerbittliche Tod 
einen alten Anſiedler dahingerafft. 
Faſt am Vorabend ſeiner goldenen 
Hochzeit, zu der die Einladungen ſchon 
ausgeſandt wurden, iſt geſtern in ſei— 
ner Wohnung, Nr. 394 Oak Str., 
Herr Charles Harpel, in intimen Krei— 
fen „Der Baron“ genanni, der 
Bright'ſchen Nierenkrankheit erlegen. 
Der Verſtorbene wurde häufig auf den 
Feſten der alten Anſiedler mit dem 
ihm kurz zuvor im Tode vorangegange⸗ 
nen Richter Bradwell zuſammen photo— 
graphirt. Er kam als fünfjähriger 
Knabe im Jahre 1840 nach Chicago 
und wohnte ſeither ununterbrochen 
hier. Erſt vor wenigen Tagen rühmte 
er ſich einem Freunde gegenüber, per— 
ſönlich mit jedem Mayor und Polizei— 
chef von Chicago bekannt geweſen zu 
ſein. In der erſten Opernvorſtellung, 
die hier am 29. Juli 1850 in Rice's 
Theater ſtattfand, habe er mitgewirkt 
und viele Bühnengrößen, wie Booth, 
Chanfrau, Burton, „Billy“ Florence 
uſw. gekannt. 

Er war Mitglied der Chicagoer 
Hiftorifhen Gefellichafl. Auf dem 
Teite der alten Anfiebler erhielten er 
und Gattin als älteftes verheirathetes 
Paar die goldene Medaille. 


Die Eheleute hätten am 6. Dezember 
ihre goldene Hochzeit gefeiert. Der 
Verftorbene BHinterläßt außer ber 
MWittme einen Sohn, Charles 3. Har: 
pel, ber Nr. 394 Dat Str. wohnt. 
Von dort aus wird morgen Nachmit- 
tag, um halb zwei Uhr, das Begräbnik 

en ‚den Friebhofe” Graceland ftatt- 
et wird Paſtor 
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Ihr WMiußvberim. 


Grand Jury erhebt gegen Wett⸗ 
budenbeſitzer Anllage. 


Dringt auf Lizens⸗Entziehung. 


Patrick O'Ceary und ſein zweifelhafter 
Rechts⸗Status. — Chef Shippy erinnert 
ſich ſeines Verbotes der Lotterie⸗Auto⸗ 
maten. — Die drohende Sonntagsſperre. 


Die Großgeſchworenen haben geſtern 
dem Richter Chetlain ihren Schlußbes 
richt abgeftatiet. Sie haben danad) 
insgefammt 226 Antlagen geprüft, bie 
ihnen von der Staatsanmwaltjchaft por- 
gelegt worden find, Beftätigt murben 
dabon 199, abgewiefen 14 und für bie 
nächſte Grand Jury - zurüdgelegt 13. 
Die Großgefhtworenen finden, daß 
zahlreiche Fülle, die von dem Stabtge- 
richt der Grand Jury übermwiejen wer— 
den, meit bejjer in der unteren Jnftanz 
endgiltig erledigt werden würden. In 
dem Bericht wird geklagt, daß die Po- 
lizei fich nicht genügend Mühe gibt, in 
den Fällen, welche die Grand Jury zu 
unterfuchen bat, die richtigen Namen 
der unter Verdacht befindlichen Perfo- 
nen zu ermitteln und die erforderlichen 
Zeugen berbeizufchaffen. 

Shre Hauptaufmerkfamkeit hat die 
Grand Jury wieder einmal dem Trei- 
ben der Wettbuden- und der Spiels 
hausbefiter gewidmet und gegen eine 
ganze Anzahl von folcden hat fie aud) 
Anklage erhobeg. Die Staatganmwalt- 
fhaft hatte fich gejchmeichelt, daß e3 
ihr gelingen würde, Bemeife für ein 
Einverftändniß zu liefern, das angeb= 
lich zmwifchen Wertbudenbefißern und 
gewilfen „Polizeiorganen“ herricht. 
Das erforderlihe Bemweismaterial 
hoffte man zu erlangen burd) peinliche 
Befragung einer Anzahl von Berjo- 
nen, die von ben fraglichen Beziehun= 


3 | gen Kenntniß haben follen, ohne dirett 


daran beiheiligt zu fein. Xeider hat 
man aber, ald man dann die betreffen- 
den fenntnifreichen Perfonen zu pres 
hen mwünjchte, vergeblich nach ihnen 
Umfchau gehalten. Sie waren ſammt 
und fonders ganz plöglich in dringen 
den Gefchäften verreilt. Da nun aber 
diefe Leute der Stadt fchmwerli auf 
die Dauer den Rüden fehren merbden, 
fo wird in dem Bericht der Grand 
Jury empfohlen, man möge eine ber 
nädhiten Grand Jurieg die Unterfus 
Hung aufnehmen laffen, jobald jene 
Leute ich wieder in Chicago zeigen. 

Wegen Wettbuden-, bezw. Spiel 
hausbetriebs in Anklagezuſtand ver— 
ſetzt worden ſind achtzehn Perſonen, 
und zwar an erſter Stelle der vielge— 
nannte James O'Leary, 4183 Halſted 
Straße. In Bezug auf dieſen em— 
pfiehlt die Grand Jury, daß ſeiner 
fortgeſetzten Uebertretung geſeglicher 
Verbote wegen ihm die Schanklizens 
entzogen werden möge. Angehen wird 
dieſes aber kaum, denn die Schank— 
lizens für das bezeichnete Lokal iſt 
nicht auf den Namen des O'Leary 
ausgeſtellt. Dieſem iſt bekanntlich die 
Lizens ſchon vom Mayor Dunne ent— 
zogen worden. In der Anklageſchrift 
gegen O'Leary iſt ausdrücklich er— 
wähnt, daß O'Leary wegen Wettbu— 
denbetriebs ſchon vorbeſtraft worden 
ſei. Verhielte ſich das in der That ſo, 
ſo müßte der Mann, im Falle er jetzt 
ſchuldig geſprochen werden ſollte, nicht 
nur zu einer Geldſtrafe im Betrage 
von mindeſtens 3500, ſondern auch zu 
einer Gefängnißhaft von mindeſtens 
ſechs Monaten Dauer verurtheilt wer— 
den. Nun iſt O'Leary allerdings in 
den neunziger Jahren einmal in aller 
Form verurtheilt und beſtraft worden. 
Merkwürdigerweiſe ſind aber die Be— 
lege hierfür aus dem Archiv. der 
Staatsanwaltſchaft ſpurlos ver— 
ſchwunden. Inzwiſchen iſt O'Leary 
nochmals angeklagt worden. Auf den 
Rath gewitzter Advokaten hat er's aber 
damals nicht auf einen Prozeß ankom— 
men laſſen, ſondern eine Geldbuße von 
8100 erlegt, mit der Erklärung, daß 
er zwar ſeine Schuld nicht einräume, 
die Strafe aber zahle, um Weitläufig— 
keiten aus dem Wege zu gehen. — 
Würden die beiden Verurtheilungen 
nachweisbar ſein und für voll gelten, 
ſo hätte man O'Leary als zum zwei— 
ten Male rückfällig anklagen müſſen, 
und dann hätte im Falle der Schuldig— 
ſprechung das Strafurtheil auf Zucht⸗ 
haushaft lauten müſſen. 

O Leary's Mitangeklagte. 

Wegen Wettbetriebs in Anklagezu— 
ſtand verſetzt ſind außer O'Leary noch 
die nachgenannten Mitbürger: Patrick 
O'Malley, Clark und Polk Sir. (zu— 
gleich des Haltens einer Spielhölle be— 
zihtigt); James Hunter, Harry 
Friedman, Rome Held, Hilton Held 
und Chas. Miller, 2030 Wabaſh Ave.; 
John MeCarthy, 3538 Halſted Str.; 
Horace Argo, Harry Hofman und Joe 
Dunlap, 14 Cuſtom Houſe Place; 
Chas. Feltes, 499 Lincoln Ave.; „Doc“ 
Hahnfield, Al. Taylor, Chas. Felt, 
Joe Cook und Gleichman, Clark und 
Kinzie Str. — In Sachen des O'⸗ 
Malley, des Hunter und des McEar- 
thy dringt die Grand Yury auch auf 
Entziehung der Schanflizens. 

Sn ihrem Bericht erwähnt die 
Grand Yury ven Berichterftatter Yud, 
ber fih Angaben über Vorgänge im 
Sigungsfaale zu verfchaffen gewußt 
bat. Obmann Rittenhoufe fpricht die 
Hoffnung aus, daß man dem findigen 
Reporter wegen diefer Sache noch ge- 
nauer auf den Zahn fühlen und ihn 
zum Reben bringen werde, „bamit ber 
Verdacht, dad Amtsgeheimnif verlegt 
zu haben, nicht auf jümmtlichen Mit- 
gliedern der Grand Aury Taften 
bleibe.“ 

Eotterie-2Intomaten. 

Polizeihef Shippyg hat bald nad 
feinem’Amtsantritt dag Gebot ausge: 
ben laffen, e3 folle nicht gebulbet wer⸗ 
den, daß in Schanflofalen, Yigarren- 
füben ufm. dem Publifo die Nidela 
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achtung hat diefer Ufas aber nicht ge= 
funden, weder feitens der Polizei, no 
jeiten3 gemifjer Wirthe. Geftern hat 
nun Chef Shippy eine Razzia auf der= 
leihen Automaten vornehmen laffen. 
E3 wurden 22 ermittelt, fonfigzirt und 
zerftört. Die Wirthe, bei denen man 
die Apparate entdedt hat, ftehen in Ge- 
fahr, ihrer Lizenfen verluftig zu gehen. 
E3 find ihrer fiebenzehn an der Zahl, 
nämlid: David W. Smith, Lincoln 
Ave. und Jomwa Str.; Dito W. Kalat, 
333 N. Wood Str.; Auquft Coof, 630 
Grand Une; Gebr. Neljon, 687 WM. 
Chicago Ave.; Chrift. Granhaus, Chi- 
cago Ave. und Lincoln Str.; James 
D’Connor, 478 Grand Abe; Paul 
Wendt, 793 Lincoln Abe; Gebr. 
Sandauift, Belmont und Seminary 
Une; U. Seth, Belmont und Racine 
Uve.; B. Yceberger, 962 Barry Ave,; 
U. Beltinger, Lincoln Ave. und George 
Str; Batrid Dayton, 727 Grand 
Ave; R.M. Durkin, 723 Auftin Ave; 
D. 2. Kibilin, 679 Grand Xbe.; IT. 
P. Donohue, 23T N. Afhland Ave.; 

©. DB. Donald,182 Elybourn Place: 
©. D. Molinsti, Bladhamt und 
Noble Str. 

Mit feinem Zorn bedroht der Poli- 
zeichef auch die Polizeifergeanten, in 
deren Bezirken die Lokale der nun 
durch ihre Gemwinnfucht in Ungelegen- 
heiten gebrachten Wirthe fic) befinden. 
Den Sergeanten war die Durhfüh: 
rung des Verbotes zur befonderen 
Aufgabe gemacht worden. 


Die Sonntaasfperre. 

In Verbindung mit dem Beftreben 
ber Law and Order League, Chicago 
mit der Sonntagdfperre zu beglüden, 
find gejtern vor Stabtridhter Himes an 
ber W. Chicago Xoe. gegen eine mei- 
tere Anzahl von Wirthen Gtrafan- 
träge gejtellt worden, und zwar gegen 
Mar Weismann, 354 W, North Abe; 
Daniel Quill, 295 W. North; Abe; 
Sulius Kreußer, 380 W. North Xbe.; 
Harry Davis, 353 W. North Une, 


Der Rettungsdienft. 


Die Mannfhaft in Evanfton für den 
Winter aufgelöft. 

Um zwölf Uhr geftern Abend löfte 
fich die Lebensrettungs- Mannfchaft in 
Evanfton auf und verließ, mit Aus 
nahme des Kapitäns Senjen, die Sta- 
tion, da die Schiffahrt gejtern aufge- 
hört bat. Alle jieben Mann, von de= 
nen fünf Studenten der Evaniton 
Akademie und zwei Studenten ber 
Northmeitern Univerfität find, moh- 
nen ganz in der Nähe der Station 
und werben für alle Nothfälle zurßer- 
fügqung jtehen. 

„E3 war in- biefer Saifon fehr ive: 
nig zu thun“, fagte Kapitän Yenfen 
geitern Abend. „Wir find nur drei= 
mal zu Hilfe gerufen worden, und da3 
ift nicht genug, um den Dienjt interej- 
fant zu machen.“ 

Der erite linfall der verfloffenen 
Saifon geihah am Abend des 3. Mai, 
al3 ber Dampfer „James H. Reed“ 
auf ein Riff gegenüber ‚von Groß 
Point lief. Die Rettungsmannfhaft 
fam im Boot zur Stelle, fand aber, 
daß feine unmittelbare Gefahr vor— 
handen war, fehrte zurüd und holte 
Schleppbampfer, die ba3 Schiff flott 
machten, 

Ein anderes Mal tenterte eine 
Dampf-Binaffe bei Kenilmorth, und 
da3 dritte Mal verunglüdte bei MWil- 
mette ein Fifcherboot in derfelben 
Meife. In beiden Fällen retteten Jich 
die Infaffen ehe die Mannjchaft ein- 
traf, und legtere hatte nur bie Boote 
ans Land zu bringen. 

Kapitän Yenfen wohnt mit feiner 
Familie das ganze Yahr hindurch in 
der Station, jo daß diefe nie ganz ver— 
Iaffen if. Die Mitglieder feiner 
Mannſchaft find E. E. Anderfon, ©. 
B. De Ben, 3. W. Lanfon, TUR. 
Sparling, 9. G. Hammond, 2. Mor- 
rell und %. D. Keltie. 


———— 
Wurde gechrt. 


Offiziere der MarinesNReferve überreichen 
penfionirtem Zahlmeiiter einenfiebesbecher 


Die Offiziere der Jllinoifer Marine- 
Referve feierten geftern die Uebermwei- 
fung des Flottendampfers Naſhyville 
an Chicago al3 Schulfchiff für Die 
Staat3-Marine-Miliz mit einem Ban- 
fett im Great Northern Hotel. 

Bei diefer Gelegenheit murbe dem 
penfionirten Zahlmeiſter Horatio 2. . 
Mait, Nr. 4923 Madijfon Ube., ein 
von dem Offizier3forps geftifteter Lie 
beöbecher überreicht. 

In feiner Anfpradhe an den alfo Ge- 
ehrten führte Leutnant Cecil Bage an, 
dak Herr Wait im Jahre 1682 ala 
Zahlmeifter in die Bundemarine ein- 
trat. und im Nahre 1870 mit dem 
Range eined Kapitänleutnants in den 
Nuheftand verjegt wurde, Er fei einer 
der Gründer der Jllinoifer Marine- 
Referve gemefen und als Erfter in 
biefe Truppe eingetreten. 

Herr Wait ftatiete in mohlgefegter 
Rebe feinen Dank für die Ehrung ab 
und gab dann Antereffante Grinneruns 
gen aus feiner Dienfizeit zum Belten. 

———— 
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Hente und demmädhit ſtattfindende 
Bereinsjeftlichkeiten. 


Schweizer Turner, 


Turnverein „Helvetia‘‘ feiert heute in 
Brands Balle fein erftes Stiftungsfeft. — 
Dielverfprehende Unterhaltung des Poca> 
hontas- $rauenvereines. 


Der Turnberein „Heldetian« fe: 
ert am heutigen Eonntag in Brands 
Halle, Nr. 1572 Nord Glart Straße, Erde 
Erie, fein erftes Stiftungsfeft. Der Kern 
der Gründer bildete jene Niene, die Tettes 
Sahr das cidgenöjfiihe Turnfeft in Bern 
befuchte und mit einem der cerjten Zorbeers 
tränze zurüdfchrte. Diefe Turner bes 
fhlojien, das Turnen nach dem Syftem ber 
alten Heimath hiev wieder einzuführen. Der 
Erfolg blieb nicht aus. Heute zählt der 
Verein 150 Mitglieder und jieht einer jchö- 
sen Zukunft entgegen. Die Arrangements 
zu dem Stiftungsfeite Tiegen in den Häns 
den folgender Turner: Sam Wirth, Vor- 
fitender; Tonn Lingg, Cchriftwart; Otto 
Kobler, Kohn Taverna und Grnjt Gerber. 
Das Nroaramnı umfaht Liedervorträge de3 
Grütli-Männerchors, ein Pianoſolo von 
Walter Rudolvh, Aufführung einer Schwer 
ter = Quadrilfe feitens der Dantenklafje der 
„Selvetia" von Milwaukee umd turmerijche 
und andere Vorführungen von Mitgliedern 
des Vereins, u. a. Gigeritanz, das jchweis 
zeriihe Bild „Alpaufz ug‘ mit Schwingen, 
Jodeln, Alphornblajer uf. Das Programm 
fteht unter der Leitung de3 Oberturnerz 
Arthur Hoeffleur. 

Ein großes Konzert nebft Bar gibt der 
Pocahontas-Frauenvexrein am 
heutigen Sonntag in der Wider Parf- 
Halle. Zur Unterhaltung der Bejucher ijt 
ein reichhaltiges und vielveripredyendes Pros 
gramm aufgeftellt, an dejien Ausführung 
fih der befannte Komiker Emil Klöpfel als 
Bühnenleiter, die ftimmbegabte Sopraniftin 
Roja Normann Klöpfel, der Wiener Hus 
morift und Rolfsfänger Milly Fiicher und 
der rühmlichft befannte Operntenorift Als 
bert Zimmermann betheiligen werden. 
Zur Aufführung tommen außer verjchiches 
nen ernften und heitern Vorträgen und Sos 
lojzenen nody eine Operette, betitelt „Beder’3 
Bejchichter und eine urfomijche Projie mit 
dem Titel „Er kriegt fie doch“ E3 ift hier: 
aus erjichtlich, daß den Feſtgäſten eine ſchöne 
Unterhaltuno bevorfteht. Sie beginnt um 
3 Uhr Nachmittags, Kintrittstarten often 
im Vorverfauf 25, an der Kafie 35 Cents. 

Am heutigen Sonntag hält der Gar- 
field Unterftü”ungSperein eine 
gemüthliche Unterhaltung nebft Ball in Had3 
Halle, 519 Larrabee Str., ab. Der Anfang 
ift auf 4 Uhr Nahm. angefebt. Das So: 
mite wird verjuchen, allen Anmwefenden eini= 
ge recht genußreiche Stunden zu verfchaffen, 
indem e3 fiir Unterhaltung aller Art geforgt 
hat. Ber Eintritt beträgt für Herren 75 
6t3., zahlbar an der Kaffe. Getränte find 
frei. 

Der BPretoria Gegenfeitige Unterftüs 
&ungSverein gibt am fommenden Samjtag 
Abend in der Arbeiterhalfe, 12. und Waller 
Etr., feinen erften großen Preis - Masten: 
half. Der Verein hat bei feinen bisherigen 
Veranftaltungen, die durchweg fjehr erfolg: 
reich verliefen, den Beweis geliefert, daß er 
Tefte trefflih vorzubereiten verftcht, jeine 
freunde fönnen fich daher auch viel Vers 
guügen bon dem bevorftehenden Mastenfeft 
teriprechen. Der Eintritt toftet 25 Cents. 

Zu den beliebten und immer zahlreich be= 
fuchten Feftlichfeiten des Arbeiter-Un- 
terffügungg Berein3 = Orden 
AU. u. 2. D. reiht fi) eine weitere, die am 
fommenden Samftag in der Halle des 
Ordens, an Sedgiwid, Ede Bladhawt Sir., 
abgehalten wird. Die Sektionen U. und B. 
haben einen großen Preis-Masfenball ar» 
rangirt, und das aus den Herren Av. B. 
Adermann, Edw. Behrens, Chas. Doll, Aib, 
Hoffmann, Ernft Koehler, M. Koehler, Tr, 
H. Mai, B. E. Michels, H. Schiftel und W, 
H. Thielmann beftehende Komite Kat tüchtig 
gearbeitet, damit der Ball ein erfolgreicher 
wird. Die Gefhäftsleute der Nordjeite has 
ben neben vielen Mitgliedern werthvolle 
Preife geftiftet, die In Form von Gclöpreis 
fen und vielen anderen nüslichen Gegenftäns 
den zur Vertheilung fommen werden. Yıs 
fang bes Teites 8 Uhr Abends. Eintritt 25 
Gents die Perjon. 

Ahren fünften großen Bauernball verans 
ftaltet der Bayrifdh - Amerifanis 
{he Verein, Seltion 3, am fommene 
den Samftag in Yondorfs Halle. Allen Bes 
judhern der früheren derartigen Feſte des 
Vereins jind die hühbfchen Ueberraſchungen 
und die prächtige Unterhaltung noch in ans 
genehmfter Erinnerung, auf einen ftarfen 
Bejucd) darf der Verein daher mit Sicherheit 
rechnen. Der Feitausichuß forgt dafür, daß 
aud, diesmal das Feit zu einem genufßreichen 
werden wird. Der Anfang tft auf halb 8 
Uhr, der Eintrittspreis auf 25 Cents fejtges 
jeßt. 

Einen großen Ball gibt der Erfte ins 
gariſche Geſelligkeits- u. Kran— 
ten = UnterftüßungsSperein am 
fommenden Samftag Abend in Schönhofeng 
Halle. Mit dem Tanz ift allerlet hübfche ans 
dere Unterhaltung verbunden, 9. DB. ein gros 
Ber Blumenfonteft. Die Dame, welche die 
meiften Blumen verkauft, und die, welche 
die meiften erhält, befommen jede einen 
werthuollen Preis. Eine ungarifche Zigeus 
nerfapelle tft engagirt, und für erftflafjige 
Erfrifhungen und ungarifches Abendeſſen 
tft gleichfall8 geforgt. Der Eintritt ift auf 
50 Eents die Perfon feitgefett. 

Der Gemiihte Chor des Unab— 
bängigenDrdensS der Ehre feiert 
am Ffommenden Sonntag in Pondorfs 
Halle, Ede North ve. und Halfte Str., 
fein 8. Stiftungsfeft, beftehend in Konzert 
und Ball. Das reichhaltige Konzertpros 
gramm wird unter Mitwirfung mehrerer 
anderen Gejangvereine und einiger tüchtis 
gen Soliften, jomwie eines auten Orchefters 
ausgeführt werden, und die Aufführung des 
Iuftigen Theaterſtlückchens „Kuddelmuddel⸗ 
iſt ebenfalls ſorgfältig vorbereitet worden. 
Auch das tanzluſtige Publikum wird vollauf 
auf ſeine Rechnung kommen, und der Feſt⸗ 
ausſchuß thut überhaupt fen Beftes, um 
allen Theilnehmern geredjt zu werben. 


Der Shlesmwig-Holfteiner Säns 
gerbund gibt am fommenden —— 
in der Wicker Park Halle ein Konzert mi 
humoriſtiſchen Aufführungen. Herr Geraſch 
hat den Sängern für das Konzert die Chöre 
Frühlingstroſt⸗ von Karl Fittig, „Des 
Sängers VLenzlied“ von G.Angerer, Abends 
von Schulten und „Jucheiſſa mei Dirnd'l 
non Premier forgfäftig einftudirt, außerdem 
kommen die fomiihen Szenen „In der Soms 
merfriicher und „Beim Duadfalber“ unter 
Mitwirfung der Herren M. a R. 
Zſchoch, A. Off, W. — Berendt 
und E. Siebert, ſowie Frau B . Bichoch zur 
Aufführung. 

Der wohlbekaunte Militärberein Deuts 
{de Krieger: Kameradfhaft 
wird? am fommenden Sonntag, Nach: 
mittags von 3 Uhr an, in Schönhofens 
Halle, Vitlwaufee und Afhland Ape., fein 
21. Stiftungsfeft begehen. Es ift befannt, 
daß einem eden, welcher fich 
lichkeiten diefeß Vereins betheiligte, ftetS die 
— —————— Stunden bereitet wurden. 

in durch lange Erfahrung unterftiigtes Kos 
mite ift fhon eine geraume Zeit an der Ur: 
beit, um auc) biefes Feft allen vorangegans 


ramm ftehen Inftrumentalsfonzert, bumos | 
8 et En noran. | feinem Sohn 


riſtiſche — ein Kornet⸗ und Poſau⸗ 
nenduett, „Die Uhr“, Ballade von Löwe, ein 
Theaterftüd „Der faljhe Feldwebel⸗, ein les 
bendes Bild „Germanta und Coiumbia⸗ * 
ji fein Deutjcher unterlafjen, diefem 
umohnen. Tidets - Loften. im Worberka 
5 euts, an der nr 50 Cents die —— 


an den Feſt⸗ 


— 


Mitglieder von Mititärvereinen berechtigt 
ihr Vereinsabzeihen zu freiem Eintritt. 

An Brands Halle wird am kommenden 
Eonntag das zivenzigjährige Stiftungsfeft 
des 'Suzremburger Bruderbunzs 
de 8 und der jegigen Seftion 1 in glanzvols 
ler Wejie gefeiert. Seit der Gründung De3 
Bundes find 21 Ziweigvereine entftanden, 
der Bund hat daher alle Urjache, mit Stolz 
auf Die Errungenjaften der Tehten 20 
ahre zu bliden. Das Feit ift jeit Drei Mo: 
naten don einem Ausſchuß vorbereitet wor: 
den, der aus den Herren M. MW. Welter, 
Präfident; Kohn Schroeder, Selretär; Jar. 
Schad, Scapmeifter; John N. Watry und 
Adolph Wagner bejteht und eifrig® gearbei⸗ 
tet hat, ſo daß alle Ausſichten auf eine 
wahrhaft großartige Feier vorhanden ſind. 
Das Programm ift jehr reichhaltig und ins 
terejjant. Der Dramatijche Klub von Sef: 
tion 3 hat Ipeateraufführu: ngen, darumter 
das Hauptzugftüd „Dr. Mononf aus Aınes 
rifa” von Sameich, itbernommen, der Arionz 
Männerchor von Lake Vier und das Or: 
chefter der Yucemburger Philharmonie wer: 
den mufifalijche Vorträge zum Beften ges 
ben. XIedem jetigen oder früheren Praͤſi⸗ 
denten einer Sektion des L. B. wird eine 
prachtvolle Erinnerungsmedaille ausgehän— 
digt. Jeder Beſucher erhält einen prachtvol— 
len Luxemburger Kalender, in Buchform, 
120 Seiten ſtark, ein ſehr hübſches und 
reich ausgeſtattetes Buch, und Küche und 
Keller werden das Beſte liefern. Das Feſt 
nimmt um zwei Uhr Nachmittags ſeinen 
Anfang, der Eintrittspreis beträgt 50 Ets. 

Am Sonntag, 15. Dezbr., feiert der Da— 
menverein ehemaliger Solda— 
ten der deutichen Armee und Marine jein 
3. Stiftungsfeft in Schönhofens Halle. &3 
ift ein rühriges Komite an der Arbeit, um 
den 3. Geburtstag des Vereins Wwitrdig zu 
feiern. Folgende Gejangvereine haben ihre 
Unterftügung zugejagt: Gejangsjeftion des 
Deutichen Sriegervereins, Gejangsjeftion 
des Deutjchen Landimwehrvereins und Abts 
Männerchor. Auch ein paar humoriftiiche 
Sachen werden zur Aufführung gelangen, 
u. U. ein großartiger Kaffeeklatſch, und zum 
Schluß wird ein militäriſcher Schwank ge— 
geben, betitelt: „Der Mifado ıınd fein HoF”. 


ns 


Hieraus ift zu erfehen, daß der Verein den 
Gäjten etwas Gutes bieten wird. Der Yeit: 
ausfehuß befteht aus den Damen: G. Hol: 
fein, 9. Stunfel, M. Meffert, C. Wenge: 

meier, DB. Traub, M. Fre eſe, R. Kißling, 
M. Krohn, J. Foſter, D. Berndt, U. Kop⸗ 
penhöfer. 
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Geſtrige Vereinsfeſte. 


Der Immergrün Frauenverein gab einen 
prächtigen Preismaskenball. 


Nirgends amüſirt man ſich beſſer, 
als beim Immergrün- Frauenverein. 
Das iſt eine bei den zahlloſen Freun— 
den dieſes Vereins längſt feſtſtehende 
Thatſache, und deshalb ſind auch ſeine 
Feſte ohne Ausnahme ſehr ſtark be— 
ſucht. Das war auch geſtern Abend der 
Fall bei dem Preis-Maskenball, den 
die Damen des Immergrün in Hör— 
bers Halle veranſtalteten. Der Ball 
war, wie gewöhnlich, ausgezeichnet 
vorbereitet worden, wobei die uner— 
müdliche Präſidentin, Frau Katharine 
Dunker, und die nicht minder thätigen 
Damen Marie Schreiner, 
Kretſchmer, Wilhelmine Strohmann, 
Tina Kloſoski und Lina Orba ſich ein 
großes Verdienſt erworben haben, denn 
Alles, was es gab, war gut, von der 
Muſik bis zu den Erfriſchungen, die 
vielen ſchönen Preiſe für die ſchönſten 
und beſten Masken nicht zu vergeſſen. 
Unter der Feſtgeſellſchaft herrſchte die 
richtige Karnevalsſtimmung, und man 
amüſirte ſich nach Herzensluſt bis in 
den Dezember hinein. 


Ungarifhe Wohlthätigkeits-Geſellſchaft. 


Ein glänzendes Feſt pflegt alljähr— 
lich der Ball der Ungariſchen Wohl— 
thätigkeits-Geſellſchaft zu ſein, ein 
Stelldichein der angeſehenſten Mitglie— 
der der ungariſchen Landsmannſchaft 
Chicagos. Von dieſer Regel machte 
auch der geſtern Abend in den prächtig 
mit den ungariſchen und amerikani— 
ſchen Farben und reichem Blumenlor 
geſchmückten Räumen des Lake Side 
Club ſtattgehabte 16. Jahresball der 
Geſellſchaft keine Ausnahme. Der 
Ballſaal, in deſſen Schmuck die Tulpe, 
Ungarns Nationalblume, überall her— 
vorleuchtete, wimmelte von ſchönen 
Mädchen und Frauen in feſtlichen Ge— 
wändern und von liebenswürdigen 
Herren. Die Polonaiſe wurde von der 
Präſidentin des Damen-Hilfsvereins, 
Frau Frank Herſt, und dem Präſiden— 
ten der Geſellſchaft, Herrn Dr. A. S. 
Weiner, angeführt und gewährte einen 
wundervollen Anblick. Eine beſonders 
für dieſe Gelegenheit von New York 
verſchriebene ungariſche Zigeunerkapelle 
ſpielte zum Tanz auf, der bis zum 
frühen Morgen währte und ſowohl 
ber Feſtgeſellſchaft ein herrliches Ver— 
gnügen bereitet, als auch der Unter— 
ſtützungskaſſe des wohlthätigen Ver— 
eins ein erkleckliches Sümmchen zuge— 
führt hat. Der Ballausſchuß, der ſeine 
ſchwierige Aufgabe glänzend gelöſt hat, 
arbeitete unter dem Vorſitz von Herrn 
Louis Deutſch. 


Deutſch⸗öſterreich. U.“Verein. 


Der Deutſch-öſterreichiſche Frauen— 
Ktankenunterſtützungs⸗ Verein beging 
geſtern Abend in Jung's Halle an der 
North Ave. und Burling "Straße die 
Feier jeine3 neunten Stiftungsfeftes 
mit einem gemüthlichen Familienfeſte. 
Das junge Volk tanzte oder vergnügte 
ji an dem Filchteich, die älteren Gäjte 
unterhielten fi) beim Schoppen Bier, 
Die Unorbnerinnen, die Frauen Wils 
beimine Straub, da Schmidt und 
Rofa Baumftard, hatten die Vorberei- 
tungen zur Zufriedenheit aller der 
zahlreichen Befucher in vortrefflicher 
Meife getroffen. Das Felt fand erft zu 
borgerüdter Zeit fein Ende. 


— — · — —— 
Sonderſitzung des Countyraths. 


Frauen⸗K. 


Vom Countyrath wurde in der ge— 
ſtern abgehaltenen Sonderſitzung die 
monatliche Gehaltsliſte gutgeheißen. 
Die Auszahlung der Gehälter wird in 
gleicher Weiſe, wie im vorigen Monat 
erfolgen, d. h., diejenigen Angeſtellten, 
deren Monatagehalt $67 oder weniger 
beträgt, werben baares Geld, die übri- 
gen aber je nad Wunfch County⸗ 
Schatzamts- oder aber Clearinghouſe⸗ 
Checks erhalten. 


— Ein Geldfreund. — Vater (der 
eine Strafe diktiren 
will): Ich ſtelle dir die Wahl zwiſchen 
Entziehung des Taſchengeldes und 
meiner gänzlichen Verachtung. 
"| Sopn: Wenn ich bitten darf, die gänz> 
* Re De 


— 


ten Kutſchen- und Reitpferd des Mil— 


Karoline 


Die Piehausftelung. 


— — 


Oldenburger Vollblutpferde erre⸗ 
gen allgemeines Aufſehen. 


Tauſende von Beſuchern. 


Viehausſtellung Heerſchaaren von Fremden 
nach Chicago geführt. —Wettbewerb von 
Wagen-⸗ und Reitpferden. —Kraftwagen⸗ 
ausſtellung im Coliſeum eröffnet. 


Im Beiſein einer rieſigen Menge 
wurde geſtern die achte jährliche Vieh— 
ausſtellung in den Schlachthöfen eröff⸗ 
net, die ſich ihren Vorgängerinnen 
würdig zur Seite ſtellt. Sie bietet mit 
ihren mehr als 8,000 ausgeſtellten 
Thieren edelſterKaſſe einen glänzenden 
Beweis für die Leiſtungsfähigkeit, der 
Viehzucht der Vereinigten Staaten, 
denn alle Staaten der Union ſind mit 
ihren beſten Produkten vertreten. Wie 
immer hat die Ausſtellung eine Menge 
auswärtiger Beſucher angezogen, be— 
ſonders die ackerbautreibenden Gemein— 
weſen des Weſtens waren zahlreich ver— 
treten. Die Ausſtellungsleitung rech— 
net mit Sicherheit darauf, daß wie in 
früheren Jahren gegen 250,000 Frem⸗ 
de Chicago und die Ausſtellung beſu— 
chen werden. 

Die ausgeſtellten Thiere — Pferde, 
vom ſchweren Laſtwagenpferd, das der 
Großſchlächter benutzt, bis zum elegan— 


lionärs am Lake Shore Drive, Rind⸗ 
vieh, Schafe und Schweine — find im 
Amphitheater und ungefähr zwanzig 
angrenzenden Gebäuden untergebracht. 
Mehr als achttaufend Thiere find 
ausgeftellt ‚oder zur Auzftellung 
und Preisbewerbung angemeldet. Ge- 
ftern wurden noch zehn Wagenladun= 
gen abgeladen, weitere Wagenladungen 
werden heute noch erwartet. näges 
fammt 55 Wagenladungen Maitvieh 
waren aejtern Abend zur Stelle. Unter 
den Ausftellern nehmen die landmwirth- 
Tchaftlichen Zehranitalten des Landes 
einen breiten Raum ein. Nahezu alle 
Staaten des Weſtens bis nach Waſh— 
ington hin ſind vertreten. An erſter 
Sielle ſteht unter ihnen der ackerbau— 
treibende Staat Jowa, deſſen land— 
wirthſchaftliche Lehranſtalt neben 15 
Pferden 15 Stiere und 50 Schweine 
ausgeſtellt hat. 

An Preiſen kommen 2600 zur Ver— 
theilung im Geſammtwerthe von 875, 
000. 

Oldenburger Kutſchpferde. 


Ungemeines Intereſſe erregten un— 
ter den Beſuchern zwölf oldenburgiſche 
Kutſchpferde und eine Anzahl Perche— 
rons, die vom Oldenburger Züchter— 
rerband in Rothenkirchen ausgeſtellt 
find. Die großherzogliche Körungs— 
kommiſſion hat die Thiere ſelbſt aus— 
geſucht. Es herrſchte nur eine Stimme 
des Lobes über die prachtvollen Thiere, 
als ſie von Stallknechten in Ulanen— 
uniform vorgeführt wurden. Vertreter 
des Züchterverbandes iſt Herr Heinrich 
Gerdes. Nicht weniger Intereſſe erreg— 
ten die zwölf Southdown-Schafe von 
der Farm König Edwards in Sand— 
ringham, welche ſich ſeit vorigem 
Jahre im Beſitze der ſtaatlichen Acker— 
bauſchule von Jowa befinden. Die 
Ställe, in denen die deutſchen Pferde 
und engliſchen Schafe ausgeſtellt wa— 
ren, zogen ungemein viele Zuſchauer 
an, unter denen natürlich das Element 
vom Lande bedeutend in der Mehrzahl 
war, das die Ausſtellungsobjekte mit 
kundigem Auge betrachtete und kriti— 
ſirte. Freilich abfällige Kritik war in 
beiden Fällen nicht viel zu hören. 
Wettbewerb von Uutſch- und Reitpferden. 


Im Beiſein von 6000 Zuſchauern 
fand geſtern Abend ein Wettbewerb 
von Kutſch- und Reitpferden im Beſitze 
von Chicagoern ſtatt. Es kamen ſieben 
Klaſſen zur Ausſtellung. In der Klaſ— 
ſe der „Roadſters“ errang Herr A. 
Pfaelzer den erſten Preis, Herr Henry 
T. Cannon —J zweiten, Frau Medill 
McCormick den dritten und D. L. 
Trout den vierten Preis. In der Klaſ— 
ſe der Parkpferde trug die Firma Els- 
worth und MecNair den erſten, die Fir— 
ma Tichenor-Grand Co. den zweiten 
und dritten und Sohn Ferguſon den 
bierten Preis davon. In der dritten 
Klaffe, Reitpferde, errang W. P. Lech 
den eriten, W. Daniels den zweiten, T, 
E. Wilfon den dritten und X. G. Leo— 
nard den vierten Preis. In der vierten 
Klaffe, Pferde für Gigs, blieb T. €. 
Wilfon Gewinner des eriten, Elsworth 
K MeNair des zweiten, Tichenor 
Grand Co. des dritten und Frau Me— 
dill MeCormick des pierten Preiſes. 

Als Richter waren die Herren Jas. 
MecLaughlin von Columbus, O., Se— 
nator White von Leesburg, Va., und 
Ihomas Graham, Toronto, Kanada, 
thätig. 

Der Vorführung der Kutfch- und 
Reitpferde ging ein Wettbewerb von 
Schülern landwirthihaftlicher Lehr: 
anftalten in der Beurtheilung von 
Maiftvieh voraus, an der fi Schüler 
landwirthſchaftlicher Lehranſtalten in 
Jowa, Kanſas, Miſſouri, Ohio, South 
Dakota, Texas, Waſhington und On— 
tario, Kanada, betheiliglken. Die Be— 
theiligung an dem Wettbewerb, für 
den zahlreiche Preife, darunter $6300, 
geitiftet von Herrn Daden %. Armour, 
ausgejett find, war ungemein rege. 

An den übrigen Abenden merben 
Angehörige des 13, Kavallerieregi- 
ments, das in Fort Sheridan in Gar- 
nifon liegt, Reitkunſtſtückchen zum Bes 
ſten geben. Die geſtrige Vorſtellung 
mußte ausfallen, weil die Pferde der 
Marsſöhne nicht rechtzeitig —— 
fen waren. Statt deſſen gab d 
Schulreiterin Madame Maraniette mit 
ihrem Schulpferde St. Patrick Vorſtel⸗ 
lungen, welche mit vielem Beifall auf⸗ 
genommen wurden. 

Kraftwagenausitellung. 


* 
— — — —— — — — ————— — — —— — — — — — 


Zeuge, von Walſh angewieſen worden, 
| 


wurde geftern bie ie jährliche e Rraftiva- 
genausitellung eröffnet. 300 Kraftwa= 
gen nebit allem Zubehör, im Merthe 
bon $15,000,000 ind außgeftellt. 
Viele Taufende befuchten geitern die 
Ausftellung, welche einen ausgezeichne- 
ten Ueberblid über den Umfang diejer 
verhältniſtmäßig noch jungen Indu⸗ 
ſtrie gibt. 


ee 
Richter und Anwalt. 


Gerathen im Walfhprozeß zum zweiten 
Mal an einander, 


In der gejtrigen Nachmittags-Ver- 
handlung des Walfh- Prozeſſes kam es 
abermals zu einem Wortwechſel zwi— 
ſchen Herrn Miller und Richter Ander— 
ſon. Der Vertheidiger erhob Einſpruch 
gegen gewiſſe Bemerkungen des Rich— 
ters, wurde aber von dieſem zurechtge— 
wiefen. 

„Ich habe jetzt genug davon,“ ſagte 
der Richter. „Ich will nicht zu den 
äußerſten Maßregeln greifen, aber ich 
ſage jetzt zum leßten Male: Fahren 
Sie mit der Verhandlung fort.“ 

Der Richter hatte ſich über die 
langwierigen Zänkereien der Anwälte 
beklagt und geäußert, daß der Prozeß 
zu viel Zeit in Anſpruch nehme. Er 
wolle endlich einmal nach Hauſe gehen. 

„Wollen Sie, Herr Richter, uns ge— 
ſtatten, Einwand gegen Ihre Bemer— 
kungen zu erheben?“ fragte Miller. 

„Nein.“ 

„Ich glaubte, wir hätten das Recht 
dazu.“ 

„Ganz gleich, Sie dürfen nicht.“ 

„Sie haben Ihre Bemerkungen 
Gegenwart der Geſchworenen 
macht.“ 

„Herr Miller, ich habe 
von dieſer Sache. Ich will nicht zum 
Aeußerſten ſchreiten, aber ich ſage jetzt 
zum letzten Male, fahren Sie fort!“ 

Und Herr Miller fuhr fort. 

Der ehemalige Hilfs-Kaſſirer der 
Walſh-Bank, Frederick W. McLean, 
wurde als Zeuge aufgerufen und er— 
zählte von ſeinen Berichten, die er vom 
13. Februar 1900 bis zum 7. Novem— 
ber 1903 für den Kontroleur der Um— 
laufsmittel angefertigt hat. Zwanzig 
dieſer Berichte wurden gegen den Ein— 
ſpruch der Vertheidigung als Beweis— 
mittel vorgelegt. Die „Memorandum 
Notes“ wurden, wie MeLean auf eine 
Frage des Anwalts Dobyns erklärte, 
in den Berichten als Darlehen und 
Diskont aufgeführt, für welche die Be— 
amten und Direktoren nicht verant— 
wortlich waren. Er ſei, ſagte der 


in 
ge⸗ 


die „Memorandum“-Darlehen als di— 
rekte Darlehen an die Ausſteller der 
Noten zu buchen. 

Außer MeLean wurden noch T. M. 
Jackſon, der frühere Kaſſirer der 
Bank, L. E. Hart, Hilfsſekretär der 
„Chicago Chronicle Company“, und 
W. S. Anthony, ein Anwalt der Illi— 
nois Southern Railway Co.; 
men. 
wichtig. 


vernom⸗ 
Ihre Ausſagen waren minder 


— — — 


Bankett der Schotten. 


Der frühere Generalpoſtmeiſter Vilas kriti) 
firt Präſident Rooſevelt. 

Die ſchottiſche 
Society“ hielt geſtern Abend im 
Auditorium Hotel ihr Jahresbankett 
ab, bei welchem Wm. F. Vilas, unter 
Prafiden Eleveland Generalpoftmei- 
jter, den Trinffpruh beantwortete: 
„Das Amt des Präfidenten der Ber. 
Staaten.“ Herr Vilas nahm die Ge- 
legenheit wahr, um Präfident Roofe- 
belt ziemlich jcharf zu kritiſiren. „Es 
ift die Prlicht des Präfidenten der Ber. 
Staaten,“ jo fagte er unter dröhnen- 
dem Beifall feiner Hörer, „die Verfaf- 
fung unferes Bundes, nicht aber zu 
berfuchen, die Naturgefepe zu bollitre= 
den oder fich als vollziehende Gemalt 
in die gejellfchaftlichen, gefchäftlichen 
oder religidfen Beziehungen jeiner 
Mitbürger unter einander einzu= 
mifchen. Unfere Verfaffung verleiht 
dem Präfidenten leineswegs das Recht, 
gewiſſermaßen als ein von den Göt— 
tern geſandter Polizeidiener auf den 
Schauplatz zu ſtürzen, ſobald ſich ir— 
gendwo eine kleine Ruheſtörung er—⸗ 
eignet. Wer verleiht einem Präſiden— 
ten der Ver. Staaten das Recht, nach 
ſeiner eigenen Weisheit die Konſtitu— 
tion unſeres Landes zu deuteln? Der 
wichtigſte Abſchnitt in der Verfaſſung 


„St. Andrew's 


legt genau die Machtvollkommenheit 


des Bundes und das Maß des Rech— 


| tes ab, welches das Wolf auf Selbit- 


—— 


regierung hat. Die Rechte des Volkes 
aber ſind unverlehlich, und wer immer 
ſich an der Verfaſſung vergreift, tritt 
dieſe Rechte mit Füßen.“ Großen Bei— 
fall rief auch eine Redewendung her— 
vor, welche Herr Vilas gegen den 
Schluß feiner Rede gebrauchte, näm- 
lich: „Der erjte Bürger des Landes 
jollte auch fein erjter Gentleman fein.“ 


Gericth ins Elend. 


Hat $75 unterſchlagen und durchgebracht, 


ſtet ſich der Polizei. 

Nach Vergeudung von 875, die er, 
ſeiner eigenen Ausſage zufolge, unter— 
ſchlagen hatte, ſtellte ſich geſtern 
Abend der 24 Jahre alte Merle Mar— 
tin aus Seaconk, Maſſ., der hieſigen 
Polizei. Er zog es vor, in einer Zelle 
eingeſperrt zu werden, als in der 
Nacht obdachlos durch die kalten, win— 

»digen Straßen zu wandern. Mar⸗ 
tin kam geſtern kurz nach 8 Uhr ins 
Detektivebüro in der Stadthalle und 
erzählte Leutnant MeCarthy zunächſt, 
daß er von Hauſe fortgelaufen jei. 
Angeſichts ſeines Alters machte dieſe 
Geſchichte wenig Eindruck auf die Be— 
amten, und Martin rückte dann damit 
heraus, daß er im Auftrage von Ran⸗ 
bolph Berry in Seaconk $75 einfaj- 
ſirt und mitgenommen habe. Die 
Polizei jener Stabt ijt benachrichtigt 
worden, bi$ man bon dort hört, bleibt 
Martin bier in Gewahrjam. 


— Der Beffimift — (zu ſeinem 
Freunde und deſſen Braut): „Ihr ſeid 
wirklich wie zu einem Paar geſchaf⸗ 


Im Coliſeum und den Waffenhallen | fen!“ —, Ja, eine Ehe wird ſich wohl 


—— 


des —— und ſiebenten — wi bermeiben ie Be 


1 


jet genug |. 


Syariamteits. Batement: Bertaufätanm 


BVRefter von Kleiderſtoffen 


Diefe gründlide Räumung von kurzen Stüden bildet 
den Höhepunkt i m®erfauf von Kleiderftoffen. Sehet 


bie Preife. 
25 die Yard 35c die Yard 


Werthe bi3 65c MWerthe bis 856 


Die Breiten rangiren von 40 bi3 zu 54 Boll. 
rietät enthält tmirfliche jedes denfbare 
hr Euch denken fünnt. 


Dieſer 810 Kerſey Cloak nur 85. 
815 Broadeloth Coats nur 87.50 
Hübſcher 820 Coat nur 810 & X 


Schattirung und jedes Muſter, das 


Die zweite Hälfte des riefigen Einfaufes 


Reſter von Seidenſtoffen 


| 
| G3 gab Zeiten, ivo die Damen fchaarenmeife herbei- 
| famen, um baummollene Stoffe zu faufen, als bie 


Preife nicht niedriger waren, al3 biefe. 


de die Hard 


Werthe bis 1.50 Werthe Bis 


Die Bas | Diefe große 
Getvebe, jede 
Saifon zu 50c, 


e3, von melchem 


I8c die Hard 2Sc die Hard 3Sc die Yard 


50e 


Wertfe bis 55c Werthe bis S5e.- 


Maſſe von Skirt-, Waijt- und Kleider-Län- 
gen enthält wirklich jeen Seidenftoff, den wir in diefer 
75c und Söc verfauft hatten. 


En 
vr — 
* N \ 


35 u 


wir Euch bereits am Donnerſtag erzählten, iſt auch ein— 
getroffen. 500 weitere prachtvolle Coats, welche wir ge— 
wöhnlich zu genau doppeltem Preis verkaufen ſollten, 
wurden hinzugefügt, und wir ſind von der Gewißheit 
überzeugt, daß dieſer Verkauf eine Menge von erſtaun⸗ 
ten Käufern heranlocken wird. 


Wir wiſſen, daß nie zuvor eine ſolche Gelegenheit zum 
Einkauf von Cloaks geboten wurde während der erſten 
Hälfte einer Saiſon. Und es ſind gerade ſolche Werthe, 
und keine beſſeren, welche die Läden zuBeginn des Früh— 


Die Broadcloths und Kerſeys fin in wuns 
derbarer Qualität. Sie ſind ſämmtlich in 
den neuen 50zölligen Iojen und halbpai= 
fenden Miodellen. Cine große Anzahl ift 
durchweg mit Atlas gefüttert. Trim« 
mings, Braids und Sammet. 


jahrs mit einer Menge von Käufern überfüllen. 
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Bargains, 81. Ruaben-AUeberzieher, — 


$1 für $2 umd 
find von Ladleder 
men bandgedrehten 


$1 für extra gute Beaver Fils JulietSlip⸗ 


2.50 niedrige Schuhe für Damen. 
und SKidffins, mit weichen, biegia= | Preis bis zum heutigen Tage. 


Sohlen, für $1.00, 4 don einer Sorte borräthig, deshalb ijt der Preis 1.70. 


Sie 


— — — — —— rG — — — 


pers, in einer Varietät von hübſchen Far⸗ 
ben und mit ſchwerem ſchwarzen Pelz⸗ 
Beſatz. Verkauf beginnt mit allen Größen. 
— —se — —ñ —ñ —ñ — 


für Mädchen, 
Lederſoh— 


Schulſchuhe 
mit dauerhaften X 
Ien, — Partien, 81. 


1.75 echte Box Calf Schul—⸗— 
Schuhe für Mädchen, 
gen 2% 


Räumung. 


I 
} 
Grö⸗ | Snaben, von $2 
bi3 5, für $1.00 | iwerth, für 1.45. 


1.70 ilt der Preis — 83, 


Dooppelfnöpfige Anzüge für 
bis 


3.50 und fogar $4 war der 
Seßt find mır 3 und 


53.50 u. $4 Rniderboder : Anzüge, Meine 
Partien, nochmals marfirt für die fchnelle 


Sehr belichte dunfle Muiter. 


Jede Größe von 8—16 in derPartie, 2.65 


Lange Hofen =» Anzüge, — 
10.00 mwertb; Alter 16 big 
:;20 Rabe, für 6.50, 


83 
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Keine Einigung. 


Geſchworene gegen Dammbauer Hoffmann 
entlaſſen. 


Ebenſo lange, wie es gedauert hatte, 
ſie als Geſchworene zu wählen, näm— 
lich 43 Stunden, ſtritten ſich die Ge— 
ſchworenen über die Schuld von Georg 
Hoffmann herum und konnten ſchließ⸗ 
(ich doch zu feiner Einigung gelangen. 
Richter MeClory entließ ſie heute 
Morgen um 12:30 Uhr. Hoffmann 
war am 4. November in Riverfide un 
ter der Anklage verhaftet worden, den 
Bau eines Dammes über den Des 
plainesfluß in gejegwibriger Weiſe 
verſucht zu haben. Der Fall wird nun 
am kommenden Samſtag nochmals 
verhandelt werden. 

Hoffman iſt vorher ſchon einmal un—⸗ 
ter einer ähnlichen Anklage prozeſſirt, 
auch ſchuldig befunden und zu $25 
Geldſtrafe verurtheilt worden. Er hat 
aber Berufung eingelegt, und dieſer 
Fall wird vor dem Kreisgericht zur 
Verhandlung kommen. Et ſoll verſucht 
haben, einen Damm zwiſchen Lyons 
und Riverſide über den Fluß zu bauen 
gegen den Wunſch der Bürger von 
Lyons. 


* In der St. Yakobi-Kirche, Ylori- 
mond Str. und North Bart Ave., Hält 
am Dienſtag Paſtor O. Kraft einen 
zer. über „Rompeji und Neapel”, 
Der Kirhenhor wird mitwirken. Der 
Eintritt foftet 25 Cent3, der Erlös 
fließt in die Gemeindefaife. 


Spindenfprenger 
Beranben eine Banf in Süd-Dafota. 


Sivur Falls, S. D., 1. Dez. Fünf 
Einbrecher zertrümerten und beraub= 
ten die Spinde der Bank von Steen, 
einem fleinen Städtchen wenige Meilen 
bon bier. Das furhtbare Getöfe bei der 
Sprengung rüttelte die Einwohner auf 
und viele der fühneren rannten herbei; 
fie wurden aber durh Schredjchülfe in 
Schad gehalten, refp. zurüdgetrieben. 
Die Räuber bemerkitelligten ihr Ent- 
fommen und follen mehrere Taujend 
Dollars erbeutet Haben. 


In böiem Lit: 
Der Jrinoifer Babnpräfident £ifh. 
New York, 1. Dez. Acht Direfto- 


ten ber Sllinoiö-Zentralbahn erließen 


eine Erklärung, worin fie den frühe- 
ren Bahnpräfidenten Stuypefant Filh 
berunterreißen und ihn befchuldigen, 
E 9. Harriman nur deömegen anzu⸗ 
greifen, um die Aufmerfjamteit von 
der oberfaulen Wirthichaft abzulen- 
ten, die er jelber geführt habe! 


— Der Goldjunge. — Arzt: ch 
finde, der Kleinfte ift jehr unruhig, 
auch das Fieber ift wieder etwas höher. 
— Mutter (heimlich): Herr Doktor, 
menn ich fchön bitten bürft: geben ©’ 
dem Franzel ein Grad mehr, ald dem 
Hansl, daß ſich's Büberl zufrieben 
gibt und nicht gleich wieder bös wird, 


iſt halt gar jchom fo viel ehrgeizig. 


köſtliche Operette „Der Barbier 


Sie enaliſche Bühne, 


International. — Direftor 
Abramfon verfichert zwar glaubmwür= 
dig, daß er mit feirem Opernunterneh- 
men bis jegt hier noch nicht auf die Ko- 
ten gefommen jet, aber in Anbetracht 
des jteigenden Bejuches, den die Auf: 
führungen finden, hat er jich dennod) 
entichlojfen, dieje nicht jchon Ende der 
heute beginnenden Woche abzubrechen, 
ſondern fie fortzufegen bis zum 7. 
Januar. Er gibt fich der Hoffnung 
bin, daß es den Reiftungen feines tüch- 
tigen Orcheiters und feiner trefflichen 
Gefangsfoliften mit der Zeit gelingen 
werde, das Voruriheil zu überwinden, 
welches in den Kreiſen der Muſik— 
freunde gegen das Lotal zu herrſchen 
ſcheint, in welchem die Vorſtellungen 
ſtattfinden, und das in Wirklichkeit 
dieſes Vorurtheil keineswegs rechtfer— 
tigt. Heute, Sonntag, wird Roſſinis 
von 
Sevilla“ wiederholt, mit Frl. Almeri 
in der Partie der „Roſina“. Morgen, 
Montag, fällt die Vorſtellung aus we— 
gen der Proben für die am Dienſtag 
erfolgende erſtmalige Aufführung von 
Verdis „Othello“. Bei dieſer wird Herr 
Merola den Taktſtock ſchwingen, Frau 
Duce-Merola fingt die „Desdemona”, 
Herr Samoilov vie Titelrolle. Am 
Samftag Abend mwird die Vorftellung 
wiederholt. Für den Reft der Woche ilt 
der Spielplan folgender: Mittmoh)— 
„Bärbier von Sevilla“; Donnerjtag— 
„Rigoletto*; Freitag — „Carmen“; 
Samijtag Nachmittag — „Lucia di 
Lamermoor”; Sonntag — „Carmen“. 

Eolonial. — Direktor Savage, 
der für Amerifa das ausjchließliche 
Recht zur Aufführung der Lehar’fchen 
Dperette „Die luftige Wittme“ ermor- 
ben, hat bie fühne \$bee gehabt, das 
zugträftige Merk in New York aleich- 
zeitig in zwei Mufentempeln: „New 
Amfterbam Theater“ und „Broadway 
Theater”, geben zu lajfen, und piel- 
leicht führt er fie auch noch aus. Vor- 
erft aber wird die für das „Broabiwah 
Theater“ organifirte Gefelichaft in 
Chicago auftreten, und zwar im „Eo= 
lonial“, von morgen, Montag, an. Für 
die Titelrolle bat ber umjichtige Un- 
ternehmer fich eine gefeierte Wiener 
Sängerin gefihert, Madame Lena 
Abarbanell, die Partie des „Prinz | 
Danilo“ wird Herr George Damerell 
fingen, in Chicagoer Mufitkreifen be- 
fannt ala ehemaliger Solift des Chor3 
der SinaisGemeinde, jomie 
Part Epistopalficche, Das Orchefter | 
des Eolonial-Thenters ift für die Auf- | 
führungen der Lehar’fchen Operette 
auf 32 Mann veritärtt morben und 
wird von dem tüshtigen Nem Yorker 
Dirigenten Louis F. Gottfchalt geleitet 
werben. 

Grand Dpera Houfe. 
„Martha aus dem Unterland“, fo lau 
tet in mörtlicher Uebertragung ber Ti- 
tel de3 aus dem Spanifchen überjeß- 
ten, realiftifchen Schaufpiels, in mel: 
&em. bier Bertha Kalifch mit großem 
Erfolge auftritt. Die Künftlerin.hat 


| 


der Dal | 


insihrer Partie ausgibige Gelegenheit 
zur: Entfaltung ihres reichen dramati=" 
Then Talents und befeftigt fich durch . 
ihre Leitungen mehr und mehr in der“ 
Gunft des Bublitums, das anfänglich” 
der „Öhetto-Heroine” ein gewiſſes 
Miktrauen entgegengebracht hat, 


Pomwer?’ — Sn einem Gtüde 
bon Alfred GSutro: „Sohn Clayde’s- 
Honor“ tritt hier der befannte Cha 
tafterbarfteller James K. Hadett auf. : 
Er hat einen „erfolgreichen Ge; 
Ihäftsmann“ darzuftellen, der über“ 
feiner athemlofen Jagd nach dem Dol- 
lar fein Heimmefen vernachläſſigt und 
ſehr perpiex iſt, als er eines Tages be 
merkt, daß ſein Familienglück ſich ver⸗ 
flüchtigt hat. 


Garrick. — In einer Dramagifieas’ 
ten Bearbeitung von Meredith Nichoi: 
fon jpannender Erzählung - „Ihe: 
Houfe of a Ihoufand Candles“ tritt 
hier eine forgfältig zufammengeftellte” 
Gejelfchaft auf, an deren Spite Herr‘ 
E.M. Holland fteht. Die meibliche- 
Hauptpartie des Stüdes wird von Fl. 
Roebud gefpielt, die verfchiedene Jah 
re hindurch als erſte Liebhaberin mi 
John Drew aufgetreten iſt. Ferner“ 
befinden fih unter den mitiwirfenden ! 
Kräften: Stephen Grattan, David 
Slapford, Wr. Hazeltine, Mary Eli-? 
zabeth Forbes und Edna Eonroy. ° Be 

BuihTemple— Ein Schiwanf, 
in welchem jeinerzeit John Drew und. 
Maude Adams das —— entzüdt - 
haben: „Ehriftopher jr.“, jteht für Dief?T 
Woche bier auf —* "Spielplan. Die = 
Titelrolle * Herr Haas Ipielen, die 
Partie der „Dora“ Frl. Adelaide Keim... 
Als in Vorbereitung angefünbigt wird... 
„Ihe Shulamite“, 

College Theater — Sim * 
the Penman,“ ein ſeinerzeit viel gege 
benes Stück aus der Verbrecherwelt 
iſt hier zur Aufführung angeſetzt und 
zur Aufführung in nächſter Zakunft 
einſtudirt wird „Monte Chriſto“ die 
dramatiſche Bearbeitung des gleichna⸗ 
migen phantaſtiſchen Romans des äl⸗ 
teren Dumas. ir 

Studebafer. — Unverminberii 
Yugtraft zeigt hier „Ihe Man from’ = 
Home“, das nah Booth Tarkingtond? 
gleichnamiger Erzählung gearbeitet" { 
unterhaltende Luitfpiel. Die — 
rungen de3 Stüces werben nun bereit 
annähernd drei Monate lang foriges 
feßt, und noch macht fich feine Abnab-. 
we des Intereſſes hemerfbar,. 
im Publikum daran herrſcht. 

Illinois. — Großen Zul 
findet hier die ebenfo tolle wie großar: — 
tig ausgeſtattete Burlesle Follies 
1907, in welcher außer einem pitfeta 
nen Ballettforp3 und der g 
Solotänzerin Dazie etwa ein Dhen 
—— der Vaudeville⸗Bühne —— 
en. 


— Unter Freundinnen. — 
Dir nut, Geheimraths et 
nen Wrtillerieleuinant ——— 


Me 3 — Alter Hat fie j 
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Wintommen 


Ein „Klub der Geſchiedenen“? — 
die Idee iſt gut. Sie wird — und 
darin unterſcheidet ſie ſich vortheilhaft 
von den meiſten — beſſer, je länger 
man ſie ſich betrachtet. Ein Klub der 
Geſchiedenen — das ſagt etwas; da iſt 
Sinn drin. Da weiß ein Jeder gleich, 
mit wem er zu thun hat — daß die 
Mitglieder Leute ſind, die in der Ehe 
Schiffbruch litten, oder ſich zu viel 
amüſirten — und das kann man nicht 
bon jedem Klubnarren ſagen. Turn⸗ 
verein, Geſangverein? Nun ja. Wer 
aus dieſen Namen ſchließt, daß in dies 
In Vereinen auch geturnt, bezw. ge= 
. Jungen wird, der irrt fich ja mohl nicht. 
Aber da bleibt doch immer no die 
Krrage, mas man Turnen und Singen 
nennt, und jehr ftart auf dem Holz- 
tvege wäre der, der- da glaubte, daß 
jebes Mitglied eines Turnvereins ein 
Turner, jedes Gefangvereinsmitglied 
ein Sänoer fein müffe. Geht man gar 
auf die Einzelnamen ein, dann muß 
man tirklich jagen, „mas ijt ein Na= 
me“ uf., und gleich darauf antimors 
ten: „Nicht3 aar nichts, eitel Schall, 
ohne jegliche Bedeutung. Denn die 
„Fidelitas“ iſt ſehr oft ſehr unfidel, die 
Eintracht alles andere eher als ein— 
trächtig, und mit der Harmonie ha— 
pert's ſehr, ſehr oft ganz bedenklich im 
muſikaliſchen ſowohl, als auch im 
übertragenen Sinne, — wobei ſelbſt— 
verſtändlich die verehrten Anweſenden, 
d. h. die Chicagoer Vereine, die ſich ſo 
nennen, allemal ausgenommen ſind. 

Und doch ſind die Turn- u. Geſang— 
vereine in dieſer Hinſicht, wie in jeder 
enderen vielleicht auch, noch die beiten. 
Kommen mir zu den LZogen ufm., To 
finden mir die Brübderlichkeit und 
Schiefterlichfeit — ausgenommen in 
Chicago und Umgegend — Sehr oft 
nur im Namen vertreten, und viele der 
MWohlthätigkeitsvereine find gegen Nie- 
manbden mwohlthätig, nicht einmal gegen 
Sich jelbft und ihre Mitglieder. Jeden— 
fal3 fann fein Menfch einfach aus fei- 
ner Zugehörigfeit zu einem folchen 
Verein oder Klub auf des anderen [o- 
zialen Status und fein fittliches und 
geiltiges „Makeup“ jchließen, niemand 
fann fi) einfach daraus, daß er meiß, 
daß der „AU” oder die „B" Mitglied 
eines folchen Vereina ufiw. ift, aud) nur 


das ungefährfte Bild von der Befchaf- | 


fenheit des betreffenden Yndipiduums 
machen; fein Menfh Tann daraus 
fließen, ob ihm möglicher MWeife ver 
Umgang mit ihm oder ihr behagen 
fönnte oder nicht, und fo meiter. Denn 
ber Name ift bier nur leerer Schall 
und fagt uns höchftens, was b:e Leute 
gern fein möchten, nicht, was fie find. 
Hingegen — der „Klub der Gefchie- 
denen“ — da3 ijt etwas Beitimmtes, 
da3 jagt und Beitimmtes. So erfah- 
ren wir beifpielömeife jchon aus dem 
Klubnamen, daß die Mitglievfchaft 
Ti) aus erfahrenen Leuten zufammen= 
Tegt, aus Leuten, die dag Leben mehr 
"Dder weniger fennen und Die Durch Die 
Erfahrung mehr oder meniger tole= 
rant geimorden fein müffen. Und da= 
bet au3 Leuten, bie nicht zur Heuche- 
lei neigen, jintemalen fie ji) ohne 
Muß vor aller Welt zu einem Zuftan= 
be befennen, der in den Augen ber 
ftrammen QIugend ein ganz flein we— 
nig anrüchig ift, fo fehr er auch von 
eben berfelben innerlich herbeigejehnt 
iperdeg mag. . 
Schon feines bezeichnenden Namen? 
und meil er das Schönthun und Heu= 
cheln verachtet, muß uns der Klub der 
Gefchiedenen anheimeln und willftom: 
men fein; er hat aber nach der Ver- 
fiherung feiner Gründerin, bez. ber 
Dame, die ven jchönen Gedanten, ihn 
zu gründen, faßte, auch ein höheres 
Streben, das ihn zu einem beachtens- 
mwerthen Kulturfaftor machen mag. 


7 = Der Grundgedante ift nah Frau Mas 


zt Hulem, durch gemeinfamen Gebans 
fen- und GErfahrungsaustaufh und 
freunbfchaftliche gegenfeitige LUnter- 
ftüßung, bherauszufriegen, tie’3 zu 
machen ift, daß „mir durch unfere frü- 
bern Fehler gewinnen und fünftigen 
Enttäufhungen entgehen mögen“, 
Du Hulen meint, ihrer Anficht nad 
eftehe gerade hier in Chicago, mo bie 
Cheicheibung jehr häufig ijt, ein ftar- 


fe8 Bebürfniß nad einem Klub der | 


Gefchiedenen — nicht wegen der gro= 

fen Zahl möglicher Klubmitglieber, 

*  Fomdern meil jo ein Klub viel thun 

+ ann, Chefeidungen zu verhüten. 

Mir Gefchievenen,“ fagte Frau 
Qulen, „fönnen. in unjerm Klub 
ſchlimme Erfahrungen austaufchen 
und babei viel lernen. 
durch dieſen gegenſeitigen Erfahrungs⸗ 
austauſch viel dazu beitragen, künftige 
Eheſcheidungen zu vermeiden; und das 
eben iſt's, was ich thun möchte.“ 

Kein Menſch wird beſtreiten wollen, 
daß das ein ſehr löbliches Streben iſt, 
noch, daß die ehrliche Relation ihrer 
Eheerlebniſſe ſeitens der Geſchiedenen, 

- die in Ausficht geftellte gute Wirkung 
- Haben mag, nur müßten die Beichten 
Dffentlich erfolgen, bezw. die Belennts 
nijfe dem großen Publiftum mitgetheilt 
werben, und nit, wie rau Hulen 
x die Sache zu denen feheint, Befit 
Bi Klubmitglieder bleiben. Denn 
wenn die jchon Gefchiedenen nicht durch 
Die eigene Erfahrung klug murben, 
erben fie’ durch die Anderer 
ang gewiß au nicht; an ihnen ift 

o, gewifjermaßen Ion Hopfen und 

berloren, während die Erzählung 
Ihrer, Eheerfahrungen feitena der Ge: 
denen vielen anderen, bie noch nicht 
ft fo weit find, in ber That viel 
rt unb ben von rau Hulen ge= 


föpten (Erfolg fiher bringen müß- 


Mir fonnen | 


ı te — fchon deshalb, weil fich dann alB- 
bald eine jtarfe Abnahme in ber Zahl 
ber Ehefchließungen zeigen würbe, E3 
ift fchon wahr, daß Männer mie 
Frauen, und zwar Männer hauptfäd- 
lich, blinder ala die Nachtmotte in’s 
Licht, in das Eheparadies, hineintap- 
pen, und gewiß, daß viele Männer 
menigftens fich’3 zmeimal überlegen 
würden, wenn ihnen von erfahrener 
und zuverläffiger Seite erzählt würde, 
mie „fie'3” oft mat und es fertig 
bringt, aus dem früher fleißigen, nüch- 
ternen und liebenden Menfchen den 
Irunfenbold, Wüftling und Mip- 
bandler zu machen, al3 der der Mann 
der Scheidungäbefliffenen regelmäßig 
erſcheint. 

Auch ſonſt mag der Klub der Ge— 
ſchiedenen Gutes wirken. Er mag 
vielen Ehegatten, die den gefährlichen 
Weg gehen, noch rechtzeitig die Augen 
öffnen, dadurch, daß die Geſchiedenen, 
im Klub zufammengeführt und einan- 
der nähergebracht, mehr untereinander 
heirathen, für die Unerfahrenen die 
Gefahr verringern und er mag burd 
feine Vortrags- oder Erzählungs— 
abende große Einnahmen erzielen zum 
Beiten mohlthätiger Stiftungen ufm. 
Denn daß ein mißbegieriges Publi= 
tum fich in hellen Haufen dazu brän- 
gen würde, das iſt gewiß. 

nn — 
Unfälle und Unfallverhütung. 


Auf fünftauſend Todte und 76,286 
Verletzte ſtellte ſich nach dem jüngſt 
veröffentlichten Bericht der Zwiſchen— 
ſtaatlichen Handelskommiſſion das 
Blutopfer, das das amerikaniſche Volk 
im Rechnungsjahre 1907 den Eiſen— 
bahnen bringen mußte. Es iſt um 
775 Todte und 9572 Verletzte größer, 
als das des Vorjahres, und in dem 
Bericht heißt es: „Die Zahl der in 
Zugzuſammenſtößen und -Entgleiſun— 
gen getödteten und verletzten Paſſa— 
giere hat in beunruhigender Weiſe zu— 
genommen.“ 

Das muß wahr ſein. Die nachfol— 
gende Liſte zeigt die Paſſagier— 
verluſtliſte der letzten acht Rechnungs⸗ 
jahre: 

Getödtet. Verletzt. 
4,128 
4,928 
| 6,683 
| 18 8,231 
| 9111 
10,457 
11,185 

647 13,597 

Es fanden tm Yahre 1907 indges 
fammt 8026 „Rollifionen”“ ftatt, bei 
denen 776 Berfonen um’3 Leben fa= 
men und 9541 verlegt wurden, mäh- 
rend der Geldichaden fich auf $6,299,: 
568 ftellte; im Vorjahr hingegen gab 
e3 „nur“ 7194 Zufammenftöße mit 
604 Zoditen, 7914 Verlegten und $5,- 
319,758 Geldihaden. Neben ven Zu: 
fammenjtößen brachte das Kahr 1907 
7432 Entgleifungen mit 515 TVodten, 
6695 Verlebten und einen Geldicha=- 
den für die Bahnen von $6,566,134; 
gegenüber den 6251 Entgleifungen des 
Vorjahres, bei denen 373 Berfonen 
um’3 Leben famen, und 4772 verlebt 
wurden und die Bahnen einen Geld: 
fchaden von $5,399,431 erlitten. Die 
Entgleifungen werden vornehmlich auf 
Mängel und Schäden des rollendben 
Materiald, der Schienenftränge und 
de3 Bahnbett3 zurückgeführt, zu gerin= 
gerem Theile auf die Nachläffigkeit von 
Bugbebienfteten, MWeichenftelleen uf. 
und auf bösmwillige Verfperrungen ber 
Geleife. Sie hofft man bementfpre- 
chend veringern zu fünnen, durch Ver 
beiferunag, bezw. beifere Beauffichti- 
gung bes rollenden Materials und be= 
fonder8 der Scienenftränge; auch tft 
man jebt in Eifenbahnerfreifen zu ber 
Unficht gelangt, daß der Unterbau, der 
Bahndamm ufw. größere Beachtung 
verbient, bezw. Stärfung nöthig hat, 
ihn den größeren Anfprüchen- ber 
fchweren Züge, größeren Fahrtge- 
fchmwindigfeit ufw. anzupafjen. Zug— 
zufammenftöße haben ihre Urfache 
ausſchließlich in mißverjtandenen, 
überſehenen oder mißachteten Befeh— 
len und Signalen und demzufolge 
ſieht man hier das Heilmittel in der 
Verbeſſerung des GSignaldienftes, 
bezw. der Einführung eines GSignal- 
ſyſtems, das fo viel wie möglich jelbit- 
thätig arbeitet, von ber immer mehr 
oder weniger unzuverläßlichen menjch- 
m Mafchine möglichft unabhängig 
ft. 


* * * 


Einer von dem Chicagoer Repräſen⸗ 
tanten Mann eingebrachten und am 
30. Juni 10906 gebilligten Reſolution 
des Kongreſſes zufolge wurde eine 
Kommiſſion von Sachverſtändigen 

eingeſetzt, deren Aufgabe es ſein ſollte, 


Syſteme zu prüfen und dem Kongreß 
darüber zu berichten, und im vergan— 
genen März ſtellte der Kongreß der 
Zwiſchenſtaatlichen Handelskommiſ⸗ 
ſion 850,000 zur Ausprobirung neuer 
Signalvorrichtungen uſw. zur Verfü— 
gung. Die Kommiſſion verſandte dar⸗ 
aufhin ein Zirkular, in dem Erfinder 
aufgefordert wurden, Vorſchläge zu 
machen, bezw. Zeichnungen uſw. von 
neuen Vorrichtungen, von denen ſie ſich 
eine Verminderung der Gefahr im 
Bahnweſen verſprechen, einzuſenden. 
Bis vor wenigen Tagen waren mehr 
als 500 Zeichnungen und Spezifikakio⸗ 
nen neuer Vorrichtungen eingefanbt 
tmorben, boch murbe mehr ala die Hälf- 
te von biefen auf den erjten Blick ver- 
toorfen, mweil fie den gefeglichen Anfor- 
berungen nicht entfprachen, mehr als 
150 zeigten grobe technifche Fehler und 
Unmöglichteiten, und etwa 100 barren 


noch der Prüfung. Nur drei der 500 | 


eingefandten „been“ wurden ber praf- 
tifchen Ausprobirung für werth befun- 
ben unb bie betreffenden Erfinder 
wurden dahingehend benadhrichtigt. 
Mit einer ber Neuerungen jollen bie 
DVerfuche auf einer „Chicagoer“ Bahn 

emacht werben, unb zivar follen bie» 
Fefben gleich beginnen und mehrere 
Monate bindurdh fortgefeßt werben. 
Es iſt dies, ſozuſagen, Ergänzung 
des Block⸗ Syſtems, eine Vorrichtung, 


%* 
Re, — 
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bie felbjtihätig den Zug fontrollirt und 
zum Halten bringt, wenn ber Lofomo- 
tioführer ein Gefahrfignal überfehen 
und daran follte vorbeifahren wollen. 

Auch die anderen zivei ber in Be: 
tracht gezogenen neuen Vorrihtungen 
fegen, wie e3 heißt, das Blod-Syftem 
boraus, und es jcheint fo gut mie 
nachgewieſen, daß etwas Beſſeres als 
das Blockſyſtem, bezw. das verbeſſerte 
Blockſyſtem, zur Zeit nicht ausgedacht 
oder geſchaffen werden kann. That— 
ſächlich iſt auch jetzt ſchon die Zuſam— 
menſtoßgefahr unter dem Blockſyſtem 
ſo gut wie ausgeſchaltet, wenn es 
richtig ein- und durchgeführt wird, 
das heißt wenn die Signale immer 
richtig geſetzt und geſehen und beachtet 
werden. Nur ein Verſagen der Ma— 
ſchine, das es dem Lokomotivführer 
unmöglich machte, die Maſchine zum 
Halten zu bringen, könnte in ſolchem 
Falle 
und Hineinfahren in einen andern 
Zug, dem der „Block“, der betreffen— 
de Streckentheil, gehört, möglich ma— 


chen. 

Das Blockſyſtem iſt in der „Theo— 
rie“, wie man ſo ſogt, vollkommen, in 
der „Praxis“ hat es ſich aber bislang 
nicht ſo bewährt, wie man hoffte und 
glaubte. Im Jahre 1006 ſtellte ſich 
die Anzahl der Perſonen, die um's 
Leben kamen bei Unfällen, die durch 
das Blockſyſtem hätten verhütet wer— 
den können auf 977, die Zahl der bei 
ſolchen Unfällen Verletzten auf 12, 
686, für das Jahr 1907 aber gelten 
für biefe beiden Rubrifen bie Zahlen 
1291 und 16,236, troßdem da8 Blod- 
ſyſtem in der Zmifchenzeit ftarfe Aus- 
behnung fand. Einer der jchlimmiten 
Unfälle des Berichtjahres, dem ber 
8. & D.:Bahn in der Nähe von 
Wafhington, bei dem der Präfident 
der Southern Bahn um’3 Leben kam, 
ereignete fich auf einer Gtrede 
bollftändig mit Blodfignalen au3- 

gejtattet mar. 
borzüglichlte Signalfyitem des Men- 
fen nicht ganz entbehren. Die Beach- 
tung ber ©ignale 


gen und wenn dann nicht nod) 
zieite Verficherung da ift, dann ift das 
Unglüd oa. 

* * * 


Die unter der Mann'ſchen Reſolu— 
tion ernannte Sachverſtändigen-Kom— 
miſſion wird, nach Mittheilungen aus 
Waſhington in ihrem Bericht darauf 
verweiſen, daß fünfzig der größten 
Bahnen des Landes das Blockyſtem 
einführten und im Allgemeinen damit 
zufrieden ſind; daß ſie es für zweck— 
mäßig und nicht allzu koſtſpielig hal— 
ten — für ſparſam, inſofern als es 
die Sicherheit erhöht und damit 
ſchwere Verluſte vermindert. Die 
Kommiſſion erklärt ferner, daß die 
dreißig größeren Bahnen, welche das 
Blockſignal noch nicht einführten, dem 
Beiſpiel der andern folgen ſollten, em— 
pfiehlt daneben aber allen das Block— 
ſyſtem benutzenden Bahnen, behufs 
Verſicherung gegen die Mängel und 


ſtems die Beibehaltung des früheren 
Syſtems der Kontrollirung der Züge, 
und verlangt, daß die Vorſchrift in 
Kraft gehalten werde, die es den 
„Bremſern“ zur Pflicht macht, mit ei— 
ner Signalflagge oder -Laterne zurück⸗ 
zugehen, wenn ein Zug, aufgehalten 
durch ein Blockſignal oder ſonſt etwas, 
zwiſchen zwei Stationen zum Stehen 
kommt. Im Uebrigen und im Allge— 
meinen erklärt ſie ſich für die Ein— 
führung ſelbſtthätiger Vorrichtungen, 


Beſonderen auch für eine ſolche, die den 
Zug ſelbſt zum Stehen bringt, ehe 


etwas einbilden auf 


ein Vorbeifahren am Signal 


die 


Es kann eben auch das | 


ſteht Menſchen zu 
und mie die menfchliche Mafchine, fo | 
mag auch eine mechanifche Vorrichtung | 
einmal im fritifchen Augenblick verfa= | 
eine ' 


ein mögliches Verfagen des Blodiy- | 


Führer das aus irgend einem Grunde | 
unterlaffen follte: aber fie will nicht, | 


Sache, und mo ein ganzes Land nichts 
davon meiß, da kann folches Land fi 
Ei Nichtwiſſen. 
Die Vereinigten Staaten ſind leider 
nicht in der angenehmen Lage. Ob 
auch des Landes beſſere Hälfte, der 
Norden, praktiſch nichts weiß von 
Peonage, ſo iſt dafür der Süden in 
einer Anzahl ſeiner Staaten um ſo 
mehr befleckt mit dem Uebel. Und die 
anderen ſüdlichen Staaten, die ſelbſt 
frei ſind von dem Uebel, haben trotz⸗ 
dem zu leiden darunter. Das üble 
Thun und Treiben der erſteren und 
der ihnen daraus erwachſene ſchlechte 
Ruf bringt mehr oder weniger den 
ganzen Süden in Verruf. In Verruf 
bei den einwandernden Arbeitern, deren 
Hilfe der Süden zu ſeiner wirthſchaft— 
lichen Entwicklung dringend bedarf, 
und für deren Heranziehung er ſogar 
ſchon viel Geld ausgegeben hat. 
Peon iſt ein ſpaniſches Wort, das 
einen Tagelöhner bezeichnet, und 
Peonage iſt die Bezeichnung eines Ar— 
beitsſyſtems vertappter Gtlaberei, 
| das fich entwidelt hat in den ſpaniſch⸗ 
| amerifanifhen Giebelungen. Der 
ı Arbeiter wird dem Arbeitgeber fon= 
| traftlich verpflichtet und wird gefeglich 
gezwungen zur Erfüllung des Vertra- 
ged, wie unbillig und ungerecht ber 
auch fei. Infonderheit wird der Xr- 
ı beiter gezwungen zu arbeiten, wenn er 
‚ durch Vorfchüffe, Durch gelieferte Waa- 
| ren oder auf fonftige ehrliche oder un» 
ehrliche Weiſe des Arbeitgebers 
Schuldner geworden iſt. Die Schuld 
muß abgearbeitet werden, und wenn 
der Arbeiter vor Tilgung der Schuld 
die Arbeit verläßt, ſo erklärt ihn das 
Geſetz eines Verbrechens ſchuldig. Die 
| einzige Wahl, die das Geſetz ihm läßt, 
iſt die Wahl zwiſchen Zwangsarbeit 
im Dienſt des Arbeitgebers oder 
Sträflingsarbeit im Dienſte des 
Staates, der ihn vielleicht auch wieder 
verpachtet an einen privaten Arbeiter- 
ſchinder. 
Von Mexrxiko aus und mit der Er— 
werbung merikaniſchen Gebietes iſt 
die Peonage in die Ver. Staaten ein— 
gedrungen. In den Territorien Neu— 
mexiko und Arizona iſt ſie ungehindert 
bis nach dem Bürgerkriege beſtanden. 
Nach Beendigung des Krieges hat ſie 
dann auch weiter über den ganzen Sü— 
den ſich verbreitet. Die ehemaligen 
Sklavenhalter ſuchten Mittel und 
Wege, ſich die aus der Sklaverei be⸗ 
freiten farbigen Arbeiter auch weiter— 
hin dienſtpflichtig zu erhalten — und 
| ihnen die freiheitlichen Muden auszu- 
| treiben. Das Peonagefyitem bot bie 
| gewünfchten Mittel und Wege. Ges 
feße murben erlaffen, die den Neger, 
ı ber nicht eine fefte Befchäftigung nach— 
weiſen konnte, als Landſtreicher er- 
klärten und als ſolchen gerichtlicher 
Strafe unterwarfen. Die nachweis— 
liche Beſchäftigung zu erlangen, mußte 
je mit einem weißen Pflanzer ober 
' fonftigen Urbeitgeber einen Arbeits— 
| vertrag abfehließen. Und der Arbeit: 
ı geber jchrieb den Vertrag, beftimmte 
| Kohn und fonftige Bedingungen ber 
| Arbeit. Und wenn da8 bem Arbeiter 
ı nicht gefiel, um fo jchlimmer für ihn. 
Hinter dem rbeitgeber und feinem 
Vertrag Stand die Gemalt des Staate? 
und erzwang die Erfüllung des Ver— 
trages oder beftrafte — und das ef» 
lich! — die Nichterfüllung. 
Diefe und ähnliche Gejeggebung hat 
denn auch zur Annahme des 14. Yu= 
ſatzes zur Bundesverfaſſung geführt, 
der zuerſt den Negern das Bürgerrecht 
der Ver. Staaten verlieh durch die be— 
kannte Erklärung: „Alle Perſonen, die 
in den Ber. Staaten geboren oder na= 
turalifirt find und beren Gerichtsbar⸗ 
keit unterworfen ſind, ſind Bürger der 
Ver. Staaten“. Und weiterhin ſie zu 
ſchützen ſuchte gegen entrechtende oder 
zurückſetzende Staatsgeſetze durch das 
Verbot: „Kein Staat ſoll ein Geſetz 


er den Gefahrpunkt erreicht, wenn der | erlaſſen oder vollſtrecken, welches die 


Privilegien und Freiheiten von Bür⸗ 
gern der Ver. Staaten verkürzt, auch 


alle neuen Signalvorrichtungen und | 


daß man fi ganz auf mechanifche 
Vorrichtungen verläßt und damit hat 
fie unbejtritten Recht. 


* * * 


Das Blodiyftem ift gut. Daß e3 
die Zufammenftoßgefahr nicht völlig 
ausfchaltete, mo e3 eingeführt mar, 
liegt daran, daß e8 auf der einen Seite 
nicht gemiffenhaft genug gehandhabt, 
bezw. beachtet wurde un d man fich auf 
der anderen Geite fo vollitändig dar= 
auf verlieh, ala fei fo etwas mie ein 
Vorbeifahren an einem Halte- oder 
Gefahrfignal unmöglich, ala müffe die 
menfhlihe Mafchine, von der doch 
Tchließlich, jomweit, die Beobachtung der 
Signale und der Sicherheit abhängt, 
unter diefem Syitem völlig tadellos 
und unfehlbar arbeiten, während man 
doch weiß, daß fie unter dem alten und 
jedem bislang befannten des öfteren 
verfagte. Auch unter dem alten Sy: 

ı Item der Zugfontrolle durch fchriftliche 

| und telegraphiiche Befehle wäre böl- 
lig ficherer Betrieb möglih, wenn 
alle Befehle und Signale richtig ver- 
ftanden und meitergegeben bezw. be— 
folgt würden. Durch die Einführung 
perbefjerter Syiteme und automatifcher 

| Vorrichtungen Tann der menfchliche 
| Antheil an der Arbeit nur verringert, 


mo dad nur möglih ilt, im 


niemal3 ausgefchaltet werben; fie fan 
auch die Vorficht und Aufmerkfamteit 
| be3 Einzelnen, Nebes, der im Betrieb 
| thätig ift, niemals überflüffig machen. 
| Darin, daß die mehaniihe Schub: 
borrichtung, gleichviel welcher Art fie 
| ift, das zu thun fcheint, daß fie geeignet 
ı ift, die Menfchen, die mit ihr ſozuſagen 
zufemmenarbeiten müflen, zu bem 
' Glauben zu bringen, daß fie felbft nun 


' Vorficht, Aufmerkfamteit, eigene Be: | 


| obadtung und Nachdenken nicht mehr 
‚ nöthig haben, am legten Ende fie (die 
Menihen) felbft im Beruf zu Auto— 
maten zu maden, — darin liegt bie 
Gefahr der felbftthätigen Vorrichtun- 
gen im Allgemeinen und ber felbitthä- 
tigen Signalvorrichtungen im Eifen- 
babnmefen im Befonberen. ' 


„Peonage.“ 


Wenn ein oder der andere geſchätzte 
Leſer vielleicht nicht weiß, was das iſt 
nage — ſo braucht er ſich deſſen 
zu ſchämen. Es iſt feine fchone 


| foll fein Staat irgend melder Perfon 
Leben, Freiheit oder Eigenthum neh- 
men ohne gehöriges Rechtäverfahren, 
noch irgend melcher Perfon den glei= 
' den Schuß der Gejehe verfagen.” 
| Auch erließ, noch dor Annahme bes 
| Verfaffungszufages, ber Kongreß im 
Sabre 1867 ein ausbrüdliches Gejet 
| folgenden Inhalts: „Es tft verboten, 
| irgend welche Perfon unter bem als 
| Veonage befannten Syitem in Dienft 
| oder Arbeit zu halten; alle bisherigen 
| Gefege oder Gepflogenheiten, melde 
| Beonage-Arbeit zur Begleichung einer 
| Gelbfhuld oder fonftiger Verpflic- 
tung geftatten, finb_ aufgehoben.” 
* 


Genützt hat das nicht viel; die An— 
wendbarkeit des Geſetzes wurde über— 
dies durch gerichtliche Auslegungen 
beſchränkt. Begünſtigt von den Ge— 
ſetzen und Gerichten der Staaten, er— 
hielt ſich das Peonageſyſtem und iſt ſo— 
gar noch weiter ausgebaut worden. 
Namentlich auf dem Gebiete der 
Sträflingsarbeit, wo es bald auch ge— 
gen arme Teufel von Weißen zur An— 
wendung gebracht wurde. Oertliche 
Konſtabler verhafteten mittel- und 
freundloſe Perſonen auf irgend eine 
aufgetrumpfte Anklage hin, ließen ſie 
eine Nacht oder auch zwei die Freuden 
eines ekelhaften Gefängniſſes koſten, 
worauf ſie dann vor den Friedensrich⸗ 
| ter zur Aburtheilung gebracht wurden. 
| „Yufällig“ fand fich da immer ein ar> 
beiterfudienber Arbeitgeber ober ber 
‚ Agent eines jolden, der (im Bunde 

mit dem Richter ftehend) fich den Leu- 
ı ten näherte, ich nad ihren Verhält- 
| niffen erfundigte und ihnen Tchließlich 
„freunbfhaftlich” rieth, fich irgend ei- 
' nes geringen Vergehen? jchuldig zu 
ı befennen, worauf dann er (der Arbeit» 
ehe) die Strafe für fie bezahlen 
und fie ſo vor meiterer Haft bewahren 
' würde. GSelbftverftänblich unter der 
| Vorausfegung, daß fie nachher die 
| außgelegte Straffumme bei ihm ab» 
arbeiten würben. Gelbftverftänblich, 
| meil doc; Alles feine Orbnung haben 
ı muß, mitb bas Webereinlommen 
Hriftlih gemadt. Kommen dann bie 
o Ungemorf an ben Urbeitsplaß, 
| finden fie-fich nicht felten in einem 
förmlichen te 
bon bewaffneten Auffehern wie Sträf- 
"linge. Und werben gezwungen, die ein» 


gegangene Schuld abzuarbeiten; und 
wenn bie abgearbeitet ift, dann bie 
inzwijchen aufgelaufene neue Schuld 
für Belöftigung, gelieferte Kleider, 
Zabat und fonjtige Bedürfnißgegen— 
ftände, die ber freundliche Arbeitgeber 
aus jeinem „Company Store“ oder 
„Kommilfariat“ ihnen liefert zu jol- 
hen Preifen, daß oft der Arbeiter, je 
langer er arbeitet, nur um fo tiefer in 
ber Kreide jich findet. 

Ober, wenn Wrbeiter auf biefem 
Wege nicht in genügender Anzahl zu 
erlangen ſind, demachtigt man ſich 
ihrer auf andere Weiſe. Ein Agent, 
nach einem Hafenplatz oder ſonſt einer 
großen Stadt geſchickt, macht dort be— 
tannt, daß Arbeiter nach auswärts 
geſucht werden: „guter Lohn zuge— 
tichert, Reiſekoſten werden bezaählt.“ 
Finden ſich dann Arbeiter, ſo werden 
ſchriftliche Verträge mit ihnen ge— 
macht. Der: Arbeitgeber verpflicgiet 
fih, den Arbeiter auf feine Koiten 
nad; dem Wrbeit3orte zu befördern, 
der vielleicht ein Holzfällerlager ift in 
entlegener Wildniß, fie unterwegs zu 
beköſtigen uſw.; die Arbeiter ihrerjeit3 
find verpflichtet, das Alles abzuarbei- 


| 


ten. Ehe fie die Arbeit noch begonnen | 


haben, ſchulden fie dem Arbeitgeber eis 
ne beträdhtlide Summe Geld. Weis 
terhin wird dafür gejorgt, Durch 
Strafen, Lohnabzüge, Vorjhüffe an 
MWaaren ufmw., daß fie nicht heraus: 
fommen aus den Schulden. Hat ein 
Arbeiter Frau und Kinder, dann um 
fo befjer für den Arbeitgeber, denn ein 
um fo bejjerer Kunde ijter im „Eoms 
pany Store”; und follte er einmal da= 
ponlaufen, jo werden Frau und Kin- 
der zurüdgehalten im Lager. Dem 
Entfprungenen wird nachgejegt, Kon- 
ftabler und Sheriffs verfolgen jeine 
Spur; und wenn er gefaßt wird, fo 
fommt er vor Gericht nicht bloß wegen 
Vertragäbrucies, fondern wegen Er— 
[hmindelung von Geld oder Waaren 
unter falfchen Vorfpiegelungen. Daß 
er in der Schuld des Arbeitgebers 
fteht und daß er, ftatt die Schuld ab- 
zuarbeiten, dem Arbeitgeber bavonge- 
laufen ift, ift laut des Gejehes hinrei- 
chend, ihn des Schwindel3 für jchuldig 
zu erflären. Ober man bringt den 
Gefangenen überhaupt nicht vor Ge> 
richt, fondern liefert ihn furzer Han) 
dem Arbeitgeber ab, wo dann der bie 
Strafgerihtzbarfeit übt. Alle Koften 
der Verfolgung vergrößern natürlich 
die abzuarbeitende Schuld .de3 Arbei- 
ters. — — 


Lange Zeit hindurch iſt das Alles 


hingegangen, ohne daß viel Aufhebens 


davon gemacht wurde. Erſt im Laufe 
ber letzien vier, fünf Jahre ſind hin 
und wieder Klagen wegen Uebertre— 
tung des Peonage-Geſetzes vor die 
Bundesgerichte gebracht worden und 
haben auch zu einigen Verurtheilungen 
geführt. Neuerdings aber hat man 
ſich nicht mehr darauf beſchränkt, der 
geſetzwidrigen Arbeitsſklaverei einhei— 
miſche Neger zu unterwerfen, ſondern 
hat eingewanderte Weiße in ſeine 
Schlingen und Fallſtricke gelockt. Und 
das hat dann endlich großen Skandal 
erregt. Als Hauptſünder erſcheinen 
die Staaten Miſſiſſippi und Arkanſas. 
Van einem großen Plantagenbeſitzer 
in Arkanſas wird gemeldet, daß er ge— 
gen tauſend Italiener, Spanier, Un— 
garn und andere Europäer in that— 
ſächlicher Gefangenſchaft hält. An— 
dere halten unter ähnlichen Verhält— 
niſſen kleinere Haufen. Entweder ſind 
die Leute gezwungen, direkt für den 
Arbeitgeber zu ſchaffen, oder man hat 
ihnen Land auf Antheil zu bebauen 
gegeben. In jedem Falle hat man ſie 
unter lockenden Vorſpiegelungen zur 
Unterzeichnung von Kontrakten verlei⸗ 
tet, aus deren Schlingen ſie vergeblich 
ſich zu befreien ſuchen. 

Klagen über die Mißhandlung der 
Leute, über den Stand der Unfreiheit, 
in dem man fie halt und über die fal« 
fchen Vorfpiegelungen, deren Opfer fie 
geworden, find dem italienifchen Bots 
Ihafter in Wafhington von feiten fei- 
ner Landsleute in folcher Anzahl zu= 
gegangen, daß er, wie diefer Tage ge- 
meldet, fich gezwungen gefunden hat, 
der Bundesregierung darüber ernitliche 
Vorftellungen zu machen. Wa3 man 
ihm da geantwortet hat, ob man ihm 
Abhilfe veriprochen oder fich mieber 
mit leeren Entfehuldigungen begnügt 
hat wie vor fechzehn Jahren nad dem 
New Orleanfer Italiener-Gemepel, ift 
bis jet nicht befannt gemorben. 
Sicher aber ift fo viel, daß die Kunde 
des beſchämenden Thatbeſtandes hin- 
ausklingt in die Länder, aus denen 
die betrogenen, —— Einwan⸗ 
derer hergekommen ſind, und daß dieſe 
Kunde dem Süden — und zwar dem 
geſammten Süden, nicht bloß den be— 
ſonders ſchuldigen Staaten — mehr 
ſchadet, als ſich gut machen läßt durch 
alle die amtlichen und außeramtli— 
chen Bemühungen zur Förderung der 
Einwanderung, von denen man in 
letzter Zeit ſo viel zu hören bekommen 
hat. 
Die beſien und die wirkſamſten 
Einwanderungsagenten ſind bekann— 
termaßen von jeher die Eingewander⸗ 
ten ſelber geweſen. Wo es den Einge⸗ 
wanderten gut geht, da ziehen ſie un⸗ 
fehlbar andere nach durch die Briefe, 
die ſie an zurückgebliebene Freunde 
und Bekannte ſchicken. Und wo es ihnen 
ſchlecht geht, wo ſie ſich enttäuſcht, 
hintergangen und betrogen finden, 
oder wo man gar wie hier ſie als 
„Nigger“ behandelt und unter Nigger⸗ 
treiber ftellt, da fchreden fie eben fo 
unfehlbar die Nachfolge ab. Wo foldhe 
Dinge vorlommen, mie fie in den 
Klagen und Bejchwerben be italieni- 
ſchen Botſchafters befchrieben morben 
find, da hält der Strom ber Einwans 
derer fi fern und bie betreffenden 
fremden Regierungen erfüllen nur ihre 


‚Pflicht, wenn fie ihre Staatsangehört- 


gen öffentlich warnen vor ber Aus» 
manberung nad foldhen Staaten. Yn 
feinem eigenen Intereſſe wird der 
Süden das Peonage-Unweſen unter⸗ 
drücken und ausmerzen müſſen, ſofern 
er nicht auch weiterhin des befruchten⸗ 
— —— 
gehen und auf die la äum ⸗ 
In reihen Hilfäquellen 
Verzicht Teiften will, 


— 


Vieh⸗Ausſtellung 


in dem großen 


Ausftellungs-Gebäude 


in 


den 


Union Stock Yards 


begann geftern und Dauert bis einfhlieklid 
: dem 7. Dezember. 


7000 Vertreter der Ariflokralie des Thierreidjs. 


15 präditige deutſche Kutfchen- 


und Savallerie =» Wferde, auzgejtellt von 
Seiner Majeftät Kaifer Wilhelm. 


Eine Herde Preis-Schafe von dem Töniglihen Gute Sandringham, ausge 


ftellt von König Edward von England. 


® 


Militärifhe Schauftelluing vom 13. Bundes » Kavallerie - Regiment von Fort 


Cheridan. 


Jeden Abend um 8 Ihr die Pferde-Fair, die Nachfolgerin der Pierde-Aus- 
ftellung, nur befjer. — Nlafien für Sattel», Kutichen- und Bark- Pferde. — 
Parade der Rofje des Kaiſers, ſowie von frangöfiichen Kutichen- Pferden, Ciys 
desdales, Hacnens, Belgiern und furzbörnigem und Aberdeen Rindvieh. 

Madame Marantette übertrifft jeden Abend den Weltreford im Hochſprung 
mit ihrem Crack Timber Topper St. Patrick. 


Der Lake Shore Zug vom LaSalle Str.-Bahnıhof um 7:30 nad der Pferde⸗ 


Fair. Rücklehr um 10:80 Uhr. — Man 


nehme die Halſted Str.⸗Straßenbahn 


direkt zum Ausſtellungsgebäude, oder irgend eine Südſeite Car und transferire. 
Eintritt mit reſervirtem Logenſitz 81.50; mit reſervirtem Sitz 75c. 
Allgemeiner Eintritt 50«. 


a3, wa 


gum anajjıed — aagnq 
-enapa BDA 


Alte Bilder vergrößert 
in Baftel Bortraits, 


Hof - Rhotograph der deutic - 


nifchen Familie. 


- 

1167 MilwaukeeAve. 
16 Blod fühlih von North Ave. 
Todes» Anzeige 
‚Hreunden und Belannten die traurige Nadhe 
sicht, daß mein lieber Gatte und unfer lieber 
Anguft Bed 


am 30. Nobember, Morgens halb 6 Ubr, na 
g im Herrn entfchlafen ift. 


amerifa- 


2 , bom Trauerbaufe, 893 W. 20. 
Straße, nad der Iuth. St. Matbiad-Kirde, und 
bon da nad Concordia. Um ftille Theilnahne 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

ulda Bed, Gattin. 
mma George, Mathilde Bed, 
Maxia Günther, Töchter. 
Paul George und Dito Günter, 
Schwiegerföhne. 


Mit Freud’ fahr ih bon dannen, 
u Chrift, dem Bruder mein, 
aß ih mög zu Ihm kommen 
Und ewig bei Ihm fein. ſaſon 
Zur Erinnerung 
an unferen geliebten Gatten und Bater 
John Spang, 
welcher heute vor einem Jahre, am 1. Dezem- 
ber 1906, geitorben iſt. 


Ein foötweres Jahr ift nun berfloffen, 
Dod nicht mit ihm der Irennungsichmerz, 
Bie mande Ihräne fit vergoffen, 
Seitdem im Tode brad Dein Herz. 

Du bift gegangen, aber nicht dergeffen! 


FR bon Deiner liebenden Gattin und 
Ida Spang und John Spang. 


Danfjagung. 
fpreden ir allen Verwandten, 
— — 
n umenſpenden 
fe unferes geliebten Gatten und 


Guitav Haier 
unferen berzliähiten Dant aus. nabefondere 
dem Herrn PBaftor Kirchner für die troftreichen 
Worte und dem Doppelquartett de3 Senefelder 
Liederfranz für feine ergreifenden Gefänge. 


Erneitine Hnier, Gattin, nebit Kindern. 


Hiermit 
Theilnahme 


beim 
Vater 


Vol Humor! Vor und hinter dem Bor) 
Xheater- und Konzerticherze. Rei illu ir 
184 Seiten gebunden. $1.25 portofrei. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolyh Str. — Teleyhon: Gentraf 
Verlangt unf. neuen Weihnadtsfatalog gratis 

und franfo, 


Deutige Bücher find die patfenditen 


Weihnachts - Gefchenke, 


Bir führen da3 größte Lager von Alla 

Romanen, Bilderbücern u. —— —— 

erſtaunlich billigen — Katalog verſenden 
gratis, 


A. KROCH & CO. 


— Dentihe Buchhandlung — 
26 Monroe Str. Zwiſchen Babafh Nine. und Mi» 
Gigarn Ade., Chicago. Telephon: Gentral 6307. 
frfonmi* 


Mount Auburn Oemetery 


Dat Bar! Abe., füdlih d 
Näber zur Etabt liegend als a De he, 
bof auf der —— aben Abe. Cars 5 Et3, 
amilieniotten auf Abaablunnen. 
eine Gräber $10.00 für Ermaclene. 
Georg Echrade, Supt., 20 Jahre mit 
Waldheim.) Xei. Berwon 33, 
Eitn Office: 92 LaGalle Str. Tel. Main 1043 
290? 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Rotten von $85 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwaniene, $10. 
Gents j 
ie a 7 Ban au 
Zelephone Humboldt u” 


Waldhe 


Einziger deutf 
icago. D 
—5 


noz* 


im. 


Deutfches 


Sheater in 8 OWERS’ 
Direftion.. 


Sonntag, den 1. Dezember 1907. 
11. Abonnements Vorſtellung. 


Der Slabstrompeler! 


Gefangspoffe in 4 Alten bon Mannitacdt 
und Gteffen. 
Preife: 35c, 506, Töc, $1 und $1.50. Sige jegt 
su baden. 
frfafon 


Gr of e THEATER 
Oper. 


Wabafh Ave. und 
Hubbard Gonrt. 


Bhone Hear. 5353. 


Nrtheile von Chicagoer Kritilern: 


MR. 2. Hubbard, „Tribune”“— Eine Hemerfends 
mwerthe Gefellichaft, auögezeihnete Hauptiräfte, 
gutes Orchelter, tüchtiger Chor. 

elig Borowäfi, „Ebening a er der 
beiten Dperngefeliihaften, wie fie feit bielen 
Jahre ch cago geſeden wurde. 

€. 9. Latimer, „Journal*— Eine Gefelidait 
bon tüchtigen Sängern, ein großes Orgeiter und 
ein Cbor, der die meilten großen Opernchöre 
übertrifft. 

6. 2. Gunn, „Inter Ocean*— Eine ausge 
zeichnete, vielverſprechende Geſellſhaft. 

Charles Kenmore The Show WorldEine 
der brillanteſten Opern⸗Organiſationen, die ie 
nach Chicago aebracht wurdẽ. 

Auffuͤhrungen dieſer Woche. 
Theater Montag UAbend geſchloſſen. Dienſtag 
—— bon Othello, mit Mme. Duce- 
le. Strauß u. Sig. Samoilob und 
ha — * * —— 
— Donnerftag: d „—Sreitag, uft, mit 
Mme. Duce-Merola und —A — 
Eucia di Lammemoor. — Samſt. 


n nidt in &b 


: Othello, — Sonntag: Garmen. 
Referbirte Sige zum Berfauf 2. & Healy. 
Preife $1.50, $1 und Gents. 


Auto Show 


COLISEUM 
FIRST REGIMENT ARMORY 


Tattersalls 
geitern eröffnet. 
Täglich ausgenommen Sonntags, vom 


30. Nov. bis 7. Des. 


Eintritt 50 Gent. 


Mittwoh und Donnerftag, $1.00. 
besi—7 


Großes Konzert! 


Seden Sonntag, beginnend 3 Uhr Nadı. 


Nordseite Turnhalle 


Carl Bunge3 Orkeiter. 
2Anob,fon,bii2an 


Grosser Ball 
mit Unterhaltung und Blumen-Nusftellung, de3 
1. Unger. Geielligteitd- u. Kranten-Unterit.- 
Bereind von Chicage und Boritädten, 
—— den 7. Dez. 1907, in Schoenhofens 
Halle, Ede Milmaufee und Afbland e. Ein: 
tritt 50€ @ Berion. Anf. punlt 8 Uhr Abende. 


Unterhaltung u. Tanzkränzdyen, 
beranftaltet vom 
Damen-3erein Chicago @urnuerein, 
Mittwodh, den 4. De 1907, Nord- 


in ber 
feite Turnhalle, 257 &tr., sum Belten 


. Glarf 
der Weihnahtöbefheerung. Tifh gededt von 5 
on. Eintritt wi. * 

ondi 


bis 9 Uhr au Be @ P 
THE RIENZL 


Ghicagas populãrſter Familien - Refork 
Dr > 


| I mw 
r Rarbier von Sevilla 


Richard A. Koch 


Deutſcher Advekat und Notar. 
95 Washin Str. 


GT an 
EMIL H. SCHINTZ, 


En 





THEMUSIE. 
268 WABASHA' 

Edifon u. Victor 

Sprehmaichinen 


$10 


bi 


— 
» \ N 8500 
ee ern 


Der neue PHacon Ediſon Phonograph 
unb- 12 neuefte Golb Molbeb Mecorbz, 
fir mur 


$29.20 


Violinen, Guitarren, Mandolinen, 
Banjos, Kapellen⸗ und Orcheſter⸗In⸗ 
ftrusmente. Satten— Bedarf aller Urt. 


REGINA a 


Muſik⸗Doſen. 
Wir bie aus EB 
est Ügentur in I 
teago Fi biefe8 bes EMI 

rühmte Mufiti 

die. einzige 
welche J 
und volle Benutzung ohne a 


Schädigung beitanden hat N 78 
Preife von 


58 bis sol 
seen za mies oe PET 


2 


830 Diamanten zu 825 

Geht und feht maß anbere au 830 offeriren, 

Bam: Anne HL en 83 Bla 
fen auaucebem. 

Wbochenil. Zahlungen von 81 wenn gewunſcht. 
812.50 Elgin⸗ ober Waltham⸗ Uhren 
80.50. 

en pelbosfant n 
tantirt. rd 
Alebeigen ale 


Diefe U 
au u 


find in 5 
2. %. häufen, 
Auswahl. x 


völli 
Trot —8 
derlaufen kotr 


— 50e die Woche 


FETTE TEEN TORTEN 
Kredit and für auswärts Mohnende. 


©LSEN & EBANN 
914 Mepudlic Behäude, 
209 STATE 8TR., 9. FLOOR. 
Telephonirt 
arriſon 
007, u. 
Berlänfer 
wird vor · 
ſpreechn. 


L7ot ſonmidoam 


Weihnachts— 
Geſchenke 


hieſiger und ausländiſcher 


Fabrikation 


in großer Auswahl und gu 

ben niebrigiten Preifen vor⸗ 

räthig im allbefannten Ju 
welen-Geihäft von 


KEIL&HETTICH 


94 State Str. 


27n0b,2,1mo 


A.G.JANKOVICH&CO. 


Dampfſchiffs-Agenten 
und Bankiers 
2127 Archer Ave. 


Ghicago. 

Vertreten die folgenden Linten: 
Norddeutſcher Llohd. Anchor Linie. 
Amerilaniſche Linie. Canadian Pacific. 
Franuzöſiſche Linie. Dominion Linie. 
Cunard Linie. Atlantic Transport.. 
Ned Star Linie. Leyland Linie. 
White Star Linie, Allan Linie. 


Dampfihiffe und Eifenbahn-Tidets 


zu ben niebrigften Preifen. 


Telephone: Galuntet 2361. 
ides fonbibo* 


John Hetzel 


Pork und Beef Packer 
Fabrikant von allen W ür ſte 


Sorten hochfeiner 


500--506 Larrabee Strasse, 


OCHIOACG-O. 


-  1bes,fonbibo, gm 


Die größte Andvadl In 
Lampen und 
Kronleuchtern 
für Gas, Elektrizitüt oder 


Del empfiehlt für bie Seiler 
tage die altbefannte Firma 


B.C. SCHROEDER &C0, 


482-84 Milwaukee Ave. 


. Rotis: 10% Mabatt an al 
ien. Saden, a Sie biefe 
Annonce mitbringen. 


Alte Hleider neun gemanıt, 
don Gpicagas erflem Meinten ann 
DEHMLOW’S 


Gtablırt 1884. Phone Late 
. N. { 


u ee 


- 


| 
| 


nicht umterliegen. 


" befannt. Ste reichen’an die Summe 
Theatern beziehen, nicht heran. 


‘halt feines Parifer Kollegen Delmas, 


a des cesielient Brenee 


Lotalbericht. 
Für Muſitfreunde. 


Das Konzert des Germania⸗Männerchors und 
andere Kongerte. — Die Saiſon der italie⸗ 
niſchen Oper wird verlängert. — Marie Saß, 
die Pariſer „Gliſabeth“ im „Tannhäuſer“, 
geſtorben. — Koniglich preußiſche Künſtler⸗ 
gagen. — Zwei Weſtfalenlieder und ihre 
Dichter. — Uraufführung von Zumpes nach⸗ 
gelaſſener Oper „Sawttri“ in Schwerin. — 
Joſef Joachims Lieblingsgeige. — Brlhber 
ſtorbene Komponiſten. 

In dem Konzert, das Frau Ragna 
Linns und Herbert Butler am kom⸗ 
menden Mittwoch Abend in der Mu— 
ſikhalle im Fine Arts-Gebäude geben, 
wird Frau Linné den ganzen Lieder— 
zyklus „Haugtuſſa, die Bergmaid“ 
von Grieg ſingen und Herr Butler 
Emil Sjogrens Sonate in E-Moll, 
Ondriceks Scherzo Capriecioſo, Heniot 
Levys Romanze, Tor Aulins Toccata 
und Wieniawskts Fauſt-Phantaſie 
auf ber Violine vortragen. 

* * * 


Myrtle Elvyn, die begabte junge 
Pianiſtin, die jüngſt bei ihrem erſten 
hieſigen Konzert einen ſo ſchönen Er— 
folg erzielte, gibt am Freitag, dem 13. 
Dezember, in der Muſikhalle ein zwei— 
tes Konzert mit folgendem Programm: 
Vorſpiel, Fuge und Choral, E-Moll, 
Op. 35, Mendelsſohn; Sonate in E— 
Dur, Op. 109, Beethoven; „Le Ca⸗ 
quet“, Dandrien; „Tambourin“, Ra— 
meau; Rhapſodie in B-Moll, Op. 79, 
Brahms; Symphoniſche Studien, Op. 
13, Schumann; Gondellied, Op. 60, 
Scherzo in B-Moll, Op. 31, Chopin; 
Wiegenlied, Henſelt; Variationen eines 
urſprünglichen Themas in C⸗Moll, 
Elvyn; Mephiſto-Walzer, Liszt. 


* * * 


Der Germania » Männerchor atbt 
am kommenden Donnerftag in feinem 
Bereinshaufe, Clarf Str. und Gere 
mania Place, Abends 8:15 Uhr unter 
Leitung des Herren Wlerander vd. Tyie 
ig ein Konzert mit folgendem Bro= 
gramm: 

Duberture „Die Luftigen Weiber bon Wind- 

JJ Nicolai 

Orcheſter 
ee Barblan 
Waflerfahtt —— 


Wunderbar iſt mir geſchehen........ Hauptmann 
Ich halte ihr die Augen zu.......8* Volkmann 


Germania Männerchor a cappella. 
Rezitativ und Adagio 
Albumblatt Baf 
GSaltarello Bleu 
Profeffor Hugo Heermann mit Orcheiter. 
Siegfried⸗Idh Wagner 
Schoen⸗Sreflenn — v. Fieli 
Frau Minna Breutgano; der Komponiſt 
m Klavier. 
Die Flucht der Heiligen Familie........Neinede 
Das Lied vom Herrn von Fallenſtein. 
VBrahms-Heuberger 
Germania Männerchor mit Orcheſter. 


* * 


Die Muſical Art Society wird bei 
ihrem Konzert am nächſten Dienſtag 
Hugo Wolfs Zyklus von ſechs a ca— 
pella Liedern zweimal zu Gehör brin— 
gen, am Anfang und am Ende des 
Konzerts, das in der Orcheſterhalle 
ſtattfindet. Man folgt dabei einem in 
Wien gegebenen Beiſpiele bei der dorti— 
gen Erſtaufführung. Die ungewöhn— 
liche Harmoniſirung läßt die Lieder 
beim zweiten Male die doppelte Wir— 
kung hervorbringen. 

* * * 


Am Donnerſtag konzertiren in der 
Muſikhalle der Pianiſt Walter Spry 
und der Baſſiſt Albert Borroff. 


* 


* * * 

Der Baritoniſt Herbert Witherſpoon 
gibt am kommenden Sonntag Nach— 
mittag ein Konzert in der Muſithalle. 


* * 5 
Am Mittwoch, dem 11. Dezember, 
Abends, gibt das Hugo Heermann— 
Quartett ſein zweites Konzert in der 
Muſikhalle. Das Programm enthält 
das G-Dur-Quartett von Haydn, das 
D-Mol-Quartett von Schubert und 
das U-Dur-Quintett von Dooraf. Bei 
bem legteren wirft Frau Edmin La— 

phbam am Flügel mit. 
* 


u 


* 


Die Direktion der italieniſchen Oper 
im International Theater hat beſchloſ— 
fen, noch weitere fünf Wochen Vorſtel-⸗ 
lungen in Chicago zu geben, da erfreu— 
licher Weiſe das Intereſſe des Publi— 
kums an dem Unternehmen beſtändig 
zunimmt. In jeder Woche ſoll neben 
den Wiederholungen eine neue, hier 
ſelten oder nie gehörte Oper gegeben 
werden, zunächſt Verdis „Otello“. 

* * * 


Aus Paris wird geſchrieben, daß 
Marie Saß, die 1861 an der Pariſer 
Oper die Eliſabeth im „Tannhäuſer“ 
kreirte und die berühmteſte Selica in 
der „Afrikanerin“ war, im Alter von 
70 Jahren im Aſhl von Saint-Pérines 
geitorben ift. Sie mar die Tochter ei» 
nes Militärmufifers, fang zuerjt in ei» 
nem Gafe-Konzert und murbe von 
Carvalho entdedt und ausgebildet. 
Zur Großen Oper fam fie 1860, Sie 
perheirathete jich mit dem Sänger Cas 
tan (Cajtelniry), ließ fich jedoch bald 
wieder ſcheiden. Der deutſch-franzö⸗ 
iſche Krieg zwang ſie, zur italieniſchen 

ühne überzugehen. Eine Zeitlang 
nannte ſie ſich „Sax“, was ſie nach ei: 
nem Prozeß mit dem berühmten In— 
ſtrumentenmacher, dem Erfinder des 
„Saxophons“, unterlaſſen mußte. 


. * * 


In Berlin gibt es keinen direkt aus 
Staatsmitteln bezahlten Bühnenkünſt⸗ 
ler. In den königlichen Theatern wird 
ber geſammte Betrieb aus der Privat- 
ſchatulle des Kaiſexs unterhalten, deren 
Ausgaben einer öffentlichen Kontrolle 
Trotzdem ſind die 
Gehälter einiger „Sterne“ an den Hof—⸗ 
bühnen eingeweihten Kreiſen nicht un⸗ 


die die erſten Größen an den Pariſer 


Das beſtbezahlte Bühnenmitglied in 
Berlin, Kammerſänger Ernſt Kraus, 
der bekannte Tenor des königlichen 
Opernhauſes, bezieht eine Gage von 
ungefähr 46,000 Mark, alſo nicht ſehr 
viel mehr als die Hälfte von dem Ge- 


ge ift. Kraus für die ihm gezahlte 
umme nur für fehs Monate an das 


 zend des anderen Halbjahres durch 


— 


IE el 
* 


— Spernhaus verpflichtet und kann wäh⸗ 


| 
| 


x 


Yonntagpoft, Chicago, $onntag, Den 1. Deyeniber 1907. 


Gaftjpiele noch gar mandes Sümm- 
chen hinzuerwerben. 

Es ſei hier eingeſchaltet, daß das 
Gehalt eines preußiſchen Miniſters 
einſchließlich der Repräſentationsent⸗ 
ſchädigung jetzt 50,000 Mark beträgt, 
wofür die Herren aber mit Ausnahme 
ihres Urlaubs das ganze Jahr hin— 
durch ihre Kräfte dem öffentlichen 
Wohl widmen müſſen. 

Emmy Deſtinn, deren Geſangskunſt 
gerade in der letzten Zeit fich auf's 
herrlichſte entwickelt hat, bezog bei ih— 
rem Engagement “an das Fönigliche 
Opernhaus 28,000 Mark. Doch dürfte 
diefe Summe fich inzmwifchen auf 36,- 
000 Marf erhöht Haben. 

* a * 


Profeſſor Joſef Wormſtall, der in 
der aus ſeiner Heimath Münſter i. W. 
ſtammenden Todesnachricht als Dich: 
ter „des“ Weſtfalenliedes „Heil dem 
Arme, der umſpannt ein Mädchen aus 
Weſtfalenland“ bezeichnet murde, hat, 
wie aus Barmen zefchrieben wird, das 
populäre Weitfalenlied nicht verfaßt. 
Das Gedicht, dag mie viele diefer 
Boltsmeifen durch Aufnahme in Ge- 
fangbücher ufw. anonym geworden 
ift, rührt von Emil RitterShaus ber, 
ver e3 feinen meftfälifchen Freunden 
zum Danf für die bei ihnen genoffene 
Gaftfreundfchaft widmete Am Jahre 
1899 verfiel der Refrain der Zenfur 
des Fföniglichen Propinzialfchultolle- 
giums in Münfter und das Lied wur— 
de aus den Lehrbüchern der Volks— 
Thulen entfernt. Wormftall’3 Meit- 
falenlied heißt „Gruß an Meftfalen“ 
und fann fih, wie man berficherte, 
nah Auffaffung und fünftlerifcher 
Darftelung mit den Strophen von 
Nittershaus meffen. Der Münfterer 
Gelehrte hat übrigen? Ende der acht» 
aiger Jahre den Schwindel mit der in 
Silber grapirten Zuther-Bibel aufges 
deckt. 

* * * 

Aus Schwerin wird gemeldet: Im 
Schweriner Hoftheater fand die Ur— 
aufführung von Zumpe's nachgelaſſe— 
ner Oper „Sawitri“ ſtatt. Dem Werke 


czynski won Richard Wagner 


wurde eine herzliche Aufnahme berei- 


tet, in dem ſich wohl vor allem die 
dankbare Erinnerung an den Kompo— 
niſten und ſein Wirken in Schwerin 
ausſprach. arüber hinaus konnte 
auch der objektiv Urtheilende den Ein— 
druck einer ernſten, von idealer Ge— 
ſinnung und großem Können getrage— 
nen Schöpfung feſtſtellen, die im 
zweiten und dritten Akte mit ihrer 
gluthvollen Tonſprache feſſelnde Mo— 
mente bietet. Mehr allerdings kaum. 


vollen Titelpartie, die Herren Lang 
und Gura, der die Oper auch inſzenirt 


hatte, ſowie Hofkapellmeiſter Kähler, rer ar I 
der die überaus fehrwierige Partitur zu | Mufitbireltor an der Leipziger Uni— 


| 


| 
| 
| 


flingendem Leben ermedt hatte, waren | 
die Hauptträger des Erfolges, für den | 


fih au ber anmefende Tertdichter, 
Graf Spord, auf lebhaften Zuruf be- 
danken durfte. 


a * * 


Die Lieblingsgeige Joſeph Joa— 
chims hat jetzt bei einer dem Meiſter 
gewidmeten Erinnerungsfeier, die der 
Zehlendorfer Chorgeſangverein veran— 
ſtaltete, zum erſten Male ſeit Joa— 
chims Tode wieder ihren wundervol— 
len Ton erklingen laſſen. 
bare Stradivari-Inſtrument wurde 
von einem der Freunde des heimge— 


| 


größten und gugänglichften aller Iyri- 
ſchen Romponiiten, in’3 Zahr 1879 
zurüd; doch noch immer würben- feiner 
Berbreitung namentlich meitere-.Streife 
dankbar fein. Vor Sieben Jahren 
ftarb der Nachromantiter Julius Zell» 
ner, bor'zehn Jahren der Bahreuther 
Freund Paul Kuchnsli. Die befon- 
der3 danfbare Aufgabe, Zellner gerecht 
zu merben, tft noch ungelöft; die une 
danfbarere, für Kuchnzfi einzutreten, 
murbe bon einer eigenen, nach jenem 
Namen benannten Stiftung übernom- 
men. Gie ftammt von der Gattin de3 
Komponiften, der feinen mufilalifchen 
Beruf wohl nur Außerli und. aus 
Familiengründen durch den eines Fi— 
nanzmannes ergänzte. Geit feinem 
Tode ward in der Fachliteratur viel- 
fach auf feine Kompofitionen und auf 
feine literarifchen Erinnerungämerfe 
bingemiefen. Erjt fürzlih fam eine 
öffentliche Gelegenheit, eine größere 
Reihe mufitalifcher Werke von ihm zu 
hören. Das Konzert, das feine Stif- 
tung in der Berliner Singalademie 
gab, rechtfertigte die ohne Reklame er- 
regte Spannung. E3 maren lauter 
Geſangsſtücke, zu Texten des Kompo— 
niſten felbſt. Zwar wird der Hiſtoriker 
die Einflüſſe zeigen können, die Ku— 
ſowie 
von Adolf Jenſen empfangen hat; er 
wird auch nicht verſchweigen, daß 
manchmal der Eindruck einer „Kunſi 
für die Kunſt“ hervortritt. Allein ge— 
rade, wenn ein Künſtler ſo ganz ohne 
Rückſicht auf Effekt ſchafft; wenn er 
dann, ſei es auch ohne reformeriſche 
„Neutönung“, in der That etwas Ei— 
genes zu ſagen hat und wenn ſchließ— 
lich dieſes Eigene den Hörer ſo ſehr 
bei ſeinen menſchlichen Gefühlen er— 
greift, wie Kuczynskis Töne von der 
Sehnſucht als dem „raſtlos hämmern— 
den Gaſt der Seele“: dann wird auch 
ein kühler Kritiker warm, zumal wenn 
er über muſikaliſche Außenſprache hin—⸗ 
aus muſikaliſche Innengeſpräche ſucht. 
Die ſymphoniſche Dichtung für großes 
Orcheſter, Soli- und Chorgeſang: 
„Die Fahrt zum Licht“, führt ung 
durch eine längere Reihe von inftru> 
mentalen Themen und von ihren Vers 
arbeitungen hindurch auf die Höhe eie 
ne3 Gefanges, der „erit dem erlofche- 
nen Auge das Licht der Erlöſung“ 
leuten läßt. 


* * * 


Umberto Giordanos neue Oper 
„Marcella“ erlebte am Teatro Lirico 
in Mailand ihre Uraufführung, ohne 
mehr als einen Achtungserfolg zu er— 


*räulein Hummel in ber anfprud3- ı reihen. Gemma Bellincioni verkörperte 


meifterhaft die Titelrolle. 
Aus Leipzig fcehreibt man: Wie zu 
erwarten ftand, hat Mar Reger als 


perfität nunmehr den Titel Profeflor 
der Mufit erhalten. 

Das fünfzigjährige Jubiläum der 
Gürzenich- Konzerte gab in Köln dem 
dritten diesjährigen Abend ein feit- 
liches Gepräge Frib Steinbach, der 
bon Beethoven die Ouvertüre „Zur 
Weihe: des Haufes“ und die fünfte 
Symphonie zu eindrudspoller Wieder- 
gabe brachte, gedachte feiner Amtspor- 


‚ gänger, indem er Ferbinand Hillers 
ı Klapterfonzert (Fi3-moll) durch Paus- 


gangenen Künftlers, Bankier Robert | 
vd. Mendelsjohn, dem Biolinpirtuojen | 


Karl Klingler zu lebenzlänglicher Be 


nußung übermwiefen. Diefer fpielte bei | 


der Gedenkfeier die Solopartie in den 
Variationen für Orcheiter von Yofeph 
Koahim. Eine ganze Reihe anderer 
Schüler Joachims ſaß im Orcheiter, 
das von Fri Rinfivardt, auch einem 
Schüler de3 Meifters, geleitet wurde. 
Zur Aufführung gelangte außer den 
genannten PVariationen obannes 
Brahms’ „Deutfches Requiem“ 
Soli, Chor und Orcheiter. 

* * * 


Zwiſchen den vergangenen und ben 
zeitgenöſſiſchen Künſtlern ſtehen wohl 


immer einige frühverſtorbene, die jün- 


ger ſind als ſelbſt gegenwärtige und 
modernen Anſprüchen vielleicht näher 
entſprechen als viele todte und lebende. 
Meiſt hält nur eine ſtille Gemeinde ihr 
Andenken aufrecht; aber gerade die 
fortſchrittlichen und ſpeziell die volks— 
thümlichen Beſtrebungen der Zeit 
könnten aus ſolchen Künſtlern mehr 
herausholen, als gewöhnlich geſchieht. 
Zwar reicht der Tod des 42jährig ver— 
ſtorbenen Adolf Jenſen, eines ber 


Geiſtige 


la Stebel ſpielen ließ und Franz 
Das koſt⸗ | Wüllners Tedeum aufführte. 


— —— — 


Chicago Turngemeinde. 


Der Damen⸗Verein der Chicago 
Turngemeinde veranſtaltet zum Beſten heute von 10 bis 1 Uhr und von 
der Weihnachts-Beſcheerung für die Abends 6 Uhr an geöffnet. 


Mitglieder der Turnſchule der Ge— 
meinde auch dieſes Jahr wieder, und 
zwar am Nachmittag und Abend des 
kommenden Mittwochs, eine in jeder 
Hinſicht vielverſprechende Unterhal— 
tung, verbunden mit Tanzkränzchen, 
in der Nordſeite-Turnhalle, 297 Nord 


und deren werthen Freunde 


fchüler 


für | Clark Straße. Die Eltern der Turn 


| find freundlichft eingeladen. Die Un= 


| 


! 


terhaltung beginnt um 3 Uhr Nad: 
mittags, der Tifch ift von 5 bi3 9 Uhr 
gebedt, und die Auflage fojtet nur 35 


Gent?. Der Eintritt ift frei. Die Ur: | 
rangement3 liegen in den Händen dbe3 | 


Voritands de3 Damen-Vereind der 
Chicago Qurngemeinde. 


Stadbtanwalt Mhite hat Antlagen 


\ 


gegen breifig Milhhändler, darunter | 


auch einige große Milchgefellfchaften, 
porbereitet. Die Antlagen follen mor- 
gen Stabtrichter Scopel vorgelegt wer— 
ben. 


Trägheit 


iſt ſogar noch gefährlicher für Erfolg im Leben, als körperliche. 


und Kaffee 


durch ſeine abſtumpfenden Nachwirkungen iſt eine weitreichende Urſache 


für dieſes und andere Leiden. 


Der leichteſte Weg heraus aus „dem Dunſt“ iſt, Kaffee auf⸗ 


zugeben und 


POSTUM 


zu trinken, Gebraudt Sorgfalt, ihn richtig herzuftellen — kocht ihn 


15 Minuten, dann ift fein Aroma fhön und fein voller Nähe 
mwerth tft entmwidelt. Gin Verſuch beweiſt es. i 


„68 hat jeinen Grund“ -⸗ 


und Eilenbergs „Blaupeilhen”, Das Abend: 
» AubelsQupertu 


der 


= 


Meine Offerte vom 17. November 
Sonntagpoſt 
Brachte ſo viel Freude. 
In der Ausgabe der Sonntagpoſt vom 17. 
Vodember machte ich die Offerte daß ich 500 
Katarrh-Behandlungen abfolut foitenfrei unter 
die Lefer der Somntagpoft vertheilen miürde. 
Diefe Dfferte wurde mit arohem Beifall aufs 
genommen. So viele Danfesichreiben trafen ein, 
daB mein Herz fich mit Freude füllte. „ 
Deshalb beihlog ich, die Offerte zu miederhos 
len, und made diefe Ankündigung. Ich vertheile 
abjolut fojtenirei no 250 meiner berühmten 
Katarrh-VBehandiungen, die Behandlung, die 


fih als die beite erwieier Hat, die je für Ka— 
tarıh und damit berbundene Leiden gufammens 
gejegt wurde. Die Behandlung, die taufende 
von Leidenden Furirt hat, nahdem alles andere 
feblaeichlagen batte. 

Rejer, dies ilt Eure Gelegenheit. Alles wa3 
Ihr zu thun braucht, ift diefe Behandlung anzus 
wenden, und Ihr merdet fehen meld wunder» 
bare Refultate fie zeitigt. Nachdem Ahr fie 
— werdet Ihr Eüch leichter und beſſer 
efinden in jeder Beziehung. Euer übler Athem 
wird allmählig verſchwinden. Eure Naſe wird 
nicht verſtobft ſein, Ihr werdet Euch nicht ſo 
leicht erkälten, die Kruſten in Eurer Nafe, der 
üble Geſchmack im Munde des Morgens, die 
dumpfen Kopfſchmerzen hinter der Stirn, das 
fortwährende Verlangen die Kehle zu reinigen, 
alles dies berfchwindet. Sie verſchwinden nad 
und nad, etlide ichneller, etlihe Jangfamer, 
aber ale er fiher. br merdet wieder 
freudig, fröhlich fein wie in Euren Sugendjah» 
ren, ohne Sorgen und Schmerzen. 


Gin Gefchent für Eu 


Beachtet, ih made diefe Dfferte eines Ge- 


fhent3 nur um Gutes zu tbun. Ih wid fein 


Geld dafür. Ihr gebt adfolut feine Verpflich- 
tungen irgendwelder Art ein. 

Nun, Lefer, dies ift die Gelegenheit etrer 
Lebenszeit; laßt fie Euch nicht entaehen, denn 
fie mag Cud nit wieder aeboten twerden. 
Schiebt es nicht auf, Sreibt heute. Echreibt eine 
Boftlarte oder Euren Namen und Adreife in 
einem Brief, umb Ihr erhaltet eine diefer bes 
rühmten Behandlungen in drei Theilen umge» 
bend ber Bolt. 

Adreife Katarrh-Spezialiıt Sproufe, 24 Trade 
age Bofton, Mail. Schreibt deutich oder 
ugliſch. 


— ç — — — — — —— 


Deutſches Theater. 


Heute Abend „Der Stabstrompeter“, große 

Geſangspoſſe von W. Mannſtaedt. 

Einen außergewöhnlich vergnügten 
Abend ſoll es heute in Powers' 
Theater geben. Die Direktion Wachs— 
ner kündigt die unterhaltende 
Mannſtaedt'ſche Geſangspoſſe „Der 
Stabstrompeter“ (Muſik von G. 
Steffen) zur Aufführung an, und 
die getroffenen Vorkehrungen laſſen 
vorausſetzen, daß die Aufführung in 
jeder Hinſicht befriedigend ausfallen 
wird. In Anbetracht der bedeutenden 
Mehrkoſten, welche die Veranſtaltung 
verurſacht, iſt es zu wünſchen und zu 
hoffen, daß es für dieſe Gelegenheit ein 
ausverkauftes Haus gibt. 

Nachſtehend folgt das Perſonen— 
verzeichniß für die Vorſtellung, nebſt 
Angabe der Beſetzung: 


Auguſt Mampe, Konditor 
Eva, ſeine Frau 
Dorchen, ſeine Schweſter 
— Mathilde Dierts 
Moritz Werner, Stabstrompeter Ludwig Kreiß 
Valesca Fernbach, eine junge Wittwe 
Anna Roithmeyer 
Willie Beutler 
Paul Faſoli 
retär 


Hermann Melztzer 
Lizzie Forſier 


Von Borows 
Wnmmer, DO 


Frau Wim 
Lehmann, % 
rau Lehmann 
chulze, Bonbonfabritant 
Schulze 


2. Schu 

Jaura, Kammer mädchen 

Antonius, Diener 

Gejellen, Lehriungen, Gäſte, Mitglieder 
irksvereins 


Annie Bender 
Heinrich Löwenfeld 
Anna Richard 
Louiſe Müuͤller 
Karl König 
eines Be⸗ 
3 8, 
Spielleitung: Hermann Melter, Dirigent: Franz 
Neumann. 


Die Kaffe von Powers’ Theater tit 


— —ñ— — —— 
„Sermaniitic Society‘, 


Morgen findet der erfte der von ihr veran- 
italteten Dorträge ftatt. 


Sn der Recital-Halle im Aubito> 
rium=Gebäude findet morgen Abend 
84 Uhr der erjte ver 16 Vorträge ftatt, 
melche während des Winter von ber 
„Sermaniftic Society cf Chicago“ 
beranftaltet merden. 
ift Herr Julius Goebel, Profeflor der 
deutfchen Literatsr an der Harvard— 


Yerfonal-Hahriditen. 


| 


| 


| Mädchen 


| 


| 


| 


der legten Neife zurüdgefehrt. 


— In ihrem trauten, prachtvoll ge= 
fhmüdten Heim, 202 Eiybourn Place, fei- 
erten Kerr und Frau Spiron mit zahlreis 
hen freunden und Verwandten das Feſt 
der jilbernen Hochzeit. Unter den Anives 
fenden befanden fi Mitglieder des Nord: 
weit Pfälzer-Damenvereins, dejjen Mitglied 
Frau Spiron if. Die Präfidentin, Frau 
Sonife Burtar, fhmüdte im Namen des 
Vereins dasyubelpaar mit Silberfranz und 
:Sträußchen, und rau Künzel überreichte 
für alle Anwefenden ein werthvolles Ge⸗ 
ichent. Gflüdwünjche und Gejhente trafen 
auch von Kalamazoo, Mid., und Deutjd: 
fand ein. Während der Feittafel wurde das 
Aubelpaar jeitens der Damen Burtat, 
Schumader, Künzel, fFeuerborn, Endmann, 
Horjchle und der Herren W. Krämer und 
U. Harloff durch Reden geehrt. Das er 
verlief Höchit gemüthlih. Herr und Frau 
Spiron famen im Jahre 1879 nad Chicago 
und betrieben an Noble Str. ein Orocery: 
geihäft. Yest ruhen fie fich fon feit zwölf 
Jahren von ihren Anftrengungen aus, }ie 
haben in diefer Heit Die alteHeimath bereits 
viermal bejucht und find erft Fürzlid don 
Herr Spis 
ton ift aus Belgard in Pommern, Frau 
Epiron aus Helmbrechts inBanern gebürtig. 

— Am Mittiwod Abend feierte Herr Wr. 
Doelling im Kreife feiner Freunde fein 25⸗ 
jähriges Geſchäftsjubiläum in recht ver— 
gnügter - Weife. Herr Hugo Braeutigam 
brachte einen Toaft auf den Jubilar aus 
und überreichte ihm nach Schluß ſeiner Rede 
eine goldene Uhr. Verſchiedene andere Her⸗ 
ren hielten ebenfalls Reden, darunter Otto 
Braeutigam. 


— — — — 
Ein neues Amt. 


Die Chicago Affociation of Com» 
merce bat ein neues Umt, bu8 eines 
„Geichäfte-Direttors“, geihaffen und 
es Walter D. Moody, bisher bei Gage 
Bros. & Co. angeftelt, übertragen. 
Seine Obliegenheiten find die Verbrei: 
tung des Gedantens, daß Chicago der 
große Zentralmarkt des Landes ijt, im 
Verein mit dem Prekbüro der Affocia= 
tion Austunft über Chicagos Eigen» 
fchaften in diefer Hinficht zu ertheilen 
und induftriele Unternehmungen nad 
der Stadt oder der UImgegend zu zie- 


ben. 
————— 


Jägerinnen. 


Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die 
„Köln. Ztg.: Im Schaufenſter eines 
Londoner Buchladens bemerkten wir 
neulich als Paradeblatt einer illuſtrir— 
ten Zeitung einen Farbendruck, der als 
ſaiſongemäßen Gegenſtand eine Jagd— 
ſzene darſtellte: Ein hübſches junges 
auf einem ſchnaufenden 
Pferde ſchwenkte im Triumph einen 
Fuchsſchweif über dem roſig erhitzten 
Geſicht. Vor dem Bilde hielten geht 
manche eifrig fopfrechnenden City- 
fchreiber den eiligen Gejchäftstrott an 
und warfen einen beifälligen Blid auf 
die glücliche Jägerin. Wohl nur mes 
nige dachten daran, daß in der Schil» 
derung doch ein qutes3 Stück Rohheit 
ftedte. Die Lunte, die eine folche 
Diana als Giegedzeichen emporhält, 
mar no) vor wenigen Augenbliden 
Theil eines zerfetzten Thieres und tft 
ihm, vielleicht bei lebendigem Leibe, in 
fportmäßiger Haft abgedreht worden, 
morauf die Hläffende Meute den ver=- 
ftümmelten Körper mie einen Ballen 
bräunliher Wolle in Treten zerriß. 
Aber was bedeutet der Jägerin bie 
Dial der Kreatur und, obfchon fie 
fonft in folhden Dingen höchſt em— 
pfindlich ift, das Blut und das linge- 
ziefer des thierifhen Anhängjels, 
wenn die Jaadgenoffen heranfprengen 
und die üblichen banalen Glüdwünfche 
ob ihrer Sporttüchtigfeit Tpenden. 
Vielleicht finden fich in derfelben Zei— 
tung, die die Hebjagd verherrlicht, 
Nathichläge einer Jmarten Dame über 
bie Pflege non Schofhunden, worin 
mit einer wahrhaft albernen Zärtlich- 
feit außeinandergejegt mird, was ihr 
Liebling zum Frühftüc genieße, ob er 
mittags gejchabtes rohes Tyleifch oder 
zartes Geflügel vorziehe und wann er 
täglich gebadet und frijirt merbe. 
Nicht nur verfchrobene alte ung- 


Vortragender | frauen, die ihr vereinfamtes Herz an 


einen Mop3 gehängt haben, ftiften ei= 
nen Theil ihres Vermögen? zu bem 


Univerfität, fein Thema, das er in | Zmede, invaliden Hunden und Kapen, 


englifher Sprache behandeln mirb, 
lautet: „Zongfelow, an nterpretor 
of German Eulture.” 


| 


Itatt ihnen traf und fchonend den 
Garaus zu machen, ein Leben zu ber= 
Ihaffen, um das ‚fie ITaufende von 


Der 2. Vortrag findet am 9. Des | zmeibeinigen Bewohnern des Condoner 


zember ftatt, und zwar mird Prof. | Ditens beneiden könnten. 


Goebel in deutfher Sprache über 
„Sichte in feinem Verhältniß 
deutichen Gegenwart” Tprechen. 
—.— 
Nordſeite⸗-Turnhalle⸗Konzert. 


zur 


Das Programm des heutigen Nach— 
mittags-⸗Konzerts in der Nordſeite— 
Turnhalle iſt durchweg den geäußerten 
Wünſchen des Publikums entſprechend 
zuſammengeſtellt worden. Frl. Vera 
Mae Peebles, eine mit ungewöhnlichen 
Mitteln begabte Sopraniſtin, wird ein 
Solo ſingen, und Herr Karl Becker 
und Frau Emma Weaſt-Bichel werden 
Händels Largo für Violine mit Har— 
fenbegleitung vortragen. Das Pro— 
gramm lautet: 


„Sterne und Streifen,“ Marſch. ............. Sonia 

Supertüre 35 „Dbeton®...oroononsunenennesene Weber 

Larıo für Violine und Harfe Händel 
Hr. Karl Beder und Frau E. Wealt-Bicel. 
ri 


Peer Gunt:Suite, Nr. 1 .G 

Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“..crueeen- Sup 

Arie aus „Simion und Delila”........ Saints:Saens 
Frl, Vera Mae Peebles. 

„Ein Traumbild,* PBhantajie 

Auswahl aus „Carmen“ 

Walzer aus „Donna Auanita“ 

enue 

Gruß aus der Ferne,“ Marſch.............. Döring 

— ii 


Wohlthätigfeitäball, 


Im Unity Klub-Gebäube, 3140 
Andiana Xoe., veranftaltet die Laby 
Montefiore Loge Nr. 12, 3. DO. ©. 
B., am fommenden GSamftag Abenb 
ihren 17. jährlichen MWohlthätigfeits- 
ball, der um 8 Uhr feinen Anfang 
nimmt. Der Eintritt foftet 50 Cents. 


Dienst. 


Heute Nahmitiag fpielt Ballmanns Or⸗ 
hefter im Rienzi u. U. Yuberö Duperture 
zu „Die Stumme von Bortici«, Uusmwahl 
aus. Pondiellis „La Gioconda«, WBalfes 
Dupverture zu „Die vier Haimonskinder⸗ 


konzert ver, 


aus Nothivenbigfeit 


Aber mir 
wollen nicht über die Hebjaad im All- 
gemeinen zu Gericht fiten, objchon 
wir fo elend fpiegbürgerlih find, fie 
nit zu den erfreulichen Sports zu 
rechnen. Dem Manne oder doc fehr 
vielen Männern ijt die fyreude am Ja— 
gen und Zödten jo feft eingemurzelt, 
daß man einen Ataviömus au der 
fernen Zeit annehmen fünnte, wo die 


Sagd feine Hauptbefchäftigung und er | ... h : 
feldft nur eine Art höhern Raubthierz | führt worden find, gibt es noch eine 


Garn:Dualität beiteht aus 
gen: a die dem aan Kl 
ungsjtüd —*8 verleiht; 
zität, rt feine 
e 


Ebenpeit, as Striden 
darben, die nit verblafen. 
weil die $leifher Garne ale di 
genfchaften im 56 &r 
deöhalb werden fe ald mu 
—— — 
n Sie dar 
ndelömarfe —— 
Iſt, den Sie kaufen. Sie wird 
zu 


rem Schugedarauf angebra 

eine —A au * 
Qualitũt. in Qudftitgt 
Sehlichlag fi erweifen. Be 
darauf, Die Kletfher Hand 

fehen, und gehen Ste . 


id an e 
db moderner 
bus 2 5* es wur an 
elben. r 
belämarte xt Ah: 
orto zugeſchickt. 
&.8388.%. Fleifher, 
€ Dept. 41, Philadelphia. 


ſchildert dann die landläufige Jagd: 
eine große Herrengeſellſchaft im 
Freien, welche die Damen des Gaſtge— 
bers und der Gäſte, wohlverpackt in 


Pelzen und derben Stiefeln, mit ihrer 


Gegenwart beehren. 


Das Treiben be⸗ 
ginnt, und die Damen bemühen ſich, 


eine ungerührte und fröhliche Miene 


| 


| 


| 
| 


war, ähnlich mie felbit die faule Sa= | 


lonfaße, die ihren reichlichen Zebens- 
unterhalt in Schüffeln bereit findet, 
morbdlujtig vor dem Maufeloch Tauert. 


Urzeiten weniger zum Unterhalt der 
Yamilie beitragen müfjen, bei ihr 
Scheint die von unferer heutigen Kul- 
tur dem Mann ohne meitered zuge- 
ftandene Freude am Tödten nicht nor= 
mal. Schon fleine Mäbchen, die doch 
untereinander boshafter und „Lagiger“ 
fein fönnen al® Snaben, zeigen me- 
niger Neigung dazu, rliegen die Beine 


l 
, 


| 
l 
! 


| 


| 


auszureißen und Mailäfer ins ‘oc | 


zu fpannen. Diana jelbft, die Göttin 
ber Jagd, mar fein ganz normales 
Hrauenzimmer, benn während die an= 
dern Göttinen ihrem Herzen feinen 
Zwang anthaten und mit himmlifchen 
und irdifchen Galanz flirteten, war fie 
wie der Blauftrumpf Minerva ber 
Männerliebe feind; (damit uns fein 
Profeffor über den Kopf fomme, beei- 
len wir uns, in Klammern hinzuzufü- 
gen, baß das heidniſche Nonnenthum 
au) andere mhihologifche 
bat). Mit Net fragt eine englische 


| 
’ 
j 


| 


Gründe | Ebene bon Birginien 


aufzujegen, menn die angejchoffenen 
Hafen PBurzelbäume jchlagen und _ 
„tlagend“ am Boden zappeln, wenn 

die Fafanen niederpraffeln und mit 
durhichoffenen Flügeln aufzuflattern 
fuchen, bi3 endlich ein Treiben vorüber 
ift und die Hunde losgelaffen werben, 
um bie angejchoffenen Thiere einzus 
fammeln und von ihren Qualen zu bes 
freien. Die Frauen, die fich an bieje 
Dinge gewöhnt haben und die Schü 
gen mit Komplimenten und Yadhaus 
drüden umfchnattern, find — mir 
führen die Worte des durhaus nicht 
meichlich fentimentalen englifchen Ar» 
tikels an — feine rechten Frauen mehr, 
die unfere Vorfahren jorgfältig davor 
behüteten, Blut fehen zu müffen. Das 
men, die jelbit zur Büchje greifen, er» 


Tcheinen dem Wrtifelfchreiber als ein 


Zmwitterding, da3 weder natürlich, noch 
ein Erzeuaniß der Zivilifation fei; er 
bezeichnet jie etwas hart als traurige 
Zeichen der Entartung, ala eine Folge 
der verrüdten Sportanbetung, bie in 
ben bemittelten Klaffen berrfcht, und 
des ſnobiſtiſchen Wunſches, es frühe— 
ren Feudalgeſchlechtern nachzuthun. 
Die Jagd iſt freilich manchmal, was 
gerade den echten Weidmann abſchre— 


Fen müßte, hauptſächlich eine geſell— 


ſchaftliche Protzerei, die ſehr viel Geld 
koſtet, aber dem freien Bürger Gele— 
genheit bietet, dieſelbe Luft vielleicht 
mit einem Mitglied des Oberhauſes 
zu athmen. Mit einer vernünftigen 
Emanzipation hat das weibliche Jagd⸗ 
vergnügen nichts zu thun; man darf 
ſogar annehmen, daß diejenigen, die 
ihm fröhnen, am eheften mit Spott 
und Mibachtung auf die Frauen ber- 
abjehen, die in ehrlicher Arbeit Berufe 
ausfüllen, die bisher dem Mann vor= 
behalten waren. Wir bezmeifeln 
nicht, daß e3 auch unter den ägerin- 
nen mande prächtige frauen gibt, das 
ändert aber an der Sache nicht unb 
nichts an der Regel, dah nach mober= : 
nen Beariffen Yagd und mirklicdh fei« 
ne3 meibliches Empfinden fchlecht ver= 
einbar find. 
— — — —— 


Pflanzen auf Reiſen. 


Eine deutſcheGärtnerzeitung ſchreibt: 
Außer den zahlreichen “Pflanzen, 
welche aus den Tropen und insbeſon⸗ 
dere auch aus Japan bei uns einge— 


wilde, ſogenannte Adventivflora. Zu 
ihr gehört die bekannte Waſſerpeſt, 
welche von Nordamerika nach Europa 
durch die Schiffe verſchleppt wurde 


Die Frau dagegen aud in ! und einen großen Theil unferer deut- 


Ihen Flüffe und Seen derart heim 
Tuchte, daß fie zu einer wahren Plage 
wurde. Die Ufer des Bodenjees find 
durch diefe Pflanze vollitändig ver— 
Thlammt. Alte Fifcher erinnern ih 
noch fehr gut, daß biefer größte ber 
deutfhen Seen fhöne Sandb- und . 
Kiesufer hatte. nn der Umgegend bes 
Binnenhafens Mannheim wäacdhlt jeht 
eine fehr üppige Wbpentivflora von 
amerifantifchen Gräfern, deren Samen 
auf ben Getreidefchiffen eingefchleppt 
wird. Europa räcdht fi auf feine Art 
allerdings? auch, indem e3 nah Ume - 
rifa allerhand Unfräuter importirt. 
So iſt im erften Viertel des Iekien 
Zahrhundert3 das Leimfraut, und in 
der Mitte des letzten, Jahrhunderts 
—* zen ——* —— dem 
amen „blauer“ oder „ftolzer Heine 
rich“ befannt ift, importirt worden. 
Der legte Hat fich befonber8 im ber 
jo maff ne 
angefiebelt, daß zur Zeit jeiner Bfüthe 


Zageszeitung, ein weißer Rabe unter | da3 Land weit und breit wie bom 
unzähligen jhiwarzen, ob es wirklich | nem  himmelblauen Zeppih fiber - 


wünfchenswerth ei, daß 
enfgegen ihrer Naturanlage fidh in das 
Männerwert mifche und ihre weißen 
Finger mit Blut befubele, dad nicht 
‚ Jondern zur Un 
terhaltung vergoffen fei. Die Zeitung 


* 


eine Frau ſpannt ſcheint. Die Geſamm 


der 
in Nordamerika heimiſch m 


260. mäßrenb bie auß 
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S West Madison Strasse. 
— — Meifing-Bettitelle. 


26 Stücke ſalbernes Schell · Muſter 
bination⸗Set aus 6 Wr. U. 


$5.75 Rogers’ U 5 


ein vierfach filber-plattirtes Mefjer- 


5 u RT % — =. TER RER Mar j n R — 2 H Theelöffel, 6 € ie, 1 Buttermeif 
und Gabel-Beitek, Shell-Miufter. — 
Stark plattirte Mieifer und Gabeln, 


E Br 2 Shell, 6 dreifach plattirte Dinner-Mefier und 
wie fte bisher nicht fabrizirt wurden. 


lattrite Dinner-Gabeln; in ei Is 
J— entherette Käfichen verpadk. — — 
eſſer ſind auf bemperiien uieabi. ———— My BR a ar 
und bie Gabeln haben eine ftarfe Midelfilber-Bafik. h a 1 er —— 
Im dem Etui befind en fich ſechs Meſſer und ſechs Gabeln. ſawed Oak oder Bird Madogany, 45 Zoll 
Diejed Beitedt Ht den doppelten Preis werth. lang bei 28 Zoll breit u. gut gearbeitet. 
Gelegenheit der Saifon. 


Als eine Zierde für das 
Preis $ 3.15 


GSitting Room ilt e8 die 
Den Abends Bis 


Die 
tirt 


A dauerhaften Million Bi- 
bliothef-Tifhen. Die Platte ift 24 Zoll — 
Ahends breit bei 32 Zoll lang. Aus Eichen ge— | 
Ta offen bis 


macht und in einer golde- 
nen Schattirung bearbei- 54 1 5 
9 Ahr. tet. Preii 
Meiling-Bettitelle im napo- 
leaniſchen Stile. 


dan mweldhem die Rolle fi am Kopfende von ber 


EN iur AL Eee ee ug 
E] Be 77 | 


Ein zierliher und 
anziehender Zeitmeis 
fer. 3= 350. Ziffers 
blatt und 30sftündis 
gem Wert. Reguläs 
rer Brei 1.50, jpes 
zieller Berfaufspreis 
75c. 


Solide Meifing- ; 
ng i 2-zöllige Pfoiten. 


Die Pfoften find 2 Zoll did, die innere Füllung % und dieQuer- 
ftangen % Zoll. Das Kopfende ijt 54 Zol 


hoch bei voller Breite, 4 Zub 6 Zoll. Die 
großartige Offerte für einefür eine Mefling- L 
IE BB een en ee us 3 ? 


N 


Ra 


Wand und nicht gegen die Wand ausdehnt. Die " 
ganze Nahmenarbeit bejteht aus 2>zöll. Mefiings X 
Pfoten und Stangen nahezu 1 Bol did Yaufen 


in biefelben. 


Finiſh, Lacquer, Herſtellung u. ſ. 


to, find ausgezeichnet und werden garantirt, daß 
fie nicht den Glanz verlieren. Brei, 


$43.75 


Prächtiger Colonial Drejier, in Eichen- 
holz oder Birfen-Mahagony. Der Drej- 
fer ift 44 Zoll breit und der Gpiegel, 
der am Rande abgeichrägt iit, hat eine 


lache von 30 bei 24 Zoll. 
originell und impo- 
fant in der Erfchei- 
nung — Preis nur 
III GI GI DI GL DT GL BL NG DL SG BG 7; 


Eine fubitantielle Bettjtehle aus Holz, im Napoleon-Stile, aus Cichen- 
holz oder Mahagony und matt abgearbeitet. 

Hod) und das untere in proportionirter Höhe. 
hübjchen geichtwungenen Linien ge halten und ma- 
en einen imponirenden Eindrud. Kurzum, für die- 
fen Preis erhält man fein Funjtvolleres Stüd Wtöbel 


en 


„Das Werden der Welten‘“, 


&3 ift ein Vorrecht der erften wife 
Tenf&haftlichen Autoritäten, Meinun- 
gen zu haben und auszusprechen über 
die lebten Umriffe des Gejchehen:. 
Denn hier, mo die Verantmwortlichkeit 
in der Ferne liegt, hat die erite Tu= 
gend des Naturforjchers, die Vorficht 
in. der Schlußfolgerung, ihre fchmwerfte 
Probe zu bejtehen. Jim Ernite pflegen 
mir daher nur dem bewährten For= 
fcher. zu vertrauen, wenn er uns in 
das Dunkel der fernſten naturhiſtori— 
ſchen Vergangenheit und Zukunft zu 
führen unternimmt. Arrhenius iſt 
eine ſolche Autorität, ſo daß ſein Buch, 
das in der Ueberſchrift genannt iſt, 
unſere größte Aufmerkſamkeit und 
unſer lebhafteſtes Intereſſe beanſpru— 
chen muß. 

Und dies um ſo mehr, als die pro— 
duktive Eigenart des berühmten Vers 
faſſers ihn zu ſolchem Werke ganz be— 
ſonders prädeſtinirt; Arrhenius' aus— 
geprägte Begabung liegt in der Kom— 
bination; er ſieht den Zuſammenhang 
disparater Erſcheinungen und ahnt die 
nahe Wirkung, die ganz ungleichartige 
Dinge aufeinander üben können. 
Gleich ſeine erſte wiſſenſchaftliche 
That, die Entdeckung der elektrolyti— 
ſchen Diſſoziation, trug dieſen Cha— 
rakter. Er ſetzte damals in Erſtaunen 
Durch die Kühnheit, mit der aus einem 
ziemlich dürftigen und zerſtreuten ex⸗ 
perimentellen Material überraſchende 
Schlüſſe gezogen und weit voneinan⸗ 
der abliegende Thatſachen an ein gei— 
ſtiges Band aufgereiht wurden. Dies 


. felbe Geijtesrichtung ließ ihm ſpäter 


dE3 jcheinbar unzugänglide Gebiet 
der Serumtherapie durch die Gefehe 


"per cemifchen Gleichgewichtslehre er» 


-faffen, und fie führte ihn aud) zu be= 
deutenden Speen in der Zosmifchen 
Bönfit. ; 

. Mas er auf diefem Gebiete herbor= 
gebracht, faßt er in dem vorliegenden 
Buch zufammen. Die Art der Dar- 
ftellung nach darf man es alS ein po» 
pulär gejchriebenes bezeichnen. Es iſt 
nömlich aller miffenfchaftlicher Appa- 
rat mweggelaffen worden, fo daß ber 
Zefer nächit Inapper Schilderung ber 


“ Seinfchlägigen Thatfachen und ber lei= 


tenben Ideen ſofort die Ergebnifle 
mitgetheilt . findet. eber gebilbete 
Mensch kann das Buch Iefen, und «3 
darf auch berfichert werben, daß e8 
‚grobe Verbreitung und ein tilliges 
ublitum finden mirb. 
Kosmögonifhe Fragen find eine 
Art Kraftprobe für die jeweilige Lei: 


Aungsfähigkeit: ber Wiſſenſchaft. Wir 
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Dauerhaft, 


929,19 


$4.9 


Set3. 


8* 

* 

BEN: 
* 


* * nn "r e 
Trandir-‘ 
i 95 Meiier, Gabel und Stahl. 
a Echte Hirfchgeweib - Griffe, 
beite Qualität amerit. Stahl Klingen, Stls 
ber-Ferrules, Patent-Guard an Gabel. — 
Ar einem bübjch gefütterten Käjtchen. 


15e Trandhir-Meiier und Gabel. Gu- 


te Qualität Stablflinge. Bat. 
Guard an der Gabel. Geichnigs 
ter Hirjchgeweih „Griff. 


——ñi75 


Ein anſprechendes Muſter in einem Miſſion-, Bibliothek- oder 


Sitting Room Suit. 


Die Geſtelle ſind entweder in Weath— 


ered Daf oder rauhem Mahogany Finifd; mit echtem Leder 
RER ; eu ee er RE EN ; 


Amerifaniihe Semi- 
Borzellan, echt weite 


100 - Stüfe Dinner 


RE SER ar dl 
ke 
x 


Semi = Borzellan 
100 : Stüde Bin» 
ner Setd. Umeris 


Practvolle gehobene Kanten, fanifsche Waare, fehr Hübjch ver- 


find fehr qut modellirt und mwunder= ziert in grünen Blumen = Delora- 


hübſch glaſirt. 


$11.9 


ner Sets. J 
gut wie irgend ein ſranzöſiſches Por⸗ 
zellan Dinner Set zu höherem Preiſe. 
Es hat ein ſehr hüßiches rofa geblüm- 
te8 Mufter mit einer jchwer vergol- 
beten Stante an allen Stüden. i 
Griffe und Stnöpfe find ebenfall3 mit 
Ra Gold verjehen. 

ind Die —— und von einem jebr 
angenehmen 

Brei ıft $16.50. 


Das Kopfitüd it 4 Fuß 
Da3 Holzwerk ijt in 


028.79 


und die Steime der Zukunft mit dem 


tionen, 


Ser moderne 
Semi - Porzellan 
100 - Stüde Din- 
Am Uusjehen find fie fo 


Die 
Die Faconz 


Sntwurf. Der regu 


fehen, wie die turbulenten Vorgänge, 


Inſtrument des miljenjchaftlich Ce= } die wir in der Atmofphäre der Sonne 
forichten zu deuten. Sn dem Maße, | annehmen müffen, ja unmittelbar be- 


wie die Naturwiſſenſchaften fortſchrei— 
ten, müſſen ſich daher unſere kosmo— 
goniſchen Vorſtellungen ändern. Nach— 
dem um die Mitte des verfloſſenen 
Jahrhunderts durch die Entdeckung 
der Energiegeſetze, der Spektralanga— 
lyſe, der organiſchen Syntheſen und 
der Abänderung der Arten eingreifen— 
de Wandlungen in dem naturwiſſen— 
ſchaftlichen Weltbild eingetreten wa— 
ren, trat ein längerer Stillſtand ein. 
Nun kommt in der Gegenwart dieſe 
Materie wieder in Fluß. Die langſam 
fortſchreitende Forſchung hat inzwi— 
ſchen eine Anzahl Erſcheinungen zu 
Tage gefördert, welche neue Erklä— 
rungsmöglichkeiten erſchließen. Als 
ſolche ſpielen hier vor allem eine Rolle: 
die Geſetze von der Verſchiebung des 
chemiſchen Gleichgewichtes, die Geſetze 
der ſchwarzen Strahlung und des 
Druckes, den das Licht gegen beſtrahl— 
te Körper ausübt, die Emiſſion der 
Elektronen, die Joniſtrung der Gaſe 
u. ſ. f. Dieſe Erſcheinungen ſind es, 
mit denen Arrhenius in höoͤchſt glückli⸗ 
cher Weiſe die Entwicklungsgeſchichte 
der Welten bereichert. Wir dürfen als 
die Früchte ſeines Nachdenkens haupt⸗ 
ſächlich die folgenden weſentlich neuen 
Erkenntniſſe verzeichnen. 

Arrhenius findet zunächſt einen 
merkwürdigen Zuſammenhang zwi—⸗ 
ſchen Eiszeit und Vulkanthätigkeit. 
Wie befannt, genügt eine Herabiegung 
der mittleren QIemperatur der gemäs 
Bigten Zone um wenige Grade, um bei 
Vorausſetzung reichlicher Niederfchläs 
ge eine Vereiſung dieſer Theile der 
Erdoberfläche hervorzurufen. Arrhe⸗ 
nius bemerkt nun, daß Aenderungen 
im Kohlenſäuregehalt der Atmoſphäre 
wegen ihrer thermiſchen Schirmwir—⸗ 
kung die nächtlichen Strahlungsverlu⸗ 
ſte der Erde beeinfluſſen müſſen, und 
er rechnet aus, daß Schwankungen da⸗ 
rin im Betrage von etwa 100 v. H. ge⸗ 
nügen würden, um das kalte Klima 
der Eiszeit oder das warme der Ter⸗ 
tiärzeit hervorzubringen. Solche 
Schwankungen werden vorkommen, je 
nachdem die vulkaniſche Thätigkeit 
groß oder klein iſt. Denn die Kohlen⸗ 
fäure der Atmoſphäre wird weſentlich 
durch die vulkaniſche Entgaſung des 
Erdinnern geliefert, und ſie hat die 
Tendenz, aus ihr zu verſchwinden 
durch die Prozeſſe der Geſteinsverwit⸗ 
terung und des Pflanzenwachsthums. 

Demnächſt verwendet Arrhenius 
den Strahlungsdruck dazu, um die 
Sonnenkorona und die 


. haben die Spuren ber Vergangenheit ſchweife ſich entwideln zu laffen. Wir 


\ 


Kometen⸗ 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — —— — — — 


obachten können, in deren höchſten Re— 
gionen feinſten Staub erzeugen; wie 
dieſer Staub elektriſche Ladungen 
aufnimmt, die dort durch die ioniſi— 
rende Wirkung furzmgligen Lichtes 
entitanden find; mir fehen, wie ber 
eleftrifch geladene Staub vom Licht: 
vruc fortgetrieben wird, wie er in den 
Qufifreis der rollenden Erde einbringt 
und in deren höchften Schichten jene 
elektriſchen Gasentladungen herbor= 
bringt, die als Nordlicht bekannt und 
bewundert ſind. Dieſelben Gasentla— 
dungen mit denſelben Urſachen findet 
Arrhenius bei den Nebelflecken wieder. 

Eine bisher unbefriedigt beantwor— 
tete Frage iſt die nach der Eneraie— 
quelle der Sonnenſtrahlung, von der 
man aus geologiſchen Gründen anneh— 
wen muß, daß fie feit vielen hundert 
Yillionen Jahren nahe unverändert 
fortbefteht. Hier meift Arrhenius 
darauf hin, daß die Temperatur der 
Sonne, die an ihrem Rande (der Pho- 
tofphäre) etwa 6000 Grad €. beträgt, 
nach der Tiefe in fajt unporftellbarer 
MWeife wachlen muß, übrigens genau 
fo, wie die Innentemperatur der Erde. 
Nun können wir nad Urrhenius er- 
warten, daß es mit den chemifchen 
Vorgängen von 6000 Grad aufwärts 
nicht etwa zu Ende fei, jondern mir 
bürfen borausfegen, daß bei taufend- 
mal höherer Temperatur andere Stof- 
fe beitehen, al3 die uns ſpektroſkopiſch 
wohl befannten Elemente der Chro— 
mofphäre. Und zwar müfjen nad) den 
Süten der chemiſchen Thermodynamik 
biefe Stoffe äußerft enbotherm fein, jo 
daß e3 erlaubt ijt zu denken, daß bie 
latente Wärme des Sonnenball3 mil- 
lionenmal größer anzunehmen jei, als 
die latente Wärme einer Sonne aus 
Kohle und Sauerftoff. 


Wie groß aber der Wärmevorrath 
ber Sonne aud fei, er wird einmal 
zur Neige gehen, die Sonne muß er- 
falten. Wer ermwedt fie dann zu neuem 
Leben? 

Die Aſtronomie kennt dazu bis heu⸗ 
te kein anderes Mittel, als den Zu— 
ſammenſtoß einer erkalteten Sonne 
mit einer zweiten. Daß ein ſolches 
Ereigniß nicht bloß möglich iſt, ſon⸗ 
dern wirklich vorkommt, lehrt das 
plögliche Aufleuchten ber fogenannten 
„neuen Sterne” am Himmelsgewölbe. 
Arrhenius unterſucht die Vorgänge, 
die wir uns dabei vorzuſtellen haben 


und vergleicht ſie mit dem, was an 


neuen Sternen beobachtbar iſt. 
Bei dem Zuſammenſtoß berſten die 


Kae 


Neue Kacona, gut modele 


lirt ımd elegant gehoben. 


$16.50 


engliijdies Semi - Porzellan. 
Dekoration ift die jehr befannte 
und bübfehe „Derby Cromn“, und 
iſt kunſtbo ü 
haben eine ſchwer vergoldete Kante 
und ſind gut modellirt und —* 
eine elegante GIaſur auf. Ei 
ehr wunderhübſches Ornament auf je⸗ 
äre dem Spetſeginuner⸗-Tiſch oder in 
irgend einem Porzellanſchrank. 


Dinner =» Set, 
100 Stüde. — 
die Meite Sorte 
Die 


entworfen. Alle Stüde 


Himmelsförper auf. Aus dem Innern 
fommen Maflen an die Oberfläche. 
Diefe verhalten fich dort wie Exploſiv— 
itoffe, fo daß nun der rotirende Stern 
einem Teuermwerfäförper gleiht. Zu 
der Erpanfion der entfeflelten Stoffe 
des Sonneninneren gefellt fich der 
Strahlungsdrud, um die Zerjtreuung 
der Sonnenmaterie zu vollenden. &3 
müffen dabei Gebilde entjtehen von 
der Urt jener, die in den fpiraligen 
Nebelfleden vorliegen. Nun haben 
wir guten Grund, diefe Spiralnebel 
al3 den Keim der Sonnensyiteme an- 
zufehen, und e3 fragt fi) nur, welches 
die Vorgänge find, die zur Kondenfa= 
tion der Nebelmaterie führen. Hier 
macht Arrhenius darauf aufmerkfjam, 
daß in Gafen von fehr nieverem Drud 
und tiefer Temperatur Kapillarfräfte 
eine mwefentlihe Rolle fpielen mögen, 
indem ber fosmijche Staub Gaſe ab— 
forbirt. So entjtehen die erften Maf- 
fenzentren. Später fett die Grapi- 
tation mwirffam ein und verdichtet den 
Staub zu Meteorfhmärmen und Ko- 
meten, 

Wandern nun in den Nebel auf 

diefem Stadium der Entmwidlung no 
größere fremde Himmelsförper ein, 
dann find alle Bedingungen gegeben, 
um ein neues Sonnenfpftem mit allen 
feinen Planeten und Monden aus ber 
furdhtbaren Begattung der alten, er= 
falteten Sonnen hervorgehen zu laf- 
fen. 
: Wir fehen uns damit vor einem 
ſchönen Wechfelfpie" der fiderijchen 
Bildungen. in langfamer, nie ver- 
lingender Periode fluthet die Materie 
pom.Nebelfledenjtabium zum Sonnen= 
ftabium und ebbt zu jenem zurüd.. Er- 
plofion und Strahlung tragen immer 
wieder ab, was die Schwere anzuhäus 
fen bemüht if. Da zerftäuben die 
Sonnen, und dort ballen fich die Ne- 
bel im Weltraum. E3 gibt feinen Zu= 
ftand, in dem das MWiberfpiel der 
Kräfte zur Ruhe fäme. 

Allein der zmeite Hauptja der 
Energetit lehrt, daß die Kräfte fih ab- 
nugen und daß — menigften3 in ei- 
nem abaefchlofjenen Gnitem — alles 
Geſchehen Ichlieglih zum Stillſtand 
fommt und der jogenannte Wärmetod 
eintritt. 

Wollte man diefen Sat, der alfo bie 
Nichtumkehrbarkeit der Zeit augfpricht, 
auf dad Univerfum * anmenben, 
fo: fönnte man bem Weltgefchehen ein 
ſchließliches Ende vorausſagen. Zwar 


exiſtirt eigentlich für das Uniberſum 
teine Zeit, daher wird man wohl am 
dieſe Schlußfolgerung über⸗ 
ablehnen. Im anderen Fall ben auch eine logiſche Wurzel. Wie ſenſchaftliche Entdelung in der Re⸗ 
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Spezial⸗Verkauf von 500 
Teppichgröße, ein vollſtänd 
Grün oder Crimſon, ſowie in hellen Farbentönen; gleich— 
falls eine reichhaltige Auswahl in „Oriental Medaillons“ 
Mund Fleineren Mujterzeichmungen von 
hübichem Ausfehen — die Größe der- 
jelben ft 9 bet 12 3uB .. . 
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kann man ihr nur dadurch entgehen, 
daß man die Giltigkeit des zweiten 
Hauptſatzes antaſtet. In der That 
führt dieſer nur eine ganz bedingteExi— 
ſtenz, wenn man die mechaniſche Theo— 
tie der Wärme annimmt. Auf dem 
Boden diefer Theorie entwidelt Arrhe- 
nius eine neue und berblüffende Mög- 
lichfeit, mit der er da3 Prinzip von 
Clauſius, wonach Temperaturunter⸗ 
ſchiede nicht von ſelbſt entſtehen kön— 
nen, zu durchbrechen unternimmt. Urs 
rheniug meint, „die Nebelflede verlie- 
ren in ihren äußerften Theilen die am 
rafcheiten dahineilenden Moleküle und 
werben dadurch in den Außenfchichten 
abgekühlt... Die umberirrenden Ga3- 
molefüle fönnen in die vermuthlich fehr 
ausgebreitete Utmofphäre machjender 
Sterne gerathen, modurdh die Koı.den= 
fation unter beftändigem Sinten der 
Entropie befchleunigt würde. Durd) 
folche Progefle fann das Uhrwerk bes 
Weltiyitems fortwährend im Gang er» 
halten werben, ohne daß es abläuft.“ 

Das lehte Kapitel  jeines Wertes 
widmet Urrhenius der Frage nad) dem 
Urfprung des Lebens. Er difutirt in 
geiftpoller MWeife die Möglichkeit, ja 
MWahrfcheinlichfeit der Webertragung 
feimfähiger Sporen von einem Plane= 
ten zum andern, fogar »on einemSon- 
nenjpftem zum anderen. Er nimmt 
dabei mieder den Strahlungsausdrud 
zu Hilfe, der die Samen fajt mit 
Lichtgefehmindigfeit durch den Raum 
treibt, und ftellt zur erften Entfernung 
der Sporen aus der Atmofphäre den 
Mind ünd elektrifche Ladungen zur 
Verfügung. 


Die Möglichkeit der Uebertragung 
des Lebens läßt jedenfalls feine erite 
Entftehung, die „Generatio . Nequi- 
boca“, ald nicht unbedingt nöthig er= 
feinen. Auch jhließt Arrhenius aus 
den bisher mißlungenen Verfuchen, 
Organismen entftehen zu fehen, daß 
biefes unmöglich fei. Er befennt fi 
alfo zum jfogenannten PVitalismus. 
Gleichiwie auß den vergeblichen Verfu- 
chen, ein „Perpetuum Mobile” zu mas 
chen, das Energiegejeß abzuleiten war, 
ebenjo, meint Arrhenius, deuteten bie 
bergeblichen Berfuche der Selbſterzeu⸗ 
gung be3 Lebens auf deren Unmöglich- 
feit hin. Indeſſen ift diefe Gegenüber- 
ftellung, fo plaufibel fie jcheint, doch 
auch geeignet, einen mefentlichen Un- 
terfchieb herbortreten zu laffen. Die- 
fer befteht darin, daß e3- für den Vi— 
taligmus nur mißlungene Berfuche 
gibt, für da3 Energiegefeg aber dane= 
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ehr ſparſam in Heizmaterial. 


vorſichtig man in ſolchen Fällen ſein 
muß, haben wir erſt jetzt wieder bei der 
Umwandlung der Elemente erlebt, die 
auch Jahrhunderte lang vergeblich pro= 
| birt und jchliehlich für unmöglich ge- 
halten wurde und jet doch geht. 
Der reiche Inhalt des Arrhenius’- 
: [hen Buches läht die feltene Vielfei- 
tigfeit der Kenntniffe feines Verfafler3 
glänzend hervortreten. lm biefe dem 
ı Zefer noch mehr zu Gute kommen zu 
; laffen, darf der Wunjch geäußert wer⸗ 
| ben, fpätere Auflagen mit Literatur- 
| nachmweifen und vielleicht mit Anmer= 
ı ungen zu verfehen, in denen bie viek 
fach im Tert angeführten Rechnung3- 
| ergebniffe begründet würden. Auch 
| darf darauf hingemwiefen werden, daß 
| in einigen Kapiteln durch) eine ftraffere 
; Dispofition dieleberzeugungäfraft der 
leitenden ‘been fich mohl vermehren 
ließe. EmilBaur. 


— —— — 


Ein Troſt für die Kleinen. 


| Kleine Leute — flein im phnfiichen 
| Sinne — müffen manches im Leben 
—3 ſich ergehen laſſen, was ihren 
größeren Mitmenſchen erſpart bleibt. 
Abet dafür tragen ſie auch einen Vor— 
zug im Gehirn mit ſich herum — von 
| dem die meijten fich leider nichts träu- 
| men laffen: die Anlage zum Genie. 
Joſeph Popper heißt der Mann, der 
| den Kleinen zu ihrem Rechte verhol- 
| fen hat. In der „PBolitifch-anthropo= 
| Iogijchen Revue” hat er den Zufam- 
menhang zmwijchen Genie und Körper- 
| größe unterfucht und dabei herauäge- 
bracht, daß die größten Genies auffal- 
lend klein waren. (Das chriftliche Pa- 
tadboron bon den Kleinen, die die 
| Größten fein werben, fcheint hier ver— 
wirklicht.) Attila, Napoleon, ja jogar 
ı ber olle Pharao Ramjes II., unter 
bem die Kinder YSrael angeblich duch 
| das roihe Meer pilgerten, waren fleine 
| Zeute, ebenjo alfe bedeutenden Mufi- 
fer, viele Philofophen und zmeifellos 
auch Herr Popper. 

Da e3 aber auch nicht ganz unbe- 
beutende Menfchen gegeben hat, bie fich 
eines länglihen Wuchjes erfreuten, jo 
nimmt Popper an, daß die Begabteren 
fih durch einen verhältnigmäßig län 

| geren Oberkörper und -furzes Unterge: 
tell auszeichnen. Auch die furze Hal3- 
und Breitfehultrigfeit find ein Zeichen, 

| daß Mutter Natur etwas Bejonderes 
mit Iemand vorhat. Speziell um 
Welteroberer zu werben, muß man ei= 
nigermaßen breitfchultrig fein. 

| „ Attila, Napoleon, Biämard- waren 
es aud. Als wir biefe neuejte „tmwif- 
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Sunhl'hs „Tones Arm“ 
Sprech-⸗Maſchine. 


Die populärſten, welche jegt gemacht werden — EB 
haben fpezielle Vortheile, Die nit gefunden: wers Ü 
den fünnen im irgend einem anderen SFabritat | 
von gleicher Dimeniion. Die Shallfifte it nah ® 
dem neueften Ausftellung® Gonzert = Model und F 
verbunden mit dem Aluminium Ton:Arm, um 
den wirklichen Shall und die vorfichtige Rein» 
beit des Tones zum vollen Ausdrud zu bringen. | 
Des Gabinet if von gepiertelteni Gichenbeiz; 
bat einen brillanten  Biano = fFinijh,. 1346x13% 
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daftion erzählten, jtellte fich heraus, 
daß in ihr manch’ einer zu diefem Be- 
rufe, der leider in der lebten Beruf3- 
zählung überfehen wurde, mie geichaf:. 
fen jet. 3 ijt nur gut, baß viele be- 
rufen und nur wenige dazu auäer= 
wählt find, und Herr Popper offenbar 
die Zentimetertheoretifer in ihrem eis 
genen Zager hat verfpotten mollen, 
fonft ginge e3 un3 arg fchlimm, 


Deutidye Bühnen- und Barietege 
hälter, 

Zur Ergänzung ber bier türzlich 
gemachten Mittheilungen über die Ga- 
gen der Barijer Bühnengrößen werden 
bie entjprechenden beutfchen Ziffern 
willkommen fein. In Berlin bezieht 
die höchjte Gage Kammerfärtger Ernit 
Kraus, der als erfter Tenor des 
DOpernhaufes für jeh3 Monate 46,- 
000 Mark bezieht. Unter ven Schau- 
fpielern fteht Adalbert Mattomsty mıt 
40,000 M. am der Spite. Emmy De: 
ftinn wird ie auf 36,000 M. ftehen. 
Elfe Lehmann vom Leffingtheater hat 
eine Gage bon 33,000 M., Harry 
MWalden bezieht 33,000, Rudolf Ehri- 
ftiand vom Neuen Theater 28,000 
M.; Albert Baffermann bringt e3 nur 
auf 24,000 M., Kayßler auf 20,000 
M., Shildfraut auf 18,000 M. Die 
Zugträfte der Unterhaltungsbühnen 
find fehr Hoch im Preife: Thieljcher 
vom Metropol wird auf 40,000 M. 

Häkt, Giampietro auf 36,000 M. 

e höchften Gagen überhaupt aber 
erhalten Spezialitätenkünftler. Wie 
dem „Berl. Tagebl.” ein Kenner der 
Verhältniffe angibt, Hat Dito Reutter 
Monatsgagen big zu 15,000 M. 
(Sahreseinnahme 100,000 M.), Ro- 
bert Steidl bringt e3 auf 80—%0,000 
M. im Jahr, an die 100,000 M. ſoll 
Spivejiter Schäffer befommen. Noch 
höher wurben ſo werthvolle Bereiche⸗ 
rinnen der Kunſt wie die Barriſons 
entlohnt, ſie erhielten zeitweiſe 1000 
M. den Abend für ihre Frottierübun— 
gen. Die beinewerfende Saharet 
thuts auch heute noch nicht billiger. 
England und Amerika aber ſind noch 
viel ſplendider. 

Aehnlich hohe Bewerthung von 
Bühnen- und Brettlleiſtungen werden 
uns nur aus der Verfallzeit des römi— 
ſchen Kaiſerreiches berichtet. 


— Kleines Durcheinander. — Chef 
(zum Bureaubiener): „Wenn Jemand 
fommt, fagen -Sie, ich fei geiltig be 
fchäftigt und möchte nicht geitört wer- 
den.“ — Diener (als Befuh tommt): 


„Bebaure, ber” Kerr ift geiftin geftört.- 





Ihr 


‚Sie Iparen 50 Cent? 
indem ie jebt Faufen. 


— — — — er ne en ren nenne 


ak wenn das Buch nicht genau 
Geld zurück, so ist wie dargestellt. _ 


Sie fparen $50.00 
jährlih an Doftor-Rehnungen. 


rache und 


Offsne Volkss 
-Gesunder Menschenverstand 


bon Dr. €, B. Yoote. (Neue vergrößerte Auflage.) ; 


920 Seiten, 280 IAufcalionen (68 in Farben), 230 Rezepte. 


Rollen 
Sie ein 


Krankheit und 


au Ser 


glüdliches Leben führen, 
lichendes Weib haben, 
Kind richtig erziehen, 
Diefes, daS größte und populärfte 
mwa3 Jedermann üder fi ſelbſt wiſſen 2 
Samilien-Angelegenbeiten. E3 ilt 
en gehende, 


müſſen 
Sie's haben. 


Buch ſeiner Aut, enthält Alles, 
follte in Bezug auf Gejundbeit, 
Ales bon Herzen 
offene. Voltsfprahe bon einem einfah und atıf- 


richtig Torehenden alten Arzt mit einer mehr als sojährigen Erfah- 


rung. Eine Million derfeiben in Dentih and Euglifcd ver 
4 I und II, Gejundheit und Krankheiten 


theilung 


fauft. 
behandelubd, 


nebit Rezepten, enthält Alles, mas Jedermann wilfen follte über beit 
mabren und falfhen Weg zu leben, die Urfadhen don Krankheiten, deren 
Verhütung und Heilung; die Symptome und Erfcheinungen bom, ge 


möhnliden dKroniihen Sivanfheiten und 


deren einfachſte praktiſche 


SHeilmethode, einfließlih der „Chriftian Science”. und allen. bugieni- 


ſchen H 


und wohlbewährte“ Rezepte 
ſchwerden find allein den Preis des Buches 


ĩifsmitteln, geiſtigen oder körperlichen. Ueber 280 „verſuchte 


ür alle Arten von gewöhnlichen Be— 
ei wertb. Der Zert ift 


prachtvol iluftrirt, mit 280 feingefcänittenen Bildern, darunter 


Preis 51.50; frei Yer Poft. 


43 _ farbige Illuſtrationen auf 14 Platten, 


hefchreibend das Blut und die Nerven, das Auge, die hauptfädliciten 
Organe tr. deren Beziehung zu anderen Körpertheilen, Haut, Schma- 


toßer-, benerifhe und Hals-stranfbeiten, Krampfaderbrud etc. Ste mülfen diejelben fehen, um 


fie ritig zu. gürbig 


genau, deutlich und prabtvoll. Vergejien Gie ferner nit, daß 
63 überjiebt feinen Theil. Neigungen, 


beichreibendes Bud) ift. 


en, e8 find die beiten, welche je in einem populären Werk geboten wurbdert, 


dies ein vollitändiges und Mar 
Rafter oder Sugendfünden, 


toirft das Licht der Wahrheit auf alle dunklen Borgänge und fegt den Lefer in den Stand, 


durp und Duck jelbft fenmen zu lernen und daduch ‚len 
Die Kapitel über Broftitution, geichlectlihe Trennung, unglüdlide SHeitath, —— 
beit, Impotenz, Unfruchtbarfeit etc. find, wie Dr. Kadon treffend, ſagt, originell, 


rank⸗ 
überraſchend 


und fehr Defehrend, unfhäkbar im Werth und berechnet, die Geſellſchaft neu zu beleben. Jeder 
Keidende wird in- einen Theil diefes undergleichlichen häuslichen Aathgeber3 Hilfe finden, und 
Vielen wird e3 leicht ven 10 bi8 100 Dollars jährlich an Doltor-Rechnungen eriparen. 


III 


und IV ilt „Difene Bollsipradre” don Dr. Foote. 


Diefes ift das Bud 


btheilung 3 ) 
für jeden Verehelichten und Cole, die e3 werden wollen. &3 behandelt in furzer und leicht 


verftändlicher Spradie bie 


möglicge Berbeflerungen der Ehe. 
eine amßführlide Serie von 


eichlechtlihen Beziehbunaen der Menichen au einander, die Che ımd 
ihren Urfprung in allen Ländern, fonderbure Gebräude und Berfude, Fehler, 
$ Die eriten Kapitel über das geichledtlihe Shitem enthalten 


Neuerungen und 


25 farbigen N nftrationen auf 4 Blatten, 


befehreibend den „Urfprung des Lebens“, 
Lebens dor der Geburt und die 


offen behandelt, um diejenigen 


den Menfden vom Embryo an, 
„Bruſtzeichen der Schwangerſchaft“ 
bo). Der Gebrauch und Mißbrauch der erzeugenden Fımftionen 
u belehren, „wie man glückli 


Entwickelung de 
(außerordentlich werth⸗ 
t merden vollſtändig und 
ch ſein ſoll, obwohl verheirathet“ 


Schlafen, Uebergenuß, Mäßigkeil, Eiferſucht, geſchlechtliche Gleichgiltigkeit, Enthaltfamteit, Zei⸗ 


Ken der Schwangerfchaft und Nahrung während derſelben, 
nens, Unfruchtbarteit, übermäßigen Kinderſegen, 
w ausarzt über delikate Fragen zu konſultiren, wer⸗ 


. w. Alle Diejenigen, welche zögern, ihren H 
den diefelben in diefem Werk beantwortet finden. 


die Philoſophie des Kinderzeich— 


frühe Ehe, Beſtimmungen des Geſchlechts u. 


Schneidet dies aus, es iſt 50 Cents werth. 


Diefer Koupon ſetzt den Leſer diefer Zeitung in die Lage, 


Diefer Koupon 
Bert HOC Cents 


Sonntagpoft, Chicago, 
1. Dezember 1907. 


Beltellt 


dieſes werthvolle mediziniſche Familienbüch 
bon nur $1.00 zu erlangen, regulärer Preis $1.50. Preiß der 
englifhen Ausgabe $2.00, mit Koupon $1.50 


au dem Breife 


$1.50. 
r Sie werden diefe Anzeige vielleicht 
jet! icht wieder a. 


ni 

Gendet nur $1.09 in Ched oder Pojtal Order, d ers 
baltet daS neueite und beite Bu —— er 
Keine Bücher auf Nachnahme oder 


portofre 
E ©. 


i zugeſchickt. 
D. verſandt. 


Man ſende alle Beſtellungen direkt an die 


MURRAY HILL PUBL. CO., 129 Ost 28. Strasse, NEW YORK. 


Zofalberidht. 


Bas Fauflredit. 


Diejed glauben anſcheinend manche 
Gatten zu befigen. 


Nohheiten aller Art. 


Mit Rafirmefler und Revolver werden zarte 
rauen bedroht; auch Pie fliegt ihnen in’s 
Gefiht.— Diefe Heleneni— Srau Hoop’s 
Gegenflage. 


Miphandlungen Seiten des Gat- 
ten murben 
dungsprozefjen, welche geftern hier ver- 
handelt wurden, von den ehemüben 
Frauen ald Grund für ihre Klage an- 
gegeben. in einem alle waren bie 
näheren Umftände fogar derart empö- 
trend, daß der Richter die darüber ge= 
machten Xußfagen, weil zur Entfchei= 
dung des Gefuchs bereit3 überflüffig, 
aus den Akten ftreichen ließ. mei ber 


Klägerinnen waren jehon früher ver= ; 


heirathet geweſen. 


Frau Roſe L. Shapiro reichte ge— | 


ftern im Superiorgerichte eine Klage 
auf Scheidung von Harry L.. Shapiro, 
Befiter einer Kleiverfabrif, ein und 
verlangte gleichzeitig Abrechnung über 
den Stand feines Gefchäftes, weil fie 
an biefem feit dem legten März einen 
Drittel-Antheil hat. Diefen erhielt fie 
gegen ihr Verfprechen, ich mit ihm 
auszufüöhnen und feine angeblichen 
früheren Berfehlungen 
verzeihen zu mollen. 

Kleiderfabrik veranſchlagt ſie 
reits anhängig gemachte Scheidungs— 
klage zurück. Die Eheleute hatten am 
1. Dezember 1901 geheirathet. Am 
Abend vor dem Dankſagungstage ha— 
ben ſie ſich zum zweiten Male ge— 
trennt. In ihrer Klageſchrift zählt 


Frau Shapiro folgendes angebliche 


Sündenregiſter des Beklagten auf: 

Am 27. November 1907. Be— 
ſchimpfte und mißhandelte mich. 

Am 26. November 1907. Schlug 
mich und zerriß mir die Kleider. War 
genöthigt, zu fliehen. 

Am 24. Nevember 1907. Drohte, 
mich mit einem Rafirmeffer umbrin- 
gen zu wollen. 

Am 14. November 1907. Schlug 
mich und bedrohte mein Zeben. 

Am 7. November 1907. Beichimpf- 


te mich, zieh mich ber ehelichen Untreue 


und bebrohte mich. 

Am 11. März 1905. Schlug mid 
und zwang mich zur Flucht aus dem 
Haufe. 

Am 5. März 1905. -Schlug und 
mißbandelte mich anbermeitig. 

Die Klägerin verfichert, da der Bes 
lagte, als fie ihn ehelichte, ein verhält- 
nigmäßig armer Mann gemefen fei, 
und daß er fein Vermögen durch ihrer 
Beider Arbeit erworben und jeht ein 
gemwinnbringendes Gefchäft habe. 

Ein fragbürftiges „Huhn“. 

Der Frau Yofephine Chid gewährte 
Richter Barnes geftern nad gründ» 
liher Verhandlung ihres biesbezügs 
lichen Gejuhs die Scheibung bon 
Peter Chid. Ein Stüd „Pie“, no 
dazu um ein Uhr früh, befiegelte das 
eheliche Gejchiet der Chic. Frau Chid 
wohnt jegt 254 Claremont pe. 
Mande der Angaben der Frau über 
— ihres Gatten ließ der 

ichter wegen ihrer Natur aus dem 
Protokoll ſtreichen. Frau Chick war 
ſchon früher verheirathet. Den Be— 
klagten hatte ſie am 3. Januar d. J. 
geheirathet. „Mein Gatte“, berichtete 
bie Srau auf dem Zeugenftande, „war 
ungemein eiferfüchtig. „Sch liebe Dich 
fehr,” pflegte er zu betheuern. Als wir 
heiratbeten, gab er mir einen Chering 
unb Gelb, um Lebensmittel zu kaufen. 

Hochzeit hat er einmal in ber 


Ä ber 
Hohe durchſchnittlich den Ring und 


in verſchiedenen Schei⸗ 


ihr gegenüber 
Den Werth der 
auf 
814,000. Damals zog ſie auch bie bes | 


| da8 Geld zurüdverlangt. Oft hat er 
mid) an den Haaren gezerrt und mic) 
in’3 Geficht gefchlagen. Ungefähr am 
1. Oktober dieſes Jahres war es, da 
kam er Morgens um ein Uhr heim. 
In der Speiſekammer war Pie, und 
da ich annahm, daß er Appetit darauf 
habe, brachte ich ihm ein Stück an's 
Bett. Er ſchlug mir den Pie in's Ge— 

ſicht, ſo daß ich mich abwaſchen mußte, 
auch wurde das Bett beſchmutzt. Er 
fragte mich, weshalb ich den Pie nicht 
ſelbſt äße.“ 

Am Sonntag Morgen, 


AUehnlich wie bei Frau Shapiro und 
Frau Chick lautete auch die Klage: 
gründe, welche Zrau Maube %. Eccles 

; anführte und auf die hin Richter Bar- 
ı nes gejtern ihre Che mit Harcy W. 
Eccles, 3739 Indiana Aoe., löfte. Das 
Paar hatte 1897 geheirathet und fich 
im Sommer 1906 getrennt. „Mein 
Oatte“, jagte die Frau auf dem Zeu- 


genjtande aus, „pflegte mich herum=' | 


zuftoßen. Sehr oft ergriff er meine 
beiden Hände und jchlug damit mein 
Geſicht ſo lange, bis ich jehrie. Am 
Palmfonntag 1906 beichimpfte mid) 
Herr Eccles am Frühitüdstifch ganz 
abjcheulih; dann Aief er mir in’s 
Schlafzimmer nach und warf mich mit 
folder Wucht zu Boden, daß ich eine 
Fußperrenfung erlitt.“ 
Ella Wilmuth, 5422 Drerel Boul,, 
mar Augenzeuge des Vorganges am 
Srühftüdstiih. Sie fagte aus, daß 
Eccles fich folcher Ausdrücde bedient 
habe, daß feine Frau aufgeftanden und 
hinausgegangen fei. Als die Zeugin 


Yrau Eccle8 in ihrem Schlafzimmer | 


fallen hörte, eilte fie ihr nach, machte 
aber Kehrt, als ein Rafirmejfer durch 
das Zimmer flog. Wen der Wurf 
galt, hat die Zeugin nicht mehr gefehen, 
Gie war zu beftürzt und froh, Jich rets 
ten zu können, 

„Ihr“ Zweiter. 


James Hutſon war der zweite Gatte 


den Fallen der Unwiſſenheit zu entgehen. 


periorgericht geſtern, daß Frau Herr, 
Lene mit Vornamen; ein „Racker“ ſei 
und luſtige, wenn auch gemiſchte, Ge— 
ſellſchaft der ſeinigen vorziehe. Sie 
pflege ſich in Tanzſälen herumzutrei⸗ 
ben und ſei wiederholt erſt um drei 
oder vier Uhr heimgekommen. Das 
Paar hatte im Oktober letzten Jahres 
in St. Joſeph, Mich., geheirathet und 
ſich genau ein Jahr ſpäter getrennt. 
„Ich habe Lene während meiner Fe— 
rienzeit im letzten Juli in South Ha— 
ven mit anderen Männern getroffen 
und bin ihr in ein Hotel gefolgt. Auch 
traf ich ſie im rn der „White 
City“ und fah, wie fie fich mit ande» 
ren Männern amüfirte.“ Alfo erzählte 
der Kläger, dejjen Ausfagen zufolge 
die Frau au. Freibergd Tanzfaal und 
das Eongreß Cafe mit fremden Män- 
nern und Frauen bejucht haben foll, 
mobei fie angebli jehr außgelaffen 
mar. 

Milton Breimfter Jubd, 1617 Ad= 
difon Str., wurde, wie er menigftens 
geftern bei ber Verhandlung feines 
Antrages auf Scheidung. von Helen 
Pratt-$udd angab, von , feiner Frau 
' verlaffen. Das Paar Hatte am 4. 
' Dftober 1900 in Minneapolis geheira= 
: thet und bi8 zum 15. November 1905 

zufammengelebt. Damals hatte der 
Gatte feine Frau und ihr fünf Jahre 
| altes Töchterchen auf den Wunfch der 
Frau zum Befuh zu ihren Eltern rei- 
jen lafjen und fi am Bahnhofe noch 
herzlich) von Beiden verabfchiebet. Die 
Frau war nicht zurücdigeflommen, und 
ı unlängst hatte fie dem Gatten, als fie 
‚ihn zufällig traf, erklärt, fie liebe ihn 
ı nicht, werde daher auch nicht mieber 
mit ihm zufammenleben, molle aber 
feine Freundin bleiben. Die Frau 
| hatte furz darauf auf Scheidung ge= 
| Hagt und bösmilliges Verlaffen als 
Grund angegeben. Der Gatte fand 
| fich zu der auf geftern angefegten Ber- 
handlung mit zahlreichen Zeugen ein, 
und ftrengte auch eine Gegenflage an. 
Seine Frau fam nicht zum Termin, 
und daher gelangte ihres Gatten An= 
trag zur. Verhandlung, bei der obige 
Vorgänge zur Sprache famen. 


Schwer oefrinfte Fran. 


Frau Thomas %. Hoops3, die zweite 
Gattin von Thos. %. Hoop3, dem 
Sohne eines reichen Fabrifanten, Hat 
gejtern die Antwort und eine Gegen» 
tage auf das Scheidungsgefuch ihres 
Gatten im Kreisgerichte eingereicht. 
Darin beitreitet fie, ich mit Iho2. J. 
Duigley vergangen zu haben, wie ihr 
Gatte behauptet haben fol, und erfucht 
um Anmweifung. von Nährgelb bis zur 

Erledigung der Klage und um einen 
| Gerichtäbefehl, durch den ihrem ats 
| ten verboten wird, ie zu beläftigen. 
' Sie bezichtigt diefen, fie mißhandelt 
zu haben. Unlängft hat Richter Wals 
fer den jungen Hoop3 und den Privat» 
geheimpoliziften Frant I. Connor uns 
ter der Anklage des Meineids den 
Großgeſchworenen überantmwortet, und 
da3 auf angeblich meineidige Ausfagen 
‚dem. jungen Hoops gewährte Schei= 
dunsgeſuch widerrufen. 


— — — — — — — — — — — — 


,ervöſe, ſchwache, 
entkräftete Frauen 


Tauſende von Frauen, die jahrelang lit⸗ 
ten, erhielten ihre Geſundheit voll⸗ 
ſtändig wieder durch Stuarts 
Calcium Wafers. 


Probe⸗-Packet frei. 

Seid Ihr nervös, ſchwach, müde, 
entkräftet, muthlos, leicht erſchöpft, in 
anderen Worten, kommt Ihr Euch 
manchmal wie ein Waſchlappen vor? 
Mußiet Ihr je in der Mitte Eurer Urs 

beit aufhören und Euch ausruhen? 


Ares 


; bon Lulu Qutfon. Das Paar hat am | 


26. November 1893 geheirathet. Die 
Ehe war jehr ftürmifch, und geftern 


Löfung, auf Antrag der Frau, ver= 
handelt. rau Yutjon bezichtigte bei 
ihrer Vernehmung den Gatten, am 8, 
September diefes Jahres einen Revols 
ber auf fie angejchlagen zu haben. 
Thomas Brennan und Frau Frances 
Nelfon, 4318 N. Clark Str., eine 
Zochter der Klägerin, wurden als Zeus 


gen vernommen und beitätigten bie | 


Angaben der Frau Hutfon, daß es 
ihrem Gatten manchmal an ber nöthi= 
gen Nüchternheit ermangelte. 

„Was that er, wenn er betrunfen 
war?" fragte Richter Carpenter. 

„D, er jaß einfah am Tifch, neben 
Tich eine Flafche Schnaps, und trant“, 
antwortete Frau Nelfon. Des Zeugen 
Brennan Ausfagen über die Trunken⸗ 
heit des Bellagten waren ebenfo un- 
ı beitimmt. 


$rau Sufannes Kränfungen. 


Um 17. Mat 1904 Batte Frau 
Sufan Hinterberger ihren Gatten 
„Sofeph verlaffen müffen, meil er fie 
gar zu häufig mißhandelt haben und 
betrunfen gemwejen fein fol. Das 
' Baar hatte am 26. Dezember 1898 

geheirathet. Geftern gelangte bie Schei- 
dungsflage der Frau im Gericht zum 
Austrag. „Einmal“, erzählte bie 
Klägerin, „Ichlug er mich mit einem 

Meijer auf den Arm, und ein ander 
Mal fchlug er mich mit einer Senf- 
fiaſche.“ 

Maude C. Nicholſon het, mie fie 
wenigſtens in ihrem geſtern eingereich⸗ 
ten Geſuch um Scheidung verſichert, 
wiederholt die Kraft der Fäuſte ihres 
Gatten, Louis H. Nicholſon, geſpürt, 
ſo daß ſie ihn ſchließlich am 22. Dito- 
ber d. J. nach elfjähriger Ehe verlaf⸗ 
ſen mußte. 


Die beiden Belenen. 


Zwei Scheidungsanträge waxren 
auch von Männern geſtellt und wur⸗ 
ben geftern ı ndelt. : Benjamin 
&, Herr Llagte Richter Ball: im Su- 


wurde vor Richter Carpenter über ihre | 


Nahezu jede Frau hat 
genehmen Erfahrungen, und viele der= 
artige Leidende fuchen Hilfe in Ge- 
beimmitteln, welche Thädliche Droguen 
und billigen Altohol enthalten. Wenn 
Shr dies thut, jo Hört jegt damit auf, 
ehe hr Eure Gejundheit vollftändig 
ruinirt. Euer Zuftand it fchlimm ges 
ae ohne ihn nad Schlimmer zu mas 

en. 

Yhr Braucht ein Stärfungsmittel, 
welches das Nervenfyitem aufrichtet, 
die Eingemweide, Leber und Nieren reis 
nigt und das Blut bereichert. Das 
beite, reinjte, ficherftte Mittel Hierfür 
find Stuart’3 Calcium Wafers, 

Stuart’3 Calcıum Wafers find fet- 
ne Geheimmittel. Sie enthalten Teine 
fhädlichen Droguen, auch verlieren fie 
ihre Wirkungsfraft nicht, wa bei ben 
meiften flüffigen Mebizinen der Fall 
tft, denn fie find in. Tablet: ober 
Plägchenform, melde fih nicht vers 
fchle&htern oder verfliegen können. 

Stuart’3 Calcium Wafers enthalten 
Sulphide of Calcium, das ftärkite be- 
fannte Blutreinigungsmittel; ebenfall3 
Golden Seal, Quaffia, Eucalyptus, 
Bellabonna und die vegetabilifchen 
Stärfungs- und Abführmittel. Diefe 
Beltandtheile ftellen bie Cingemeibe, 
Leber und Nieren in normalen Zus 
ftand; fräftigen die Nerven und daß 
Gehirn; Schaffen reines, reiches, gefun- 
bes Blut, bertreiben da8 milde er- 
fchlaffte Gefühl, und JYhr fühlt Euch 
um zehn Jahre jünger. 

Ihr könnt Stuart’3 Calcium Was 
fer3 in jeber Apotheke für nur fünfzig 
Sents die Schadhtel faufen, aber wenn 
Ihr die Wirkſamkeit dieſer wunderba⸗ 
ren Calcium Wafers noch bezweifeln 
ſolltet, ſchick uns Euren Namen und 
Adreſſe, und wir ſchicken Euch ein frei⸗ 
es Probe⸗Packet, ſo daß Ihr ſie verſu⸗ 
chen und Euch überzeugen könnte. 
Schreibt heute. Adreſſe: F. A. Stuart 
Sin. 175 Stuart Bldg, Marfhall, 


— 


— — 


Wie er ſich in den letzten zs Jahren in 
Chicago gezeigt hat. 

Das Wetterami. hat aus Aufzeich- 
nungen der legten 36 Jahre eine 
Ueberficht über die Witterungsverhält- 
niffe zufammengeftellt, die in Chicago 
im Monat Dezember innerhalb des ge= 
nannten Zeitraumes im Allgemeinen 
obgemwaltet haben. Nach diefer Ueber: 
ficht, die aber nicht eiwa als Voraus- 
fagung für den heute beginnenden Mo- 
nat aufgefaßt werben darf, hat bie 
mittlere Quftwärme im Dezember 29 
Grad betragen. Der wärmfte Dezem- 
ber war der des jahres 1877 mit ei- 
nem Durhfehnitt von 45, der fältefte 
der bes Jahres 1872 mit durchfchnitt- 
lih 18 Grab. Der 31. Dezember 1875 
war mit 68 Grab der wärmite je be- 
obachtete Dezembertag, mährend ber 
24. Dezember 1872 mit 23 Grad unter 
Null der fältefte war. Froft trat am 
früheften im Jahre 1877 ein, und zwar 
am 18. September; gemöhnlich pflegt 
ber erite Froft fich um den 16. Oftober 
einzuftellen. Um den 18. April tritt ge- 
möhnlich der legte Froft ein, im Jahre 
1884 dagegen war das erft am 29. 
Mai der Fall. Der feuchte Niederfchlag 
betrug im Durcfchnitt 2.06 Zoll, an 
ducchfchnittlich elf Tagen des Monats 
hat e3 geregnet oder gefchneit. Die be= 
beutendften feuchten Nieberfchläge 
brachte der Dezember des Jahres 1895 
mit 6.76 Zoll, die geringjte Menge, 
0.16 Zoll, der Dezember de3 Yahred 
1896. Am 18. und 19. Dezember 1895 
ging die größte Waffermenge inner= 
halb von 24 Stunden nieder, an beiden 
Tagen fielen je 2.66 Zoll. Am 12. De- 
zember 1903 fielen elf Zoll Schnee, die 
größte je an einem Tage beobachtete 
Menge. An 7 Tagen be Monats 
pflegte das Wetter Eları zu fein, an 
zehn Tagen theiltweife mwolfig und an 
14 Tagen war ber. Himmel ganz be= 
edit. Der Wind fam vorwiegend aus 
Sübdmeften mit einer Durchfchnittäge> 
Thmindigfeit von 19 Meilen in ber 
Stunde, erreichte aber am 27. Dezem= 
ber 1904 eine Schnelligfeit von 72 
Meilen. 


a nn — 
Geſellſchaft Erholung. 


Die Schlußberechnung über die bei dem 
Bazar vereinnahmten Gelder. 

Wie ſchon kurz berichtet, hat der 
Bazar, welchen die Gefelihaft „Erho= 
fung“ fürzlich in der Nordfeite-Turn» 
balle.abgehalten hat, einen Reingeminn 
bon $2523.22 ergeben. Die Gefammt> 
einnahme ftellte ji) auf $3000.42; bie 
Ausgaben betrugen $477.20. 

Don den Vorfigenden der einzelnen 
Buben mwurben folgende Summen ab» 
geliefert: 

1. Deutfches Dorf, — Frau G.:- Merz und 
Hrau Stein, Vorfigende. — 3378.89. 

2. Blumentempel. — Frl. Lilly Merz und 
rel. Meta Seibt, Vor. — 3350.82. 

3. Weinftube. Frau Dr. Eddy Bert und 
Frau Foldweiler, VBorf. — $277.60. 

4, Candy: und Ice Cream: Bude. — Frau 
Knofe und Frau H. Seibt, Vorj.—$222.42. 

.d. Ruppenbude. — Frau Henry Chatroop 
und. Frl. Alma Raithel, Vorf. — $220.90, 

I, re. und Frau Emil Hoedfter. -— 

9 2 


7. Zajcpentücher-Bube. — Frau Emma 
el Frau Emma Polzin, Vorf. 


©: 
8..Kunft:Bude. — Frau Harnfirom und 
Frau. %. Koenig, Vorj. — $193.39. 

9. Erholungs = Bude, Handarbeiten. — 
Frau Langermann und Grau Wink, VBorf.— 
$179.05. 

10. Tafchentücher-Bude. — Frau Yda Doel: 
ling, ori. — $170.40. 

11. Zidet- Office. — Frau 9. Dieb, Yrau 
Seltmann, Frau Behler und Frau Junker. 
— $149.25. 

1% Schürzen:Bube. — Frau U. Schwane 
und Frau Emil Hoechfter, Vorj.—$1483.83. 

13. Stidereien ufw. — Frau E. Heidhues 
und Frau Asmus Carr, Norf. — $111.12. 

14. Grocery: Bude. — Frau Kaufmann und 
Frau Reinhard, Vorf. — $96.26. 

15. Japanifhe Bude. Frl. Mae Doels 
ling und Frl. Pearl Pomp, Borf.— 343.75. 

16. Wahrfagerinnen: Zelt. rau Griffen 
und Frau Schott, Vorj.—$25.85. 4 

Der Vorftand mwünfht nun im Nas 
men be3 ganzen Vereins Allen, die da 
gute Werk jo mwirffam unterjtüßt has 


ben, feinen Dant auszufprechen. 
Für den Weihaachtstiſch. 


Jede deutſche Hausfrau dürfte an 
der Weihnachtsnummer der „Deut⸗ 
ſchen Hausfrau“ ihre helle 
Freude haben, — und die übrigen 
Familienmitglieder nicht minder! Auf 
keinem Weihnachtstiſch mit Leſeſachen 
ſollte dieſe Zeitſchrift fehlen, die mit 
dieſer Ausgabe ſozuſagen ſich ſelbſt 
übertroffen hat und auch viele ſehr 
werthvolle Anweiſungen für den Weih— 
nachtstiſch bietet. Die Weihnachts— 
leckerei wird doppelt ſo gut ſchmecken, 
der Weihnachtsſchmuck wird Klein und 
Groß doppelt ſo lieb werden durch die⸗ 
ſen angenehmen und belehrungsreichen 
Plauderer, der ſelber in prächtigem 
Weihnachtsgewande kommt! Schon 
das erſte größere Leſeſtück dieſer Num— 
mer: „Ein Weihnachtsfeſtſpiel für die 
Kleinen“ iſt reizend und läßt ſich auch 
leicht darſtellen. Und die Erzählungen, 
Gedichte, ſowie das Muſikſtück gehören 
zu dem Beſten, was uns für eine ſolche 
Gelegenheit vorgekommen iſt. Ge⸗— 
wandte Finger finden in diefer Nums 
mer wieder eine Fülle von Gelegen- 
heiten zur Ausführung niedlicher 
Urbeiten der Liebe. Und die Nonekle 
„Die Liebe erlöft" erhält das Anterefie 
des Lejers beitändig hod. Go geht 
e3 28 Seiten meit durch einen wah- 
ren Zaubergarten. 

Nach wie vor ift diefe prächtige Zeits 
Schrift, die in Milmaufee erfcheint, zu 
dem erftaunlich niedrigen Preis von 
50 Eents pro Nahr durch alle Buch- 
bandlungen erhältlich. 

— — — 


Barnettd Nahzählungsgefud. 

Countyrichter Rinaker hat auf den 
17. Dezember eine Verhandlung über 
das Geſuch des Negers Ferdinand L. 
Barnett um Nachzählung der vor einem 
Jahre für die Stadtrichter-Kandidaten 
abgegebenen Stimmen angeſetzt. An⸗ 
walt Barnett, der damals mit knapper 
Mehrheit geſchlagen wurde und der 
einzige nicht etwählte republikaniſche 
Richterkandidat war, beſtreitet die Er⸗ 
wählung von Richter Lantry. Er be⸗ 
hauptet. daß für ihn abge Stim⸗ 
men theils Lantry zugezählt, theils für 

worden ſind. 


ungiltig erklärt 


Yonntagpoft, Chicago, Zonntag, den 4 Dejember 1907. 
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"A STORE FOR EVERYBODY” 


iĩ 


ILLMAN 


STATE & WASHINGTON STS. 


N 


Zur Beadtung für J 


Beihnakhtstäunfer 


Wir däbden einen don Jacob A.RIS-Marf 
Zwain, Leigh Reilly, Lyman Abbott und“ 
anderen igterichriebenen Brief erhalten, 
der um unfere Förderung der nationalen 
Bewegung bon frühen Weibnadt>Ein- 
laufen erfudt. Wir find erfudt, biefe 
Sache unferen Lejern borzulegen, und 
möchten deshalb boridlagen Eure Ein 
fäufe früh im Dezember zu beforgen. 
Das würde eine Gabe von Eud fein für 
die Berfüufer und die Adlieferungd-Fuhr- 
leute. Unfere Preife maden die frühen 
Einkäufe profitable. 


Rieſige Ausſtellung und Verkauf von 
fcinen Feiertags Taſchentüchern 


Eine der großartigſten Ausſtellungen von Feiertags-Taſchentüchern, die je in itgend einem Laden veranſtaltet wor⸗ 
den iſt. Ungewöhnliche Einkäufe machen dieſe äußerſt niedrigen Preiſe möglich. Auswahl iſt poſitiv unbeſchreiblich. 


Reinlein. Taſchentücher für Damen, mit hohlgeſäumter 


Reinleinene Taſchentücher 
für Damen, hübjcher %= 
zöll. Hohlſaum, feinesCloth, 
ein großer Bargain für 


Montag, 15c= Sic 


Werth, Stüd... 
Weise Damen-Tajchentücher, 
* Pe —— Buchſta⸗ 
en in der Ecke, e 
ein Bargain für BIT 
Reinlein. Damen-Tafchentücher, 
6 in fancy Schachtel verpadt, 


für 1.47, 1.23, 1.09 
94c ımd 


Beitidte und Spitzen beſetzt⸗ 
Damen-Tafchentücher, eines in 
einer Schachtel, ’ 

fpegiell für c 


50€ 
50c 


Reinlein. Männer: Tajchen- 
u Ay ey 29 
oJ, , I r Ic 


und zu 


Ertra 
50c reinfeidene 
tücher für Männer, — 
handbeitidte Buchitaben 
in der Ede, irgend ein 
Bucdjitabe, der gemünfcht 
wird, in großen Gorten. 


Ein pofitiver 29€ 


Bargain zu 


Taſchen⸗ 


Zwei ertra ſpezielle 
Waiſt-Offerten 


Morgen offeriren wir eine ungewöhn— 
liche Partie von ausgegeichnetenWaiſts, 
in ſchwarz 

und meiß, 
auch 
reinleinene, 
ſchneider⸗ 
gemachte 
Effekte, 
plaited 
Rücken und 
Front, 


leinene 
Waiſts 
—— ge⸗ 


ügelte 
Kragen, bis zu 


83 werth, für 1.95 


Verkauf von 85 Neiz u. Spitzen Waiſts, 
$2.95-—Neue3 Model in Ecru Netz⸗ 
Waiſts, ganze Waiſt mit Bands von 
Clunh Spitzen beſetzt, mit dem beliebten 
neuen Kimono Aermel, Kragen, Ruffles 
Rn 2 en Em Spiten bes 
est und 3 Hole von TZud- ® 

— 2.95 


ing, für nur 


Barathen feidene Mufflerz, | 
fehr lang, weiß, fhwarz und 
rau, 1.50 werth, 
Montag für 
Mufflers— Neue®hoenir gem | 
ftridte Mufflers, alleGröken, | jeid. Scarfs, alle Farben, der 
allefarben, für Männer, Das | 
men u. Kinder. Bars 
gain, Stüd 


Prachtvolle Weihnachsſchachteln frei mit Taſchentü— 


reinleienene, 
beſtickte, 
506 Hohlgefünmte und beitidte 

50c reinleinene, mit eleganten Buchitaben, 
50c reinleinene mit 
u. Hunderte von anderen hHübjchen Muitern / 


Handſtickerei, ſehr hübſcher Buchſtabe in der Ede. 

1236 das Stück, 6 in fancy Schachtel, für 756. 
15e das Stück, 6 in fancy Schachtel, für Ne. 
25c das Stück, 6 in fanch Schachtel, für 1.50. 


50ce Taſchentücher für Damen, Leader, 25c 
Die hübſcheſte Auswahl von Taſchentüchern, die je zu 
25c gezeigt wurde. 


Einſchließliv 
mit Spitzen beſetzte, 
mit gezackten Kanten, 
Groß Bars, au | 


Japonette weiße 
beſtickte Buchſtaben 
ſehr hübſch, 


Taſchentücher, 6 in 
faney Schachtel, 


9860 


ohlgeſ. Enden, 
81 werth, für 





48c 


dern und Miuffler. 
Hillman’3 — Main floor. 


MännersTafchentücher, jeides 


) Bars 
gain, Montag, Stüd 


| feine weiße hoblgef. Männer: 


VBengaline und franz. Faille 
Zu och Muffler im Marit, 


Id 


Weite hoblgefäumte Ta- 
ichentücher fürDamen und 


Kinder, die Ödc= % 


Sorte, für 


Feine meite hohlgeſ. Da— 
men=Tajchentücher, jechs im 


fancy Schadhiel ver- 4Bc 


padt, für nur 

Kinder = Tafchentücher,. mit 
Buchſtaben, ſchlicht weiße u. 
hübſche farbige Bor— 25 
ders, 3 in Schachtel, 5] 


oO 
Teddy Bear Taſchentü⸗ 
cher, Montag, Stück 


Feine Damen⸗Taſchentücher, 


mit Buchſtaben, 6 in 3Ic 


Schachtel, für 
Grtra 


20c reinleinene Tajchentü- 
der für Männer, mit 
bandbeitidten Buchſtaben 
in der Ede. Nedes einzelne 
al3 reinleinen garantizt. 
Der grökte Bargain, den 
wir je offerirt haben — 
am Vontag, — 


das Süd IC 


Auswahl 


25 


Stüd 


hohlgeſ. 


in Ecke, 


10: 
58e 


1.25 ſchwarze ungarnirte Filzhüte 4Be 


1.30 Image Sammel: Füle zu 48c 


Dritter Floor— Hüte frei garnirt. 
„Der am Ichnelliten wachjende Pußtwaaren-Laden in 
Amerika“, auf unferm großen dritten #loor, offerirt 
morgen einen weiteren berlodenden Werth für den 


ſchnellen 
Hüte, von 


Verkauf. 


. Stier find fehmarze Sammet- 
quter Qualität, auch ſchwarze frangzöſ. 


und wollene Filz-Hüte, die allerbeſten Qualitäten in 
den beliebteſten Facons, ſolche wie Sailors in den 


mittleren Größen, in tilted Front— 
Effekten, wie auch fleine und große 
Muſchrooms, Turbans, u. ſ. w. — 
für nur 


1.00 importirte fluffh 
dern, zu 22e — Ein weiterer 
überraſchender Feder -Bar⸗ 
gain iſt die morgige ſpegielle 
Offerte in Putzwaren. Dieſe 
Federn ſind ſehr fluffh, ſehr 
große Bündel von Turkeh 
Maxabout. — In ſchwarz, 
Emerald grün, natürlich, 


weiß und Garnet, 2% 


für nur 


de 


kauf 


48 


18351. 3.50 ſchwarze und 
merke Straußen-Federn, au 
32.18— Ein glüdlicder Ein- 
brachte "uns vierzia 
Dutz. in prachtvollen ſchwar⸗ 
en u. weißen ſchwere d 
— Cuxl. ſeh 

Straußenfedern - bie 

die | für 3.50 ver⸗ 
fauft wird, — am 6 

Montag zu 


2.18 


T75c Bündel von importirten Rofen, 33e — Elegante Bün- 


del mit 2 großen Nraut-Rofen, bon 2einen un 
gemacht, fommen in Garnet, marineblau, rofa, 
neuem grün, braun, Leder farbig u. f. mw. 


Sammet geue Pelz - Hüte, 
BIC 2.45 sis 4.9 


Großer halbjährl. Berfauf Curtis& Jones, Neading, Ba. 


Weniter-Schuhe für Babies und Kinder 


Hillman’3 — Main Floor 
Hunderte von Müttern haben feit Jahren diefe Myjter-Schuhe von ung gelauft, und 
fie erhielten zwei und drei Paar für wenig mehr al3 den regulären Preis von einem 
Paar. Sie find alle Handgemwendet, in Knöpf» Blucher- und einfachen Schnür-Facons— 
mit oder ohne Spring Heel3, Patent und Stod Tips, fanch Mufter, nicht ein Paar 
in biefer Partie weniger al3 $1 und einige fogar bis zu $1.25 merth 
Größen 4, 5, 74 und 8, für morgen 


E_ 


Hotels in frühırer Zeit. 


Unter der Spitmarfe „Wie man 
früber reifte* gibt H. de Gallier in 
drei Nummern der Parifer „Revue“ 

| ein anfchauliches Bild von dem Hotel» 
| Ieben im Laufe der lekten fünf Jahr» 
hunderte. Wenn mir zmwifchen einem 
doppelten Spalier von Kellnern und 
Pförtnern, die ung mit großer Dienft: 
| fertigfeit zum Yahrftuhl geleiten, bie 
mit Teppichen belegte und mit Blu= 
| men und Blattpflanzen dekorirte 
| Schwelle eine3 der modernen europäi- 
| chen Hotelpaläfte überfchreiten, denten 
wir ficher nicht daran, daß einjt ber 
Reifende, wenn er nach mühepollem 
Ritt oder langer Wanderung eine Her= 
berge bemerkte, zu allererft feine jün- 
dige Seele Gott empfahl und zähne- 
Happernd alle Heiligen zu jeinem 
Schute anrief. Die Gafthäufer, vor 
allem die Gaſthäuſer Frankreichs, hat⸗ 
ten in jenen alten Tagen keinen allzu 
guten Ruf; diejenigen, aus denen man 
lebendig wieder herauskam, waren als 
Hotels erſten Ranges berühmt, und 
Zädeker hätte fie durch einen doppelten 
Stern der allgemeinen Beachtung em⸗ 
pfohlen. Trotz einer alten Polizeiver⸗ 
ordnung vom Jahre 1254, die den 
Gaſtwirthen ans Herz legte, nur durch⸗ 
reiſende Leute zu beherbergen, war 
das Gaſthaus gewöhnlich der Unter- 
ſchlupf recht zweifelhaften und un— 
heimlichen Geſindels. Beim trüben 
Licht der Lampen ſah der das Gaſt⸗ 
haus betretende Reiſende an den 
Schenktiſchen wandernde Muſikanten, 
Bettelmönche, Karten⸗ oder Würfel⸗ 
ſpieler, Kunſtreiter mit abgezehrten 
Geſichtern und zerſchliſſenen Kleidern. 
Der anſtändige Gaſt nahm nur zit⸗ 
ternd und widerwillig neben dieſer 
Geſellſchaft Platz und wagte bei Nacht 
nicht einzuſchlafen. Man lebte ſtändig 
in der Angſt, umgebracht zu werden, 
und weil in dieſen Räuberhöhlen, die 
ſich Hotels nannten, ein bischen häufig 
myſteriöſe Todesfälle vorkamen, erging 
im Jahre 1315 eine königliche Verord⸗ 


* 


—— — — — — — — — — ——— — — ——— — — — 
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nung, nach welcher der Gaſtwirth, der 
die Sachen eines bei ihm geſtorbenen 
Reiſenden zurückbehielt, den dreifachen 
Werth des zurückbehaltenen Gutes er— 
ſetzen mußte. Um genau über die Zahl 
der Leute, die in ein Gaſthaus hinein— 
gingen und nicht wieder herauskamen, 
unterrichtet zu fein, führten die Behör- 
den im Nahre 1407 die Hotelliften 
ein; jeder Gajtwirtb Hatte die Ver- 
pflihtung, die Namen der bei ihm 
einfehrenden Reifenden genau zu ver⸗ 
zeichnen. 

Die Gaftwirtde ftanden aud) in dem 
Rufe, mit dem Teufel auf du und du 
zu ftehen. In ihren Tavernen fpufte e3 
bei Nacht, denn „die Geifter der Ber: 
ftorbenen zeigen jich mit Vorliebe an 
den Drten, an welchen einjt ihre Kör- 
per niebergefchlagen morben find“. 
Um den Reijenden das Grufeln abzu=s 
gemöhnen, pflegten daher die Herbergs- 
toirthe die Wände ihrer Zimmer mit 
zahllofen Heiligenbildern zu fchmü- 
den. Aus jenen fernen Zeiten batiren 
auch die Gafthausnamen „Zur Drei- 
einigfeit“, „Zum heiligen Geift“, „Zur 
Mutter Gottes“ u. f. w.; mandhe Gaft- 
bauzichilder ftellten geradezu Mebujfe 
dar. Da fah man zum Beifpiel einen 
Schwan und ein Kreuz, und ba3 follte 
„Au figne de la croir” („chgne“ und 
„eroir") beißen, oder einen Hirfch und 
einen Berg, wa3 „Le Sermon” („cerf” 
und „mont“) bebeuten follte. 

Der Aufenthalt in den Gafthäufern 
war nicht billig; im fechzehnten Jahr⸗ 
hundert erft jehügten die Behörben den 
Reifenden vor ber Ausbeutung. Eine 
jrenge Verorbnung fehte den Preis 
der Pinte Wein auf mei Sous feft. 
Eine andere Verordnung gab ben 
Gaftwirthen auf, an fichtbarer Stelle 
einen Tarif aufzuhängen. In ben 
Gafthäufern, in denen nur mandbernde 
Handmwerfäburfchen zu mohnen pfleg- 
ten, ftanb über ber Eingangspforte: 
„Eſſen des Reiſenden ſechs Sous; 
Schlafen acht Sous.“ In beſſeren Her⸗ 
bergen, bie große Rüden und Pferde 


sel 


ftälle hatten, koftete das Effen zwölf 


und das Bett zwanzig Sous. Das 
war für die damalige Zeit viel Geld, 
und der Tarif murde in einigen Gaſt⸗ 
bäufern, in denen man aus Finnges 
Ihirr — „eine große Seltenheit”, ſagt 
Montaigne — Tpeifte und in feineren 
Betten jchlief, noch bebeutenb über- 
’ ritten. E3 mar bie Zeit, im welcher 
ein Lateiner, ber mahrfcheinlich von 
den Oaftwirthen Start ausgebeutet 
worden ift, der Welt funbthat, bag 
das Wort „hofte“ (Gaftwirth) von dem 
lateinifchen Worte „hoftis“ (der Feind) 
fomme, „fintemal jeder Gaftwirth ber 
geborene Feind feines Gaftes ift.“ In 
manden Gafthäufern befam man 
überhaupt nichts zu effen. Als im 
Kabre 1742 Frau de Picquigny in ei= 
nem Gafthaufe zu Gournay weilte, bes 
fam fie ala „Diner“ ein Stüd Brot 
und ein Stüdchen Butterfuen. Um 
diejelbe Zeit zahlte in einem Gafthaufe 
zwifchen Marfeile und. Antibes ber 


Präfident de Broffes für fehs Eier . 


zehn Francz! Wegen feiner guten 
Küche berühmt mar nur ein Gafthaus 


in Beffan bei Moulins. Hier befum . 


man Wild, Geflügel und vortrefflichen 


Wein, und bie zwanzig Gaftzimmer 


maren großartig außgeftattet. Als eis 


mes Tages die Boftkutfcher in Weffag, 


ba3 auf der von Paris nad Lyon füh- 
renden Straße lieat, nicht halten woll- 


ten, wurden bie Reifenden jo wild, va 


fie die ganze PBoft demolirten... 


— Beſtrafte Koletterie —Freundin 


| (eine Photographie zeigend, wo ſie als 


Baby auf dem Arm der Mutter abge⸗ 
bildet iſt): „Sehen Sie 'mal, ſo ſah ich 
vor....achtzehn Johren aus!“ Herr 
„Ach; und wer iſt denn das Kind auf 
Ihrem Arm?“ 


— Redtfertigung. —Ihig: „So wer 
ir —— STidor, ze zeichnen. 
ä enZmwed?“ 
hatt? Hob’ ich fchon gehobt 


# 
— * 
“ 


ungenügend“ in der Sul! 
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BE Schiffs-Karten a 


627.50 nad Europa mit Schnelldampfer. 


&xtra feine — — dritter Klaſſe: Zimmer mit 2, 4 und 6 Betten. — 


dag· und Abendbrot ferdirt im GSpeifefaal. 


Srühftid, Mit 


fahrt 6 bis? Tage. Ertra feine Dampfer. Scnellzüge und Parlor Card von Chicago. 


- Diefer Preis gilt nur für heute Sonntag; große 

ven nad) und bon NMokterdam, 

{ Trieit-Fiume, Temedvar, Baiel, 

Liban und. allen anderen Hauptitädten in Deutichland, Deiterreidy-Ungarn, Schweiz, 
land und allen anderen Simmelsgegenden. — Gepät 


Eitenbahnsillete nad New Vork, Philadelphia, 


34 befürdere Baiiagtere jeit 36 % 
Bremen, Haute, Barte, Wien, Budape 


Bofton, Montreal u. f. tw. 


reisfteigerung nächte Woche. 

Antwerpen, Hamburg, 
Luxemburg, Riga, 
rankreich, 
von Hauſe abgeholt und auf Dampfer 


510 


Jeder Käufer erhält einen numerirten Koupon, welcher ihn zu einem guten Platz auf dem 


Dampfer berechtigt. 


Laßt Euch nicht irre führen und kauft Billete von mir und Ihr ſpart 


elda” 


vr 


„Muehe’ 


„Aerger’ 


Schneidet diefe Anzeige auß und hebt fie auf, denn ic besahle Jedem, ber ein Bilfet Tauft 


Mnb bicie Annonce vorzeigt, einen Dollar in Ba 


Weiyiel und Pofltanszahlungen, Bollmachten 


Näheres A nt on 


bei- 


ar. 
und Erbidhaften prompt beiorgt. 


Boenert, 


General:Raffagier-Agent, in Chicago jeit 1871, 


Man 
beachte: 


203 Sid Slarf Straße, 


im neuen Gebäude der Commercial National Bank, nahe der Houpt-Pojtoffice. 


Office ift offen nächte Wode don 8 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends und Sonntags bon 
7 Uhr Diorgens bi8 1 UbrNiahmittagd. Wer Sonntags kommen will, beitebe recht früh zu er- 


feinen, um den fpäteren Andrang zu vermeiden. 


Dergnügungd:-Wegweiler 


Bomwers. — Heute Abend deutfhe BVorftellungt 
«Der Stabstrompeter.“ 

elic Souie — Konzert jeden Übend und 
Sonntag Nahmittag. 

iengyi. — Konzert jeden Abend und Gonntag 
Rahmittag. i 
ordfjeite Turnhalle, Nachmittaas⸗ 
Konzert von Bunge's Orcheſter. 

obonial. — he zu of New York. 
lege Theater. — „U Poor Relation.” 
linois. — „Ihe Yollics uf 1907.* 

itney Opera Houje, — „U Knight for 


it 
Day. 
el. — „Gafte,“ 
. — „ibe Van from Kome." 
i Hascinatıng Ylora“, 
national. — Italieniſche Oper. 


2 na 
er 


@eldiransport in Peterspurg. 


Der Geldtransport in Peterdburg 
ehört zu den merfwürbigiten Schaus 
fpieen, Es ijt Mittag. Auf dem 
Newsky⸗Proſpekt ſchlendern Offiziere, 
Damen und Studenten läſſig einher. 
Plötzlich entſteht ein dumpfer Lärm, 
ein Chor ſchreiender Stimmen nähert 
ſich. Das Leben auf der Straße er— 
üiſcht wie durch Zauber. Wagen, 
Equipagen, Isvoſchits, alle drängen 
eilends zur Seite der breiten Fahr⸗ 
ſtraße; dort bleiben ſie bewegungslos 
ſtehen. Die wogende Menge auf den 
Trottoirs hält im Gehen inne; alles 
ſteht ſtill, ſtumm und bewegungslos. 
Nur Schutzleute eilen erregt hin und 
her, weiſen ahnungsloſe Paſſanten 
von der Fahrſtraße, halten den an— 
drängenden Verkehr aus den Seiten— 
ſtraßen mit gebietenden Worten zu— 
rück. Inmitten athemloſen Schweigens 
zieht ein ſeltſamer Zug vorüber. Zu—⸗ 
erſt kommen langſam zwölf Radfah— 
rettundſchafter. Dann naht ein Ko⸗ 
ſak; die Rechte hält einen rieſigen Sä— 
bel empor. Und nun folgt eine Reihe 
von weiteren Kofaten. hre großen 
zottigen- Gäule heuen vor der Wen- 
fhenmaffe und den Rufen der Poli- 
ziften zurüd, fie baumen fich, verfuchen 
Durchzugehen; in das Klappern ber 
Hufe mifchen fich die Fluchenden Zu- 
rufe der Reiter, die mit aller Anftreng- 
ung ihre Ihiere abhalten, "außzubre- 
chen. Dabei ſchwirren die Küngen 
durch die Luft. Hinter den Koſaken, 
mitten auf dem Fahrdamm, rollen nun 
vier kleine, ſchwarze, ſeltſam geformte 
längliche Wagen einher. Neben dem 
Kuiſcher ſitzt ein kleines, bleiches In— 
dividuum mit einer großen, ſchwarzen 
Brille. Alle vier Karren ſind genau 
von gleicher Größe, Form und Aus⸗ 
fehen. Hinter ihnen folgen wieder 
wei Reihen Kofaten, genau mie ihre 
orläufer. Dann folgt einfam in ber 
Mitte reitend ein —letzter Koſak, das 
Schwert in der Fauft wie der Anfüh- 
rer. Ein zweites Dubend Radfahrer 
befhließt die munberliche Prozeffion... 
Dann weicht mit einem Schlage mies 
ber das Schweigen, die erjtarrten 
Maſſen löſen ji, und fünf Sekunden 
fpäter herrfcht wieder das alte Leben. 
„Was bebeutet denn das?“ fragt ber 
— verblüfft. „Sie transportiren 
eld zur Bank, die Regierung fürch— 
tet einen Ueberfall auf die Wagen.” 
„ber ala im vergangenen Jahre bie 
große Summe in ber Yonarnyitraße 
geraubt mwurbe, was thaten denn die 
Kofaten?” „Sie tonnten nichts thun. 
Man Sagt, die Pferde feien ihnen 
Durdhgegangen, als die Bombe erplo 
birte. Als fie dann zurüdfamen, mar 
alles vorbei.“ „Und biefe vier Ma- 
gen?“ „Drei von ihnen find nur Fin- 
je. Nur einer enthält viel Gelb.” 
„Und der Kleine mit den Augenglä- 
ern?" „Das ift der Kaffirer.. . .” 
nzwifchen ift der Zug dur bie 
ordfana gezogen und freuzt nun ben 
toßen Platz vor der Iſaaks-Kathe⸗ 
— Hier kommt es zu einem kleinen 
Zwiſchenfall. Unter den haltenden 
een fteht auch ein gejchloffenes 
Automobil, in hellem Roth leuchtend. 
Die: Prozeflion ift faft vorüber. Da 
heut. eine ber Kofafenpferde vor 
der lebhaften Yarbe des Autos, und 
in einigen wilden Sätzen ſprengt es 
vorwäris. Der Reiter iſt wüthend. 
Er packt ſeine Nagaika, und ſauſend 
fallen nun Schläge auf den unglüd- 
lien Chauffeur. 


— GSchmerenöther. — Herr (im 
Mohlthätigkeitsbazar): Was koſtet 
denn ein Kuß von Ihnen, gnädiges 
Dun — Fräulein: Zwanzig 

arf, wenn ich bitten darf. — Herr: 
Das ift viel Geld, liebes Tyräulein. 
Können Sie mir nicht einen auf Borg 
geben?. Sie follen ihn fchon morgen 
bon mir zurüd haben. 

— SKriegalift.— Wie füngft Du es 
nur an, fo viele neue Toiletten zu be- 
tommen?"— „Sehr einfa, ich laffe 
mir von meinem Arzt eine Babereife 
berjchreiben, verzichte dann auf biefe 
zu Gunften meine? Mannes Börfe, 
und biejer belohnt mich in feiner Yreu- 
be barüber mit ein paar Zoiletten.“ 

— Eideszwang. — Lebemann (in 


—— Geldnotb): „Sa, Hier Hilft 
eiter nicht —8 muß gefhworen wer⸗ 


x "den: enimeber die Liebe ober ber Of⸗ 


nbarunggeib!” 


— Größenwahn.— Bauer (nad) ber 
fauferei bor dem Spiegel): „Du, 
J — „jest halt aus wie a 


Telepbon: Central 4770. 


Napoleon und die Frauen. 


Napoleon ift mie Goethe zu allen 
Hragen des Menfchenlebens in ein 
Verhältnig gerücdt worden, nicht zum 
menigjten in ein folches zu den fittli- 
chen und gejelfchaftlihen Problemen. 
Ein Büchlein, das ihn nad bdiejen 
Richtungen mit feinen eigenen Aus 
jprühen zu kennzeichnen verſucht: 
„Rapoleon I.” — in der von Dtto 
Krad herausgegebenen Sammlung 
„Die Stimme der Großen“ (Berlin, 
Concordia) — ift beachtensmwerth me- 
gen der Schärfe, mit ber die gebo= 
tene Auswahl fich zu einem Gefammt- 
bilde rundet. Das größte ntereffe 
mect hier der Abfchnitt, der die Mei- 
nung Napoleon3 über die rauen il« 
luftrirtt. Der Korfe war ein Veräd- 
ter jeder freiheitlichen Bewegung in 
diefer Sphäre; fein Standpunft ift ein 
für allemal fejtgelegt in dem Aus— 
fprud: „Die Frauen find unfer Ei» 
genthum, wir find nicht das ihrige, 


! denn fie geben uns Kinder, der Mann 


gibt ihnen feine. Gie find unfer Be- 
fig wie ein Baum, der Frucht trägt, 
ber Bejit des Gärtnerd tft.“ Und in 
den Worten, die au dem Munde eines 
orientalifchen Erobererd zu jtammen 
feinen: „Wir WVölter des Meitens 
verjtehen und nicht auf die Behand: 
lung der Frauen, wir haben fie da= 
durch verborben, daß mir fie zu gut 
behandelten...” 

Wie der Korfe fi im übrigen die 
Pinhe und die foziale Pofition der 
Frau dachte, da8 bezeichnen am beiten 
die folgenden Auzfprüde: 

„sh finde e3 lächerlich, daß ein 
Mann von Gefehe3 megen nur eine 
einzige Frau haben kann.” — 

„Wer meiß nicht, daß der einzige 
Sieg gegen die Liebe in der Flucht be- 
fteht?" — 

„Dürfen Prinzeflinnen Iteben? Sie 
find nur politifhe Handelsgegen— 
ſtände.“ — 

„Die hübſcheſten Weiber ſind in 
meinen Augen die, die man am ſchwie— 
rigſten haben kann.“ — 

Der Kaiſer weiſt den Frauen aber 
auch Miſſionen zu, die von anderen 
Geſichtspunkten aus begriffen ſind: 

„Die Frauen können gar nicht zu 
verführeriſch ſein, um die Männer von 
einem laſterhaften Lebenswandel ab— 
zuhalten.“ — 

„Die Größe hat ihre Unannehmlich— 
keiten, und eine Kaiſerin kann nicht 
dahingehen, mo eine Privatfrau hin- 
geht." — 

„Die Frauen haben mirflih eine 
ganz eigenartige lUnbefangenheit des 
Geiftes an fi." — 

Napoleon al3 Erzieger tritt in feie 
ner Note über die Anftalt in Ecouen 
fehr charakteriſtiſch hervor: 

„Ich erziehe weder Modehändlerin— 
nen noch Kammerfrauen, noch Haus— 
hälterinnen, ſondern Frauen für ein— 
fache und arme Haushaltungen. In 
einer armen Haushaltung iſt die Mut— 
ter die Haushälterin.“ — 

„Für die jungen Mädchen iſt ein ge— 
genſeitiger Wetteifer nicht nöthig; 
man darf ihre Leidenſchaften nicht we— 
cken und die Eitelkeit, dieſe ſtärkſte 
Leidenſchaft des Geſchlechts, nicht in 
Bewegung ſetzen.“ — 

„Man verſteht ſich gut zu kleiden, 
wenn man ſeine Kleider ſelbſt macht.“ 

ra —— 

— Zum Zeitvertreib. — Adjutant 
(bei einer Feſtlichkeit zur Hoheit): 
„Hoheit, es fängt an, langweilig zu 
werden. . . möchten S' nicht ein paar 
Orden vertheilen?“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
—— — ——— — — — — 


Verlangt: Intelligenter Junge oder junger Mann, 
der Luſt hat Graveur zu werden; muß Talent zum 
Zeichnen haben. Ausgezeichnete Gelegenheit unter 
en gr Meifter zu lernen. Anfangs fein Sohn; 
nach ſechs Monatven 812 bis 818 woͤchentlich. We⸗ 
gen Lehtgeld-Bediugungen wolle man in Zimmer 
1104, Nr. 42 Madiſon Str. vorſprechen. Montag 
und fFreitag biß 8:30 Abends offen. fomo 

Verlangt: Kegel-Aunge 8 Willow Straße. 

Berlangt: Geihidter Mann in Wood Working 
Shop. Anzufragen: 727 Elybourn Abe. 

Verlangt: Heizer und Mafdiniften, nur“ folce, 
die die Engineers’stigens erwerben wollen. Näheres: 
29 €. North Ave, Zimmer 5. ſomo 

Verlangt: Heizer oder Maſchiniſt, erfahren, nur 
einer, der die Engineers’=Bizens ſchnell haben nöchte. 
Adr.: ©. 187. Abendpoſt. fomo 


Berlangt: Mehrere intelligente taufmännii ge: 
bildete ältere oder kürzlich angelangte (deutice) Here 
zen zur Aushilfe für Weihnachten in allen Zweigen 
eines Departement Stores, $13 bis F18 Wocdenlopn, 
bei adhtftündiger Tagesarbeit und UWeberzeit extra. 
zus: Seute ſollen dauernd behalten erden. 
Schreibt — oder Engliſch mit Angabe des Als 
ſers, wo und in welchem Zweioe ihr ſchon geſchafft 
habi. Beſte Gelegenheit für richtige Leute. tellens 
vermittler und Marten jind verbeten, Wbr.: 9. 
304, Abenbpoft. fafe 


Berlangt: Ein erfahrener ftarfer AJunge an S ts 
baden yu helfen. 872 1. Madiion Eir. _ fafon 


Verlangt: Mafsini für Eifenbabnarbeit, Gars 
Garpenters, Carstepairers. €. M. Benfon, S. 
Clark Str. fajomo 


Verlangt: Ein ftarler Mann, Montag Morgen. 
822 S. Baulina Str. fafon 


fangt: Schneider, der fein Handwerk verftebt; 
ven Kane vorzufprehen. 988 rer ve 


———— en 
Verlangt: 5 Lente, reiches: MWeizenland zu bear 
Selten. Wbr.: 1. 986 Abenppoft. frfafe 


Berlangt: Agenten für neue Prämien: Bücher in 
— — vpolniſcher. italieniſcher deutſchet und 
a prai 


ER Er = 


er 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, ‚Den 1. ‚Dezeniber 1907. 


Berlangt: Männer unb Knaben. 
(Ungeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das MWort.) 


Berlangt: PVorier für Saloon. 184 Pi Ane., 
im Bafemıent. he 23 Uhr le, 


Verlangt: Nachtporter r 
122 Sa Galle Sttr., ae 


Berlangt: Ko für Saloon, 35 b18 45 Yahre alt. 
408 ©. Etote Straße. 


Periangt: 5 Ürbeiter. 
ton Straße. 


Derlangt: Guter Larbier 18 2%. Straße. 


Verlangt: Gute Gabtnetmaters. Ford & Phillips, 
Lomarx Place. 

bo nenn cm anne Lane ——— 
Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Mort ı 


Gejuht: Zweite oder dritte Hand Brotbäfer 
mwünjcht ftetigen Pla. 1193 Nord Claremont Are. 


— 914.00. 


159 Wafhing« 


Bimmer $, 
fomo 


Gefuht: Anftändiger junger Mann, der fieben 
Monate das Mujitinftrumentenmacen erlernt bat, 
fuht Stelle, um das Geichäft meiter zu erlernen; 
nehme geringen Lohn im Anfang, 172 Elybourn 
Ave., hinten, oben, 

Gejuht: Anftändiger Mann juht Morgens Sa: 
loon aufzuräumen oder einige Stunden des Tages 
. Bäderei zu arbeiten. 172 Tlybourn Ave., hinten, 
oben. 


Gejuht: Mann jucht 1 bis 3 Tage die Wode ir- 
gend welche Arbeit. 172 Elybourn Ave., hinten, oben. 





Geſucht: Junger Deutſcher ſucht Stelle bei einer 
Wittwe auf der Farm. 1628 Milwaukee Avenue. 


Geſucht Ein Mann mittleren Alters, der mit 
Wurſtmachen vertraut iſt und in größerem Geſchäfte 
Vormann war, ſucht ähnliche Stellung, hat gute 
Empfehlungen. Adr.: M. O. 66 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger prattiſcher Fleiſcher und Wurfts 
macher jucht Arbeit. Wilaſchek, 1746 N. Leavitt — 
jomodi 


Gefucht: Welterer, rüftiger Mann fucht irgend eine 
Arbeit, jicht mehr auf gutes Heim. Aor.: €. 400 
Abendpoſt. ſomo 
Geſucht; Junger Mann, ledig, verſteht Dampf⸗ 
heizung, kann alle Reparaturen machen, auch Pain⸗ 
ten und Vaperhangen, wünſcht irgendwelche Beſchäf— 
tigung. Adr.: E. 40 Abendpoſt. 


Geſucht: Cakesbäcker, erfahren und, zuverläſſig, 
ſucht Arbeit als zweite Hand oder ſelbſtſtändig. — 
208 E. Erie Str. ſomo 


Verlangt: Geſellſchafter und Pfleger für älteren, 
kränklichen Herrn, nur während des Tages. Angabe 
von Befähigung und Lohnanſpruch. Adr.: E. 460 
Adent poſt. 


Geſucht: Gebildeter Mann, 38 Jabhre, Erfahrung 
in Hotel-Reſtaurant, praktiſch in Painting und De— 
loration, beſte Empfehlungen, ſucht bei webigen Ans 
prüchen Eeihäftigung. H. Lingen, 46 St. Midyael3 
purt. 


Gejuht: PVartender und Qundmann fudht Stel: 
fung, kann aufwarten. Galte, TI N. Shelvdon Str., 
Floor. 

Geſucht: Selbſtſtändiger Brotbäcker, Wiener Rolls 
und Biscuits, ſucht ſtetigen Platz. Specht, 644 
Milwaukee Avenue. 


deutſcher Mann 
Janitor. 


Geſucht: Anſtändiger, reinlicher, 
(ledio), ſucht Stelle qis Hausmann eder 
Adr.: E. 415 Abendpoſt. 


Geſucht: Schuhmacher, der deutſch und böhmiſch 
ſpricht, ſucht ſtetigen Platz. 10 Weſt 16. Str. 


Geſucht: Alleinſtehender deutſcher Geſchäftsmann, 
ſpricht fünf Sprachen, ſucht einige Arbeit in Ge— 
ſchäft. Adr.: H. 816, Abendpoſt. ſaſo 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Porter 
und Bartender, ſpricht deutſch, ungariſch, ſlawiſch 
und engliſch. Adr.: Paul Chvenko, 273 N. Center 
ve. ſaſo 
Geſucht: Anſtändiger lediger Deutſcher, 32 Jahre 
alt, ſucht Hausarbeit, verſteht und 
dut mit Pferden umzugehen. Auf hohen Lohn wird 
nicht geieben. Wbr.: H. 827, Abendpoft, fafo 


Geſucht: Friſch eingewanberter, tüchtiger, deutſcher 
Carpenter jucht dauernde Arbeit, in oder bei Chis 
cago. Fulton Ave, 2. &, R. 3, Pullman, ae 

fafomo 


Gefucht: Butcher, friich eingemandert, fpricht eng: 
Lich, fuht Stelle. Werner, 153 N. Artefion Ave. 
ſaſon 

Geſucht: Junger Bartender, guter Miſcher, ſucht 
ſich zu verbeſſern. Offerten: H. 317, Abendpoſt. 
ſaſonmo 

Geſucht: 
gendwelche Arbeit. 


Friſch eingewanderter Wiener ſucht ir— 
Schaphel, 1746 N. Leavitt Str. 

ſaſomo 
Geſucht: Kupferſchmied ſucht Arbeit. 87 Weſt 
Belmont Avenue. fafo 


Gefuht: Aunger Mann, 26 Jahre alt, fpricht eng: 
ich, deutih, Holnifh, sucht Stelle irgenpiwelcher 
Art in Wholejale-Beihäft. Adr.: ®. 407, Abend: 
poft. fafonmo 


Geſucht: Erfahrener Koh juht Stelle, it au 
guter Lunchmann. Adr.: E. 404, Abendpoft. fafon 
Sefuht: Suche Stelle alS erite oder zweite Sand 
an Gates. Klingenhofer, 957 Tripp Ave. frfafonmo 
Sefuht: Ein tüchtiger Mafhinift und Heizer, mit 
langiähriger Eiſenbahn-Erfahrung, ſucht ſtetige 
Arbeit. Rudolf Albrecht, 6902 S. Cornell Ave. 
frſaſon 
Geſucht: Friſch eingewanderter Maſchinenſchloſſer, 
mit Maſchiniſtenprüfung, kann Zeugniſſe vorlegen, 
ſucht Stelle, tüchtiger Arbeiter. Johann Damßjian, 
8047 Poplar Ave. felafo 


Geſucht: Schuhmacher fuht Stelle auf neue oder 
Reparaturarbeit, fleibiger Arbeiter, Priedvrih Ans 
ton, 3047 Poplar Avenue. frſaſo 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Ein etwas engliſch ſprechendes Ehe— 


160 Oſt Chicago 
frfafo 


Verlangt: ( 
860, Board und Zimmer. 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: in junges deutiches Ehepaar fucht 


Stelle in einem Hotel oder NReftaurant. 784 Weſt 
21. Place. fomo 


Geſucht Junges, kinderloſes Ehepaar ſucht Ja⸗ 
Adr.: E. 421 Abendpoſt. 





nitorſtelle. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Sausarbeit. 
Verlangt: Junges engliſch ſprechendes Mädchen 
Be leichte Hausarbeit in Familie don dreien. R. 
aterman, 139 W. Ohio Str, 3. Floor, Front. 
ld31mX 


Berlangt: Gute erfahrene Köchin für eine Ans 
ftalt. Heute nacdzufragen: 53. Str. und Ellis Une. 


Berlangt: Erfahrenes Mädden für allgemeine 
Kausarbeit. 426 Aihland Bivp. 


Verlangt: Gute Köchin in einer Privatfamilie, 
8137 South Park Avenue. 
Verlangt: Engliih fprchendes Mädden, das ein: 
fach kochen ann, in Familie von drei. 786 46 
Straße, 3. Floor, redht3. 


fomo 
Derlangt: KHöchinnen, Hausarbeit:Mädchen und 
Küchenmädden. Habe die feiniten Stellen auf ber 
Süpdjeite und bei beitem Lohn; friich eingewanderte 
tönnen jofort Stellen haben. Deutjches und ungaris 
fhes Vermittlungsbüro, 4722 Calumet Ape., 1. Flat, 
nv24.26,27d31.3,4 
Verlangt: VBeileres deutihes Mädchen für Haus: 
balt und Küche jofort. Gute Behandlung und Lohn 
zugeiihert. Witte perjünlih Sonnabend Nachmittag 
oder Sountag früh vorzujpreen. 309 E. 45. Str., 
Ede Drerel Boulevard, zweite Etage links. jajo 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
4513 Galumet Qpe., 
jafon 


Berlangt: \ 
Kleine Familie; gutes Keim. 
v. Ylat. 


Verlangt: Sofort, deutihe Frau oder Mädsen, 
mittleren Alters, zur Stüge der Hausfrau. Briefs 
Ki, mit Lohnangabe: 9. Rojiow, Shelöy, Ind. 
jajon 
Verlangt: 


rle Mädchen für allgemeine Haufprbeit; 
Familie von Drei; fein fochen. 


3026 Indiant Ave, 
jafon 


Verlangt: Frau, etwa 35 Jahre, als Haußhälterin 
bei Prieiter, $3 dic Woche. Gmopfehlungen erfor 
derlih. Antmwortet in Engliih. Rev. John WM. 
Gummings, Clinton, Illinois. fajo 
Verlangt: Ein Mädchen zum Aufwarten im Re: 
ftaurant, 427 E. North Avenue. fajo 


Verlangt: Eine Hauspälterin, Heine Familie; 
guter Lohn für _die rechte Perfon. 3. €. Olion, 
8373 R. Clark Str. fajon 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, $6.00, und 
eine gute Köchin, $I—$10. 160 €. Chicago Une. 

aſomo 


Verlangt: Gutes Mädchen — allgemeine Haus⸗ 
arbeit und Zimmerarbeit; Lohn 8. Hotel ſh⸗ 
804 Weſt North Ave. fajonmo 


Verlangt: Ein tühtiges Mä 
—— — ee 55 Een Genf, Dart 
afon 


ouf., Ede Bernard. 


Verlangt: Ein Mä e Sausardeit 1 
Bamilie. 77ER. ee * “elafo 


Berlangt: Iteres Mä ⸗ 
—— — 
.v DR kiah 


denue. 
me np mim — — 
BVerlang:‘ Kaushälterin, in Meiner Familie; guter 


‚859 ©. Hancod Upenue 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Hausarbeit. 
ute8 Mödden für allgemeine 


Veelangt: Ein 
farendon Wpe., nahe Sheridan 


Hausarbeit. 2110 
Noad. 


Verlangt: Friſch eingewandertes Mädchen für 
— ausarbeit. Vorzuſprechen 1 Dgden 
venue, Apothele. 


Stellungen ſuchen: Frauen un. Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht allgemeine 
— Bitte ſelber vorzuſprechen, 41 Meyers 
ourt. 


Gejuht: Eine Frau fuht Vläge zum Haus reint- 
gen und mwajchen, Mrs. Koos, 4406 N. Glarf Str., 
binterm Store, 


Gejuht: Mädchen fuht Stelle fir allgemeine 
Hausarbeit. 4 W. Erie Str. 
Geſucht: Ungariſches Mädchen, friſch eingewan— 
dert, ſucht Stelle, ſcheut keine Arbeit. Gute Sei⸗ 
math hohem Lohn vorgezogen. Nachzufragen: 4722 
Galumet Ave. Tel. Gray 5765. fomo 


Gejuht: Junge verheirathete Yrau juht Stelle. 
um bei der Sausarbeit mitzuhelfen, will zubauje 
schlafen. 593 N. Clark Str., 1. loor. 

‚Gefuht: Junges deutihes Mäpdden jucht Stelle 
für leihte Hausarbeit. Bitte jelber vorzufprecdhen, 
1319 RN. Ajhland Avenue. 

Gejuht: Fin deutihes Mädchen fuht Stelle, für 
oewöhnlihe Hausarbeit. 784 Meit 21. Place. jomo 
Geſucht: Jüdiſches Mädchen verlangt Hausarbeit 
in kleiner Familie, leine Kinder. Perſönlich vorzu— 
ſprechen. Fannie Newmann, 136 W. 13. Str. 


Geſucht; Eine ältere Frau ſucht Stelle als Haus—⸗ 
hälterin in kleiner Familie oder für leichte Haus⸗ 
crbeit. 201 Weſt Congoreß Straße. 

Geſucht: 
außer dem Hauſe. 


Wiener Schneiderin bittet um Arbeit, 
Walter, 660 Weſt 25. Str. ſaſon 





Geſucht: Friſch eingewanderte Frau, deutſch, ohne 
Anhang, tüchtig bei Jeder Hausarbeit, ſucht Stelle. 
Bitte vorzuſprechen, 307 Poplar Ave. frjafo 


Sejuht: Junge deutihe Hausbälterin, gute Kö: 
Hin, jucht Stellung. 160 E. Chicago Ave. Phone 
North 4349. frſaſo 

Geſucht: Zwei gebildete Fräulein, muſikaliſch, im 
Kochen und Nähen bewandert, friſch eingewandert, 
fuhen Stelle in größerem Haufe. 137 W. Ban Bus 
ten Str., 4. Floor, Flat C. fafo 


Gejuht: Fine erfter Klaife Lunhlöhin fuht Stels 
fung. Nahzufragen 457 Randolph Str. jafonto 


Gejuht: Deutihe Frau fuht Maihplah für Dons 
necitag den ganzen Tag, Mittwochs und fFreitags 
halbe Tage Nachmittags, auch zum reinmahen. — 
62 Sheffield Ave, 1. Flat. jafon 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle für Hausarbeit. Bitte, vorzuſprechen. 112 
Locuſt Str., Lindner. ſaſon 

Geſucht: Wäſcherin ſucht Stelle. Seglacek, 1746 
N. Leavitt Str. ſaſon 


Geſucht: Friſch eingewanderte Wiener Köchin ſucht 
Stelle. Katie Hart, 1746 N. Leavitt Str. ſſomo 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeſuch: Gebildeter Herr (38), tüchtiger Ge— 
ſchäftsmann, vermögend, große Zukunft, wünſcht 
Bekanntſchaft einer Dame mit Vermögen, zmeds 
Heirath. Offerten unter Adr.: E. 418 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Gebildete Frau, ZJahre alt, in 
guten Verhältniſſen, ſucht die Bekanntſchaft eines 
gebildeten, vermögenden Herrn von gutem, angeneh— 
men Aeußern und Charkter, zwecks Heirath. Ant— 
wert, wenn möglich mit Photographie erbeten. 
E. S., 62 Sherſied Apenue. 


Heirathsgeſuch: Junger Geſchäftsmann möchte die 
Pefanntichaft eines Yıäulein oder Wittwe bon 25 
bis 35 Nahren maden, zweds Heirath. Bitte um 
ihre Lerhältnijfe etc. Adr,: E. 417 Abendpoit. 


Heirathigeiuh: Achtbare Wittive (38), beicheidenen, 
friedfertigen MWejens Beiigerin eines fchuldenfreten 
Hanjes, Werth $6000, wünſcht jich mit ftrebfamem, 
nüchternen Manne zu verheitathen. Briefe unter €, 
414 Abendpoft. 


Heirathägejuch: Adtbarer Mann, Mitte der YOer, 
wünſcht reipeftables Fräulein zweds Herrath Fennen 
zu lernen Wittive nicht ausgeichlofien. Ausführlt 
Offerten erbeten unter Adrefie A. PB. 102 Aben Ay 
AUnonpme3 und Agenten verbeten. 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Klavierſtimmen, 81. 25 für neue Kundſchaft, Revas 
raturen billigft, befte Arbeit garantirt.” Xelephon 
MWpite 1202. Mofvidofonim 


— Deutids Uhrengeidäft, — 
106 Eipbourn WAve., nahe Sarrabee Str. 
Deutihe und amerifanijche Ihren, Goldwaaren u. 
Augenaläjer verkauft und reparirt, preiswert, uns 
ter Garantie. Sonntags den ganzen Tag’ geäffnet. 

24nop,jomifr,imt 


BridlaversS & Stone Majons, Ad: 
tung! Wahl von „Firdges“ am Dieiftag Abend, den 
8. Dezember. Peter Shaugbneiiy, Präſ. ſaſomodi 


Garpenter-Shop 1149 Milwaukee Ave. maht die 
beften und billigften Reparaturen und neue Arbeit. 
Ind,fonmifalm 


Allerhband Stridarbeiten, Gardigan NadetS, Ladies 
Smweater® und felbftgeftridte Strümpfe, lius 
Irmſcher, 307 Sedgwick und 126 E. Fullerton Ave. 

—A 

Window Shades gut gemacht, billigſte Preiſe; 
prompte Bedienung. Chicago Window Share Bu 
563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1697. 

Zmzfafodido 

Wo find jetzt Johannes Schtwark von Oberdingen 
und jeine Frau. Nachrichten bitte zu adrefjiren: 
Louis Trier, Si Lomell Uve., San Francisco, Cal. 

BnpimXt 


nn en ar ED TC — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 CentS dag Wort.) 


Dr. Schneider, früher Superintendent im deutfchs 
amerifaniichen — praktizirt jezt 803 Nord 
Elert Straße. Telephon: Blad 2971. 


Dr. Weik u Frau, Oefterreih:Uingarn, heis 
len verichied. Frauen: u. Männerfrantheiten; nehmen 
Entbindungen an, in u. außer dem Kaufe bei mäßi: 
sen Preiien, 912 Milwaukee Ape. Tel. Monroe 9. 

SnolmX 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worty. 


. Becker's Asphaltum Ready Roofing Co., 
1510-12 Milwaukee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preiſes; billiger als 
Gravel, und bält doppelt_fo lange. Direft von 
unjerer Fabrif auf Euer Dach. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Auss 
tunft und Voranichläge, die umentgeltlich geliefert 
werden. Zelephon: Humboldt 1828. 24j1*8 


Aft Euer Dach beihädigt? Yhr könnt ein befferes 
und billigeres Dad befommen, als Schindeln oder 
Gravel, vun der Claborated Ready Roofing Gomp,, 
4493 La Sale Str. Nordieite Office: 778 Lincoln 
Une. Telephbon: Yards 70. Gegen Baar oder auf 
monatlıde Wbzablung. limz*2 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer ‚Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Eneliijde Schulen, Nelteften w. Biligiten 
für Herren u. Damen. Alle Übende, anı Ta a 
Sonntags, monatl, $2.50; gute Stellungen toitenfrei 
geiichert. Prof. Nobn Siehe, Dr. . G. Cambridge, 
ameritanijce, bebördl. geprüfte Schrer. 270 E. North 
Ave., Ede Larrabee Str., (Hochbahn). Gegr. 189, 

fafon 


Nationale Shrahichule, 164 E. North pe, Ede 
Ifted Str. (Hohbahn). Meltefte, Beitgarantirte, 
eliebtefte_und unftreitig Wllerbilligfte deutich-ames 
ritantjhe Schule für Englifhen Gemeinfhafts» und 
Einzelunterricht; Tags u. Abends: Sonntags von 
bis 12. Keinerlei bindende Vorauszahlungen! Uns 
beinittelte Stellurgslofe völlig koftenfrei! Wefucht uns 

oder ichreibt Sofort um weitere Austunft! 
nd17—4d48 


Telegrapbie, kommt und verdient Geld mähren» 
Ahr lernt. U. G. Tel. Co., 88 La Selle Str., 8.9, 
H0of3moX 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
—— ee 


Rihard A. Kod, 9 Waihington Straße, 
Deutiher Advofat und Notar. 
ul: Reptsfahen prompt und aufs_befte beforgt, 
Rordfeite:öffice: 279 Nortb Wve., Ede Larrapee, 
Morgens 89, Übends 7—9, Sonntags 10-12, 
Bnp®X 


M. 8 Sup, Deutiher Advolkat. 
69 Dearborn Etr. Nur wichtige Fälle angenommen. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Robert Rloy & GC o., deutihe Batentanwälte 
und Ingenieure, eilen freie Auskunft in Patents 
Ynge enheiten; Griindungen verbolllommnet; Pas 
ntsQiteratur frei. Spreht vor im Schillergebäude, 
*5 *3 —* —F ‚bon 6 bis 5 = Sonn: 

om » h s 
3 Dearborn oe. nahe North Hr sn 
feb,dofondi® 


Paten üdt Eure Ydbeen;- fein 
ten, fei . Ronfultett ei. 
Bu. Ehredfunden: 8:0 Bis 490, Ehe in gt 


—* t 8o 
Etepens & 6 


" 


Roter 


Re f8- und Be ante. T — 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Rauft ECure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 

20-332 ZA 25-23 Weit Madifon Gtr., 

ende Peoria. Str. 

Hier Lönnt Yhr etwa Me am Dollar au allen 
Euren GStore-Fiztures eriparen. 
„ Reueundgebraudte. 

Preife die abjolut niebtigften in Chicago. 

; Zufriedenheit garantirt. = 
Beiuht unfere allgemeinen Läden u. Bertaufzräume. 
230—232— 24-2233 Weit Madiion Str. 
Xelepbon: Monroe 1712. ulius Bender. 

Baar oder leihte Za a 
Eafhp>Regifters — Das einzige zeitgemäße 
SargainGajh-Regifter-Haus in Chicago; neue Hall: 
wood und gebrauchte Nationels. Kommt und über: 
zeugt Euch. Wir kaufen, taujchen, verlaufen baar 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Zag oder Monat, repariren, „tefiniih“ und garaus 
tiren jeden Megifter, Nicht im Truft. 
Veftern Cafh Kegifter Co, 
Bbcne 2142 Central. 123 S. Elarf Str. 
6nooX* 
Zu bverfaufen: Gejchichte von 8 Nationen Europas, 
6 2Pünvde, und eine Denkicprift von Napoleon, 4 


ı Bände, in eugliicher Sprahe Vücher jogut tote neu, 


billig. John Ziel, 1646 Filmore Str. frjaio 
(Er En — — 
— ——— — 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
a ER N —— 
Ulezanders3 FZurniture&GarpetG&o. 

2] 2010-2012 Wabaiy XAne. 

875,000 Verlauf vor neuen und wenig gebraudten 
Möbeln. Müjien zu irgend einem Preis losgeihlagen 


| werden. Das Lager beiteht aus hochfeiner und mitt: 


| lerer Sorte HausbaltsMöbeln jeder Art. 


| 
| 
| 
| 
| 


$1.25 aufm. 
... 1.08 aufiv. 
‚a auftv. 
.25 aufiv. 
5.00 aufm. 
bi 3.75 aufm. 
3:Stlide und 5-Stüde Parlor Suits. 9.00 aufiw. 
> Rommoden 1.50 aufm. 
Küchentifche : ‚50 aufm. 
Scaufelftühle ... 
° Kücenftühle ... 
GCoudes ... 
Kiſſen 


30 Eifen- und Mejjing=Bettftellen 
Rugs aller Art, 9x1? 

6. T. Matragen 

RUEIORE esse sagen — 

Drejiers 


.75 aufw. 
.25 auf. 
.75 aufw. 
.25 auf. 
700 .5) aufm. 
Heiz: und Kocdöfen 3.50 aufio. 
Eichene Auszieh:Tiihe, China lojets, Sides 
board!, Morris Stühle, Spigen:Gardinen, Gajolin: 
Hefen, Eis-Boxes, Cisjchränte, Davenport, Dinner: 
Eets, FilzeMatragen, Kocdöfen und Stahl Ranges. 
enn Ihr Diöbel braucht, jo bezahlt cs jich diejem 
Terfouf beizumohnen. Baar oder Kredit. 
$15 wertb Möbel, Zahlungen 
825 werth Möbel, Zahlungen 
&5 merth Möbel, Zahlungen 
$100 mwertb Möbel, Sablungen 
$150 mwerth Möbel, Zahlungen 
8300 iwertb Möbel, Zahlungen..... ....2 
—Unfer KreditsSpitem ilt eines der beften.— 
Keine Scherereien. Nur ein einfaches Anſchreibe-Kon to 
Wir liefern alle Waaren in einfachen Wagen ohne 
firma:Ramen ab. Keine Zahlungen im Falle von 
ranfheit oder wenn Ahr außer Arbeit feid. 
leganders $Zurniture&Garpetßo. 
20-12 Wabaih Ave. . 
Abex 


Zu verkaufen: Eine große Partie von nicht abge— 
holten Möbeln, Rugs, Defen, Pianos, BricsasBrac 
u. ſ. w., zu erftaunlichen Bargain-Preifen. Kommt 
und überzeugt Euch, oder telephonirt: Lincoln 1377. 


Werner Bros. Erpreb & Storage Eo., 


270 Lincoln Üpenue, 


24npfondido* 
Zu verfaufen: Seizofen. 1812 N. Buulina Str. 


Zu verfinfen: Ein neuer Acorn Parlorofen iſt 
abreijehalber bilfig zu verlaufen. 813 Cortez Str. 
Herzmann. 

Verlaufe wegen Unglüd SKeizofen, Möbel und 
Piano, fehr billig. N. Ludwig, 996 N. Lawndale 
Ave., Zwiijchen North und Armitage Ave. ſaſonmo 

Kauft Eure Defen im Wholefale, bezahlt Teine Res 
tailsPreife. Großes Lager von Heizöfen und Herden 
ur WYAusmwahl. Spreht vor und jebt fie. Dlarbin 

mitb Stove World, 18 Oft Ohio Strahe. 

1dnopimX 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Pianos! — Pianos! — — 

Wir haben gerade das was Ihr ſucht, etliche 

prachtvolle neue Mahagony Uprights öſtlichen Fa— 
britlats, welche wir in den paar Wochen, ſolange 
fie vorhalten, zu $175 verlaufen. Neueite Modelle; 
ale möglihen Verbefferungen; befte je offerirte 
Werthe. Wir haben immer die beiten Werthe die zu 
aben find, in unferer prachtvollen WUuslage von 
uſh & Gert3, in Chicago gemadt, Hocfein; mit 

dem Union Label verfehen, von $275 bis $400, mo= 
derne Facon Uprights, auf leihte Ubzahlungen. We: 
gen wirklicher Werthe fommt zu uns. Yhr braucht 
nicht weiter zu — für ein durchaus zufrieden⸗ 
ſtellendes und abſolut reelles Pians. Die alte, zu— 
berläjfige Bush & Gert3_ Piano Company, Buſh 
Temple of Mufic, Elart Str. und Gbicage „Mine: = 
il,jon 


—— feine Anzahlung — 

Großer PBianoverfauf jest im Gange in Nr. 
Weit Madijon Etr., ‚gegenüber I. M. Sm 
Upright Pianos zu $5—$110, $125; Ri 
Steinmay, 105; Bauer, 890; i 
Sauares, HIO—$N. Bedingungen: $. . 
Abends offen. 2. Lomenthal, 157 W. Madifon Str. 
Inp,eodlın 

Verihleudere faft neuen Edijon Phonographen mit 
100 Records und Recordstaften. Carl Hoffman, 177 
MWeft 22. Str., hinten. 


Piano: 150 Cafh nehmen mein neues 8550 Dal 
Tiono. Senntag zwifhen 2 und 3 Uhr. Sonft 6:30 
bis 7:36 Uhr Ubends. 1192 N. Albany Wve., nahe 
Armitage Ave., 2. Flat. 


850 kaufen 30 Upright Piano, mit Garantie. 
629 Zarrabee Str. Z0onov, 1wx 
Verſchleudere Piano, wie neu, foftete $450, jo: 
fort jür $135. 1403 Milmaufee Abe. fajon 


Verihleudere fofert hübihes Piano, 117 ©. 
California Abe, nahe Mapdijon Str. ſaſon 
Verſchleudere ſofott hübſches Piano. 455 North 
Ave., nahe Milwaukee AAve. und Robey Str. ſaſö 


Sehr feines Mahagony Upright 
Piano ſo gut wie neu, feines Inſtrument, ſowie 
ebr feine Möbel; muß jofert verkaufen, um das 
agergeld zu eriparen. 3432 Rhodes Une. 

80nov, Iw 


Privatfamilie verläßt Stadt, verſchleudert ſofort 
$300 Upright Piano für $65 wenn gleich genommen. 
389 Lincoln Uve., nahe Halfted und Fullerton Bipp, 


Nnov Iwx 


Zu verlaufen: 


zum in Taufh genommen al3 Theilzahlung 
auf gutes Piano. Antworten: 2%. ®. 289, Abend: 
poſt. mifriaio 

Nur 865.00 für jchönes Cabinet Grand Upright 
Piano; Großer Bargain. u. Groß, 590 bis 594 
Wells Steaße, nahe North pe. Snod, 1wX 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Guter Wachhund. 1812 N. Vaulina 
Straße. 

Zu verfaufen: Papagei, 
1812 R. Baulina Etraße. 


guter Spreder, billig. 


Zu verfanfen: Renarienvögel, Moller und Weib: 
hen. 143 Dayton Str. 


Zu verlaufen: Billig, ein feiner leichter Stationd« 
mwaaen und leichtes jhöned3 Spider Vhaeton, aud 
—— alle mit Gummireifen. Habe eine 
Maſchine und keinen Gebrauch für dieſelben. Zu be— 
ſichtigen: 3686 Prairie Avenue. 


irſon 


Zu verkaufen: Veues ſtarkes, noch nicht gebrauch⸗ 
ter einipänniger Harneß für Milch- oder Expreße⸗ 
wagen; habe keinen Gebrauch dafür. 961 Weit Pan 
Buren Str. fafo 
Zu verfaufen: Urbeitspjerd, $35;_Gefchirr, Top« 
wagen und Grpreßwagen. 1746 N. Leavitt Str. ſſo 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


_—Geld 
auf Cure Möbel, 


& verleihpen— 
Bianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus:Receipt3 etc. 


Wir lajfen die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn Yhr Geld braucht, jo kommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nit dvorfprechen tönnt, füllt dieſen 
Blank“ .auß, jchidt ihn nach meiner Office und der 
Agent wird jofort vorjpreden und alles Eoftenfrei 

mit Euch beipreen. 

J — 
GE ni caaren nase — — — 
Gewünſchte Summe $.. ... 
Auf Sicherheit von äs 
Wann vorzuſprechen ................... 

A. rend 
95 Dearborn Gtrake, Bimmer 45. 
Zelepbon 5059 Central. art 
Bezahit keine hohen Preiie für Darlehen auf Möbel, 
Planos, PVierde, Wagen, Lagerhausiceine ete. 
820 für 70e den Monat, 
825 für 75c den Morat, 
$30 für 90c den Monat, 
54 für $1.50 den Monat, 
75 fir $2.00 den Monat. 
BDeoples3 Loan & Truf Eo. (nicht inkorp,), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. * * 
vim 


Vrivatanleihe auf Mobel und Vianos in zehn 
monatlichen Zahlungen, Kapital und alle KRoften mit 
eingerechnet. Rabati wenn früher bezablt wird. 


it $3.00; it 86.75; $ &0 t 
— 
tto velder, 70 Sa Ealle” 3 


0.50; 
Khan 
le Str... Zimmer 34, 
15j1°% 
Brillen, Augengläfer. 
(Enjeigen unter diefer Rubrit 2 Eent® das Wort.) 


— ® erter | Weißen SugenaläierMaterfugung freiRünfe 
Be Be NR ET RT TEE 


—— 1. BEL OCT: # 


Vag*t | 


u dermiethen: Schöne? Zimmer mit Koft an eins 
fa 


' 306 Abenbpoft. 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents bas Wort.) 
$150 nehmen 250 Schul-Store; 4 Wohnzimmer. 
640 Cornelia, Ede Lincoln Avenue. 

Zu verlaufen: Buther-Shop, in guter Ordnung, 
Grorery und Market zujammen geführt. Habe nicht 
genügend Zeit, um mich vollauf dem ee wide 
men zu bonnen. Sehr gute Gelegenheit für den 
richtigen Mann; niedrige Miethe; keine Agenten. 
Ar.: 8, DO. 389 Abendpoft. 


Mub verlaufen: Billig, ein gutgehender Tleiner 
Mirfet und Grocery, Nordweitjeite; fency WFirtures; 
ute Nahbarfchaft; Breis 30, und nehmt dann 
— 22 vor. Wöchentlihe Finnabme $450; 
Verlaufsgrund: 2 Gejhäfte._ Nahzufragen: Mt. 
Kohn, bei Steele, Wedeles & Eo., South Water Str. 


Verkaufe Wafielbäders vollſtändige Einxichtung 
einſchließend 8350 Wagen, Rezepte und lehre den 
Käufer an, für $150, mahe deutiher Stadt. I. Hall, 
50 €. %. Str. 


Gute Gelegenheit für zuperläfiige Leute zur Er— 
öffuung eines Luncdroom verbunden mit Quffet. 
Kirch: und Tiningroom vollftändig ausgeftattet fürs 
Geihäft. Anzufragen. 3 Cuftom Souje Place, ge: 
genüber Monadnod Gebäude. Chad. Meifenzie. 





Zu miethen oder zu faufen gefuht: ein Saloon, 
oder zu taujchen für Grundeigentbum. Genaue Auss 
furft unter Adr.: 5. 318 Abendpoft. 


‚nu verfaufen: Erfter Kaffe Saloon. Mäbiger 
Preis. Atlas PBrewing Co., 684 Blue J3land Ave. 
Zu verfaufen: Reitaurant, umftändehalber billig. 
Zu erfragen: 95 W. North Avenue. fato 


3u_ verkaufen: Saloon, 
Geſchäftsumſatz; verlaſſe die 
Abendpoit. 


Sübdfeite, Gde;_ guter 
Stadt. Adr.: E. 106, 

faio 
. Zu verlaufen: Gut eingerichtete Zigarren-Geichäft 
innerhalb der Loap, wegen Krankheit preiswiürdig.— 
Adr.: U. 927, Abendpoft. mitafo 


gu verfaufen: Gute Gelegenheit für einen jungen 
berbeiratheten Anfänger, ein in beiter Lage befind> 
liches leifh-Geihäft zu übernehmen, muß jofort 
verfauft werden. Krankheit die Urjache. 350 bis 
*40 nöthig. Apr. M. ©. 146 Abendpoit. friajo 





Zu verlaufen: Saloon, etablirt 30 Nahre, feinfter 
auf der Meftjeite, aroßer Bargain, guter Pla für 
deutihen Mann, ganz jchuldenfrei. 253 Ylue Island 
Ane., Ede 12. Str. frſaſon 

Zu verkaufen: 14 Sabre etablirter einträglicher 
Schub:-Reparatur-Shop mit Wohnung, gut um neue 
Ehube zu halten. 1342 Welt 12. Str. AnvimX 


GeihäftstHeilhaber. 


(Anzeigen unter diejer NRubrif 2 Cents dag Wort.) 


Verlangt: Guter Partner mit $1000, um ein 


| „Mail:Orvder“sGeichäft zu eröffnen, welches jebr ein- 


trägli ift und ohne Konkurrenz. Adreilire mit Ans 
gabe des Alters unter &. 419 Abendpoſt. 

Guter Wurjtmacher, hat $800 bis $1000 baar, jucht 
Partner mit Kapital, oder trete auch einem jchon 
etablirten Gcihäft als Partner bei. Adr.: M. ©. 
432 Abendpoit. frjaio 
— — — — — — — — ——— — — 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Nettes 5-Zimmer Flat, nebſt Bad, 
2%4 Uston Str., nahe Weitern und Milwaukee Upe. 
Nahzufragen: 9. Freudenberg, 1199 Milwaukee 
Ave. ſaſon 


Zu vermiethen: Ein 6 und 3 Zimmer Flat. 
Canalport Ave., im Store. 


— — — — — — — — — —— 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


4) 
fajo 


Anftändiger Herr findet freundlih möblirtes Sims 
mer bei Privatfamilie in jchöner Nachbarichaft. 3524 
Laufe Avenue. 


Möhlirtes rontzimmer, mit 


Su vermietben: i 
3 Nujb Str., Ede JIlli— 


Bid, an zwei Perfonen. 
nois Str. 


gu ben: Iwei & 
Heim in Privatfamilie finden. 
Abendpoſt. 

Su vermiethen: Mann mit 1 
tanır gutes Heim in Privatfamilie haben. 
S. 2. 68 Abendpoft. 

Rerlangt: 
Weitern Avenue, 3. 


vermietben: Zwei Herren fünnen angenehmes 
Adr.: ©. 23.8 


oder 2 Kindern 
Adr.: 


Roomers. RO M. Late Str, 


Flat. 


EHlafzimmer., ©. 


Vogel, 4% 


Zu vermietben: 
Cleveland Avenue, 


Nerlangt: NRoomers. 35 Hudfon Ave, 2. flat. 





Zu vermiethen: Zimmer fir zwei, mit oder ohne 
Roard. 357 Cleveland Ape., 1. frlat. 


Zu vermietben: 5 Zimmer fylat, modern, mit Bad, 
an ftille Kente. 144 Qurling Str. 


423 Larrabee Straße. 


en Herrn. 


Berlangt: Roomers mit FYrübitüd, $2.00. 615 


Sarrabee Str., 2. Flat. 


Bu dermietgen: Schöne Fleine und große möblirte 
Simmer, auch eingerichtet zum. Haushalten. 150 
Rells Siraße. 


Bu verntietben: Gin fanberes, helles Frontzimmer 
an ein oder Jiwei Herren. 99 Burling Straße. 


Zu dermietben: Zei alleinftebender jyrau, Front⸗ 
parlot, aut möblirt, ceeignet für zivei, aud Zunmer 
für einen. 179 RN. Clarf Str. 1008 

Zu vermiethen: Schlafzimmer an 2 Perjonen, mit 
Voard. Mind, 113 Ordard Str. Jaſo 


— ern —— — — — — — — 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Grobes Zimmer mit Heizung 
und Mahlzeiten. Adr.: E. 425 Abendpoft. 


Zu miethen geiuht: Gebildeter junger Mann fıcht 
—— bei Wittwe oder alleinftebender Dame, 
ordieite bevorzugt. Adr.: E. 42 Abendpoft, 


Zu mietben geiucht: Suche möblirtes Zimmer auf 
der Nordfeite bei angenehmer Privatfamilie mit 
Familienanichluß bebufs Erlernung der engliichen 
Sprade. Grwüniht mit Frübftüf und Abendeffen. 
Adr.: E. 459 AUbendpaf. 


Zu miethen geiucht: Aelterer Herr fucht hübfches 
warmes Zimmer mit Koft bei fleiner framilie, zii: 
ihen Halfted und Racine, PBelden und Willow. -— 
Mdr.: U. S. 33 Abendpoft. ſaſon 


—— — — — —— — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft 6-prozentige erſte Hrpotheken auf bebautes 
Chicaao Grundeigenthum, es gibt keine ſicherere und 
vortheilhaftere —— In beliebigen Summen. 

Richard N. Koh & Eo.. 95 Wafhington Str. 
Kordjeite: Office: 70 North Une, Gde Larrabee. 

Sprecdhftunden: Abends 7—9, Sonntags, 10—12. 

2nv*X 

Zu verkaufen: Erite Supothet zahlbar in Gold, 6M 
Binfen. Grundeigentum zweimal fo viel werth als 
die Hppothet. Cure Antwort wird fofortiger und 
beionderer Weahtung unterworfen. Adr.: U. 967 
Abendpoft. . 29upliv 


au verkaufen: 54% 200 Grfte Snpothef, Grund: 
ftüd mwerthb 470. Adr.: €. 412 Abendpoft. 
a Se 

Zu feihen weiuht: $3000 als erfte Snpothet auf 
ein dreiftödiges Bridgebäude. Apr.: 9. 387 
Aben dpoſt. 


Zu leihen geſucht: 81800 als erſte Hypothek auf 
ein neues Haus und Lot 3724x125 Fuß. Abdr.: H. 


ſodido 


Kobn BP. Foerfter & Eo., 145 La Salle Str., 
terfeipen Geld auf bebautes Chicago Grundeigens 
thum zu den üblichen Raten. 2: 
Wir offeriren Hypotheken in verichiedenen Beträgen 
zum Berfauf zu Bari und aufgelaufenen Zinjen. 
17472 


Sarleiben auf bebautes Grundeigenthum und Baus 
Darleiben. Beter Tan Vlifjingen, 172 €. Waibing- 
ton Straße. 16fp*% 


Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und 
Bauen. Niepriger Zinsfuß. * 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen 
Rordoſiede Clark und Randolph Straße. 3in*? 


GE. ©. Bauling. IR 2a Ealle Str. — Grfe 
Sppothefen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. lmai*X 


Ulle Perfonen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigentbum zu niebrigen Raten borgen wollen, joll: 
ten voriprechen bei Greenebaum Sons, NRorbdoftede 
Glart und Randolpb Straße. Maprr 


nn 


Grundeigentbum und Hänier. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


aum 


Nord ſeite 
Bargainl Bargain! Bargain 
Zu verfaufen: Schönes modernes 4sftödiges Brit 
Storegebäude mit Saloongeichäit, Firtures und Dis 
ens, gute Gefchäftsgelegenbeit für deutich-polniichen 
ann, an Chicago Wpe., öftlih von Aihland Une. 
für da8 Haus und Geihäft nur ** 
mo 


—E— 
Auguſt Torpe, 10 E. North Ave. 


Zu verlaufen: Nur $3500 jede— 102-104 Gullom 


| &ne., nahe Lincoln Ave. und. Rorthiweitern:Hohbahne 


tion, zwei neue 6eBimmer Refidenzen, allerneuefte 
erbeiferungen, Wurnaceheizgung [af Fubböden, auf 
Ed⸗Lot 7x125 und neben der Ede WX15. Täali 
offen von 8 Upr Morgens bis 5 Uhr Abends. Nur 


tar umb Die 
Soda Leim, 1713 R."Wiplonh oe., nabe Beimont. 
wallden B Ich neuen Bo8lwäier Wrideßeiidengen, 

b, » bober Attif u 'D Laie ils 


waulee Une. 


Su verfaufen:— { 
— Bit Roventmeostuu.n — 


80 8 , ete Str 
Buß Lotten ee Spcine En 


— rei ER 
Bublbar in munatlihen Ubzahlungen, 

Wir alzeptiren al8 Baarzahlung Ghedg oder u; 
Kontos, Kajjirer Cheds oder Zertifitate von . 
fiten auf Chicagoer Banten oder «3 
bein Ankauf des ——— 

Legt Euer Geld jett in dieſem ndeigenthu 

Beſter Platz an der neuen Radenswood Inch: 
linie der Nortbweitenshohbahn, um Wlatgehände 
ji errichten; find leicht zu bermiethen zu guten 

reiſen. 


Baird & Warnon 
2768 Nord Wehtern Üvenues, 
Gegenüber dee Oochbahnſtation. 


— fkfo 

Bu verfaufen: Bmei e Grundküde an us 
Str., jüdlih_dvon North be. Er bilig. Gute 
einträglihe Ede an Cleveland pe, Store um» 
Flats Eure eigene Bedingungen. 

Webfter Ave. MRejidenz, gut dermiethet, 

_ Bald angebaute Refidenz an Wrlington Bilace. 
Schr modern. Kann auf Wunfh leer gemadt vers 
den. Rogers Bart 7 und 10 Zimmer Häufer unterm 
Koitenpreiie. Leichte Bedingungen. — Dies jind lau: 
ter gute Bargain. . 

3. €. Genfer, 8 Ja Sale Str. 

Wünfhe Haus, geeignet für Milheefdä, 3 Flat 
Frame 6 und 7 Zimmer, Bafemsnt und Stall, 
Nordjeite, jüplih von Graceland Üpe., etwa $5000 
Geht Hausnummer u. Preis. Ads: E. 401 Abdpoft. 


Bu vertaufhen: Große? Gsfrlat Gebäude, Stein- 
front, Dampfbeizung, nahe Winthrop pe. und 
Sheridan Erpreß Hodhbahnftation. Nehme 8: oder 
9:-Zimmer Refidenz, ziwiihen Belmont und Devon 
Avenue, öftlih von Clark Str. oder auch gute Icerc 
Gd-Bauftelle in derfelben Lage. 

Sohn Heim, 1713 NR. Albland Ape., nahe Belmont. 


Zu verfaufen: Nur 83600, ichönes zwei Asdimmer 
Flatgebäude, mit 5sgimmer Cottage hinten, 1059 

arry Ande.. Ede Heradon Str., OxIS Fuß, Ede 
nur 300 PBaaranzahlung und $30 den Momut :ıı- 
\ ließlih Zinfen. -- John Heim, 1713 R. Arblaud 
AUpenue, nahe Relmont Ave. 


Zu verlaufen: Bargain, gute GefhäftssLot, 50 
ber 195 Fub, Halfted Str., jüdiih dom Diperiey 
Poulevdard, Preis nur $250. Nahzufragen Sonn: 
tag Morgen: 1513 George Str. ſaſon 


Zu verkaufen: Dreiſtöck. Frame- und Brid 
ebäude, mit drei 6-Zimmer Wohnungen, nebit 
Framegebäude hinten; Orhard Str., nabe Wright 
wood Ade.; SO. Aug. Xorpe, 147 E. North Ave. 

faio 


ains in Nordfeite latgebäude. 
5 & Co, 95 Waſh u 
x 


Gro Barı 
aa A. 


Nordweſtſe ite. 


— Srob er Bexrka u — 


— on 

230 — und Fu 

‚——Baußtellen 

in unjerer „Milmaufee Avenue Addition“ 
— Irving Part 


I3 ı 


zu 


Nur ein Vlod von ver geplanten Verlängerung der 
———— Metropolitan Sohbahn 
von Logan Square — und 2 furzge Blods von 
Milwaufee Avenue Gars, 


„ Tiefe Bauftellen werben offerirt zu Brei« 
jen weit umter denen von anderen Subs 
Divifionen auf der Nordiweitieite, jodaß Eure 
Gelegenbeiten zum Brofitiren Bedeutend 
befiere find, wenn Ahr hier Tauft, 


Preije jo niedrig wie MW. 


Kleine Baaranzahlung, MReft zu leichten 
Vedingungen. Kommt heraus irgend einen 
Nahmittag anf Milmaufee Ave. Cars bi8 
zur 43. Ave., lauft ein Block fühlih und 
„Saltet bei der Flagge‘. Zweig-Office am 
Pape — Südmeitede 43. Abe, und Roscoe 
Etraße, 


Bm. Bond& 6a, 
15 Dearborn Straße 


— — 


Sprecht heute vor, aber ſichheer! 
— Haentze & Wheeler's Subdiviſien Nr. 
Ede Irving Vark Blod. und Bernard Str. 
Bargains in guten Reſidenz-VLotten. bequem jzu 
Irving Park und Elſton Ave. Eleltriſchen. 
— 880bis $ 7 
825 Baar Reſt 80 den Monat. 
Wir bauen auf Wunſch nach denſelben leichten Raten 
Neues. modernes 6⸗Zimmer Haus, auf Lot 8x 
125; Oftfront; Zementwege; nur $2300; $150 baar, 
$10 den Dionat. 
Se Zimmer Haus, Arping Vark, modern, Bad, Ga3, 
Dumme ihöne Gegend, Lot 50x1ö5; Zementiwege; 
eine Schattenbäume, Breis 3000. (8210) 


6:Bimmer neues Haus, 1 Blod von Milmautee 
Ande.; Konkretfundament Bajement, Bad, Gas, ein» 
gerichtet für Furnace. Große Zimmer, Maple-fzu: 
böden. Preis $2050. (3209) - 


Neued 6-Fimmer Haus, Konfreifundarent, Gas, 
Bad, modern, 3260: $150 baar, $10 den Monat. 
Schöne Straße. (3159) —— 

Neues 2-Flat Framegebäude, Lawndale Ave., Baſe- 
ment, Attic, 30 Fuß Lot, Miethe 3360. Preis 86000. 
Leichte Raten. Eine erſter Klaſſe Geldanlage, 

Haentze & Wheeler 
Home-Builders und Subdividers — Ede Bernard 
Str. und Arbing Part Pod. MainsDffice: 
Milwaukee Wed Belmont Avenue. fajon 


Zu. verfanfen: Nur 83300 für jchönes zwei 6-Bim: 
mer fFlatgebäude, Bad, Gas, große Lot. Nabe el⸗ 
lington Ave. und Yincoln Str. Nur $300 baar und 
Reit gleich Miethe. 

nur 81450. 


Ebenfalls ſchöne 4B3immer Cottage, 
John Heim, 1713 N. Aſhland Ave. nahe Belmont. 


Nur 830 baar und Reſt gleich Mieihe. 


Billig zur derfaufen: 2sftödige® Haus und 2 Yot- 
ten, Siütdoftede Otto und Nord Lincoln Str. Nah: 
anfragen: &. Schmidt, 247 Elybourn a © a 

d31,7, 


Zu verfaufen: PBargain? in Lotten an Sainper 
Ape., ein Zlof von Logan Square, HD Fuß nur 
8100: 35 Fuß nur $1200, Beterion, 1533 Nor) 
Lawndale Avenue. 


Zu verfaufen: Auf Abzahlung, eine Isimmer 
Brid:Cottage für zwei framilien, nahe Humboldt 
Bart. Baul Schulte, 81 & 


82300 taufen ein 2-ftödiges fyramehaus, zimei 4: 
Zimmer fFlats, nahe Weitern und Milmwautee Ave. 
Paul Schulte, 31 5. Elart Straße. 

Zu verkaufen: 2-ftödiges Syramehauß, — 
Flats, *2100. 500 baar. Otto Bork, 1670 Milwau⸗ 
fee Avenue. 26nplmX 


Weſt ſeite 
Zu vermiethen: 5 Zimmer, Gas, Toilet, 810.00. 
14 Lotle Straße. 


Vorſtädte. 


Zu verkaufen: Auf leichte Abzahlung, 100 Lotten 
in Dat Barf, 0 und aufwärts, nabe der Hoch— 
babn, 5e TFahraeld. Paul Schulte, 8I S. Elark 
Straße, Zimmer X. 

Zu vertauihen: Borftadt:Rejideng für verbejjerte 
Golorado Farm, 0-30 Ares. Ur: 8. 307 
Ubendpoft. 


Rarmlänbereten. 

Zu verfaufen: Gine fhöne Meine arm von 40 
Ürres, alles urbar, mit Meinem Blodhaus und 
Stall, an der Hauptlanditraße, 8 Meilen von der 
Etadt, 1 Meile von der Schule, guter Brunnen. 
Schön gelegen im mittleren Wisconjin, Ohne Vieh 
billig, K00. Adr.: H. 321 Abendpoft. frjajo 

Wenn Sie im Frühjahr auf die Farm ziehen wol: 
Ien, müijen Sie jih jet nah einer umihanen. 
Gine jchune 160 Acres Farm in Apams County, 
Wisconiin, tft billig zu verlaufen. 90 Acres jind 
unter Bilug, 15 Wcres find in Roggen gejät, - der 
KReft ift Wald und Weide. Grobes 8 Zimmer:yaus, 
neues Steinhaus jür Kartoffeln, neue Scheune, 
mehrere Blodftälle, gutes Waifer, ichönes ebenes 
Land, eine Meile-von der Schule. Muß verlauft 
iverden, F25M. Bieb und Geräthihaften billig au 
haben. Adr.: 5. 395 Abendpoft. friafo 


u verfaufen: Gute 160 Ucre Farm; ramehaus, 
2 Pferde, 10 Kühe, 6 Schweine, Hühner u Stroh, 
Korn, Kartoffeln, Futter, Wagen, Mafcinerie uſw. 
Preis $2000. Alles geht mit der Yarm, Wm. Nebf 
119 La Sulle Str., Zimmer 2. 


dimifriajon 

Bemäfierung5land am Rio Grande, 

Kehtnodh fehr billig. Kleine Amahlung 

wenn gewünfcht, Ernte zahlt für das Sand im fur 
K Zeit. Herrlihes Klima, Seeluft, jemi-tropii 
egetatton, Wajlerbedarf garantirt, baber gro 

Ernte garantirt. Schreibt fofort an 

3. Holt, Ean Benite, = 

1inpmt 


Zu verfaufen: 0 Ares Obft-, Dübners und 
Gemüfeland, nahe Higgins Lafe, Midigan, 2300; 
820 Anzahlung und $1O den Monat; keine Zinien.— 
Epredht vor oder jhidt nah Karte und jett Broben 
von Frucht und Gentüie. —— frei in deutſcher 
Sprade. Grfurfion: 3. ez. Rundfahrt 27.50. 
©. 3. Willer & Go. Gigenthlümer, mmer 37. 
0 La Salle Straße. Bip3m! 


Wisconfin_ Central Eifenbahn-Pand, verbeiierte 
Farnıen, 5 Dollars der Were und aufwärts; tauiche 
egen Stadt-Orundeigenibum. — €. 8. Baud, 263 
& Rortb Ave., Chicago. Office geöffnet jeden Go 
und Sonntag Bormittag. 12nop,Imf 


umsteigen elsnchülen end 

t verfaufe verteu i 

2 —* —& — EEE 
Brodbfuchrer— 


Simmer 508, Saale Etrake. 





> 
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Fiir müßige Stunden. 


Breisaufgaben, 


Gleidhtlang (2689). 

Bon G. Michael, Hammond, Inb. 
Du find’ft das Wort an vielen Orten: 
sm Haus und vor der Küchenthür; 
Ein Voltsftanım iit’s im hohen Norden; 
Am Fuß jedoch ift’s feine Zier; 

Auch rath’ ich dir: Taf dich nicht fangen, 
Wenn du bift dircch das Wort gegangen. 


Wehfelräthiel (2690). 

Bon Hz. Langfeldt, Chicago. 
Mit „r* bin id jhhaurig anzufhauen, 
Bereite dem Stärkften Furcht und Grauen, 
Ohr’ „re hab’ ich in Mondfcheinnaht 
Schon „herrliche Mufil gemacht. 

Zu bedauern ift der arme Tropf, 
Dem id) rumore in feinen Kopf. 
Näthfel (2691). 
Zuerft was tief im Dunkel fchltef, 
Dis e8 der Herr der Erde rief, 

Zu mannigfahem Werk zu dienen. 
Dann ‚was wir bau'n und mas uns nährt 
Und was wir jhüten, jtarf bewährt, 

Und aud, worauf wir manchmal reifen. 


gulcht, was man an Bach und Fluß, 
n Seen und Teichen fuchen muß, 
Was ohne Wafjer nicht zu denten, 
Bon jedem ftreich die letzten zwei j 
Der Zeichen, fig’ dem Neft der drei 
Bufammen, fo entjteht das Ganze 
G8 ift, was uns der Winter fchafft, 
Beherrfcht von Augendluft und Kraft, 
Und aud Gott Amor dient e5 gerne. 


Telegraphenräthfel (269). 


..o . . 


oe .e..o 


— — — 
.. .. .. 


Bein — Brauer — Diana — England — 
Pacht — Inka — Sinai — Welle — Mit 

Die EStrihe und Punkte entiprechen den 
einzelnen Buchftaben der vorjtehend in anz 
derer Meihenfolge angegebinen Wörter. 
Diefe Wörter find fo zu orbnen, daß bie 
auf die Punkte treffenden Buchjtaben im 
Zufammenhang gelejen, ein  befanntes 
Sprichwort ergeben . 


Röffelfprung (2693). 
Don Win .Deubel, Chicago. 


poft | ia 


reift | fonn | für 


— V ——— 


I 
M 
vr 


Zu den dargejtellten zwölf Bildern find 
die entfprechenden Wörter zu fuchen. Diefe 
MWörter jind durch Verändern der Anfangs⸗ 
budjjtaben in zwölf andere Mörter zu bers 
wandeln, tweldye, in anderer Reihenfolge, bes 
deuten: Eine Waffe, ein Nahrungsmittel, 
einen Krieger früherer Zeit, eine Univerft: 
tätsftadnt in Schweden, einen Rauchfang, 
Gefichtstheit, ein Werkzeug der Süugethiere, 
einen Nebenfluß der Tonau, eine Erbart, 
ein Hausgeräth, eine Schukivehr, eine Als 
peniviefe. Die Unfangsbuchitaben dieſer 
Wörter nennen eine frohe Stunde. 


63 werden wieder mindeftens jeh3 Bils 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 entjcheidet — zur Vertheilung tommten 
— mehr, wenn bejonder8 viele Löſungen 
einlaufer. Die Zahl der Prämien richtet 
fi nad) der Anzahl der Löfungen. Die Vers 
loofung fipnet Freitag Morgen ftatt 
und bi dahin fpäteftens müfjen alle 
Zufendungne in Händen der Redaktion fein. 
Roftlarten genügen, merden die Löfungen 
aber in Briefen.geihidt, dann müffen foldhe 
eine 2:GCentS:Marte tragen, auch wenn fte 
nicht geſchloſſen find, 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Poft zugefchiedt haben mil, 
muß die ihn vom Gewinn benadhrichtigende 
Roftlarte und 4 Cents in Briefmarken eins 
fendeıt. 


Nebenräthiel. 
1. S herzräthfel. 
Ton #. 9. Schmidt, Chicago. 

Die erfte ift mein Kopf, wenn ich darauf 
nicht3 habe; 

Die Zweite beut fi uns zum Schluffe darz 

Die dritte ftcht für Mann und auf) fir 
finabe; 

Das Ganze kauft man fi zum neuen Yahr. 


2. Rätrhfel. 

Kon Robert MNehfuf, Dapvenport, Ya, 
Wenn meine Frau ift fchlechter Laune, 
At ihre Antwort gar das Wort mit „Te 
Sp le’ ih) ein Kapitel vor 
Aus dem Wort mit „u— Probatum ef. 


3. Zitatenräthfel. 
. Alles in der Welt läht fich ertragen, 
Nur nicht eine Reihe von fchönen Tagen, 
(Goethe, „Sprüche in Reimen“.) 
. Auch das Schöne muß fterben. 
(Schiller, „Nänier,) 
.. Gott grüh Euch, Alter! Schmedt das 
Pfeifchen? 
Bfeffel, „Die Tabafspfeifer.) 
. Allwiifend bin ich nicht, doch viel if 
mir bewußt. (Goethe, „Fauft“.) 
. Ih bin zu alt, um nur zu jpielen, 
Zn jung, um ohne Wunfd zu jein. 
Goethe, „yauft®. 
‚ Ach, armer Mori! — 
EGhakeſpeare, — 
. &8 find nicht alle frei, die ihrer Ketten 
fpotten. (Zeffing, „Nathan«.) 
. Mer mwollte fich mit Grillen plagen, 
So lang’ uns Lenz und Jugend bühn? 
r x (Hölty, „Bedichte“,) 
Der Bauer ift kein Spielzeug. 

(A. Chamiffo,; „Das Riefenfpielzeug,) 
Man fol nicht mehr lieben ‚wenn man. 
alt geworden ift, nicht einmal die fyreis 
heit... (Börne, „Briefe aus Parig«.) 


Au henden Zitaten iſt der Reihen⸗ 
je ein Wert zu’ entuehmen; diefe an« 
ec: geteiht, ergeben ein Bitet 


10. 


von 


| Hammond, Ind. (53); Frau 


it, Sofebb, 1 3.; 7 
BRENNEN: 


Föfungen zu den Aufgaben in 
soriger Aummer: 
Räthſel (2683). 


Bürger, 
Nichtig gelöft von 28 Einfendern, 


Bahlenräthfel (2684). 
Truthahn. 
Richtig gelöſt von 50 Einſendern. 


Räthfel (2685). 


Ballaft, Bafalt. 
Richtig gelöft von 48 Einfendern. 


TaufhräthHjel (2686). 
a. Tanne, Nebe, Bein, Märchen, 
Mord, Tinte, Haus. 
b. Kanne, Rabe, Bern, Mädchen, 
Stirm, Mond, Tante, Hals. — 
Kardinal. 
Richtig gelöft von 38 Finfendern, 


Stern, 


Röffeliprung (2687). 
„Huch die glüdlichite der Ehen, 
Sagt man, hat ihr Ungemadh; 
Auch die beiten Männer gehen 
Oefter ihren Zaunen nach; 

Wer fi) von Den gold’nen Ninge 
Sold’ne Tage nur verfpricht, 

DO, der kennt den LYauf der Dinge 
Und des Eheftands Sorgen nicht.” 
Nichtig gelöft von 27 Einjendern. 


Bilderräthfel (2688). 
Unpverfhämtheit. 
Richtig gelöft von 35 Einfendern, 


göjusgen zn den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Aummer. 


1.Buhftabenräthfel— Der Bud 
ftabe „2“. 

2, Reihbenräthjel. — Wfronom, 
Bergmann, Unfinn, SIchneumon, nu, 
Oppeln, General. -Sternfhnuppen. 

3. Zahlenräthijel. — Fiider, Ra: 
dete, Ammerling, Ungarn, Lurlei, Olyınp, 
Ulme, Intimus. - Kraugouife Pins, 
ger. 


Kichtige Löſungtn 


ſandien ein: 


Frau E. W. (4 Preisaufgaben — 1 Ne— 
benräthiel); Faru 9 Key (58); Frau 
Louiſe Pinger (5—3); Auguft Fiebig (2— 
1); €. €. Windler 53); F. 9. Noepler (6 
— 9); M. Kettering (6—8); Ernſt A. Vaas 
(8—0); Marie Racde (5—0); F. U. Print: 
ner (4—2); 9. Bielet I3—1); Frau Anna 
Engel (6—3); Henry Langfeldt (d—1); Frau 
%. 8., Davenport, Ya. (6—3);Chas. Her: 
berg 53); Frau Roja Schlogl (6--3); 
ua E. Scheffler (6—2); D. Kühn (d—2); 
Geo. Geerdts, Maywood, Ill. 3—); Frau 
Käthe Weigand (6—8); Frau Anna Walter 
(53); C. W. Schwarz, Genoa, YU. 3-3); 
Fran Dora Diefenbadh (68); G. Michael, 
$ Sophie Hof: 
mann (0—2). 


Fl. € Meier 38); Frau Emmy ©. 


| Plegner (53); Wm. Nitichle (5-—0); Frau 


Rouife Bentwit, (6—2); Frau Laura Meier 
(4—2); 9. Kornrumpf (2—0); Frau Anna 
Huber (3-3); Frau E. Lomberg (d—0); 
Frau Martha Rogge (43); Frau Marie 
Range 2—2); Frau A. Leuichner (2—0); 
H. Zimmermann (6-3); Frau Agnes Groß 
(5—0); Frau A. Gnadfe (3—2); Frau Anna 
Pinnow (30); Frau Johanna Grote (d— 
2); Maria Hein 2—0); Wr. Gundfad) (2 
—]); Louis Staubli, Davenport, Ya. (5— 
3); Robt. Nehfuß, Davenport, Ja. (53); 
Frau M. Thara (6-3); Molly Wagner (4 
—)); Frau TH .O. 3—D; Frau Marie 
Sieberer (5-3); M. Aumüller A—]); Frau 
Antonie Vogt (5-3). 


Prämien gewannen: 


Näthiel (2683). — Loofe 1—28. Frau 
Anna Engel, 112 Biffell Str, Chicago; 
2008 Nr. 6. 

Scherzräthfel (2684). — Looje I— 
50. D. Kühn, 33 Elifton Ave, Chicago; 
2008 Nr. 18. 

Näthiel 2685). — Loofe 143. No 
bert Rehfur, 1111 MW. 6. Str., Dapenport, 
Ka. 2008 Nr. 38. 

Tauſchräthſel (2686). — Looſe 1 
—38. Frau Johanna Grote, 62 Vedder 
Str., Chicago; Loos Nr. 31. 

Röſfelſprung (2687). — Loofe I- 
27. Frau IH. O., 1882 Diverſey Blod., 
Chicago; Loos Nr 26, 

Rilderräthfel 2688). — Lonie 1 
—35. Frau E. Scheffler, 279 Center Str., 
Chicago; Xoo8 Nr. 15. 


Käthfel-Briefkaften. 


Robert Nehfuß, Davenport, Ya; Hench 
Sangfeldt; DO. Kühn. — Dart für Die neuen 
Aufgaben. 


Heiraths⸗Ligenſen. 
Folgende Heitaths⸗Lizenſen wurden in der Office 
des Countyclerks ausgeſtellt: 

rank Holtz, Lena Henning, 383, 26. 

ale Rentrac, Barbara OjtrodSla, 87, 84. 
Edwin 9. Beafe, Cora Abeit, 21, 18. 
John Brewder, Katharine Wilfon, 52, 32. 
Carl €. Gille, Ida E. Iobnion, 27, 19, 
GCarnino Defalco, Gronato Farmiglielle, 

24 1 


Auauft Buhr, Ligzie Tomafel, 21, 18. 
Edward Stable, Maud Lundgren, 23, 20. 
Dle ®. IJohnfon, Ingeborg Diedrichion, 33, 27 
Charles Karljon, Emilia Oman, 35, 30. 
Andrew Nob, Julia Blade, 24,19. 
Richard Brennan, Leah Grah, 28, 22. 
Adolvh Ahlawift, Siarid Malmgren, 38, 98. 
Nihard Corrin, Auguita Belger, 42, 54. 
Alfred 3. Simpion, Delia VicDanigb, 29, 26. 
Miliam Kelly, Beatrice Hagertb, 25, 22. 
Nallace M. Beadell, Alta ©. Brlrte, 21, 20. 
Charles DO. Bırrns, NRofe Marcel, 25, 23, 
Samuel A. Morris, Clara Procter, 21, 18. 
Ben Sintelitein, Anna Srtedinan, 22, 18, 
San Katant, Katrina Manes, 26, 25. 
Conrad Horn, Adda Berrard, 33, 24. 
Kran? Blafe Martba Weaver, 21, 13. 
ila8 Madden, Julia Vromn, 40, 82. 
Billiam Wiemerslage, Alma Dierling, 33, 3 
Sofeph Lichtwert, Elizabeth Glasbus, 32, 2 
rneft 8. Sadfon, Mary B. Girit, 23, 19, 
Fred Goeke, Mollie Dates, 24, 22. 
Teofil Sruzinsli, Maryanna Galida, 28, 20. 
Lewis Andrain, Ponlis Watlon, 38, 29. 
Koefph Roiendera, Therefa Chwark, 36, 22. 
Sohn W. Turner, Ir, Kouife E. MacDous 


geil, 24,, 20. : 
Lui Lifie, Eva Mallin, 22, 21. 
Aleffandro Spofito, Rofina Alfaıto, 48, 54. 
Alfred Hoeftmann, Zeta Lewis, 26, 19. 
Saroslad Elalidy, Milca Qudvil, 27, 19. 
George X. Butt, Diarie E. Ed, 27, 29. 
Michael Beder, Neifie Mitchler, 21, 19. 
= 3 NRyerfon, Murill Farley, 24, 18. 
dward Hitler, Anna, Teöfe, 21, 22, 
Pietro Balochi, Catarina PBardi, 25, 22, 
Dliver I. Jıtgledew, Martha U, Eimpfon, 


Andreas Gerth, Elifabeth Gartb, 25, 18. 
Grover Lang, Minnie Surber, 22, 18. 
Bincenag aradifo, Emilia Sandone, 27, 20. 
Oscar ®arlion, Gertrude Lind, 28, 20. 
zonb Weiß, Ehriitine Kalntt, 23, 24. 

el3 Brojtrom, Edith Iohnfon, 23, 20. 
—— Sigpatrid, Antonia Gamalsli, 28, 30. » 
William DB. Noat, Sufte Eigen, 32, 38. 
Srant Wilman, Annie Haafe, 33, 39, 
Milfred €, Donald, Elisabeth Schmidt, 22, 19 
Srantiszek Petroufel, Srances Doital, 23, 24 
SRichael Connolly, Katherine Loftus, 28, 29. 
Matbiad Bartınan, Emma Raible, 23, 28. 
Emanuel Gliege, Pauline Senfe, 24, 19, 
William Newton, Mary Meijnernen, 45, 88, 
Sames Jadion, Ludia_Wycoif, 26, 27. 
Ratman Coben, Rofe Shipotio, 21, 20. 
Roy A. Randal, Minnie R. Cole, 25, 30, 
D&car E. Nelion, Amanda Carlfon, 35, 20. 
Louis I. Grotbe, Kate M, Wiorel, 22, 19, 
Robert 9. Thomion, Emil Rohrbach, 31, 19. 

eter @intaris, Belfie Quenite, 25, 20. 
Samuel Goldbirih, Anna Ahrens, 24, 20. 
Anton Beterion, Iennie Peterion, 28, 28, 
Sozef Diblid, aderetie Sinneiß, 24, 19, 
Samuel Walin, Hilma Beterlon, 26, 25, 
Kohn Smith, Darilla Watlins, 35, 28 
Dnie Etewart, Emma D. Ober, 25, 28. 


— — —— — 


Todesfälle, 


f veröffentlihen mir die Namen ber 

—* —— deren Tod dem Geſundheitßami 

Meldung zugina: ———— 
Haagen, Lauxa, 35 J.; e e 

Tiemann, Alberta, 36 I.; 5 State Str. 

Ne n, Mary, 54 93.5.1003 N. Wafhtenaiv 


be. 

Dicirch Anna, 65.9.; 336 Hudfon Abe. 
* —S 1 SS Indiana Etr, 

\ ., 7037 Ada Str. 

; 8. 


2 


Hofpital, 


az 


Na igenbes iſt 
mu ernben 


* ne NR 
* 
* 


Sonutaspont, Chisaso, Sonuta 


— ee 


Wochentliche Briefliſte. 


die Lifte ber en 
er ‚für aus beutfi 
amen beitimmten Briefe, Wenn diefelden nicht 
innerbalb 14 Tagen, bom untenitehenden Datum 
angerechnet. abgeholt werden, fo werben fie nad 
der „Dead Letter"Dffice in Wafbinaton nelandt, 


Chicago, ben 30. November 1907. 
8155 Bette Aohann (2) 
3158 Krul Hugo 

3159 Krull Johann 

3152 Kronwald Ch 

3185 Held Edward 

3189 Nah Michael 

3195 Leib Leopold 

3198 Yenart Mary 

3199 Lenart Walenty (2) 
3200 Sepmidt Dar 


2702 Abel Zojef 
2703 — Joſef 
6 Ahlſtrand Enoch 
2709 Aihrotb Mes red 
2710 Albreht Augufte 
2712 Altwater Jalob 
2719 Alcher Siegmund 
2726 Ballinger 
2731 Bauhaus Heinrich 
2733 Barteih Katharina 
2744 Behrens Anna M 3201 Lehmann Mrs E N 
2747 Berg D 8203 Lenhart Mauzer 
2750 Berger M 3205 Leiler Mr 
2751 Bergmann Henry 9211 Levy M 
57 Blch Moies 3220 Liebermann O 
2753 Bornholt Mr3 8223 Lorenz Rudolf 

— Frant D 3225 Queble Mı3 € 
2766 Bopp PM 3267 Mantei Emil 
770 Bonifh Emil 3268 Mandl Edgar 
278) Brudner Hubert 81 Wanz Joſeph 
2783 Buhardt Wilhelmine 8279 Wartens Emil 
2791 Burow Gliie M ZERO Marof Emilia 
27 Bursti Felir Mar Etefan 
2817 Claude Edward 328 Marel Joſef 
2818 Globmann Dir 3297 Menn U 
2829 Golender Mojes 301 Michel John & 
2822 Echen Mrs J 8318 Miller Peter 
2823 Cohen Nathan 3516 Meller Mr 
2824 Goben R 8335 Musler I 
2825 Cohen Sam 8335 Müller Valentine 
2826 Cronberg U 8338 Muihing Nobann 
2857 Tine M 3339 Mullner Rofina 
2858 Diedvrih Wilhelm E3340 Muran Franf 
R50 Dittrit Yanos 3341 Müller Arthur 
28568 Domeder William 33343 Nagel Mr 
2870 Drosnit Mr 3347 Nedermann Gebar 
271 Drang Tadäus ftian 
2373. Drullein Julian 3350 Nehring RO 
2379 Dusberger Karol. 3352 Nieder Karoline 
2886 Dpttrih Adolf 358 Ch! Anton 

3364 Oswald Therefia 


2387 Gheberg rrederid 
f 3369 Papft Marie 


288 Ellik Ioie 
2680 Eilrick Auquſt 3376 Vaegold Sophie 
3378 Vauling Andy 


28% Yafara Xojefa 
3383 BVaftor Roralia 


2894 Fyeldipe Mr: 
2895 Tetting Albert 3393 Peterfen Mina 
B396 Vetruske Juditta 


2896 Fyeljer MR 
3397 Betrie tank 


2897 pelbmenn a 
7 8399 Pfeiler Karolina 


2898 Freinberg U (2) 
200 FFleiicher Anton 8403 Vihler Marin 
3408 Philip Frant 


2905 Friedmann 

2918 Geftl_ P 3410 Bil Edmond 
2920 Gehring Friedrich 3411 Vlefa Samuel 
2924 Geller Anthony 3419 Bosner 8 
2927 Gimpl Sujanna 3447 Rabinomwig Mer 
3451 Raste T 


(Badet) 
295 Glutz Ludwig 3459 Reitt Harry 
3461 Resnid_M 


2935 Gniginger Kohn 

2937 Goebel. Mrs Geo. 3463 Reinn Iohann 
2938 Goldichläger Simon 3468 Rikte Ferdinand 
3474 Robner Emma 


2039 Goldberg 
2940 Golding M 3478 NRothen Mihaly 
2941 Goldftein Charles 3479 Roft Paul 

i 3480 NRogsler Martha 


2942 Soldftein Sam 

3502 Saltind Mr 
3505 Satman Anton 
3500 Schoffel Theodor 
3507 Schilling Hattig 
308 Schaffer BP 
359 Schilling Wilhelm 
3510 Scherer Hermann 
3511 Schlen George 
3512 Schneer Jacob 
3513 Schreiner Kobann 
351% Schweißer Bertha 
3515 Schreiber Nitolaus 
316 Schmieger Marie 
3517 Schneider Xacob 
3518 Schoen Roja 
3519 Scholong Baul 
350 Schneider Fdmard 
3521 Shwabah Paul 
302 Schmwent Maria 
353 Shut Johann 
3524 Chwat Peter 
3531 Seichtinger Samuel 
3535 Siegman oe 
3536 Silberman Mina 
3537 Siewert Hedwig 
3539 Silverman F 
3547 Stidftein W & 
356 Sommer A 
357 Sohman Adalbert 
3558 Swizrat Xofef 
3565 Sporer Paul 
3576 Straker Richard 
3579 Stern Mar 
3502 Steurer Xofef 
3596 Sufer Ed 
3607 Swetitſch Franz 
3622 Tandler Rudolf 
3697 Teste Kart 
3646 Ulman Wenzel 
8647 Ulrih Aohn 
3651 Urban Joſef 
305 Veiß S 


3058 Vogel R 
> Rolland Paul 
M— 


1) 


2944 Gomberg 3 

2952 Graf Paul 

295 Grin Adam 

2957 Greenfeld Ite 
2958 Großet Yan 

2959 Groß Xofef 

2960 Groß Sam 

2961 Grunewald Otto 
2962 Grobhanz 8 

2963 Gruden Giovanni 
2965 Harſe Chr 

2966 Dane Frred 

2957 Habas Yan 

2968 Hahne Auguft 
2969 Hall Slavh 

2971 Hartel Mik Martha 
2972 Hartmann Rarl 
2973 Hanzlit Jan 
2978 Hecht Mr 

2979 Haael Aofef 

2982 Her Ferdinand 
2984 Hellmann ®B 
2086 Heimlich Laios 
2988 Heger Ian 

2989 Hille Mr3 Xoite 
29m Hiller Frik 

2092 Hofmann Kohann 
2093 Hofmann Louis 
20994 Hofmann Karl 
302 Holzer Mr 

OR Huff Bertha 

3009 Hutz Kathe 

3016 Izler Anna 

83017 Jacobſon S 

18 Jacobſon 0 
8019 Jahn Curt 

3020 Jahn Willy 

rn, Naffe Mr 

04: Kon Eva 

8050 Joſef Fritz 

3065 Kabhn Julius 
3063 Kalmbacher Ludwig 
8065 Kabes Joſef 

8069 Kaiſer Martha 
8076 Kaſtner Martha 
8078 Kanten Adam 
BORO Kaufmann Peter 
3085 Keller Martin 
8085 Keller MW 

B087 Kerr Louis 

088 Keipel Frank 
8093 Rinder Unna 
8095 KRimmel Mı3 Karl 
8096 Kittner Adcan 
Hr Mienegaer Martin 
9101 Klang 8 

3104 Klemens Gertruda 


3659 Von 


3663 Waisman D 

3464 Wagenheim Lena 
3569 Waldapfel Paul 
371 Warten Conrad 
HT Wakborn Schulz 
TE Walter Carl 

3684 MWattner Luis 
308 Weiß Quctan 

3686 Wentel Agniesta 
3687 MWeltert Emil 

3689 Meidentbal Otto (9) 
36 Meber Karl 

397 Wilt AYuliana 

Z69R Milk Andreas 
3112 Knebel Ludwig 300 Witert Wm 

8114 Konrad Leopold 301 Mintericheidt Hans 
3118 Kollnot Ernft Louis 3703 Miter Aofef 

3132 Rollenberger Mana P7IN Wolf Hamer 

8134 Koh Katarapne RN Molf Kohn 

3148 Krebs Wilhelm 723 Molf Samuel 
8150 Rreber Margaretha 37% Mulf Andreas (2) 
3153 Krift Wilhelm 3765 Zuber Gliſo (9 
3154 Krißt Stefan 


— ——— — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 30. November 1007. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Gem. 
(Baarpreije), 


WVinterweisen, Nr. 2, roth, 
..8, zoth, 


r 954 880: Nr. 2, 
81.0126: Nr. 3, hart, 9614 
Frühijahrsweizen, Nr. 8, 81.05. 

Mais, Nr. 2, 596; Nr. 2, weiß, 60%—60%c: Nr. 
2, gelb, 62140; Nr. 3, 58; Nr. 3, weiß, 58814 — 

Sur; Nr, 3, gelb, Hr; Nr. 4, 57ikc. 

Safer Nr 8, weiß, döla—50e; Nr. 4, weiß, 
En 


3110 Knorr Simon 
8lll Knot San 


974 8360; 
bart, BUu— 


Mehl. — Winter-Patent!, $4.40-84.60 das Fab; 
Moggenmekl, $3.90—$4.40; Minneiota Hard Pas 
tent, Straight Erport Bags, 85.00-55.20; bes 
fondere Marken, $6.%. 

&eu (Verkauf auf den ——— — Beſtes neues 
Ximotbp, $16.50-$17.50; Nr. 1, $14.50-$16.00; 
Ar. 2, $12.50—814.00;, Nr. 3,. $11.00—$12.00; 
*8 a er Nr. 1, $11.00 
—$12.0; Nr. 2, hl ‚00; geringere 

ten, $3.00-810.. BE 
(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Dezember, 9%; Mat, $1.08 
81,03%; Juli, OBlke, 4 

Reit Terember, Sc; Mai, 55%56e; Juli, 

"ak: 


Sale t, Dezember, 4; Mai, 0G-Sle; Yult, 


Die heutige Anfuhr von Weizen für den Hiefigen ! 


Markt ftellte jih auf 36,800, von Mais auf 211,200, 


kon Safer auf 308,000 Bufhels. Verfhidt bon bier | 


wurden 50,787 Buibel$ Weizen, 
Mais und 218,98 AYufbels Hafer. 


Qrovtiionen. 
Schmal;, Januar, $7.60; Mai, 97.5744, 


BGepöteltes Shmweineileiid, : 
$12.04: Mai, slas. — —— 


Rippchen, Januar, 


168,09 Qufhels 


75—$6.7714; Mai, 36.90. 
Pt ib Er * 
——— 
Terpentin ... . ’ 

eabligbt ..... Sonnnsn00rH0c0s0e u. 
leum Spirits 
Seinjamen-Del, voh, ber’ 5 Falsucıı. 
bo., gereinigt, per 5 Foß 
Terpentin 
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Rindoteh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
5. 76 86.50 pet 400, Pfund gemöhnlihe bis 
ute Eorten, $4. 15; geringe bis ausge 
uhte Kühe, B.00-84.3; gewöhnliche bis mitt: 
— — 2 z aute bis ausgefuchte 

er, $. 720; Bullen, geringe his ausges 
fuchte, 82.25—84.50. — 

Shmweine. Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare, 

.75 der 100 Pfund zur bis außge« 
fuchte (gum Verjandt), 8.75—85.0: gute bis 
ausgeſuchte Wleiihermaare, $4.7 .00; mitte 
lere bi8 gute Berkel, 3.7565; genwohn liche 

.75ñ 


Throweouts“, 88. 
E&hafe. Gute bis beſte Hammel, per 100 
842585. 23; gute —n Schafe, an: 

„Pearlings“, 41.50-85.50; „Native Lambse, 

gute bis ausgejuchte, 36.00-86.50. 

Es MBrurden mährend der i 
7,672 Rinder, 4862 Kälber, 33 8 


‚>19 Schafe. Von hier verſchiä 
Kine, u Kälber, Ss ne erden 38 


fe. 
BRuiterei Brodukte. 


ergebracht: 
weine und 


Butter— 
„Greamerh*, ertra, daß Pfund... .E 
Ar, 1, das BIRNEN: aanseeshouun.. . 
Nr. 2, das Puüd.ooonosoonue... 0,10 
„Daitieß*, extra, fund... 
Nr. 1, das Bu 
Nr. 2, daB Pfund..oesonesnnocus 0.17 
Badwaare, das Pfund. ...... 6 


Ei e — 

Friſche Waare ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ju⸗ 
rüdgelan — —— 0.15 
‚ „do., (Kiften eingeichlofien)... 0.15 

fir“, daS Dußend.sasenscnnee 0,22 

Frtras“, das Dutzend. ......... 

able 
abmfäfe, „Xiwins”, das Pfund., 

ee das R Kr * 

Voung America“, da und... 

@rid, das Pfund ®. 


Schweizer, das Bfunb... & 
Simburger, das Mb. ernonnane 


Gchlügel, Wild und Kaidjichd. 

Geflügel (ebend— 
er, — B 

ingß*”, da ..n........ s 
— —— di 

das een 

das Bfundesanesserseen 00 
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BEE ERSTER 


u 
utbüh 
ten, 
nie, das 


— das Dutzend 

etaſſinen, da —— 

Regenpfeifer, daB Duhend........ 
Bätenzienter, daB Pfund.sereos „15 
Raninhen, das Dußend....2..... 1235 —1,50 
b lahtet)— 

" 12 32 —E das Pfund 0. M. .03 
60— 80 Vrv. Gewicht, das VBrund 256300 


VE 
DaB Mfünd.nesssnesuseen 0.07 0.00 
fund. .uuosendunesee 0:06 0.07 


1.75 +8 


80-100 Bid. Gewicht, das Biund 0.09 
Obſt und friſches Gemüſe. 


Aepfel, das Faß 8 
Kronsbeeren, das Fab 
ittonen, SKalifornia, D ..... 2. 
dangen, Kalifornia, die Kiſte....... 9 
Bananen, Yumbo, daS Bund 
Ananas, das Faß 
Trauben, & Pfund Korb.... 
Birnen, das Faß 
Rraut, die Külte-unnnneennneeneununee 2 
Slumentohl, die Kiſte. ........... 3 
Ropffalat, das Fab 
— = 
ampiqnons, 5 
Botbe Rüben, 100 Binden 
Mobrrüben, IM Bündden....... wi 
wlebein, der Buſhel................ 5 
omaten, die Kiſte............. 
Sellerie, die Kiſte 
Epinat, der Er : 
Rüben, der Sa . 
Reitige, biejige, 1 Dirgend Bündchen — 
Meertettig, das Bund 0.6: 
Gurken, das Dugend > 
Brunnenkreije, Mich., Did. Bündchen 
veterſilie Dizd. Bündchen........... 0.10 
Bohnen— 3 
Grüne Schnittbohnen, dieSchachtel 1.90 
Waͤchsbohnen, die Schachtel...... 1.00 
Trodene Bohnen, auserlejen.n... 
Rothe Nierenbobnen . 
Simabohnen, Ralifornien, 100 Pf. 
Rartoffeln, der Buſhel 0.45 
Süktartoffeln, Allinois, das Fab.... 4.50 
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Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
732 Troy EStr., 2:jtöd. Brit Flat, €. B. Lars» 


fon, $0,800. : 

1300 Aber Abe., 2ftöd, Brid Flat, Joe Roos 
mart, $3,100. 

2697 North Troy GStr., 2ftöd. Frame Flat, 
John Kannıberg, $2,300. , 

1693 N. Zairfield Ape., 2:itöd, BridFlat, Chas. 
Johnſon, $3,500. 


—— — 
Mein erſter Ritt hinter der Meute. 
Von Eberhard Fretherrnv. Wechmar. 


Im Manöver war ich als Ordon— 
nanzoffizier mit dem Pferde geſtürzt, 
und zur Wiederherſtellung meiner Ge— 
| fundheit hatte ich einige Wochen Ur- 
laub über den Etat erhalten. Diefe 
| 
| 
| 


353 2383 


or 


Zeit durfte ich biö zur Genefung in 
Wiesbaden und dann in Hannover 
verleben. 

An Hannover wurde gar mandıe Ka= 
meradfchaft von Kriegsfchulzeiten her 
aufgefrifcht, denn der größte Theil der 
berittenen Offiziere der deutichen Ars 
mee wird nad) Hannover auf Reitfchule 
geichict, und fo traf ich auch meinen 
alten Freund Mar am Reitjchultifch 


; wieder. Kaum mürde ich ihn aber er= 


fannt haben, wenn er mich nicht beim, 


| Spitnamen angerufen hätte. 

| „Alte Eule, mas macht Du eigent- 
lich Hier?" fragte er nach dem erjten 
| Begrüßungsfturm, unb ich berichtete 
ihm von dem Sturz und meinem Ur⸗ 
laub. 


„Kannft Du fehon mieber reiten?” 

„&3 würde fchließlich gehen, aber ich 
babe fein NReitzeug mitgenommen,“ 
antwortete ich ihm. 

„Wenn e3.dbas bloß ift, da fann ge- 
holfen werben, alter Kerl. Wir haben 
morgen Parforcejagd, ich pumpe Dir 
gern meinen rothen Frad ujm. Zylin— 


der haft Dit wohl für Deinen Dickopf | 


felbft, und mein alter Ulan geht tabel- 
los, aljo einverftanden. Du reiteft 
mit!“ 
„KRueifen mill ich nicht, Iieber Mlar, 
aber Du meißt, ich habe eigentlich Er= 
' bolungsurlaub, und wenn ich morgen 
hinſchmiere und mir babei nicht gleich 
bas Genid breche, jo bricht e3 mir mein 
Dberft ficherlich, wenn ich zurüdtoms 
me, obgleich ich font ja riefig gern 
mitmachen würde.” 
„Hinfchmieren? — Gibt’3 nicht mit 
Ulan, alter Freund!” 
Nun folgten noch einige Ganz und 
| Halbe zam „Abgewöhnen”, und ala die 
| Tete Pferbebahn glüdlich verpakt war, 
| wurde nod} bei Bol3 ein Grog geneh- 
ı migt. Hier traf man einige andere 
' Kameraden, 
| fannteften Herrenreiter gefellte fich zu 
| ung in unfere Bor. Als er hörte, vaf 
| ih morgen (db. 5. richtiger heute) die 


Nagd im rothen rad mitreiten wollte, ' 


bemerkte er, daß e3 wohl nicht unbe- 
dingt erforderlich fei, jo foftümirt zu 
' erfheinen. DBor Allem aber rieth er 
mir bon meinem Sylinber ab; doch mo 
follte ich eine paflende Sammettappe 
herbefommen, noch dazu in jo kurzer 
Zeit. 
Mar jagte jedoch zu meiner Beruhi- 


land jtet3 im Zylinder Jagd ritte, 

Das war aber für den Meifter im 
Sattel das Stichwort für eine Entgeg- 
nung; denn mit England durfte man 
ihm nicht nicht fommen. 

„Sehen Sie, VBerehrtefter, das it 
eben unfere Schwäche, dem Engländer 
in jo Mandem nadzuäffen. Diefe 
Leutchen haben den großen Beldjad 
und den Spieen, die fönnen fich für je- 
ben Sport ein anderes Koftüm leiften, 
für jeden Ritt im Herbit hinter den 
Hunden ein anderes Pferd und für jede 
Yagdart einen anderen Hund. Das 
fönnen wir aber nidt. Warum müf- 
fen wir ihnen gerabe beim Jagdreiten 
den rothen Frad nahmadhen? ‘Wir ya= 
| ben mit gegebenen Berhältniffen zu 
ı rechnen, und dadurch find wir überall 
| gezwungen, die Vielfeitigfeit des We- 
jens durch eiferne Energie und tüchti- 
gen Fleiß auszubilden, und das ift, 
wie mir ſcheint, höchſt lobenswerth. 
Unſere Pferde müſſen in der Bahn 
durchgeritten ſein, um beim Exerziren 
dem Reiter in der Hand zu bleiben, 
und dann reiten wir ſie auf der Jagd, 
damit ſie uns bei Patrouillenritten 
das leiſten, was wir von unſeren Pfer⸗ 
den im Ernſtfalle verlangen müſſen, 
nämlich: ſelbſt unter den ſchwierigſten 
Verhältniſſen ein vorgeſchriebenes 
Tempo innezuhalten; denn Weg und 
Tempo ſchreibt uns der Gegner vor. 
Der Englander hat ſein koſibares Prb⸗ 
menadenpferd, ſein Polopferdchen und 
zur Jagd ſeinen Hunter oder deren jo- 
gar mehrere. Wir baben nur unjer 
Gebrauchäpferd für alle Fälle, und je 
vielfeitiger wir e3 ausbilden, deſio 
mwerthboller wird es dem Beliker. An 


biefer Ginficht erftreben unb erreichen: 
er — — 


umgeben, dazu 
bie flarle Meute, und über ben Heröfl 


und auch einer der bes 


gung, daß man in Berlin und in Eng- | 


„ber beiter 9.1! Wir Haben doc 
das Nagdreiten erjt von den Engläns 
bern gelernt, fie find die Väter dieſes 
Sports, darum können wir wohl au) 
ihre äußere Form beibehalten,“ entgeg> 
nete Mar. 

„Da irren Sie fih etwas, mein 
Hreund; denn ehe die lieben Vettern 
ben rothen rad erfanden, wurden bei 
uns in deutfchen Gauen fon Jagden 
geritten, mit bein Falten auf der 
Yauft, wie auch Hinter der Meute, und 
ich meine, da3 deutfche Jägerfleid aus 
jener Zeit war jehön genug, um e3 bei= 
zubehalten. 


Was foll im Deutichen Waldeshort 

Des Engeländer3 Spleen? 

Gibt's jharlachrothe Bäume dort? 

Die Zügerfarb’ ift grün!“ 
jo jingt Frig Bley treffend und wahr 
in feinem „Horrido“! 

Wenn es alfo eine Uniform für den 
Sagdritt bei uns geben joll, jo müßte 
es ber grüne Rod unferes Kaiferlichen 
Sagdherrn fein und nicht der auffal- 
lend rothe Frad, der jo gar nicht in 
den beutfchen Rahmen paßt. Mögen 
die Vettern ihn für ihr nebliches Land 
behalten! Doch der Gefchmad ijt ver— 
Thieden, und ich will Ihnen durchaus 
nicht zum einfachen Zivil ratden, denn 
| die Mehrzahl der Reiter glaubt an 
| „Old England“, und nur das tjt für 
| die meijten jchid, mas jenjeits vom 
Kanal erfunden wurde.” 

Als mich der PBurfche meines 
Hreundes am andern Morgen medte, 
batte ich einen bildhübfchen Jammer. 
Schließlich war ich aber im Bilde, und 
die Anprobe fonnte beginnen. 

Mit den Reithofen von Mar, die 
fein Auguft mit „Niggerbeafters“ be= 
zeichnete, ging e3 fo ziemlich, zmar 
recht reichlich, dann aber dDieStiefel! — 
Dben zu weit und im Fuße zu lang, 
| und wenn fie nicht nach englifchemn 
Mufter fo fteif wie ein Paar ladirte 
| Ofenrohre geweſen wären, hätte ich ſie 
ſchon in der Stube verloren. 

Eine Droſchke brachte mich bald zu 
den Reitplähen, und als ich dort jdfon 
einige rothe Fräde leuchten jah, fühlte 

| ich mich nicht mehr fo ganz „Solo-Af- 
fe“. Ich Hatfchte nun mit meinen 

Dfenrohren an den Beinen durch den 

tiefen Sand auf eine Gruppe von Of: 

figieren zu, unter denen ich meinen 
| Freund Mar erblidte. 
| Bei jedem Schritt flappte der Ab- 
aß, wie bei Holapantoffeln, hörbar 
auf und ab, doch was mir bei diefem 

MWaten Höhit unangenehm vortam, 
ı mußte für die anderen recht luftig an= 
| zufehen fein, denn obgleich noch einige 
' Offizierabtheilungen gejchlofien rit- 
| ten, erblidte ich fajt nur zufrieden lä- 
| elnde Gelichter. 

Endlich landete 
| Freunde, der fehr überrafcht that und 
| behauptete, fich „herzlich“ zu freuen, 
| 
| 


ih bei meinem 


mich zu fehen, ich glaube aber, daß er | 


fih vor Xachen kurz vorher umgedreht 
hatte, und feine Freude über mein 
ı Kommen war nur indirekt echt. 

Mein Rappe Ulan jah von Weiten 
aus, wie ein Dunfeljefimmel mit hel- 
lerem Kopf, alfo ziemlich „jung“, und 
er benahm ich auch fo, denn er feilte 
im Vorbeiführen nach jedem anderen 


Pferde. 

„Macht er das immer fo?" 
ich. 

„satohl, wenn e3 zur Jagd gebt, ijt 

i er meiftens recht fidel,“ 

Da Stand er nun vor mir. How ge= 
nug war der Bod, um über alle Zäune 
binüberzufehen, viel Fleifh hatte er 
auch nicht auf Den Knochen; er war jo= 
zufagen „fit“. Grau war er ja aud 
Ion, und die Vorderbeine! 

Nun wurde allgemein aufgejeflen, 
| und leicht tändelnd aing es im bunten 
' Durcheinander von allerlei Uniformen 
und rothen Fräden aus der Reitjchule 
fort, der nahen Heide zu. "ch Dachte 
mir: „ala Anfänger bleibe lieber mehr 
im Hintergrund ald® in der dichten 
Mitte”; mein Ulan fehien aber das in 
feinem alten grauen Schädel nicht be= 
' Tchloffen zu Haben, und fein hartes 
| Maul fomohl mie jeine langen Beine 
ı erleichterten ihm feine Oppofition, 
| die ih ihm durch Abbiegen allmählich 
| brechen mollte. 

Nachdem er mir mehrfach mit feinem 

Diefopf gegen meinen fchönen Zylin- 
| der gefchnicdt hatte, fo daß diefer nun= 
mehr feitfaß, hatte er fo ziemlich die 
Tete genommen, und ala ich bei Mar 
borbeitrabte, rief biefer mir lächelnd 
au: „Reite doch ruhig mal ne Bolte.“ 

Na warum Nenn nicht, dachte ich, 
Pat ift ja da, und fo fteuerte ich denn 
Ulan feitwärts raus, 

Dbd er nun glaubte, e3 Tolle heut’ 
richt3 mehr aus der Jagd werben, und 
eine Yagb mollte er fih unter allen 
Umftänden ‘mit mir leiften, ober ma3 
fontt für Unfug hinter feiner grauen 
Stirn dämmerte, die Bozerei begann 
cuf’3 Neue, und mir hatten fchon eini= 
ge recht niedliche Gräben hinter uns, 
al3 ich bemerkte, daß eigentlich von ei⸗ 
ner Direktion über den alten Efel füg- 
ich nicht mehr zu reden war, und fo 
wurde biefe Volte recht ausführlich, ehe 
ich das luftig weiter trabende Feld wie- 
der in Sicht befam. 


Mar fam an mich berangeritten und 
raunte mir ins Ohr: „Laß dem Bod 
nur Luft und arbeite Dih und ihn 
nicht vor der Jagd zu fehr ab." Weich 
mahft Du den nicht mehr und fchliek- 
lich befommft Du nur noch Unannehm- 
lichkeiten; halte Dich möglichft in mei- 
ner Nähe, und wenn die Jagd fpäter 
losgeht, bleibe Hinter den Herren mit 
ber ſchwarzweißen Armbinde; reite 
auch nicht ſeitwärts über dieſe raus, 
ſonſt koſtet es Strafe. Wenn dann 
Halali iſt, hebe die rechte Hand hoch 
und rufe mit, vergiß aber ja nicht, den 
rechten Handſchuh vorher auszuzie- 
ben.” 

Dhne nennensmwerthe Störung ber 
lief der meitere Ritt bis zum Haupt- 
fammelplat bei ©. in.Y. ganz glatt. 

Das war nun ein fchönes Bild, maß 
fi dem Auge des Reiters bier barbot. 

Ein alter Heibehof mit Knid- 


fragte 


* 


. 


ea — 


lich bunt belaubten Bäumen wölbte ſich 
ein klarer, blauer Himmel. 

Die Jagd begann. 

Den per Wagen herbeigebrachten 
Keiler hatte man außerhalb des Se⸗ 
höfts in Freiheit geſetzt, die Meute 
dann zur Fahrte gelegt, und nun folg⸗ 
te das bunte Volk, wohin der Schwarz⸗ 
tittel die Hunde führte. Was an Hin⸗ 
derniſſen auf dieſem Wege vorkommt, 
das muß der Reiter überwinden, und 
gerade in dem Unverbofften eines jol- 
hen Begegnens liegt ja der Reiz der 
Sagd und das Lehrreiche für Pferd 
und Reiter. 

Zunädit ging’3 im Trabe, ganz 
dicht gefchloffen, - einem von Knid3 
begleiteten Wege entlang — Jo dicht, 
daß mir ein paarmal meine vermünfch- 
ten Rnobelbeher an ben Beinen von 
meinen Nebenreitern ganz gehörig 
plattgebrüdt wurden. Ulan mußte 
aber auf feinem Plätchen bleiben, und 
da3 war gut. Yegt jah ich vor mir den 
einen und den anderen rothen Rüden 
in wippende Galoppbewegung überges 
ben, und Allan machte bald mit. Nun 


ging e3 ziemlich fpig und fehr dicht auf | 


über einen Graben vom Wege heruns 
ter, und vor ung lag bie Heibe, 
Kuffeln und Torfhaufen freundlich be= 
fät. 
Iorfflüten nur fo in der Quft herum, 
und meine weite, rothe Umhüllung be= 
fam gehörig was aufgebrannt. 
Hintenrunter fiten und die Augen 


mit | 


Da flogen bald die fchmwarzen | 


Shoemalers Geflügeldud 
And Almanad für 1908. * 


Nichts ähnliches in der Welt. 224 große Eeir 


ten, prachtvoll illuſtrirt. Cine Anzahl der ſchön ⸗ 
ſten farbigen Bilder von icaze lebensgetreu. 


FX | 

&3 erzählt alles über Zucht-Gelfügel, mit Te 
bensgetreuen Jlujtrationen und Se er· 
Härt wie alle Aranfbheiten besielben bebanbeit 
werden müflen. Es gidt Arbeitäpläne und Jllus 
ftrationen bon bequemen Geflügelhäufern. &$ 
erzählt Alles über 


Brutmafdinen und Brooders. 


E3 gibt dolle Inftruftionen in Bezug auf 
Brutmardinen. Dieies Kapitel ift wunderbar 
vollitändig und ift denen, die Brutmafcinen 
gebrauden, viele. Dollars mwerid. Es beſchreibt 
die Brutmafhinen und gibt die Preife an bon 
Geflügel-Bedarf. An der Ihat, e8 ift eine Em 
chclopedie- des Hühnerreihe8 und Wird em 
nach Empfang von nur 15 Cents andt. 
Euer Geld zurück, wenn nicht zufrieden. 


E. E. Ehoemater, Box 12772, Frecpart, IH. 


erinnerte mich aber zugleich um meinen 
Klappdedel und rik mich überhaupt 
auz meiner Starrheit heraus, . 

In diefem Aufzuge drüdft Du Dich 
jo fchnell wie möglich, dachte ih, und: 


verſchwand ſeitwärts in den Büſchen. 


vorwärts — ſo dachte ich. Da vorn 


als ob dort die Welt mit Brettern zu— 
genagelt wäre. Rechts und links wa— 
ren hohe Koppelricks, hinter denen das 
heimathliche Rindvieh erſtaunt auf un— 
ſere Kavalkade blickte, und quervor 
ebenfalls ein hoher Bretterverſchlag. 
Irgendwo mußte alſo ein Durchgang 
ſein. 

Wie wir aber in dem Tempo da alle 
hindurchſollten, das war mir ſchleier⸗ 
haft; denn darüber weg!? 

Wahrhaftig! 


ſah es aber auf einmal gerade ſo aus, 


Da ſehe ich ſchon die 


erſten in hoher Flucht hinüberſauſen. 
ee —* ſchnell meinen rechten Stiefel wieder 


und Ulan hatte das längſt gewußt, 


denn das waren ſchon die Vorbereitun-⸗ 
gen zu dem Satz, der da kommen ſollte, 
die er jetzt unter mir betrieb, und — 
huupp! glatt war die Planke genom-⸗ 
men. 


Neben mir aber Frachte es ge— 
und ich dachte, gleich liegen 


Das mar aber hier vou allen Seiten 
ein Zufammenftrömen, jo daß ich nirs 
gends ficher war. Der legte faft, ber‘ 
an mir vorbeibraufte, war Mar. 

„Menſch! DVerjchaffe mir Ulan und 
meinen Stiefel wieder!” rief ich ihm 
zu. Dod er hatte feine Zeit und Tate 
bloß. 

So wechſelte ich fchimpfenb über bie 
nächte Schneife, und fiehe da, zu mei--: 
ner Freude brachten zwei Hersen ben 


Augreier Ulan gerade am Zügel ber- 
bei, und im Bügel hing sum Sihe auch 
noch die leere Röhre. 

Mit ſchallendem Gelächter übergab 
man mir das Ungethüm. Ich aber zog 
an, dafür aber den rechten Handſchuh 
aus und konnte ſo am Halali noch 


theilnehmen. 


Denn ſoeben ſchwangen ſich die er⸗ 


ſten Töne auf den Jagdhörnern zu den 
Wipfeln derBäume empor „Sau tobt!” 


mir, weil ein Brett mittam und Ulang | Ü i N t 
liges „Halali, Halali, Halalil“ 


Hinterbeine ftreifte. 
„Der Mauerbrecher,“ jagte Mar 
plößltch neben mir zu feinem Hunter, 


‚Hätte Dir beinahe den Knüppel zwi | 


fchen die Beine geworfen. 

geht's ſonſt?“ 
„Verhältnißmäßig,“ konnte ich noch 

ſagen, dann lag ich mit Max und ſei— 


Na, wie 
Paſſion geworden, 


klang es ſtolz und darauf ein dreima⸗ 


Der Jagdherr theilte die Brüche aus 
und auch ich durfte herantreten, ich 
hatte ihn mir wohl verdient. 

Jagdreiten iſt aber ſeitdem meine 
nur bin ich nie 


mehr im rothen Frack und Zylinder 


dabei erſchienen. 


nem Pferd neben Ulan in einem mit Rock, ſondern der Ritt iſt die Haupt⸗ 


W ſtri vollen Torfſtichloch 
Be: NOIR und Huſſaſſa den deutſchen Jägern zu 


drin. 


zeitig und es war aber auch danach. 
Max kam zuerſt wieder hoch, und ich 
verſuchte, es ihm nachzuthun, was aber 
durch die mit Schlammwaſſer gefüllten 
Ofenröhren recht erſchwert wurde. Na, 
endlich war auch ich mit Ulan wieder 
auf den Beinen und aufgeſeſſen. 

Alſo weiter im Text, und dahin 


brauſten wir über Koppelricks und danken wir u. a. 


Gräben auf das „Feld“ zu. 


„So ein Dreck!“ riefen wir gleich- 


| 
| 


' Bald | ral-Bildung „die Lobe‘, vie 
hatten wir dasjelbe erreicht, und wenn | faum die Kraft bejefjen hätte, 


Nicht der englifche: 


fache! Darauf ein fräftiges Harribo 


Pferde wie zu Fuß! 
Lob und Tadel, 


Das berechtigte VWeftreben, Schüler 
und, Schülerinnen dub Lob zum Gus. 
ten anzureizen und durch Zabel vor. 
böfen Wegen abzubringen, ‚hat auch 
im Berliner Schulleben allerlei mun- 
berbäre Früchte gezeitigt. Yhm ner- 
ie re 


I 


es nicht jofort Mmeitergegangen märe, | purchzufegen, nun aber.die amtliche 
hätten wir wohl einige Wie über und Meihe empfangen bat; denn ſchwarz 
bernommen; denn zu unjerm Bortheil | quf weiß lieft man e3 auf amtlichen 
hatten wir uns nicht gerade verändert. | Denfurenformularen: „Er erhielt... 


Sn meinen Stiefeln butterte e3 nicht | Rohe.“ 


Eine fonderbare Blüthe Hatte 


Ichleht, und der rothe Mantelfrad hing einft das „Lobe“-Wefen im vorigen 


aber immer fidel! 


i 
} 
i 
’ 


Sahrhundert in einer jet ein es 
nen Berliner Privatfchule getrieben. 


Der Keiler hatte einen Waflerlauf | Jeder Schüler beſaß ein beſonderes 


angenommen und bierdburdh die uns | „Lobe-Buch“. 


War er überhaupt im 


fehr ermwünfchte Verzögerung verurs | der Schule erfchienen, fo erhielt er am: 
jacht. Die Meute hielt bald die Fyahrte jedem Tage für diefe brave That nicht 
wieder und: „Auf, auf zum fröhlichen | nur einen Punkt in der Lifte, fondern 


in fchweren Falten an mir herum — 


Sagen!” 
Mo ift aber der Eingang in biefe 


’ 
{ 


| 


au einen Lobftrich für das Lobebuch: 
und je vier Lobftriche bildeten ein Vob.' 


Dornenwelt, beiter Ulan, dachte ich, Wenn e8 alfo die Befchaffenheit feines 


doch diejer hatte fchon disponirt, und 
mit faujten in einem mit Heidefraut 


! 
} 
} 


Leibes nur irgendivie zuließ, fo 
der unge, mochte er jo faul fein, mie 


dicht vertvachfenen Abzuggraben dahin, | er wollte, am Ende der Woche feine 14 


Schließlich war diefer aber plößlich | Yobe 


zu Ende und — rumms ging’3 fopf- 
heifter mitten rein in die dichten Tan 
nen. 

Das erfte, mas ich in der Duntelbeit 
bemerkte, war, daß ich mit dem ganzen 
Kopf im Zylinder fa und daß der 
Dedel oben tlappte. Aus diefer Falle 
mußte ich mich alfo fo fchnell wie mög- 
lich befreien, denn Ulan war mittler- 
meile auf die Beine gefommen, und da 
er bei feiner Barhäuptigfeit augenblid- 
lich ficher beiler jehen konnte ala ich, 
märe er mir gewiß demnächft entmifcht. 

Auf einmal fpigte Ulan feine Ob- 
ren, und ich riß die Augen nicht jchlecht 
auf, denn wenn ich auch im Leben noch 
fein leibhaftiges Wildfchwein biß da=. 
bin gefehen hatte — da3 da, mas in 
voller Flucht auf mich zufam, mußte 
ein jolches fein. 

Der Schred war mir fo in die Glie- 
der gefahren und durch den Sattel dem 
alten Waldefel Ulan in den Rüden, 
daß er auf der Hinterhand kurz fehrt- 


| 


| 


| 
| 
| 


a Mer aber außerdem 

gute Leiftungen hervorbrachte, Keimfte: 
für jede berfelben ein bi3 vier Rob-- 
ftride ein, und man brave Manz 

brachte e8 auf 20 LZobe die Woche und 
darüber. Sie murben alle gemiffen- 
haft in das Lobebuch eingetragen, und, 
iwer die meiften hatte, befam nodh einen 

befonderen Zufag, den der 2 ber. 
Anftalt eigenhändig darunter fehter 
„Gern geſehen“. Da aber ſchlichlich 
viele auf dieſe Unterſchrift — 
und nicht nur einer der ſein 
ſollte, wurde eine etwas tiefere Nor⸗ 
malzahl angenommen, und wer ſie er⸗ 
reichte, bekam die Unterſchrift. 
aber die dadurch an den wirklich beſten 
Schülern begangene Ungerechtiglei 

ausgeglichen würde, notirie der 

rer zunächſt die Normalzahl und da⸗ 
hinter: ſo und ſo viele Lobe extra. So 
konnte denn jeder am Sonnabend ges 
troſt nach Hauſe tragen, was er 
ſchwarz auf weiß beſaß, und keiner 
ging leer aus, wenn er überhaupt aus⸗ 
gegangen war. Das fein ausgeffilgelte 


madte und ich im hofen Bogen ins Robefyitem ift verfchtnunden, aber die: 


dichte Heidefraut flog. 

Wie fchnell ich wieder auf den Bei- 
nen war, fann ich nicht jagen, jeden- 
falls fah ich Ulan, den feigen Schuft, 


Ihöne Wortform „Die Lobe” Hat fi 
erhalten bi3 auf den heutigen Tag. 


——— +. — — 


— Im Gefängniß. — Gefängnig- 


gerade von mir meggaloppiren; eg muß | wärter: Jhr Schneibermeifter will Sie 


alfo blitartig gegangen fein. 


Tprehen — ma3 foll ich ihn fagen? — 


Und was baumelte an Ulans Seite? | Baron (Heruniergefommen): Sagen 


— Berfluht! — Mein rechter Stiefel! 

So ftand ich dem Feind auf zehn 
Schritt wehrlos gegenüber und erwar=- 
tete jeden Augenblid, daß er mich an 
nähme. Doch er jchien mich nicht ernft 
zu nehmen; denn er äugte mich nur an 
und mwehte mächtig mit dem Gebräd in 
feitlicher Richtung von mir. 

Und richtig, da brachen fie auf ihn 


Sie ihm: Jch fei nicht zu Haufe. 

— Rindlihe Anfiht. —KRarl (als er 
fieht, tie ein Sonntagsreiter, beffen' 
Pferd gerade unter einem Apfelbaum‘ 
fi bäumt, nad den Zweigen langt): 
„Mama, fieh’, der mil Aepfel tehlen!® 

— Fred. — Minna, ih glaube, Sie’ 
haben da8 Klavier fchon zwei Wochen 


4 
* 


lang nicht abaeftaubt. — Dienftmäb- 


ein, mit „Jiff“ und „Jaff“ die ganze | hen: Wann foll ich e# denn abftauben, 


Meute, und hinter ihnen drein bie Rei> 


gnäbige Frau figen ja von 


ter und die Reiterinnen, Der erfte,-der | bis Abend3 davor! u 


bom Pferde fprang und bei mir vor⸗ 


beiftürmte, rief mir zu: „Herr, warum | $rene, Sie find eine zauberhafte Era 


„beben Sie denn nicht aus?“ 


Set an 


biefes Eritaunen noch beträftigen 


Bag, x 


ei * 


⸗ 


— Schmeicelei. — Herr: Fräulein 
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| Sonntagpoft, Chicago, Honittag, den 1. Dejember 1907. — 


m — — — — — — — 


Der Große Laden iſt in einen rieſigen Feiertag: Bazar vertuandelt, 
undergleichlich in Auswahl und niedrigen Preijen 


Doppelte Siegel Stamps Honlag bis 12 Neue Zeiertag Verlegung von Bepartements 
Dann einfache Stamps bis zum Schluß . & Um das Gefchäft in den Feiertagd-Departements zu erleichtern, find diefenben 


s E - ; . * nach neuen Lokalitäten wie folgt verlegt worden: 

gm Stamps bieten leichte Gelegenheiten, um Artikel für Weihnachts-Ge- Bettzeug auf den Vierten loor, füdlich. GeftridteS Unterzeug bom Haupt» auf 2. I. 
ichenfe ohne Koſten zu erhalten. Das neue Feiertags Prämien- Zimmer bietet Sloor, gegenüber Elevator. Koffer u. Korbivaaren auf den 3. Floor, füpl. 
taufende von Andeutungen. Sancy Waaren auf den zweiten Floor, Mitte. | Pferdewaaren u. Gefchirre, nad d. Bafement. 

iz : , ; * Tapeten auf den Vierten Floor, nördlich. Schnittmuſter auf den 2. Floor, Mitte. 
alla Ahr im Zweifel ſeid, was Ihr geben ſollt, kauft ein Geſchenk-Zertifikt an Auf dem Haupt-Floor wurde der Raum für Lederwaaren, Regenſchirme, Schmucwaaren, 
dem Pult unter der äußeren Treppe aufdem Main Floor und der Empfänger TnE BIG STORE Chicago’ Economy Center Bücher und Toilettenartifel fehr vergrößert. Wafchitoffe wurden verlegt nah Säule 11, Leinen 
nad Säulen 7 und 9, Muslin3 nad‘Säule 9, fhwarze Kleiderftoffe nah Säule 7, und ut: 
ar ha BEE TEE N SEINE air gar TORE —— —— — — — — — —— — —————— 


kann ſein eigenes Geſchenk auswählen. 
8 \ 5 teritoe nad) dem Nordende des weitlihen Ganges, wegen der Feiertagdbergrößerungen. 


Zafhenubten, Samndjanen und Sitberwaaen _—_ | Das Spielfacjenreih; il angefüllt mit erAaunlichen Wundern 


Adjuftirte Elgin- oder Waltham: Gm) Re en ee a 
= F RZ, ' g ’ ‚ , ’ 2 . : 
2.50. Bringt die Kinder her, um den gemüthlichen alten Weihnachtsmann zu befuchen. 
= Florodora 19zÖllige Kid-Puppen, 2 


Werke, befinden fih in 2Ojährigen 
fancy grapirten, ftaubjicheren Ge: 
häufen, 9.45. j en * Männer —* — a Par 
— ld. Damen⸗ —— ARE 2 VRR — naben. Stem Wind u. Set, 580 ee olljtändig gelenfiger tper,, Hüf: 
Maffin goldene Ben Mit 3 Neue dünne Model Gun:Metal U AR —— —ñ — Maſſ. gold. Man— Ver —— ten, Knie und Arme gelenkig, jedes 
Signet:Ringe f- | prillanten Nu: | Uhren für Männer und Damen, . Kombinations Sets. Yanch | fchettentnöpfe. No: > EN J ED einzelne gut vernietet; hübjches Ba— 
Damen u. Kna= | Hieg und 10 Per zu $3. RE Bad Kämme mit dazu ———— man Finiih, echte ——— — >) N by=Geficht, jchliekende Augen, genähte 
ur re Ente | u ee en , Varretten, jeidegef. Etui, 1.25. | Diamanten, 2.75. = 3 } Perrüde aus natürlichen Cnris, ge- 4 
ü Roman | 2,95 Maffiv goldene Signet:Ringe. N / er x J theilt an der Seite, mit Band be- 
Bu —— Elegant polirt, fanch gravirte Maſſiv gold. Damen⸗Broſchen. TTTæA— A Pur Er Strünnfe Er B 
oder glänzende, — — — N feitigt, farbige Schuhe und Strümpfe, 2, Teuer-Batrol, 
Bands, 81. 0:Größe Uhren f. mit netten weißen Perlen gefaßt. ERS — —* 5135. BAU f mit ftartem Gong, drei Männer 
— Damen, wie Bild, Sunburuft od. Scroll,@ffelte, 83. | Mr Chicago Flyer, ftärkfte und hübfches SE Bebe Elite, 24zÖll. gelenkige Puppe, LH * und Treiber 1io 
Baby Signet:Ringe. Maffives Wijähr. goldgefülte ———— —— ſte Hand-Auto-Cart, 123öllige Rubbe· völlig gelentiger · Paper Mache Kür: — —— 
Gold, polirter oder Roman Finiſh, Gehauſe mit echtem „Lorſtednadeln. ‚Gofbgefühte neue | tired Näbder,, größer, hübjcher und ftär- = \ per u Ballzgelentige Bisque-Köpfe 
Montag zu 50ec. Diamanten. Aus: GiuftersEffeite mit Brillanten und £ Zn. fer, als andere Gars, werth 85.00, zu W— —— ichliekende Augen, gewebte Merritde, 
1 Baby = Ringe, Ertenfion-Armbänder für Da= geftattet mit Eigin- farbigen Steinen, 50e. I 3.85. Ay Haar fann getämmt werden); mit 
Matiiv aolvene Maſſiv ng men. Halb chafed Effekte, 45c. De 1 Sterling-Silber Theelöffel, Set — — — N Spigen bejegtes Chemife, 980. 
aſſiv golde — ———— — — bon 6 in Schadtel, 3.90. Kamm, Bürfte u. — —S— Dip SLittle Beauty. 20 Zoll lange 
Damen = Ringe. | Nubies und Per: Goldgefülte Pierceleg Ohrringe Vierfach plattirtes —— Spiegel, verfilbert, — — — F gefleidete Puppe, völlig gelentiger 
Be er Ien gemaßt, 75c. u ze. ze, Turquoiſe fanch gravirtes Sterling: Silber Bonbons, Fancy | in  nettem Etui, — RS Fe Körper, hübſches Baby-Geſicht, ſchlie— 
m 2  tubies oder Korallen, o. Forks uſw., Stück 480. ‚50. 3 ende Augen, hübjc gekleidet in fei- e 25. 
oder Gmeralds ’ Brot Tray, 1.12, LE 4 u 0a ‘nes’ berühmten me = |nen SHaflis-Rleibern ajjortirte Yacoıs und yarben, Hite dazu pafjend, 1.25. ’ u ER 500 bis $5. 
eingefaßt, 1.25. N 8 * 2 4 bahnzüge, mit eiferner Xokomotive, |Wollftändiges Lager von Pudpen-Pelzen (Muff und Boa), 2.75 bis 15e. 
— Gold Uhren e) Goldgefüllte * Perlmutter — —— Tender und Coach, gebogenes und ge— Ducheß Kid-Puppe, 153 Zoll lang, hübſcher Bisque-Kopf, ſchließende Augen, 
2.95 ' Medatllons f. Operngläjer, ET De en rades Geleife, zu 1.25. natürliche Augenlider, * Eurls, fancy Schuhe und trümpfe, gelenkige Hüf— 
= J Kioske ie | Dggnen, —— —— Nee 8———— Andere 98o big $25. .  |ten, ertra gut gemacht, 58e. 
* Vorſtecknadeln, N» Uhren, große | [AUf i a 200 e 
Arm⸗ ne * * —. würfe, fanch Halsketten, 
— — ——— — — m Sorte, Kathe: —— —* gravirt over |ertra flart ge⸗ —— — n E i BEN Bea: 
wie Bild, Sig: —— — dral -Olode, mit Stein- fügte Glieder, S Pr Juwelenkäſtchen, x ; — 133öllig, 
net op, 650. ' Roman Finifhp— | aititd. Schlag, — faſſung, zu|22 Zoll lang, ses | grauer oder, vergold. Du ee ER N 3 | importict, 
2 & mo 5.5 1.75. 0 — Finiſh, 500 und rt ie = * en gemacht 
25e, größere Sor— - = 8 * SE Maus feinſt. 
ten 1.70 u. 950. =; Bl ie rn EG n üſch, Bu nd ö 
—_— ⸗⸗ f —⸗ —* * völlig ge⸗ —z3 The Pullman i 
— * — — — ientig; ent. * En — bis 7 Sahıren, Hbf 
—— vas bezogen. 16x11x0 5 aut ae- Clark's beruhmten Frie- emaillirt, rother Body, Steering 
u en Tea | RI macht, hat ton Spielfachen, Dampf: | Rad, »X14 Zoll, “ubberstired 
IHN INH MU g Y Meverfible Dampfmajdi- — Stimme, maſchinen, Lokomotiven, Räder; ein 85 Auto zu 3.95, 
| IN # h (2 / ne, nidelplattirter Keſſel, Andere ka bis — Cinamon u. dunkelbraun, Gars etc. Die einfachſten Buckehe Magiſche Laternen, 
goldene, Perlen: Gürtel-Schnallen Sets, zen. > Kamm, in W — NL Waffer ae, lets Spiel-Möbel, in Schad): 1.45. und fraftvollften aautoma= | die fraftooliften feine ginfen, 
Korallen: oder | neu und nett, glängender | - Manicure und Dest REN ‚Badı-fämme für Da: Rogers’ Zn ge, fe. 9 tel, nat. Hartholz, 25e. Teddy Bear Ausftattune | fen Spieljahen, tommen | Stiding Focal Adfjuftment, 12 
Zurquoife = Faf- oder Roman Finijh, mit | Stüde. Sterling-Sil- Dazu pa. Kleider: | men. Fancy Briltantzfaje | Xhee Sets. Heller heit3-Gauge und Pfeife, Teddy Bear Kragen und gen, 2.75 bis 15c. nie außer Ordnung. Seht Standard Slides, Eure eigene 
fungen, wie Bild, Turquoije, Saphires ufw. | ber, 850, 50c und od. Hut:Bürfte, 2.50 | jung. Neue Scroll:Effefte oder Satin Finijh goll hoch, 1.95. Ketten, pafiend für jede Amer. Bleifoldaten, Zelt N iger für | Auswahl, zu nur 85, 
1.75. eingefaßt, 2.25. 250. bis 1.35. 1.50. i "| 5.95. Andere 830 bis 50c. Größe, au 25e. und Kanone, 500. Montag, 81, 750 u. 500. Andere bis 815. 


Fe" 
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Feder garnirte Yul in unlerem ganzen an nn Handtaſchen: 95e Werthe zu 48c 
Paaer zu einem Drittel weniger Pazarus, Rofenfeld & Pehman, die Hew Yorker Importeure, verkauf: —— —— 
Die Butwanren müffen verfauft werden: Wir müſſen Raum ſchaffen ten uns dieſes fancy Porzellan weit unter den Importkoſten u von Farben und Facons. Alle mit Börfe verfehen und 


. 8⸗ ⸗ Ben j ; h x 4 * ⸗ bi le dav b J 
un gene ih une nr Die Chicagoer Mufter-PBartien forwohl wie die Waaren einer großen widerrufenen Beftellung find in biefem f; . ausgeftattet —* —— —— 
— ger. Dieſe J wunderbaren Lager von fancy Porzellan eingeſchloſſen zu weniger als den Importkoſten. Dieſe Gelegenheit für 1 haften Griffen. Ganz befonbers geeig- c 


Herabfegung um ein Drittel murde an Preifen : en, ; Eee . 
borgenommen, die bereit8 von den Original- Weihnachts-Einfäufe wird nicht übertroffen. A net als YFeiertags-Gefchente. Diefe Ta- 


Preisanfäten bedeutend herabgefeßt wurden. Hierunter befinden fi [höne Stüde von importirtem Porzellan _jeber Art, Ktalienifche Marmor en hen find Yöc per Stüd wert, Morgen für 48c, 
Hüte marfirt zu $30.00 — jetst fir $20 Die Preife find fo niedrig, daß fie lächerlich erfcheinen für den reichen Cha- Büften, 500 Stüde, 5 N Leder « Handtafchen, Walrus und Seal Gratn. 
Hüte marfirt zu $15.00 — jebt für $10 tafter diefer Waaren. Tifche find arrangirt zur Auswahl zu 35 bis $10. H ALS EN Moire und Leber gefüttert. Einfache 
Hüte markirt zu $10.00 — jett für 6.67 En OS URL BRUURCEEOE VHUGPERREERGELHER — Aund doppelte Griffe. Mit Börſe 
ER I I S w 10 15 ‘ 35 i LLEERTN SA verfehen. Darunter befindet ſich 
Hüte markirt zu 7.50 — jett für $5.00 hr d% IL, J. ſ. (, (, An leisten auch der neue College Bag, AH 
Hüte marfirt zu $5.00 — jett für 3.34 GR F * rt 2 chnur-Griff, werth 81. 50, zu 95 

Kleidſame Facons zum halben Preis 5c und bis zu 810 — —— —— 

Prachtvolle Seide-Sammet Dreß Shapes zu END — —— * Sehr beliebt in dieſer —— für die— 

halbem Preiſe. Alle die neuen Muſter. Farbe J en — — ſen Feiertags-Verkauf, morgen zu 25 

wie Grau, Braun, Navy, Garnet und Grün, — Fe I SEE i £ Sk - - 


Sem Sc | Heime 1.48 | 1.98 | a At , IN Se Ä (7: 59 Flanneleite Hachtkleider für Damen 





Geprektegilg-Facons. Eine weitere®Barz | Ceidene napped Beaver Hüte. An ei- de S Br N RR sy —— 9 NW N 1} IE rg — il 8 Speziell Zu Ir 


tie beliebter Facon3. Hüte, die Ic | nem Cortiment von Farben. 95 u 
$1 umd mehr werth find. Preis c Dies ſind Gowns, die wir gemöhnlih zu 79c verlaufen. 


a u nn h — . | | &: 
20 Brozent Rabatt an all unfern Straußensffedern und Tips. Bieht diefen ö Na J Sie ſind gemacht aus gutet Flannelette, mit 39e 


Preis für diefen Verkauf 


Rabatt ab von den marfirten Preifen zur Zeit des Einkaufs. gerolltem Kragen in einfahem Blau und 
’ Butter —Friſche Creamery, Hazel Mehl —Hazel Premium, kein beſſe— Superior Biscuits —am Verkaufs— Pink. Das Yoke iſt mit Braid beſetzt. Die 


. . * * — . —5— => R * F * or e . — 4 ! $ : . . . 
Feiertag Spezialitäten in Toilette-Artikeln in | | eur Suatät, ion San feifö — | | ze%, anna Bleidh um peissem reis, | | tase Fi, gebaden; garantie vonder | | BETT NDsitbung ift eine Kopie bes 79 Gotons, 
a 5 volle Pfd. in Steinfrug, eo Brl. 5.90; % Brl., 2.955 9, ı Chicago Biscuit Co.— Spez. RI h den mir bier offeriren, fpeziel Montag zu 59e 
m c u %r 1,8 “4 s od uni ‚ Ipea 33 » 
. 1.45; da3 Pid., Montag, 4 Bel. 148; % Bıl. Montag, 8 Padete — a af 
der Apotheke: zauft jetzt und ſpart! — Bulk Kurze dlannelette-Unterröde für Damen. Hübfh 99€ 
'g@tid | 2 Stüd Toi Bipr Buter un ute | Un SeiEiienn. Weine und Getränfe | — ———— 
8 S 2 S »t- ii e Wat unjer rüh B Himbeere — 2 324 Hin ı S r i & 
2 u. : u „Totlet — BERNER... _ x 15 vom feinften import. beeren, Sazel ertra von 2 Ded., 3.60; 1 10,00 Gall. ort, Gudenheimer Pure Bl Schwarze Moreen-Unterröde — SKniesflounce, Sec- 
Sets. B 5 Dub $ . : = — 
Ebonoid eis. Sure u. MS TEEN Kifte 2 Dep Ä Xava und Moda, 34 Qualität, Kifte, von | Dip, 1.85; 16 Sherry jfüher Gatams | Rye Whistey, meltbe- h Hal tion Ruffles mit Strappings +. 
Kamm vd. Dres: Ak 1.d8: Küche c Pfund oder 8 Ffund 2 Dad,, 6.85; DD. | per Büchie, c ba, 7 a > — jene HIER TRLENN Unterröde aus Taffeta Seide ihirred Sectional Accor 
53 Bor 4 a, im Ganifter, © 3.50; per lifornia Wallnüſſe, {ut echt, für diejen | (Fchtheit, Bottled im } Ne \ > 2a :Setde, ⸗ 
Sets, 2 —— G 1 Deutſche Familien— Pfund, „36e Rüchie, 30c — Stale, De ee 5 Gall. | — die öbc Au dion plaited tucked Flounce. Schwarz und farbig, 85 
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(Kür die „Sonntagpoft”.) 
Darum ich in Diefem Zahr zwei⸗ 
mal Turteyvraten eſſe! 


Blauberei von Albert Weiße 


Aus Beſorgniß, daß m. 1. Fr B. 
das Gefchleht des, für den Fips unter⸗ 
geſchobenen Kana: ien-MWeibehend er= 
fennen, und daß der ganze Schwindel 
bon der Appendicitis-Operation u.ſ.w 
dann herausfommen imerde, ließ 
das Thierchen jhon am nächften Tage 
fliegen. Zur Verfchleierung diejer That ! 


| 


ich | das Zimmer zu verlajfen. 


nambulismusanfall befommen haben! 
Dieſe Vermuthung mar einfach das 
Reſultat einer logiſchen Schlußfolge— 
rung und eine auf der Baſis von 
Thatſachen aufgebaute Theorie.“ 

„Sie können mir nicht mit Ihr ge— 
Iehrt flingendes Blech dumm machen!” 
unterbrah fie mich, trodnete ihre 
Ihränen, nahm den Federwilcher und 
den Bejen auf und machte Anftalt, 
„Bleiben 
Eie noch einen Augenblick hier, m. l. 
Fr. B.,“ bat ich, „ich bin plötzlich auf 


folgte ich dem Rathe, den die römiſchen | eine ganz neue |pee verfallen, wie das 


Terfelitecher ihren Klienten zu geben 
pflegten: Si fecisti, nega! Zu ag 
„Wenn Du eimas begangen haft, 

leugne e3 ab.“ — Sch ging aber uns 
weiter und gab diefem Gabe bie hyper- 
bolifche Auslegung: „Wenn Du eimas | 
begangen haft, jo leugne Deine Schuld 


| 
| 


Verſchwinden des Vogels zu erklären 
it. Wunderbar, daß ich nicht früher 
auf den Gedanten tam; er liegt Doc 
fo nabe....“ 

„Das wird mwieber ein jehöner Eins 
ı fall fein!“ meinte m. I. Fr. 8. Höh- 
nifch. „Sie haben ja oft folche Einfälle, 


nit nur ab, fondern fchiebe fie einem mie ein altes Haus!“ 


Andern in die Schuhe!"— Diefer oder 
pielmehr diefe Andere mar natürlic | 
m. I. Fr. 8. Ihre Erbitterung über 
die faljche Beihuldigung mar ebenjo 
echt, wie groß. Sie [hmwur blau und. 
grün, daß nicht fie, jondern ich ben 
Vogel habe Fliegen Taffen und id) 
fchleuderte ihr diefelbe Anklage in Die 
Zähne zurüd. Unfer Streit murbe 
mehrere Wochen hindurch jeden Mor- 
gen und Abend erneuert, aber niemals 
pöllig zum Austrag gebracht. Schließ⸗ 
lich wurde ich des ewigen Haders 
müde und beſchloß, ohne mir etwas zu 
vergeben, meiner Widerſacherin den 
Weg zu einem ehrenvollen Rückzug zu 
ebnen. 

„M. l. Fr. Boeſewetter,“ ſagte ich ei⸗ 
nes Morgens, „ich bin auf eine neue 
Idee gekommen!-Leiden Sie vielleicht 
am Somnambulismus?“ 

Obwohl oder vielmehr weil 
Fr. B. nicht wußte, was ee 
li3mu3 mar, ärgerte fie diefe unfchul= 
bige Frage gewaltig, und fie verbat 
16 ganz entfchteden, daß ich über folz | 

che Krankheiten, von denen feine ehr- 
— Frau jemals etwas gehört habe, 
zu ihr ſpräche — jedenfalls ſei das 
eine von den Saufkrankheiten, wie 
Spiritusmus, Alkoholismus u. ſ. w. 


Trotz ihres Verbots verbreitete ich 
mich des Längern über den Somnam— 
bulismus, verfuchte, ſoweit meine Wiſ⸗ 
ſenſchaft reichle, die Krankheit zu er— 
Hären und erzählte ihr von vielen Fäl- 
Yen, in denen fomnambule Perfonen 
ganz merkwürdige Dinge ausgeführt 
hätten, ohne das geringfte Bemußtjein 
von ihrem Thun und Handeln = 
zu haben. — Sehen Sie, m. 1. Fr. 8 

{oß ich meinen Vortrag, „es mag j 
der erfte Anfall von der Krankheit gei 
Ihnen geweſen fein. Sie find eines 
Nachts aufgeftanden, Yeife in mein 
Zimmer gelommen, find dann auf den 
Stuhl geitiegen, haben den Vogel aus 
dem Bauer genommen und ihn fliegen | 


| 
| 


„Ss glaube, Sie werben mir recht 
geben und meine Anficht theilen!” ſagte 
ih, um ihre Neugierde zu reizen. 

„Sie haben ja immer recht! Nas 
türlih! Xch bin immer die Dumme 
und ©ie der Kluac!“ Tehrie fie. 

„sh, Gott bewahre! Aber dieſes 
Mal habe ich gewiß redt. Es Tann 
nicht anders zugegangen fein. Weber 
| bewußt noch unbeiwußt haben mir bei- 
| de ihn fliegen Iaffen — fort aber. ift er 
— ergo, folglih und daher — muß 
ihbnder Teufel geholt ha— 
ben!’— 

Mehr A propos und gejchicter 
fann Niemand feinem Feinde die gol- 
* Brücke zur Verſöhnung über den 
Abgrund des Haders bauen, als u mit 
diefem Einfall meiner I. Fr. 8 . Dem 
Teufel, dem die Menfchheit mit Ein 
ſchluß der hohen Geiftlichfeit alle ihre 


y, ! Sünden, ihre Schuld, ihr Unglüd, den 


| ganzen Xammer und das ganze Elend 


| 


| 


der Welt aufladet, fonnte es herzlich 
menig ausmaden, wenn auf fein 
ſchwer überlaſtetes Schuld-Konto auch 
noch der Raub eines kleinen Kanarien— 
vogels geſchrieben wurde. M. l. Fr. B. 
aber brauchte dieſem Kompromiß-Vor— 
ſchlage nur ihre Zuſtimmung zu ge— 
ben — und wir konnten unbeſchadet 
unſerer, früher in dieſem Falle verfoch— 
tenen Anſichten die Streitaxt begraben. 
Aber that ſie es? Klatſchte ſie vor 
Freude in die Hände und rief: „Ich 
bin unſchuldig, Sie ſind unſchuldig, 
der Teufel iſt der allein Schuldige! — 
Laſſen Sie uns wieder gute Freunde 
ſein!“ — Nein! Darauf hatte ich ge— 
rechnet, aber ich hatte die Rechnung 
ohne meine Wirthin und deren Wider⸗ 
haarigfeit gemacht! 

„So?“ fragte fie höhnifch, und die 
Niedertracht ſprudelte förmlich mie 
vorher die Krokodilsthränen aus ihren 
Augen. „Seit wann glauben wir denn 
an den Teufel? Ich nenne einen gewiſ— 
ſen Herrn, der noch vor kurzer Zeit 
Alles, an einem guten Chrijtenmen- 


[08 mwieber nach Ihrem Zimmer zurüd- | 
gefehrt, und es ift Ihnen meber zur 
Zeit der Ausführung Ihrer Handlun= 
gen bewußt gemefen, was Sie thaten, 
noch iſt Ihnen fpäter bie Erinnerung 
daran gekommen!“ 

Dieſer Vorſchlag zur Güte fand bei 
m. l. Fr. B. eine äußerft fchlechte Auf: 
nahme. 
nur halbes Zugeſtändniß, daß ſich die 
Sache möglicherweiſe ſo verhalten kön— 


Horn berg die Hölle, der Teufel und 
feine Großmutter für Hirngefpinite 
verrücter Menfchen erklärte; der nicht 
glauben wollte, daß es Geiſter gibt, wo 
in der Nacht umgehen; der die Frau 

Schult auf's Kriminal bringen wollt’, 
meil fie uns Frauen hier im Haus aus 
der Hand, den Karten und dem Kaf- 


Statt durd ein, menn au feefat die Zukunft meisjagte; der über 


| Träume lachte und mir mein Traum= 
buch verbrannte; der über Wunder 


ne, die Beilegung ınferes Gtreites für | fpottete und den atholifhen Schufter 
beide Parteien in ehrenvoller MWeife zu | Kaminski, den Pollad, verführte, am 


ermöglichen, wurde fie müthend. Gie : 
fchalt mich einen Menfchen, der feinen | 
Anftand und feine Moral im Leibe 
hätte. Wie könne ich die Frechheit ha= 
ben, fchrie fie, ihr zuzumuthen, daß fie 
als ehrfame Mittwe bei nachtichlafen= 
der Zeit in mein Zimmer fehleichen und 
als Spuf dort Unfug treiben merbe. 
Das märe ihr ja die fhönfte Rarität 
und ihr feliger Böfemetter müßte fich | 
por Schande im Grabe umdrehen und 
fo meiter. 

Ich hatt e es ſicher gut gemeint — 
aber wie ſo oft in meinem Leben war 
meine löbliche Abſicht nicht verſtanden 
worden, —benn die eingejchlagene Fen⸗ 
fterfcheibe unferes guten Einverneh+ 
mens ar nicht wieder eingejegt wors 
den, fondern ftand in Gefahr, ganz 
heraus gefchlagen zu werben, wenn ich 
nicht fchleunigft andere Seiten aufzog. 

„Sie ereifern fih ganz unnöthig, 

"m. I. Fr. 8.1” ergriff ih das Wort, 
als fie vor Erfchöpfung jchwieg, dafür 
aber ihre nimmer erfchöpfliche Krofoe 
bils-Ihränen-Fontäne ſpielen ließ, 
„ganz unnöthig! Nichts lag mir fers 
ner, als Sie beleidigen zu mollen!’— | 

„So? Sp? fchluchzte fie. „Das tft 
feine Beleibigung, das joll wohl eine 
Schmeichelei fein, wenn Gie mir jas 
gen, daß Sie mir for ein nächtliches 
Gefpenft und biftorifches (hyſteriſches 
meinte fie jebenfall8) Frauenzimmer 
äftimiren, mo nicht weiß, maß fie 
thut?....So ’ne Schmeichelei fünnen 
Sie Ihrer Kaſcha fagen, veritehen Sie 

mich?“ 


„Nehmen Sie doch Vernunft an!“ 
argumentirie ich weiter, ohne ben ganz 
unprobozirten Hieb auf die Kaſcha 
aufzufangen und zurüdzugeben. „Da 
ih und Sie, die beiden einzigen Dten- 
hen, denen * möglich war, den 

ogel nach unſerem beſten Wiffen und 
Gemwiffen nicht haben fliegen laffen, 
le mußte eß eben einer von ung ohne 
ein Willen, alfo im fomnambulen 
gar geihan haben, ch jelbft leide 

og meiner befannten 126 Srankheis 
ten nidt am Somnambulismus. Köns 
nen Sie e8 alfo alö Beleibigung anſe⸗ 
ben, daß fi unter fpthanen Umftän- 
den mir bie Vermuthung aufdräng te, 


ı Charfreitag € Schmeinebraten mit ihm 


| zu ejfen! Und diefer Heide ift mit ein= 


mal nicht bloß glaubig, fondern fogar 
fo abergläubifch geworden — ha! ha! 
ba! — daß er glaubt, der Teufel habe 
feinen Ranarienvogel geholt! — Nein, 
Verehrteiter, mit jolch’ Kleinigteiten 
und unfchuldigen Thierchen befaßt fich 
der Satan nicht — der mill einen Taf» 
tigeren Höllenbraten haben! Alte, harts 
gefottene Sünder, wie Sie, find feine 
Lieblingsfpeife.... die holt er fich!” 
Mit der Iinten Hand auf den Befen 
geftüßt, in der rechten den febermifcher 
Ihingend, ftand fie da in der Pofe 
einer Rachegöttin, als fie diefes Ders 
dammungsurtheil über mich ausfprad. 
Ich wollte... .ich wußte felbit nicht 
mwad....Der unerwartete plößliche 
Ausbruch, ihrer geradezu dbaämonifchen 
Bosheit hatte mic erfchredt, verwirrt, 
meine geijtige Schmungfraft gelähmt, 
ih  ftotterte unzufammenhängende 
Worte. 

en aber fehritt ftolz zur Thüre und 
tie 

„Ih mill mich gar nicht wundern, 
wenn ich eine® Morgens bier in’z 
ı Zimmer fomme und Xhr Bett fo leer 
finde, mie jet daS Vogelbauer vom 
Fihs! Wenn er Verſtand hat, thut er 


Dann war ſie hinaus. Nicht zu 
früh. Ich hatte das Tintenfaß erarif- 
fen und würde es wahrſcheinlich nach 
ihr geworfen haben, wie der Doktor 
Martin Luther nach dem Teufel auf 
der Wartburg. 

* * * 


In den nächſten drei Tagen, ſprach 
ich kein Wort zu m. L Fr. B., und fie 
auch nicht zu mir. Trobdem ich eine 
dringende Arbeit fertig zu ſtellen hatte, 
ſchrieb ich in dieſer Zeit auch kein 
Wort, ſondern ſtand am Fenſter und 
trommelte den Düppeler-Schanzen⸗ 
Marſch an die Scheiben oder ſchnitzelte 
an einem alten, ausran oe Pfeifen» 
rohr. Ich befihe weder Liebe noch Ta⸗ 
lent zut Muſik oder Holzſchneidekunſt; 
warum ich alſo trommle und fhnißle, 
wenn ich andauernd und Jcharf nach» 
dente, darüber fann ich mir felbft feine 
Rechenfchaft ablegen. 


Vielleicht war 
Sie Be einen Ba ichen — — Altoorbern ein Tambours tor 
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Chicago, Sanntag, den 1. Desember 1907, 


Major und der andere ein Herrgottd- 


fchniger und der Atavismus kommt 
binterrüdö und heimtüdijcher Weife 
bei mir zum Ausöruch, menn er mei- 
nen Geift mit Löjung fchmwieriger 
Probleme vollauf bejchäftigt weiß.. 

Genug, ich trommelte, jchnißelte und 
dachte — dachte, wie ich die furchtbare 
Schlappe, die ich von meiner I. Fr. ®. 
empfangen hatte, wett machen könnte. 
Mir in’3 Geficht zu Jagen, daß mich, 
und zwar von Rechtämegen, der Teufel 
holen würde! — Wenn ich ihr das un 
gerochen hingehen iteß, mußte ich jebe 
Spur von Hohadtung vor mir jelbit 
verlieren! Sch erfann Pläne—bermwarf 
fie—erfann neue Jläne—bei näherem 
Zufehen waren fie noch untauglicher, 


Abend vor den pen de3 März. 
Konnte alfo Caefar vermuthen, daß 
der Hausfreund, der mit feinen Kin= 
dern (?) „blinde Kuh“ fpielte, unter 
feiner Toga den Dolch trug, mit dem er 
ihn morgen erftechen wollte? — Konn= 
te m. I. Fr. B., der gegenüber meine 
Freundlichkeit in arithmetifcher Pro= 
greflion wuchs — am zmweiten Tage 
ſtand ich ihr bei einem erbitterten 
Streite mit dem Janitor bei, am drit- 
ten fchentte ich ihr meinen alten le- 
berzieher, nach dejjen jeidenem Unter- 
futter fie [don im vorigen Nahre ge= 


 lechzt hatte, weil fie ihrer Eleinen Nichte 


in South Chicago daraus irgend eine 


| — mir allerding3 unverftändliche Ge= 


als die vor ihnen verworfenen. — — | 


Bom vielen Plänefchmieden murbe ich 
— menn ich mich jo ausdrüden barf, 
geiſtig ſchwindlich; mein Denkapparat 
drohte mit Arbeitseinſtellung und 
funktionirte am dritten Tage wirklich 
nicht mehr. — Eine Schwarzwälder 
Uhr kann aufgezogen werden, aber ſie 
geht doch nicht, wenn man nicht an ih» 
rem Perpenbitel tippt und e3 in Beiwes 
gung jegt — bei vem Perpenbifel meis | 
nes ftehengebliebenen Gedantenräder- 
merf3 bejorgte diefes Antippen und in 
Bemwegungjegen mein Zeitungsjunge 
und ſtellenweiſer Aushilfs-Famulus 
Frank, als er mir das Abendblatt 
brachte, mit der Bemerkung: „Du, 
Mifter, heut’ über acht Tag bring’ ich 
Dich fein Bähper bon wegen Thänf3- 
givingstag!“ — Tie Uhr begann o- 
fort zu gehen. Fünf Minuten ſpäter 
war mein Plan ausgearbeitet, in al— 
len Einzelheiten nachgeprüft und für 
gut befunden! — 

Am nächſten Morgen — das war in 
den Spezifikationen des Plans vorge— 
ſehen — bot ich zum erſten Male, ſeit— 
dem ich mein Sadowa gefunden hatte, 
m. l. Fr. B. wieder die Zeit. Durch— 
aus nicht beſonders höflich — aber 
auch nicht gerade brummig ſon⸗ 
a . in dem 
Tone eines Mannes, der in die Kol- 
leftiong =» Office fommt, um feine 
Hundefteuer zu bezahlen. Er meiß, 
daß ed der Anftand erfordert, als 
Menih, Bürger und fteuerzahlender 
SHundebefiter dem Kolleftor „Guten 
Morgen“ zu mwünjchen — aber er er= 
füllt feine Pflicht in den abgeblaßten 
Sarbentönen eiskalter Höflichkeit... 

M.I. Fr. B. gab mir den Gruß in 
berjelben MWeife oder vielleicht doch um 
eine Schattirung freundlicher zurüd.— 
Ich ſah nämlich, daß fie mit Befriedi— 
gung nad) ber enfternifche fchielte, in 
ber meine alten Schlappen zu ftehen 
pflegten, heute aber nicht jtanden — 
ih hatte nämlich horn am frühen 
Morgen den lange a er 
Herzenswunſch, m. l. Fr. B. die ollen, 


ſchampanöſen Schanddinge zu verbren⸗ 


nen, erfüllt. — Gehörte „auch zu mei— 
nem Programm!“ — 

Beim Aufräumen und Reinigen des 
Zimmers und Aufmachen des Bettes 
mußte ihr die außergewöhnliche Ord— 
nung, in der ſich meine Klauſe an die— 
ſem Morgen befand, wohlthuend auf— 
fallen. Die Leintücher, Bettdecken und 
Kopfkiſſen waren nicht, wie gewöhnlich, 
zu einem Knäuel chaotiſcher Unent— 
wirrbarkeit zuſammengewühlt, mein 
Nachthemd befand ſich fein ſäuberlich 
gefaltet unter der Matratze, mein Hut 
war nicht über die Waſſerkaraſſe ge— 
ſtülpt, ſondern hing im Spinde, der 
Fußboden war nicht mit Tabaksaſche 
beſtreut und — „laſt but not leaſt“ — 
die ihr ſo verhaßten Zigarrenſtummel 
lagen nicht um, auf, neben, oder unter 
meinem Schreibtiſch, ſondern in der 
alten Blumenvaſe, die ſie als Lager— 
platz derejizirter Zigarrenſtummel in 
den Dienſt geſtellt, die ich aber zu die— 
ſem Zwecke niemals zuvor benutzt hat— 
te.— Die ald Kompliment für meinen 
plötzlich ſich bethätigenden Ordnungs— 
ſinn halblaut gemachte Bemerkung: 
„Na, heut' ſieht's hier doch 'mal aus 
wie bei Menſchen!“ war eigentlich kein 
Kompliment — denn der dieſer Be— 
merkung unterliegende tiefere Sinn 
war offenbar der, daß es zu anderen 
Zeiten hier wie bei Schweinen ausſähe. 
Solche Auffaſſung wäre aber meinen 
beabſichtigten Zwecken nicht förderlich 
geweſen, und ich ließ ein wohlgefälli— 
ges Brummen hören, das den Dank 
für das verunglückte Lob meiner Ord— 
nungsliebe markiren ſollte. — Als m. 
l. Fr. B. das Reinigen des Zimmers 
beſorgt hatte und ſich entfernen wollte, 
hielt ich ſie einen Augenblick zurück, 
gab ihr eine Düte mit Bruſtbonbons 
unter Vorſpiegelung der falſchen That— 
ſache, daß mich das Zeug im Halſe 
kratze, und mit der überflüſſigen Fra— 
ge, ob ſie vielleicht dafür Verwendung 
habe? — Sie bejabhte ſelbſtverſtändlich 
dieſe Frage, bedankte ſich und ging 
hinaus. — 

Die Urſache meines freundlichen Be— 
nehmens gegen m. l. Fr. B. war nicht 
etwa dem Umſtand zuzuſchreiben, daß 
ich über Nacht fromm geworden war 
und, den Mahnungen der Bibel ge— 
mäß, feurige Kohlen auf das Haupt 
meiner Feindin ſammeln wollte, ſon⸗ 
dern der Zweck der Uebung war, ſie in 
Sicherheit zu wiegen, damit ſie, wenn 
ich den geplanten Schlag aus dem 
Hinterhalte führte, in mir nicht den 


Attentäter vermuthete. — Ich folgte 


dabei dem Beifpiele des Brutus. So 
aufgefraßt und fo fibel, jo liebensmür- 
dig und leutfelig gegen alle Beute im 
Haufe — (fogar dem ſchwarzen Kil- 
chenmäbel Lufania Iniff er in die Bas 
den) — mar ber fonft jo ftolge Römer 
u. nie gewejen, wenn er bei Dilta= 


tor8 auf 1 ivar, als Et am 


| 
| 


mwandung (fie jpracdh von einem Moi- 
ree-Stepprod) heritellen wollte—mürde 
fie alfo, da wir auch anderweitig im 
Ichönften Einvernehmen lebten, auf die 
Vermuthung kommen, daß der böfe 
GStreidh, den ich ihr am Dankjagung?- 
tag Spielen wollte, von mir verübt mor= 
den fei! — Nein, durch mein Verhal- 
ten mußte fie zu der irrigen Annahme 
gefommen jein, mein Nerger über ihre 
Tsrechheit, mich als einen Teufeläbraten 
binzuftellen, jet längjt verraudt. 

Do ich will nicht norgreifen. —Um 
legten Mittmoh) Morgen, alfo dem 
Tage vor dem Dankjagungstage, bat 
ich fie um ihren Marktlord. — Auf 
ihre verwunderte Trage, mas in aller 
Welt ich mit diefem Möbel anitellen 
wolle, antwortete ich ihr in fo einfacher 
und tubiger Meife, ald ob dag Ein- 
faufen von Turfeys meine tägliche Be— 
Thäftigung und mein Brotermwerb 
mare: „sch will einen Turkey vom 
„Butchher“ holen“. „Einen Turkey?“ 
fchrie fie freudig erftaunt! — „Sie 
verjtehen doch ficher einen Turkey * 
anzurichten?“ fuhr ich gelaſſen fort .. 

— ——— a 
felige Boejewetter noch lebte, hab’ ich 
alle Jahr einen oder auch zwei gebra- 
— 

„Seitdem“, fiel ich ihr in die Rede, 
„haben Sie, arme Frau, ſich als mehr 
oder weniger unwillkommener Gaſt bei 
ihren wohlhabenderen Freundinnen 
zum Turkey-Dinner ſelbſt einſtellen 
müſſen .... und ich habe mich ſeit 10 
Jahren entweder bei meiner Freundin, 
der Kaſcha, durchnaſſauern, oder aber 
an den auf der Abſchreckungstheorie 
erbauten Freilunchtiſchen der Kneipen 
drängen müſſen, um ein Stück eines an 
Lebensüberdruß geſtorbenen Turkeys 
zu erwiſchen! — In dieſem Jahre ſoll 
es anders und beſſer werden! Wir 
wollen unſere Füße unter unſeren eige— 
nen Tiſch ſtecken und unſeren eigenen 
Turkey, für den wir außer unſerm 
und ſeinem Schöpfer niemand anderem 
Dank zu wiſſen brauchen, in holdem 
Frieden und ſüßer Eintracht verzeh— 
ren. — Bei jeder Familie in dieſem 
geſegneten Lande dampft trotz alles 
Panikgeſchreis morgen ſolch' ein gebra— 
tener Vogel auf dem Tiſche, und wenn 
wir als alter Junggeſelle bezie hungs⸗ 
weiſe ehrſame Wittwe auch nicht im 
Entfernteſten verheirathet ſind und 
alſo „de jure“ uns nicht als Familie 
betrachten können, ſo berechtigt uns 
doch „de facto“ unſer jahrelanges, har— 
moniſches Zuſammenleben und Wir— 
ken dazu!“ — Ich reichte ihr die 
Hand — eine Thräne fiel darauf! War 
es eine Krofodilsthräne, oder hatte bie 
Auzficht auf den Braten und meine 
Tchöne Rede m. I. Fr. 8. zur Lieferung 
wirflih aufrichtiaer, naffer Bemeife 
ihrer Rührung gedrängt? Ach mußte 
ed nicht, zerbrac) mir auch darüber 
nicht den Kopf, nahm den umfangrei- 
chen, auf die Verpropiantirung einer 
zwölfköpfigen Yamilie zugefchnittenen 
Marktlorb und kaufte bei dem nädhjlten 
Mebger für 1 Dollar 79 Cents einen 
QTurfey mittlerer Güte, 2 Pfund „Ge- 
badtes“ (zur Füllung) und ein Quart 
Cranberries. 

Als ich mit meinen Einkäufen nach 
Hauſe kam, wurde mir von m. l. Fr. 
B. das Kompliment gemacht, daß ſie 
ſelbſt wohl kaum einen ſo ſchönen Vo— 
gel für ſolchen billigen Preis hätte er- 
ſtehen können! Er wäre ein Pracht— 
kerl — und für 1 Dollar 79 Cents ge— 
rade ſo gut, wie gefunden. Ich war 
überzeugt, daß der Fleiſcher mich, wie 
das ſich auch gehört, wenn ein Dum— 
mer auf den Markt geht, gehörig 
über's Ohr gehauen hätte — und eben— 
fosdaß m. I. Fr. 8. mich und meine 
faufmännifchen Talente nur auß dem= 
felben Grunde lobte, wie der Unterof- 
fizier den NRefruten, der ihm einen 
Scdinten von Muttern mitgebracht 
bat; aber ich ftellte mich erfreut über 
biefe —— und ſagte ſchmun— 
zelnd: Well, m. l. Fr. B. Dann habe 
ich alſo meine Schůldigkeit gethan, ſo 
thun Sie nun denn auch die Ihre und 
braten Sie den Turkey ſchön knuſpe⸗ 
rig.“ 

„Haben Sie keine Furcht,“ gab ſie 
lachend zurück — „ich werde ihn ſchon 
fein zurichten! Ich * mich jetzt ſchon 
die Finger danach ab 


„Ganz abgeſehen N: daß e3 nicht 
gerade von guter Erziehung zeugt, daß 
man fih nach einer befonders mohl 
Ihmedenden Mahlzeit die Finger ab» 
ledt, vo x einer folden ift e3 ganz un= 
angebracht!“ dachte ih; „der Turkey 
ba, ben m. I. Fr. B. jebt fo Liebenoll 
befühlt, ift zwar. tobt: und fann nicht 
fortfliegen — aber ift e8 nicht möglich, 
das ihn Bis morgen der Zeufel holt? 
— Man hat vi biele folche Beifpiele von 
Erempeln!“ 

Darauf gin ich nad meinem Zim⸗ 
mer nr bat fie, mich heute: ja nicht 


te —— a ie Sc Mn rn 


früh fertig zu ftellen hätte. 

Dieſes äußerſt ſchwierige Stück Ar— 
beit war eine gewichtige Konferenz mit 
meinem Zeitungsjungen Frant. Ich 
hielt den Kriegsrath aber nicht mit 
ihm ab, als er mir Nachmittags gegen 
vier ühr die Zeitung brachte, ſondern 
beſtellte ihn dazu zwiſchen ſieben und 
* Uhr Abends. Um dieſe Zeit war 

l. Fr. B. regelmäßig auf einer 
— durch das Haus begriffen 
und konnte uns weder während der 
Konferenz belauſchen, noch beobachten, 
was wir unmittelbar nach derſelben 
anſtellen würden. Frant war pünttlich 
zur Stelle. Es nahm mir nur wenige 
Minuten, dieſem intelligenten, jungen 
Amerikaner meinen Plan zu erklären 
und ihn in die Details der Ausfüh- 
rung einzumeihen; ebenjo leicht gelang 
e3 mir, mic) feiner Hilfeleiftung dabei 
zu berjichern, denn da er jah, daß e3 
fih um einen Streich gegen m. I. Fr. 
8. handelte, die er mie die Peit Hast, 
mwar er fogleich Feuer und Flamme, 
Ir daran zu betheiligen. Gemiflens- 
frupeln, die ihm etwa bei der Rolle, 
die er zu fpielen hatte, fommen fünn 
ten, beugte ich dur das Verfprechen 
eines halben Dollars vor. Für einen 
halben Dollar geht ein Junge bon 
Franf3 Kaliber varfuß durch die Höl- 
le. — „Du braudft Dir meiter gar 
nicht zu babbern!“ meinte er großjpu= 
rig, nachdem ich ihn genau injtruirt 
hatte, was er thun müfje, „ich fire das 
Ding [chon allein! Steh in Deinem 
Room — gib’ mir Hloß genug Wrap- 
ping-PBaper — damit mir die Kopper3 
auf der Strieht nicht vor Sudpifchen 
ftoppen! Ihat’s all!” 

„Sch muß Dir doch menigftens beim 
Raufflettern helfen?“ 

„Nonſenſe!“ Und fort mar er. — 
Als ich bald darauf auf den Hauß- 
flur hinaustrat, bemerkte ich, daß die 
Gasflamme nicht brannte. Jemand 
mußte fie ausgebreht haben. „Der 
Frank!” dachte ich, „macht jich! Der tft 
ficher, feinen Weg nach dem Galgen 
ohne fremde Hilfe zu finden!" Daß 
ich aber felbjt ihn erjt fünfzehn Minus 
ten zudor auf diefen Weg gejchidt hat- 
te — daran dachte ich nicht, und die 
Reue darüber kam erſt am britten 
Tage. 

* * 

„Stehen Sie doch auf! hnen h: 
rer Frau Boeſewetter iſt ihr Turfey 
geftohlen!” jchrie eine Frauenjtimme 
am nächlten Morgen in aller Herr= 
gottäfrühe auf unjerem Korridor, und 
diefer vofale Wedruf wurde durch ge— 
gen meine Thüre getrommelte Reveille- 
Signale verftärkt. Ich erfannte bie 
Alarmfchlagende an ihrer Filtelftimme 
als die Frau Meper. 

„Was?“ fchrie ich zurüd: „Jemand 
hat meine liebe Frau Boeſewetter ge— 
ſtohlen?“ 

„Nein, aber ihren Turkey!“ 

„Ra, too ift fie denn?“ 

“ „Sie hat zweimal an hre Thüre 
gebullert — aber Sie haben nicht auf- 
gemacht! ebt ilt fie auf die Straße 
gelaufen, um einen Schumann zu ſu— 
hen. — Doc da fommt fie [hon mit 
einem Kopper die Treppe herauf!” 
Entfehuldigen Sie mir man aud) gü- 
tigft, daß, = „ihnen geftört habe!“ 

„All rig 

In fünf — war ich ſo weit 
bekleidet, daß ich mich vor dem Auge 
des Gefehes ſehen laſſen konnte. — 
Ach ging nach dem Zimmer m. |. Fr. 
B., da ich dachte, daß der Polizift den 
Ihatbeitand des Diebitahls dort feit- 
ftellen und nach etiwaigen Spuren bes 
Diebes fuchen würde. Das war au 
der Fall gemefen — die Unterfu- 
Kuna war nämlich bereitß beendet, ala 
ich eintrat, und ihr Refultat mußte 
fo wohl für m. I. Fr. 2. wie für den 
Mann des Gefeges ein jehr ärgerliches 
fein. Meine Wirthin hatte das Regi- 
fter ihrer Wuthheulerei aufgezogen, 
und der Polizift fchaute grimmig 


brein. 
„Shre Wirthin ann mid nicht 
wandte er jih an 


dumm machen!” 
mich. „Von einem Diebftahl fann ab» 
folut feine Rede fein. Hier foll der 
Zurfey gelegen haben, auf dieſem 
Plak, und daneben das Portemonnaie 
der Mrs. Bofemwetter mit 11 Dollard 
50 Gents. Diefe Angabe macht fie 
felbft. Jetzt frage ich Sie, gibt e3 einen 
fo dummen Dieb, der den Turkey jteh- 
fen und das baare Geld liegen lafjen 
wird! Außerdem ift auch nicht die ge- 
ringſte Möglichkeit porhanden, daß ein 
Dieb in’8 Zimmer gelangen ann, ohne 
fih den Eintritt mit Gewalt dazu zu 
erzwingen, denn die Thüre ift mit ei- 
nem „YalesLod“ rerjehen, die Yeniter 
find von innen verrammelt und durch 
da3 Iranfom kann fein Menjch frie- 
en. Dafür ift e3 viel zu jchmal! Bon 
einem gemaltfamen Eindringen tit 
aber nicht die geringfte Spur zu be> 
merken! Daher fage ich noch einmal, 
daß mich Ihre Wirthin nicht dumm 
— kann!“ 

. 1. Fr. B. die ſich aus Aerger 
über den Verluſt des Turkeys ſchon in 
der denkbar gefährlichſten Gemüths— 
verfaſſung befand, wurde durch die 
fcheinhar berechtigte Bloßſtellung voll⸗ 
ftändig rabiat gemadt. Sie vergaß 
nicht nur den Anftand, den fie ala ehr- 
fame MWittme des feligen Boeſewetter 
zu wahren hatte, fie vergaß auch ben 
Refpett, den fie der Obrigkeit fchuldig 
war. „Sie eirifher Schnapsförfel!” 
ſchrie fie und griff nad dem Schür⸗ 
eifen, „Sie wollen mir....mir. 
zur Schroinblerit madjen?“ Dabei 
zeigte fie ein Geftiht, wie bie Frau, 
bon der Yefus Sirach fhreibt: „Wenn 
ſie böſe wird, verftellet fie ihre Geberde 


und wird fg fcheußlich, wie ein alter 
er mit. für ben 


a rn avanzirte fie tapfer 


3* 


ihrer Waffe auf den ee gißrer Maffe auf ben Blaurod Io3. Ob 


diefer zupiel Gentleman iar, einen 
ihm von einer Frau angebotenen Zwei⸗ 
kampf anzunehmen, oder ob er bei die⸗ 
ſer Menſur mit ungleichen Waffen — 
Schüreiſen gegen Baton—den Kürze— 
ren zu ziehen fürchtete, genug, er wähl⸗ 
te den beſſeren Theil 
die Vorſicht, und fonzentrirte ji rüd- 
märts; für jein förperliches Zurüdmwei- 
hen fuchte er Dedung, indem er jeinen 
Knüttel weit von jich jtredte, fo daß 
die, etiva mit dem Poker gegen ihn ge- 
führten Hiebe und Stiche zu kurz fie= 
len, für jeinen moraliihen Rückzug 
durch) die Ausrede, daß er ji) nicht an 
einer rau vergreifen wolle, daß er jie 
aber wegen Beleidigung und Wider⸗ 
ſtands gegen die Staatsgewalt dahin 
bringen erde, vo fie Hin ‚gehöre, näms 
lich in’3 3 Arbeitsh aus. Dieje Drohung 
iwiederholte er mit lauter Stimme in 
der Halle noch ein paar Mal, damit die 
lieben Nachbarn m. I. Fr. 8. Kenntnig 
erhalten follten, was ihr beporftehe — 
dann ftampfte der nicht gefchlagene 
und do ch bejiegte Ordnunashüter bie 
Treppe ee 

Auch ich verließ unmittelbar nad 
Abzug der Obrigkeit das Zimmer m. 
l. Fr. 8. und ging nad) meinem eige- 
nen, denn ich befüicchtete, daß ein län= 
geres Verweilen in ihrer Nähe heute 
Morgen meiner Feſtſtimmung Abbruch 
thun könne. Nach etwa zwei Stunden 
folgte ſie mir Die Reaktion war 
bei ihr eingetreten und hatte eine ganz 
merkwürdige Veränderung in ihrem 
Gemüths szuſtande bewirkt, die auch 
ſchon in ihrem Aeußeren auffallend 
zum Ausdruck kam. Das war nicht 
mehr das —* weib, die Amazone, 
die mit dem Ofenpoker den bewaffne— 
ten Arm des Geſehes in die Schranken 
forderte, das war die weinende Frau 
in dem bibliſchen Gleichniß, die ihren 
Grofchen verloren Hatte....Sie mar 
bon einer Viragio, einer Jeanne d'Are 
zu einer Jammergeſtalt, einer Niobe 
oder eines profeſſionellen Klageweibes 
bei den alten Juden zuſammenge— 
ſchrumpft. 

„Ach Gott! ach Gott!“ jammerte ſie, 
ſich in einen Stuhl fallen laſſend, 
„was ſagen Sie bloß dazu?“ 

Was? Zu der Drohung des Polis 
ziften? Läderlih! Der wird fich hü— 
ten, Sie anzuzeigen! Was haben Sie 
ihm denn getban? — Mit Drohungen, 
Leute in Trubel zu bringen, Jind die 
Sorte Kerle immer gleich bei ber 
Hand, danlen aber Gott, wenn jie 
felbjt nicht in Trubel gebracht werben. 
— Darüber laffen Sie fi) alfo feine 
grauen Haare wachlen!” — 

„Ja, aber“... fchluchgte m. I. Fr. 
8., „warum haben Sie mir denn nicht 
gegen den eirifchen Kopper in Schuß 
genommen?” — 

„Sritens, meil ich moralijch übers 
zeugt war, daf Sie bei Ihrer... Yh- 
rer... mie fol ich mich ausprüden?.. 
Shrer friegerifchen Veranlagung nicht 
nur mit einem, fondern dem „toffejten“ 
halben Dutend diefer eirifchen Bull- 
dofer im Spielen fertiq werden — und 
zweitens, meil ich nie gegen meine 
Ueberzeugung handle, und einem Men= 
fchen Unrecht aebe, der Recht hat — 
und der Wolizitt Hatte unzimei- 
felhaft Rebt mit Der Behaup- 
tung, daß in diefen Falle fein 
Diebitahl vorliege! Können Sie die 
Gründe, die er für diefe feine Ueber- 
zeugung gab, mwiderlegen, und bermö- 
gen Sie e3 zu erklären, wie ein Dieb, 
ohne Spuren feiner verbrecherifchen 
Ihätigfeit zu Hinterlaffen, den Turfey 
jtehlen fonnte? — Nein, das ijt pofitiv 
unmöglich, oder, da e3 logijch genom= 
men, eigentlich feine pojitive Unmög- 
lichteiten gibt, möchte ich lieber jagen, 
es iſt negativ.. 

„Sie mögen Tagen, was Sie mol» 
len unterbrach ſie meine Abſchwei⸗ 
fung vom geſtohlenen Turkey in das 
Gebiet der Logik, „der Turkey iſt 
RE. 

„Und da fchlußfolgern Sie alfo, daß 
er, weil er fort ift, geitohlen fein muß.“ 

„Natürlich! Was ift fonft mög- 
ich?" — 

„Richt nur möglich und mahrfchein- 
lich, fondern pofitiv gewiß für mid) ift, 
daß unfer Puter auf diefelbe Art und 
Meife aus hrem Zimmer verfehwun- 
ben ilt, wie der Kanarienvogel aus dem 
Bauer... .“ 

„Sie meinen doch nicht?“.... 

„a, ich meine nicht bloß, ich möchte 
einen förperlichen Eid darauf ablegen.“ 

„Sie wollten mir damal3 es nicht 


glauben, Sie beleidigten mich deswegen, 


in der gemeinften Weife; nun aber ha= 
ben Sie doch den beiten Beweis dafür! 
— der Teufel hat gerade fo gut, mie 
ber Tips, auch den Turkey geholt!” — 

„5a, bei Gott!“ fchrie m. I. Fr. 8., 
„jest glaube ich e3 beinahe jelbit. E3 
fann nicht anders jein! Der 
Teufel bat den Puter ge— 
holt.“ 


* * * 


Daß e3 nicht der Teufel, jondern 
mein Verfchivorener, der Zeitungsjuns 
ge Frank war, der etwas, aber nicht 
viel leichter, al3 ein Kameel durch ein 
Nadelöhr, fich durch feine fontorquiri- 
ftifchen (nettes Wort!) Künfte durch 
das Tranſom gewürgt und den Tur= 
fen geftohlen Hatte, werden alle meine 
Tharffinnigen Leferinnen bereit ver⸗ 
muthet haben, ebenfo die meijten von 
ihnen, wohin Frant den geftohlenen 
Zurfen gebracht Hatte, zu Kaminati’s! 
Natürlich zu Raminzti’s! Unb ge 
Tchmedt hat er fein — hochfein — dem 
Scäufter, der Kafıha und mir — und. 
Frank, der ficher, wenn irgende 


der Tapferkeit, 


wo, hier bei dem Turkey der Nächſte da⸗ 
zu war, hab’ ich mir von ver Kajcha ei= 
nen ganzen Schentel einmwideln laffen! 
— Hoffentlich befommt der Junge 
nicht LZeibfchneiden, wie ih fie ın 
der vorlegten und legten Nacht gehabt 
habe! Oy! das war etwas GSchred- 
liche8 — ich mälzte mich fortwährend 
bon der einen Seite auf die andere, 
und am Morgen war ih in Scymeiß 
gebadet und jo na, al wäre ich eben 
aus dem See gezogen worden. — Ober 
waren die Schmerzen am Ende gar. 
feine Leibjchneiden?... Nein; ich 
will ehrlich jein und die Wahrheit be= 
fennen! — ich habe Seelengrimmen ge= 
babt.... die Reue, an m. I. Fr. 8. 
eine jo unedle Rache ausgeübt zu ha— 
ben; hat mich. gefoltert... Sobald id 
mit der Plauderei für die Sonntags 
poft fertig bin, gehe ich zum Butcher. . 
Morgen eilen wir, d.h. ih und 
meine I. Fr. B. Turfeybraten. 
Ende 


Wahlturioja in Peter Sburg, 


Die jüngiten ruffifden Dumamwah- 
len haben aud in Peteräburg zu man= 
cherlei heiteren Epifoden geführt. Die 
„Pet. Ztg.“ gibt darüber folgende 
Schilderung: Der Wahltag ift ber 
über. Mehr ala die Hälfte der Pe- 
teröburger Wähler ijt dem Rufe „An 
die Urnen!“ gefolgt. Eine folche 
Buntheit des Publitum3 findet ich 
jelten zu gleihem Zmwed zufammen: 
der Minifterpräfident, die Minifter, 
hohe Würdenträger, Geiftliche, der 
mohlbeleibte Kupez und der Hleine 
Handwerker, der yabrifarbeiter und 
der Portier in feiner Liovree — alles 
ftrömte zufammen, ho und gering, 
arm und reich, gebildet und ungebilbet, 
Uber alles in der jchönften Ordnung 
und Rube, ohne jede Wahlagitation. 
Einige Mikverftändniffe hat ed na= 
türlich, wie immer, in den Wahllofas 
len gegeben. Hier fucht ein Analphas 
bet jemand, der ihm feinen Stimm- 
zettel ausfülle, dort lamenttirt ein 
Wähler, der feine Wahlfarte verloren 
bat und feinen Einlaß findet. Sehr 
häufig find die Mißverftänbniffe, die 
dadurch entjtehen, daß Frauen zu den 
Urnen augelafjen werden mollen: bie 
eine will für ihren Gatten oder ihren 
Sohn ftimmen, eine andere will ihren 
nicht immer getreuen Ehegemahl nicht 
ohne eheliche .Aufficht ins Wahllofal 
laffen, aus dem er durch den anderen 
Ausgang entjchlüpfen Tönnte, Ein 
Lehrling will nicht fortgehen: ex-ift:ge- 
fommen, um „für feinen fler zu 
ftimmen“, mb fürchtet einen -allau 
fchmerzhaften Empfang beim Meifter, 
wenn er unverrichteter Sache heim= 
fehrt. Ein Wähler will fich von fei- 
nem Sprößling nicht trennen; er tritt, 
feinen Knaben frampfhaft fefthaltend, 
an den Wahltifh. Ein anderer will 
durchaus an den Tifch mit dem Yudh- 
ftaben 8., obgleich fein Namen einen 
anderen Anfangsbucjftaben bat: er 
bildet fich ein, daß die Buchitaben auf 
den Tafeln: K = Kadett, O — Dftos 
berift, S — Gogialift bedeuten. €8 
wird der DVerfuch gemacht, die grünen 
Aufrufe der Monardhiften al3 grüne 
Wahltarten abzugeben. Von dem 
ruſſiſchen Volksverbande find * 
haft ruſſiſche Leute“ mit ihren 
chen erſchienen. Ein —— 
geeichter Arbeiter ſteht im Wahllokal 
des Petersburger Stadttheils un—⸗ 
ſchlüſſig vor der Wahlurne. Der 
Prohohierei Dernow will ihm aushel⸗ 
fen: „Erlauben Sie mir Ihren 
Stimmzettel...“ Der Arbeiter iſt 
äber mißtrauifeh: „Rein, Ihnen gebe 
ich den Stimmzettel nicht ab; Sie And 
ein Tſchernoſſotenez!“ 

Ein alter einſamer Mann wirbd 
von ſeinem Nebenmann gefragt, ob er 
für die Oktoberiſten oder Kadelten 
ſtimmen werde. Erſchreckt wehrie der 
Alte ab: „Wo denken Sie hin! 
bin doch ein orthodoxer Ruſſe. 
ſtimme für Rußland!“ Andere ve 
hen überhaupt den Wahlakt nicht: fie 
jehen den Stimmzettel für ein Bitiges 
ud, eine „Profchenje“ an die Regies 
rung an und haben darauf ihren eige- 
nen Namen verzeichnet. Ein Drofchs 
fenfutfcher Hat in das Kuvert zu bem 
Stimmzettel auch noch feinen —* und 
andere Dokumente gethan. Ein Ta—⸗ 
tat hat in das Kuvert ſeine Photogra⸗ 
phie eingeſchloſſen. Ein Bäterlein 
bittet die „Erzellenzen“ am MWahliif 
anftändigft, ihm z* — 
wen er wählen ſolle. ..“ Troh der 
vielen Mihverſtandnifſe und fich häu⸗ 
fender Kurioſa wird die Wahiprozedur 


ficher und prompt erlebigt. ‚Als ein 3 


ganz befonderes Kuriofum wird ange⸗ 
führt, daß Senator Taganzew feinen 
Stimmzettel ohne Umfchlag überrei- 
hen mollte. Dem. Mitglied des Se- 
nat3 mußte erjt. diefer- Wahlmodus 
„erläutert“ werben, und das nad den 
bielberufenen „Senatserläuterungen“, 
durch die fo viele Wahlfanbidaten eis 4 
minitt worden finb.... Pe 


— Plappermaui. — Elschen: 
mal, Tante, ſeit wann kann —— 
Dniel nicht mehr gut jehen?— Tante; 
Wie fommit du denn darauf, Bindf— 
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1 Sade genau überlegt und fie er⸗ 
* an ihm unſinnig. Als 
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— 7 &, Sortfehungg 


* Konathan und Daniel waren in 
Hohen Hüten. Ehe fie aber gingen, 
Matte Daniel e8 mit Margarys Hilfe 
fo eingeritet, daß ber Zugang zum 
‚Keller unmöglich gemacht mar. 

Eine Stunde fpäter bewegte fid 
der Trauerzug von der Leichenhalle 
Bei der Kirche den aufgemweichten Meg 
nad dem Sirchhofe entlang. Schmer 
und langjam ging e& über den Berg- 
üden bin, ber Sarg an ber Spike. 
Dann famen ber Pfarrer und bie 
weinende und ſchluchzende Janſina. 
Dann kamen Margary und Jonathan 
und dann Daniel mit dem Küſter 
Berg und hinter ihnen alles, was es 
auf Tennd an Menfchen gab — ein 
langfamet, [hwarzer Streifen in dem 
meiken Schnee 

Endlich; famen fie auf ben Kleinen 
Kirchhof, der im Schuß Hinter einem 
Hügel lag. Perzauft und vermehrt 
fah e8 bier auß, auf den Grabhügeln 
Pe Schaufeln, und allerlei fchiefe 
und bermitterte hölzerne Kreuze und 
Platten ragten Tahl aus dem Schnee 


f. 
en bett Grabe ftanden bie beiben 
Söhne des Verftorbenen — Nils war 
alfo geftern mit dem Schiff gekom⸗ 
men. Gie waren jeßt borangegangen, 


‚am zu fehen, ob alles in Orbnung 


mar — daß das Grab nicht vom 
Schnee zugemeht war, oder baß bie 
hoben, aufgefchaufelten Schneehaufen 
aicht in bie Grube geftürzt maren. 
Sie wechſelten mit jedem einzelnen 
einen Hänbebrud. 

Als Nils Perfa Margary begrüßte, 
fühlte fie, daß er fie mit großer Vers 
mwunberung betradjtete — mie es 
‘mand, ber fie faum mieber fannte. 
Er jelber jah elend aus, bünn unb 
blaß. Wahrſcheinlich ftubirte er eife 
'rig, jebt, mo fich das Eramen näherte. 
* Die Träger arbeiteten unb mandp» 
‚teten mit den Tauen und dem Sarg 
— um ihn über bie Iofen Schnee— 
‚mauern und in daS Grab hinunterzus> 
heben. Sie arbeiteten Hart, jech3 
Mann, mit einander flüfternd, mäh- 
rend ihnen ber Schweiß unter ben 
Pelzmützen herabſickerte. Der Pfar—⸗ 
rer und das Gefolge ſahen zu und 
warteten geſenkten Hauptes. Endlich 
glitt der Sarg durch den ſchimmern⸗ 
den weißen Schnee und verſchwand 
dort unten. 

Käüſter Berg räuſperte ſich und ließ 
den auffordernden Blick im Gefolge 
umherſchweifen. Und dann hub der 
Geſang an. Die wenigen Stimmen, 
zumeiſt Frauenſtimmen, und Küſter 
Bergs roſtige Greiſenſtimme ein 
wenig vor den anderen vorauf — es 


klang ſo dünn, ſo verfroren in den 


weiten, offenen, ſonnenhellen Tag hin⸗ 
ein. ganz jämmerlich zwiſchen den 
zerzauſten Gräbern und den hier und 
da aufragenden Birkenſträuchern. 

Der Geſang verſtummte, und der 
Pfarrer begann. 

Er ſtand oben auf dem Schnee— 
hügel mit gerafftem Talar und ſchwe— 
ren, dicken Stiefeln an den Füßen. 
Ueber dem Kragen hatte der alte 
Mann einen wollenen Shawl um den 
Hals gewickelt. An den Händen trug 
er weiße Fauſthandſchuhe. 

Er ſprach einige Worte über den 
Hufner Per und verlas dann einige 
Schriftſtellen, während die Männer 
im Gefolge ihre Häupier entblößten. 
Küſter Berg reichte ihm den kleinen 
Spaten und den Kaſten mit Erde. 
Won Erde biſt du gekommen! — 
Zu Erde ſollſt du werden! — Von 
der Erde ſollſt du wieder auferſtehen!“ 
Bei jedem Sat raſſelten die gefro- 
renen Erdſchollen laut und ſcharf auf 
den hölzernen Deckel des Sarges da 
unten. 

Dann ertönte von neuem der dünne 
Geſang. 
Und dann war der Hufner Per be— 
graben. 

Alle ſchüttelten ſich die Hände mit 
Janſina und ihren Söhnen, un 
dann sing man bergab, paarmeife 
und in fleinen Gruppen. 

Am Nachmittag fam Per Perfa 
"auf den Hof und wollte Herrn Daniel 
Sprechen. Er mwurde nad oben ge= 
Führt, mo Daniel am Tyenfter ja und 
‘bei dem jhwinbenden Tageslicht las. 
“ Sie fpradien erft ein menig über 
ben Vater und das Begräbnif. Ent» 
Jach fragte Daniel: 

5 „Nun Ber, batteft du no etwas 
Befonderes auf dem Herzen?“ 
© „da. Das hätt’ ich wohl.“ 
Nach allerlei Entjeulbigungen und 
Erklärungen, daß er morgen nad 
Fromsd fahren und ih nad bem 
Bootöbau umfehen wolle, und des— 
wegen biefen Trauertag benutzen 
mie, um fein —* vorzubrin⸗ 
en, — nach vielem Räuspern und 
Süfteln tam e3 benn endlich heraus: 

Die Sache fei die, dak er fidh mit 

Jonathan Roß auseinanderſetzen 
müſſe. Er wolle jetzt ja des Vaters 
Haus und Geweſe, — den Acker, die 
Fiſchereigeräthſchaften und das Ganze 
übernehmen. Aber damit hing es 
nun ſo zuſammen, daß er zugleich 
auch die Schulden des Vaters — an 
Roß auf Tennö mit übernehmen 
n &p mie der alte Per feiner- 
‚zeit bes Vater? Schulden mit geerbt 
tie. Die fein bamal8 freilich, 
nach den PBerhältniffen jener Zeit 
bon recht beträchtlich geiwejen; aber 
jet könne man getroft Tagen, daß 
ne eigene Erbichaft nicht? weiter ſei 
al8 ein großer ungededter Schuld⸗ 
‚poftenvan den Handelsmann Roß. 
‚Und Per fagte nun, er habe fich die 


junger 

mit ber Laft auf dem Rüden 
% en — bie er fein ganzes 
ie lang würde fchleppen müflen. 
— Mit dem Alten 


babe bie Sade 


gut gehabt, da ja Jonathan Rob ein 
ungewöhnlich guter Mann gemeien 
fet, Uber er, ber junge Per, Ende es 
ſich für ſeinen Theil anders gedacht. 
Er habe andere Gebanten .... 

Und da habe er fi) denn ganz be& 
ftimmt vorgenommen, fein Mecht zu 
verlangen, auf Erbſchaft und Schul⸗ 
den zu verzichten, und Jonathan 
Roß nehmen zu laſſen, was er zu ſei⸗ 
ner Deckung kriegen könne — das 
Haus und alles, was dazu gehörte, 
nach ſeinem Pfandrecht — und den 
Reit mit dem alten Per zu begraben. 

Nun mwollte Verfa bloß fragen, ob 
Herr Daniel ihm das übelnehmen und 
vielleicht die freundliche Hand zurüd- 
ziehen mwürbe, bie er ihm auf fo 
mancherlei MWeife gereicht habe? Na, 
benn daß Herr Jonathan fehr erboit 
werben mwiürde, das fünne er ich ja 
denken; er würde Per am Ende einen 
Betrüger nennen — fo wie er e8 ges 
mwöhnt war, fein Zugutehaben burd 
alle Sabre hindurch von Vater auf 
Sohn und Enkel gefichert zu Tehen! 

Daniel jaß in feinen Stuhl zurüd: 
gelehnt und grübelte eine ganze Meile. 
Ver wartete, dunfelroth, den Kopf 
über die Hände gejentt, die an Jeiner 
Miüte zerrten und fingerten. 

„Aber hör einmal, mein auter Per, 
wird e8 dir und beiner Mutter nicht 
fchwer, aus dem Haufe fortzugehen? 
Wo willſt du mit ihr bin, und mo 
willft du feldit bleiben? Won Bier 
aus jolltet ihr, du und die anderen, ja 
den Filchfang betreiben.” 

„Ja! Leicht wird und dad natür= 
Hi nicht. Uber dad fteht feft: ich 
übernehme bie Schulden nit. Sch 
finde, ich kann mir ba8 Leben des 
Haufe megen nicht verderben. Ein 
Ausweg wird ſich ſchon finden.” 

Nach abermaligem Schweigen ſagte 
Daniel: 

„Ich denke über die Sache nach: 
wenn du nun zu meinem Bruder 
gingſt und ihm den Vorſchlag mach— 
leſt, das Haus und das Inventar und 
das Ganze zu übernehmen — gegen 
eine ordnungsmäßige Tilgung ber 
Schuld. So, daß du das Haus und 
das Geweſe für einen annehmbaren 
Preis bekommen könnteſt? Dann 
könnte ich vielleicht ein gutes Wort 
für dich bei ihm einlegen.“ 

„Ach — er — ich bin bange, er 
antwortet mir dasſelbe, was er vor 
einem Jahr zu Simon Breivaag ge— 
ſagt hat: daß das nicht angehe. der 
Folgen wegen. Dann würden ja 
> fommen und Wbjchreibung for= 
ern.” 

Seht erhob fih Daniel und ging 
burh da8 Zimmer lanafam auf und 
nieder Sehr lange und in tiefen 
Sinnen. 

Enblih wandte er fich nad Per 
um. Er ftand aufredt da und mie 
ein Mann, der feine Sache durhdacht 
bat feinen feften Entfhluß gefaßt 
at, 
„Hier ift etwas nicht in Ordnung. 
Von Grund und Boden aus. Aber 
thue nun, wie bu meint, mein lieber 
Per. Und wenn das Haus auf bie 
Auktion fommt, fönnen wir ja mal 
darüber reden. 3 mird mohl nicht 
höher getrieben werben, al® daß bu 
e3 mit ein menig Beihilfe Taufen 
fannjt — für di.“ 

Wie ‚gemöhnlih, wenn Per vom 
Herrn Daniel fam, glänzte er über’& 
ganze Geficht. 


Un der Bucht entlang aber ging 
Margary langfam neben Nils Perfa. 

Sie war mit einigen quten Biffen 
im Trauerhbaufe gemwejen. Dann 
braudte Yanfina Heute menigjtens 
nicht daran zu benfen. Da e8 nod 
zu hell war, um nad) Haufe zu gehen 
und bie Lampe anzuzünden, aber doc 
Thon dämmerig, um zu lejen, machte 
fie noch einen Spaziergang an ber 
Bucht entlang. 

Nachdem fie eine Weile gangen war, 
wurde fie von Nils eingeholt. 

Ob er fie begleiten dürfe? 

„a, Nils, da3 fannft du gem 
thun!“ 

Eine Weile gingen fie jchweigend 
nebeneinander ber. 

„Du haft dich fehr verändert, Mars 
gary!“ 

„So—o?“ 

„Du biſt ja ein ganz erwachſenes 
Mädchen geworden!“ 

„Ach nein, Nils! Ich bin noch 
ganz und gar ſo wie früher, das 
kannſt du mir glauben! Ich bin 
wirklich nicht anders geworden. Aber 
ich finde, du ſiehſt ſo aus, als wenn 
du dich da auf dem Seminar über⸗ 
arbeiteſt. Du darfſt doch deiner Ge— 
ſundheit nicht ſchaden!“ 

„Ach, du, man muß doch arbeiten, 
wenn man vorwärtskommen will!“ 

„Und wenn du dann dein Ziel er— 
reicht haſt — und haſt dich vielleicht 
zuſchanden gearbeitet?“ 

„Ich werde mich ſchon nicht zu— 
ſchanden arbeiten, Margary!“ 

„Aber du ſiehſt wirklich ſo blaß 
und elend aus, daß es unrecht iſt, 
Nils! Es iſt doch beſſer, ein etwas 
weniger gutes Examen zu machen! 
Von dem Examen hängt doch auch 
das Leben nicht ab!“ 

Margarh ſchalt eifrig und mütter⸗ 


lich. 

Da ſagte Nils Perſa leiſe, mit ge—⸗ 
dämpfter Stimme: 

„Für mich gilt es das Leben, 
Margary.“ 

Es durchzuckte Margary — ſie 
kannte den Klang der Stimme. Sie 
ſtimmte ein gezwungenes Lachen am 

„Ach was, Unſinn! Das iſt nur 
der reine Ehrgeiz! Und du ſollteſt 
dich wirklich ſchämen, daß du die 
Sache ſo anfaßt. Denk doch, wenn 
du krank würdeſt! Es gibt viele, die 
infolge von Ueberarbeitung krank ge— 
worden ſind! Das wäre doch ſchreck⸗ 
lich — für dich ſelbſt und für Jan—⸗ 
ſina und — und für uns alle, bie 
wir dich lieb haben.“ 

Sie bereute die letzten Worte, aber 
ſie waren ihrem Munde entſchlüpft. 
Und ganz recht — nach kurzem 
Schweigen fragte Nils: 

Haſt du mich lieb, Margary?“ 


ð 


be er : „Was für eine Frage! 30 glaube, 


* 


* — a. chiea * — 


du biſt drinnen auf dem Seminar 
dumm —— „Haft du mid 
tieb?“ WB ob du dad nit jebt 
Thon feit achtzehn Jahren müßte, 
hätte ich beinahe gejagt!“ 

„Du millft bir nun ben Unfchein 
geben, Margary, als ob bu nicht ver= 
jtehft, wie ih e3 meine. Aber ich 
will dir das eine fagen, ich habe fei- 
nen anderen Ehrgeiz al den, Dir 
Ehre zu maden. Deömegen arbeite 
ih, und banad) ftrebe ich Tag und 
Nacht. Daß ich mit Ruhm und Ehre 
zu dir fommen kann, Margary. Du 
fagteft im borigen Jahr, du märeft 
zu klein, Margary. Und ich babe e3 
bitter bereut, daß ich mich im vorigen 
Sahr verleiten ieß, bir zu Jchreiben, 
ich hätte es felbft einfehen jollen, daß 
du jung mwarjt. Aber jebt fehe ich 
dich mieber al3 ermachfenee Mädchen, 
Margary.“ ... 

„Ach nein, Nils, — ach nein — 
bitte, das nicht Nils — ach ſei gut, 
Nils!“ 

„Margarh, ich liebe dich von gan— 
zem Herzen und von ganzer Seele.“ 

Margary hielt die Hände vor das 
Geſicht und wiederholte flehentlich: 

„Ach nein — ach nein, Nils — lie— 
ber, lieber Nils — das nicht — bitte, 
nicht!“ 

Ja Margary, ehe ich nun morgen 
abreiſe und zu meiner Arbeit und zu 
meinem Streben zurückkehre, will ich 
an dieſem Feiertage meines Kummers 
dich bitten, mir ein Wort zu ſagen, 
daß ich hoffen kann.“ ... 

Margary nahm die Hände von dem 
Geſicht und ſagte plötzlich in heller 
Angſt: 

„Nein, Nils — nein, nein! Du 
darfſt nie an mich denken — wenig— 
ſtens nicht ſo! Um Himmels willen, 
Nils. niemals!“ 

Nils ſah zu ihr auf. Sie waren 
ſtehen geblieben und ſtanden einander 
gegenüber. 

„Warum — niemals? Margary, 
du kennſt dein Herz noch nicht“ ... 

„Nein, nein, das iſt wahr. Aber 
börft du, Nils“... 

„Kann ich denn die Hoffnung nicht 
behalten?” 

„Nein, nein, ba& folft du nicht, 
Nils; du darfft nie mehr an mich 
denken!“ 

„Wirſt du mich niemals lieben kön— 
nen, Margarh, weißt du das denn ſo 
beſtimmt?“ 

Sie ſtarrte jetzt mit großen, 
ſuchenden Augen an ihm vorbei in's 
Weite. 

„Ja!“ flüſterte ſie vor ſich hin. 

„Wie kannſt du deſſen denn nur ſo 
ſicher ſein. Margary?“ fragte er. 

Da wandie ſie ſich halb von ihm ab 
und ließ die Arme völlig herabſinken. 
Ihr Kopf neigte ſich, und ſie ſah zu 
Boden, als ſuche ſie nach etwas. 
Dann ſagte ſie leiſe, halb träumend, 
halb kläglich: 

„Ach, Nils, Nils! Es iſt ſo an— 
ders geworden!“ Nils ſtand eine 
Weile mit tief geſenktem Haupte da. 

„Haſt du dich in — Jemand an— 
ders verliebt, Margary?“ 

Sie bog den Kopf hintenüber und 
ſchloß die Augen. 

„Ich weiß es nicht, Nils.“ 

Und plötzlich ſah ſie ihn gerade an 
und ſagte ſehr beſtimmt: 

„Und danach zu fragen haſt du kein 
Recht.“ 


Sie wandte ſich um und ging wei— 
ter. Nils blieb ſtehen. Dann ging 
er langſam nach Hauſe zurück. 

u un Min 

Daheim auf Tennd jah Konathan 
wie feitgefettet auf jeinem Stuhl im 
Wohnzimmer. 

Der Pfarrer fa auf dem Sofa 
und paffte aus feiner Pfeife, ftopfte 
fie von neuem, rauchte, ftopfte mieber, 
während die langen, langen Dämmes 
rungsſtunden dahinſchlichen. 

Oben hörte man Daniels Schritt, 
wandernd und wandernd. Und Jo— 
nathan konnte nicht begreifen, daß er 
nicht herunterkam! 

Und auch Margary! ...,. 

* x * 


Der MWinterfifhfang mar fehlges 
Ihlagen. Mit dem Finnmarffifchfang 
jet im Frühling und im Yrühjfom- 
mer ging e3 ebene. E83 mar das 
dritte Jahr, daß e3 jo mar. Am 
ſchlimmſten aber war es doch in die— 
ſem Jahr. 

Das Meer war ohne Fiſche. 

Das Meer, die blauende Tiefe des 
Reichthums, aus der das Leben unab— 
läſſig geſchöpft wurde — das Meer, 
der ſchimmernde, lebende Weg, auf 
dem die Schiffe zwiſchen Inſeln und 
Land dahinfuhren und die lange 
Straße hinab mit Paſſagieren und 
Fracht — das Meer. das im Sturm 
Kräfte und Klugheit und Mannes— 
muth anfacht, und in der Stille den 
Himmel in ſeinen breiten Spiegel 
zwiſchen den weißen Ufern herabholt 
— das Meer dort im Norden, der 
Quell des Lebens, der Weq deö Les 
ben?, der WRiefe, ber in mechjelnber 
Laune von einer Sonnenmwende zur 
anderen mit der Angit der Menfchen 
und der Arbeit der Menschen jpielt, 
der Lebenzjpender für alles, mas am 
Uferrande wohnt — dad Meer war 
ohne Filche. 

Der Bann des Todes lag über dem 
Lande. 

In den langen, fonnendellen Nädh- 
ten faßen die Handeläherren in ber 
Stadt und auf den Landzungen und 
an den Yiorden über ihre Bücher und 
Abrechnungen gebeugt und ftarrten 
in das Sera Entſetzen hinein: 
Hatten die Mächte da draußen bes 
fchloffen, dah e8 ein Ende haben jollte 
mit der Onadenzeit für biefe fernen 
Gegenden? Daß er aus fein follte, 
ber phantaftiiche Traum von dem Les 
ben und bem Gebeihen bes Lebens 
dort oben unter dem ewigen Eiäfelbe? 
Hatte fi etwas Gemaltiges in ben 
Meerestiefen zuaetragen, jo baß bie 
Wanderung bes Filches in neue Bah- 
nen gelenft war, und ba3 Land bier 
verrathen liegen blieb, allein auf feine 
eigene unfruchtbare Armuth angeivies 
fen, todt und übe für alle fommenden 


|&rten? ‚ 


e * 


HER 


Den 1; Desember 1907. 


— e e — — — — — 


vBon Süden her, im Oſten wie im | treibenden Wetter, Tag und Nat —! dur das Zimmer. Und nad; einer | ja recht qut, daß e3 mir nichts nüßen 

Meften -ertönte. ja gleichzeitig Nams | duftend, nach dem milden Aegen, der | Weile begann er mit feiner ganzen 

' fiel, wenn e8 noththat — Hlüthenges | warmen Berebtfamteit Jonathan zu 

' fpeenfelt und rothhraun fhimmernd, | bitten, er möge doch fein gute Werk | überzeugt von dem einzigen, der bich 
blantgligernd, wenn der Sonnenwind , frönen, indem er Reinert jet offenes, 


mern und Klagen. Hier handelte e8 
fich nicht um: Frachten und Preife, 
nicht um bie mechjelnden Konjunktu- 
ven, Hier Tah jegt im britten Jahr 
das J 


ein, und Niemand wagte, ihm in die 
Augen zu ſehen, ſeinen Namen auch 
nur flüſternd zu nennen: Jehova 


Eniſehen zum Fenſter hin⸗ 


| 


l 
1 


| hatte fein Antlig von bem VBolfe abe | 


| gewendet und bem Lande 
Segen entzogen! 
Das Meer war ohne Filche. 


Und feine dunflen Schatten lager=. 


feinen | 


ten fih auf Haus und Hütten, und in. 
ı den Gemüthern der Menjchen proß: 


| ten böfe Gedanfen auf. 
| der DVerzmeiflung, 


Die Saat | 
Haß und Miß— 


muth. Die Bitterkeit verbreitete ſich 
| von Hof zu Hof, von Mann zu Mann 
deren Zeit des Erwachens nach Bun | 


tie eine Seuche in einer Bevölkerung 


bertjährigem Schlaf angebrodhen war, 


und deren Bebürfniffe fih von Jahr 
zu Jahr gefteigert hatten. Sie nahm 


die Yorm und den Meg an, bie ihr, 


zunädlt lagen. Ueber den fchmwarzen 


ı Läden und Brüden. Da jchrie fein 
| ſtieg der Küchenrauch Morgens, Mit» 
| tags und Abend3 luftig in die Höhe. 
| Und da murden Flaggen gehikt, und 
waren Gäfte da — jo lebte man 
flott und unbefümmert. Denn dort 


butch die jeidigen Grashalme fuhr. 

An ein Verhungern war nicht ‘zu 
benfen, weder für 9 
Vieh, in einem foldhen Jahre auf dem 
feiten Lande. 


Selbit wenn das Meer ohne Fihe | Daniel fehwieg, jaß Jonathan dach | 


tar und blieb. 


Während der Unterhaltung an jenem 
Märztage mit Per PBerfa war der Ge- 
danfe in Daniel Roß aufgeftiegen, der 
fich feitder immer größer und klarer 


| volles, ehrendes Vertrauen erivie?. 


| € fhien, ald wenn Jonathan im- 


| fengang des Bruders einzugehen. Er 
| nictte und murmelte beifällig. Als aber 


| finjter und fchmweigend da. Er rüdte 

| unruhig auf dem Stuhle Hin und her 

; und ftarrte zu Boden. 

| Endlich jagte er leife und ohne den 
Blid zu erheben: 

i „Da ift noch eimas Anderes mit 


würde, dich Hinfichtlih Golslets zu 
überreden. Und nım bift du trotbem 


in deiner Salsftarrigfeit überzeugen 
fann: von dir ſelbſt. a, benn ich 
| babe in diefer ganzen Sache nicht mei; 


enfchen nod für | mer mehr dazu neigte, auf den Gedan- | ter gethan, als dich felbjt nüchtern und 


| genau zu citiren. Aus den alten Zei- 
| ten, al3 du noch — du felbft warft.“ 
| „Über, lieber Daniel, weißt du denn 
| audi, daß du damit eine qroße Verant- 
| mortung auf ung geladen haft, die wir 
nicht einlöfen können?“ 

„Richt einlöfen?” 

„Wir können doch jegt nicht anfan- 
| gen, den Sons = Elf - Gießbad; auszu- 


in ihm entwidelt und den er jegt lange | Reinert. Er war ein aanz verjoffener | nußen, — jo mie — mie —* 


und unverdrofjen verfolgt hatte, 


Menſch. Ya, e3 war im Grunde — 


„Warum follten wir das nidht kön» 


Seit Beginn des Frühlings war er | die Irunffucht, die ihn ruinirt hat — | nen, wenn ich fragen darf?" 


gewandert und hatte einen Haren Ein- 


blid in ihre Fähigkeiten und Ber: | h 


hältniffe erlangt. 
er im.Bureau des Amtsrichterd und 
ftudirte die Pfandbiicher, dann fuhr er 


en | in bie Stadt, auf die Bank und zu 
Sund und den tobten Fjord jchweife | 
ten böfe Blicfe hinüber zu den meiß: | 
geitrichenen Handelshäufern mit ihren 


anderen — und daheim auf Tennö jah 


er mit Reinert die Bücher mit ben | 


langen, manniafaltigen Kontos für eis 


f | nen nad) dem anderen durch). 
Hunger, da nagte fein Grautn; da | 


Mitte Mai war e8 ihm endlich ge- 


| Iungen, Jonathan zu beivegen, daß er 


den verjoffenen, alten Yeige von der 


‚ Ariliale Solslet wegjagte und ftatt dei» 


| 


hatte ber Fleiß der armen Leute feit | 


Sahr und Tag den ficheren Reihthum 
zufammengetragen, der jebt 
Jahre über die Noth hinübertrug... 

Und die Bitterfeit mu an zu 
einem einzigen bojen, gehäfligen Mur 


fonnenhellen Sommerftrand. 


Inmitten alles dieſes murmelnden 
Mißvergnügens ging Daniel Roß 
zwiſchen den Bewohnern des ganzen 
großen Diſtrikts aus und ein. Vom 
Bjönnthal bis nach den äußerſten 
Schären hinaus war er den ganzen 
Frühling und Sommer in ſteter Be— 
wegung, hatte hier etwas zu thun 
und dort etwas zu thun, intereſſirte 
ſich in aller Stille für die Fiſcherei 
und den Waldbeſtand und die Lan— 
dungspläße draußen im Meer, für 
dag neue, urbar gemachte Land ... 
und mohin- er fam, bradte er 


den Hugen, grauen Wugen. Die 
Männer |prachen Jchwerfällig von ber 
Leber meg, und die Frauen fochten 
ihren fehmwärzeften, ihrer Herzen heis 
Beiten Kaffee für Herrn Daniel. In 
all der Finfternig und all dem Mip- 


bie | 
Leute auf feine eigene ruhige Weile | 
zum Spredien, fragte und laufchte mit | 


drei | 


fen Reinert dorthin jehidte, 


Das hatte Mühe gefoftet. 
zum erjten Male miderfehte fi Nona= 
than ernjtlich den Plänen be3 Brus 


| ber3, 


Daniel hatte früher oft von Solslet 


ı geredet. Aber Konathan Hatte nichts 


| 
| 
| 


| 





mutbe ging ein eigenartige Leuchten | 


bon ihm auß. 
fragte fo überlegt und 309g ſo ver— 
ftäandige Schlußfolgerungen und hatte 
Antereffe für alles, mas fo einem 
armen Kerl auf der Geele Taften 
modte. 

So befannt wie er mit den Gitten 
und VBedürfniffen hier oben am Meer 
mar, hätte Niemand glauben follen, 
daß diefer Daniel Roß faft fein gan» 

3e8 Leben fern bon hier gelebt Hatte, 
draußen in der großen und borneh- 
men Welt! "Und dann war ed nun 
doch vielleicht gerade das, daß über 
feinem ganzen Wefen und feinem 
ganzen Treiben ein Zug aus ber fer- 
nen Melt lag, mas von Anfang an 
die Leute jo froh machte, wenn fie ihn 
dort am Strande entlang fommen 
fahen — entweder in feinem gemöhn- 
lichen Rod mit Hut und Handichuhen, 
oder im Kagdanzug mit Flinte und 

Angelruthe. 

Er gli feinem von all den ande» 
ren. Auch nicht feinem Bruder o= 
nathan.. E&3 mar ja eigentlich nichts 
auf Konathan Roß zu Jagen; ja, im 
Grunde kannten ihn die allermenig- 
ften. Viele von den jüngeren hatten 
ihn faum. gefehen, fo zurüdgezogen, 
wie er jebt feit vielen Jahren gelebt 
hatte. - Aber Daniel war ein anderer 
Mann, von feinerer Art; ein Mann, 
der große Dinge gefehen und darüber 
nachgedacht, ja jelbit, al3 einer ber 
eriten, damit zu thun gehabt Hatte! 
Das war ihm ja ganz deutlich anzus 
fehen, obwohl man fo einfad und 
ungeniert mit ihm bverfehren fonnte. 

Und wenn aud Daniel Rob auf 
biefe Weife mehr al3 fonjt Jemand 
zu den Vornehmen und Reichen ge- 
hörte, fo ging er doch jet mitten ziwis 
ihen all dem Haf und der Bitterfeit 
aleichfam .gefeit und unbefangen ums 
ber, außerhalb des Ganzen oder bar- 
über ftehend. 

Man hörte von vielen Seiten, daß 
Daniel Roß mit Rath und That ge= 
holfen hatte, bald diefem, bald jenem. 
Dies machte ihn wahrjcheinlich beliebt, 
namentlich da er da3 allemal jo ftill 
betrieb, ja, e8 in der Regel zur Be- 
dingung machte, daß er nicht genannt 
werde. Uber das war doch nicht dus 
Snnerfte oder Eigentlihe. Ad nein. 
U nein. Da war etwas jo Eigenes, 
Unerflärliches an diefem jtillen, flugen 
Mann, dtiwas, das er hinterließ, wenn 
er jhon gegangen war — ein däms 
mernder Gedanfe von einer höheren 
Auffaflung der Dinge al3 der alltäg- 
liche Haß und Groll, ein geduldigerer 
Glaube, ein weiterer Blid, der im in- 
nerften Innern beifer zu der Sprade 
und der Gefinnung unter den Leuten 
paßte ala der heftige Zorn. 

Und troß aller Bitterfeit, die fich 
porlaut und ungeftüm, von vielen Sei» 
ten angefadht und genährt, immer mei- 
ter außbreitete — hatte e3 wohl feinen 
tiefen, altgemohnten Zufammenhang, 
wenn die Leute, vielleicht unflar und 
fich jelbft faum bewußt, oft jogar, ohne 
e8 fih und anderen eingeftehen zu 
wollen, jeßt doch zu dem heimgefehrten 
Sohn de3 alten Tennder Handelshau> 
fe aufjahen wie zu jemand, von dem 
doch ſchließlich der Troft kommen 
mußte — und die Hoffnung! 

In einem Punkte hatte Herr Daniel 
doch unfehlbar recht, wenn er immer 
wieder die Rede auf den ungewöhnlich 
ſchönen und guten Sommer brachte 
Ueberall auf den Wieſen ſtand das 


Gras bicht umb 


Er hörte jo gern zu, | 


un — nn nn nn nn ne 


meln und lief entlang an dem ganzen | davon hören wollen. 


Al8 er nun aber 
zu biejfer beftimmten Frage fam, die 
entjchieden merden mußte, jtellte er 
ihm feinen fehiweren, zähen MWiderftand 
entgegen. 

Der Kampf währte viele Tage, denn 
Daniel nahm ihn hartnädig bei jeder 
Gelegenheit wieder auf. 

Sonathan fing damit an, Teige zu 
bertheidigen. 

Er erzählte, Teige jei von alters ber 


im Geihäft gewefen, noch ehe Jona= 


than nach Haufe gefommen mar, er 


habe der alten Frau Roß als zuver— 


läjligiter Mann gedient. Und fie habe 
für ihn gebeten, ala fie ftard. Daß 
Sonathan ihn nicht entlaffen jolle, ob- 
wohl er jhon damal3 die Neigung zum 
Branntiwein gehabt hatte. Aus allerlei 
Redereien unter ben Leuten hatte Yo» 
nathan den unklaren Eindrud erhal- 
ten, daß Zeige in feinen jungen Sab- 
ren — er war jeßt über die Siebzig — 
eine unglüdliche Liebe zu Frau Rof 
auf Tennd gehabt Hatte. Einmal hat» 
ten fie ihn aus dem Waffer gezogen, in 
das er fich in jeinem Unglüd gejtürzt 
hatte. Dann war er einige Zeit in ei= 
ner rrenanftalt weiter jüdmärts ges 
wejen und von dort twieder zurüdge- 
fehrt. 
er abermals fort und fam wieder zu=« 
rüd. Und das hatte fich mehrere Male 
imieberholt, bis er endlich ftill und ges 
duldig feinen Pla im Gefchäft einge- 
nommen und bort viele, viele Jahre 
gearbeitet Hatte, Bis Frau Roß ftarh 
und er um die Stellung auf Solälet 


Man müffe den Willen feiner Mut: 
ter reſpektiren! Und der glte Teige 
ſollte mit allen ſeinen Fehlern die 
Jahre, die ihm noch vergönnt waren, 
ruhig auf Solslet verbleiben! 

Als Teige endlich infolge von Da— 
niels unwiderlegbaren Argumenten ge⸗ 
kündigt werden mußte, gab Jonathan 
vor, er könne Reinert nicht entbehren. 
Auch damit drang er nicht durch. Und 
als Daniel eines Tages im Wohnzim— 
mer wieder mit ſeinen Vorſtellungen 
kam, ſeufzte Jonothan in ſeinem 
Stuhle tief und ſchwer auf und er—⸗ 
klärte, er könne und dürfe Reinert 
nicht auf eigene Hand nach der Filiale 
hinausſenden und ihm die ganze Ver— 
antwortung für Solslet übergeben. 

Vor fünf, ſechs Jahren war Rei— 
nert nach Tennö gekommen — als 
Flüchtling, als abgehetzter, entehrter 
Mann. Er war in einer Bank in der 
Stadt angeſtellt geweſen und hatte ſich 
ſeit einer Reihe von Jahren Unter— 
ſchlagungen und allerlei andere miß— 
liche Sachen zuſchulden kommen laſſen. 
Jonathan hatte Mitleid mit ſeinem 
elenden Zuſtande gehabt, namentlich 
weil er eine gefchiedene rau. und ein 
paar Kinder zu verjorgen hatte — er 
übernahm Bürafchaft für ihn und 
itellte ihn bei fich an, troß der War- 
nungen der Bantf. 

Seht diefen Diann allein nad) Sol3= 
let hinauszufenden, mit der Kafle und 
dem aanzen Handel dort, gemillerma> 
Ben ohne jede Konttolle, das würde ein 
blutige Unrecht aegen ihn fein und ihn 
in VBerfuchung führen. Und außerdem 
ein Rififo für das Gefchäft! 

Daniel jaß eine ganze Weile fchiwei- 
aend und in Gedanken verfunfen da. 
Dann wandte er fich endlich mit einem 
jtilen, warmen Lächeln nad dem 
Bruder um: 

„Er fam zu einem guten Mann ba- 
mals, diefer Reinett, als er zu dir fam, 
Sonathan! Aber dad Schönfte bei ber 
ganzen Gefchichte ift, daß ich Hier zum 
eriten Male von diefem Manne höre, 
mit dem ich täalich verkehrt habe! 
Und wenn ich mich jet nicht in dein 
Vertrauen eingedrängt hätte, mürbe ich 
es wahricheinlich niemals erfahren ha- 
ben! Und die Huge Margary hat mir 
auch nichts aefagt. War die Sadıe 
denn allgemein befannt?” 

„sa, du fannt dir doch denten, daß 
fo etwas nicht verborgen bleibt.“ 

„Aber mir hat doch noch fein Menfch 
eine Anjpielung darüber gemacht. Inh 
ich habe doch mit fo vielen geſprochen 
und bin mit fo vielen zufammenge- 
weſen!“ 

„Und — beliebt iſt der gute Reinert 
nicht. Sie finden, er iſt zu ſtrenge und 
kurz angebunden im Umgang — ja, es 
wird ſehr über ihn geklagt. — Wahr⸗ 
lich, Jonathan, — das ſind brave 
Leute!“ 


eben und wur in dem Daniel ftand auf und jchlenberte 


Am häufigiten war | 


| 
en 
Denn | er fügte jeßt langjam und faum hörbar | 


Aber nicht lange darauf reifte. 


Er fam ald — 
Subjelt bier 


; feine Ehe und alles. 
ı ganz berfommenes 
er — 
Daniel war hinter einem Stuhl 
ſtehen geblieben. Es war ganz ſtill im 
Zimmer. 
Endlich fragte Daniel — ebenfalls 
leiſe und geſenkten Blickes: 
„Wie lange hat der Zuſtand bei ihm 
angehalten?“ 
„Ach — ſo die erſten paar Jahre.“ 
| „Und dann — die leßten vier, fünf 
ı „sahre?“ 
| _ „Er hat ji) jeither dem Trunfe ganz 
| ferngehalten. Uber — aber — du 
weißt, da draußen ift er jo — allein!“ 
Sonathans Blick verfiniterte fich und 


I 


hinzu: 

| „Und man ift ja — niemal3 — ganz 

ſicher.“ 

Da ſagte Daniel feſt und ruhig: 
„Dem Manne, der den Kampf ge— 

kämpft hat, dem glaube ich. Er muß 

ein ſtarker Mann ſein, ſtärker als die 


| meiſten. Und jeder glückliche Tag wird 


| ihn noch ferner ftärken, jo daß er nicht 
in den Abgrund zurüdfällt.“ 

Eine Stunde Tpäter wurde Reinert 
zu Sonathan Roß in das hintere 
Kontor gerufen und ihm mwurbe bie 
Leitung der Filtale auf Solglet anver- 
traut, 


* * 

Eines Tages im Juni, eine Stunde 
nach Ausgabe der Boft, fam Daniel zu 
Sonathan auf’3 Kontor, geheimnikpoll 
lächelnd, einen Brief zmilchen zwei 
Fingern. 

„Verzeihung, Herr Bruder — wenn 
ich ftöre! Aber ich Habe einen Brief be- 
fommen —” 

Sonathan job den Haufen ange» 
foımmener Bojt beijeite. 

„Du fiebit fo aus, als wenn bein 
Brief erfreulicher ift ala meine — — 
nun?” 

„Weißt du noch, als wir daS Ießte 
Mal in der Stadt waren, vor vierzehn 
Tagen — daß du drei Stunden auf 
dem Amtsgerichtsbureau ſaßeſt?“ 

„Ja — die Sitzung der Erben von 
Rathkes betrüblichem Nachlaß! — Ja. 
Das habe ich noch nicht vergeſſen.“ 

„Und als wir wieder an Bord mas 
ren und nad) Haufe fuhren, wart bu 
ganz rührend um mich beforgt, weil ih 
mich die ganze Zeit hatte in der Stadt 
umbertreiben müffen. Du bateft mich 
förmlich um Entſchuldigung!“ 

„Du warſt ja im Theeklatſch bei der 
guten Frau Arnemann geweſen.“ 

„Und hatte den Damen „verheira⸗ 
thete“ Geſchichten erzählt!“ 

„Ja. Namentlich aus Algier von 
der Exkönigin von Madagaskar!“ 

„Lieber Jonathan, das waren alles 
Lügen von Anfang bis zu Ende. Ich 
hatte die Zeit auf dem Kontor bei 
Konſul Arnemann ſelber zugebracht; 
da fand nämlich eine Direktionsver⸗ 
ſammlung der Dampfſchiff-Geſell⸗ 
ſchaft ſtatt. Zur Vorbereitung der 
Generalverſammlung, die vorgeſtern 
getagt hat. Und hier habe ich das Er— 
gebniß, du!“ 

Er fächelte ſich mit dem Briefe. 

„Solslet iſt feſte Anlegeſtelle für 
ein⸗ und ausgehende Dampfer gewor⸗ 
den — zweimal die Woche!“ 

Er faltete den Brief auseinander 
und las: 

„Auf Antrag des Beſitzers von 
Solslet (Hof und Handelsplatz), 
Herrn Jonathan Roß auf Tennö, und 
unter Hinweis auf die von Herrn Roß 
angegebenen, in dem Direktionsproto— 
koll angeführten Aufſchlüſſe über die 
Entwicklungsbedingungen des Ortes 
und die Pläne des Beſitzers zur Aus—⸗ 
nutzung desſelben —“ 

„Von mir?“ Jonathan erhob ſich 
von ſeinem Stuhl. 

„Run ja, ich habe die Sache ja vor⸗ 
bereitet, ſelbſtverſtändlich, ſo unter der 
Hand, ſchon ſeit längerer Zeit. Aber 
das, was den Ausſchlag gab, das war, 
als ich in der Direktionsverſammlung 
deinen alten Plan mit dem Gießbach 
da draußen klarlegte —“ 

„Mit dem Gießbach?“ 

„Ja — dem Jons-Elf, der dicht hin⸗ 
ter den Häuſern auf Solslet tobt und 
toſt. Haſt du es denn vergeſſen, wie du 
mir in alten Zeiten alle die unver: 
brauchten Pferdefräfte aufrechneteft? 
SH weiß das noch ganz genau. Und 
als ich ihnen nun die Pläne meines 
Herrn DBrudes unterbreitete, — ich) 
glaube behaupten zu fünnen, nicht ganz 
ohne Beredtiamteit, — ja, ja, da impo= 
nirte da3 offenbar der würdigen Ver- 
fammlung! ch follte dich ja gleich 
grüßen, und zwar jehr ehrerbietig, von 
Konjul Arnemann, dem Landrath, 
dem alten Steffens und dem jungen 
Neeraas, ja, von dem ganzen Konzi- 
tum. Uber ich 30g e& vor, zu warten, 
bis ich die endgiltige, wirkliche Ent- 
Iheidung in Händen hielt. Hier haft 
du fie aljo.“ 

Daniel legte den Brief vor Jonathan 
auf das Pult und blieb ftehen. 

„Run?“ 

‚Jonathan mußte lächeln, mitten in 
feiner überwältigenden Unruhe. 

„Du bift ja ein wahrer Jntrigant, 
Daniel!” . 

„Du meinft, ein durchtriebener Lü- 
aenpeter. Aber die Wahrheit liegt, wo 
fie gewöhnlich zu liegen pflegt — in 
ber Mitte. Ach bin Diplomat. C'est 
mon metier, vous savez! ch wußte 


„Bei den jebigen Zeiten — eine 
Menge Geld feftlegen!“ 

| _ Daniel ging durd) das Zimmer und 
| ftrich feinen Schnurrbart mit einer 
ı überaus michtigen Miene, mährend 
feine Wugen bor guter Laune ftrafl- 
ten. 

„Meinft bu etwa, daß bie guten 
Herren Direktoren biefe Frage nicht 
aud gejtellt haben? Ei, freilih! Sie 
fragten auch nad) dem Geld, jchüttelten 

| die Köpfe in Anbetracht der fchledhten 
| Zeiten. Aber ich, fieh* du, ich hatte die 
| Ehre, fie zu beruhigen. Und weißt du, 
was ich ihnen antwortete, diefen unfe- 
ren berporragendften Geihäftsmän- 
nern, biefem Areopag unſeres Handels⸗ 
ftandes? Ya, ich citire wieder meinen 
| Herrn Bruder. „Meine Herren," fagte 
ich, „es ift das Prinzip meine? Bru- 
ders, des Handelsherrn Jonathan 
Roß, daß man in guten Zeiten Geld 
verdienen und es in ſchlechten Zeiten 
gebrauchen muß. Eine induſirielle 
Anlage, baſirt auf der natürlichen Pro— 
duktion und der Wirkſamkeit des Di— 
ſtrilts, wird geſichert ſein, wenn ſie 
dem Riſiko wechſelnder Jahre mit ge— 
ringer Verzinſung des Anlagekapitals 
begegnen kann. Deswegen gründet 
man fie am beſten in ſogenannten 
„ſchlechten Zeilen“, weil man alsdann 
mit billiger Arbeitskraft, billigem 
Material, billiger Sachkenntniß baut.“ 

Jonathan ſah aus, als wiſſe er nicht, 
ob er lachen oder weinen ſollie. 

„Und das — das haſt du mir in den 
Mund gelegt?“ 

„Lieber Jonathan, wenn bie Herren 
eö verlangt hätten, twäre ich imftande 
gemweien, diefe Aeußerungen ungefähr 
wörtlih von deiner Hand fehriftlich 
vorzulegen. Ich Hatte einen zwölf 
Jahre alten Brief von dir in der Tafche 
und hatte mehrere Säbe ausmenbig 
gelernt. Sie Hlangen — ja, ih ber» 
fichere dich, fie erinnerten an Glad» 
ftone. Das war damals, vor zwölf 
Jahren — al8 du Hefmetif fabriziren 
wollte. Da waren die Zeiten jeben» 
falls befjer ala jet.” 

„Haft du auch bon der hermetifchen 
Fabrik geredet, Konful Arnemann ges 
genüber? Und zu den anderen?“ 

Jonathan fa mie vom Schreden 
übermannt ba. -WÜber Daniel blieb 
lachend ftehen. 

„Rein! Das Habe ich micht geihan! 
Ich Habe mich überhaupt mit auf 
Einzelheiten eingelaffen. Habe mich 
an die qrößeren allgemeinen Gäbe ge- 
halten, A la Gladftone!” 

Sonathan athmete erleichtert auf. 

„Aber nach der Berfammlung erhielt 
ich bon dem jungen Neeraas eine Reihe 
intereffanter Aufjchlüffe über die Zu- 
bereitung des Thrans.“ 

„Ei — ei! Im Uebrigen haben wir 
in aller Beſcheidenheit Mathis Aula 
hier auf dem Hofe — der kocht Thran 
zum Hausbedarf unten an der Brücke. 
Hätteſt du nicht vielleicht Mathis eben- 
fo gut fragen fönnen* 

Daniel ging eine Weile im Kontor 
auf und nieder, in finnendem Schmei- 
gen. Aber dann fing er an, fich über 
die Ihranfabrit auf Golslet zu 
äußern. Er ſprach von Dorfchleber, 
bon Kabeljauleber, von Seehumbsfped, 
bon braunem Thran, blantem Thran, 
Medizinaltiran, von neuen Methoden 
und neuen Produkten, Werner von ei- 
ner Ionnenfabrif, von gewöhnlichen 
Tonnen aud dem Material, wie e3 der 
Biönnthalwald Tieferte,und von beffe- 
ren Tonnen aus Gicdhe und Ejche, von 
der Anlage von Petroleumtant3 auf 
dem Solöletholm, von der Fabrikation 
fünftlicher Fifchlöder — von einer elet- 
trifhen Station am Giehbadh, von 
Zurbinen, Motoren, Kraft und Licht, 
fo daß e3 von Solälet aus über Land 
und Strand dämmerte und firahl- 
te — — — 

Jonathan ſaß in ſeinem Stuhle und 
hörte zu. Anfänglich mit einem bei- 
nahe finfteren Ernit, allmählich mit 
zunehmendem Glanz in den großen 
Augen, die immer größer und größer 
wurden, während fie Daniel auf feiner 
Wanderung durd) das Kontor und auf 
feinen Wegen im Reiche der Phantafie 
folgten — endlich mit einem Laut, der 
zuerjt wie dad Schnarchen eined Wal- 
fiſches ang und in einem Gebrüll 
endete — brach er in ein fchallendes 
GSelädter aus. Sein fehmerer Körper 
bebte, der Stuhl, in dem er faß, das 
Bult, an dem er fich feftgielt, bie 
Mände, das ganze Kontor — alles 
bebte und zitierte, während das Lachen 
mit der ganzen Kraft feiner Zungen 
herborguoll, trachend und polternd mie 
ein Sturmgetöfe — nicht zu halten — 
immer gewaltfamer werbend, 

Daniel hielt jäh mit feiner Wanbde- 
rung inne. Zuerjt ftand et wie erftarr: 
da über die Gemwaltfamteit des La- 
chens. Allmählich Hufchte ein fröhliches 
Lächeln über fein Geficht, ein Ausdrud 
der Freude darüber, daß er daß Spiel 
gewonnen hatte — mährend er in bes 
fter Laune den unaufbörlich brüllendeg 
Vulkan am Pulte beobadgtete. 

Als Jonathan endlich nach miebers 
fehrenden Rüdfällen einigermaßen zue 
Ruhe kam, erloſch augenblicklich Da—⸗ 
niels Lächeln, und er ſtand imieber 
en orißer, in Botteh Namen, Tach 

orüber, in a 
bu denn eigentlich?“ ; 
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„LZehte Saat‘, 


Don Eva Gräfin® Baubdiffin. 


„Die Säfte fönnen fommen,“ fagte 
die Aufmärterin und jehte die Kriltall- 
teller neben die Kuchenfchüffel, auf das 
alte „Spinett. 

„a, ja, fie fünnen fommen“, wie: 
derholie die alte Frau Doktor zer⸗ 
ſtreut. Sie wiſchte Staub von den 
Photographierahmen und wie zufäl⸗ 
lig glitten ihre Finger dabei über die 
Geſichter, die mehr und minder ver— 
blaßt unter den Gläſern ſaßen: ihr 
Mann, ihre Kinder, die Enkel, Nef— 
fen und Nichten, Kouſinen und Vet— 
tern, in langer Reihenfolge; die 
jüngſten Mitglieder der Familie in le— 
bensfriſchen, ganz neuen Aufnahmen 
— die älteren verſchwommen, in ver— 
geſſenen Trachten, in altmodiſchen 
Stellungen und ihr fo fern, fo jern, 
tie fie auf fie blicte: fogar ihr Mann 
und ihre Kinder. Wie lange waren 
fie nit alle fchon todi! a, wenn 
man achtziq Jahre alt wird, dann ift 
man fajt allein von feiner Zeit übrig 
geblieben. Man mill mit ben Jun: 
gen leben und verjteht fie nicht mehr, 
man möchte von feinen Altergenoffen 
reden md findet, daß niemand fie 
mehr fennt, noch Sjnterejfe für fie hat. 
Heute würden fie fommen und ihr | 
Glüf mwünfhen und mit 
Mienen der Hnffnung Ausdrud ber= 
Yeihen, dat fie noch recht, recht lange 
unter ihnen mweilen möchte. Gie fannte 
al diefe Wendungen aus den lebten 
Sahren her: Die Rührung nahm dabei 


lerfeinften und zehn neue Dofen dazu 


| 


ı ge 
bewegten ' gemacht, 


bon Jahr zu Jahr zu, und bie Pro= | 


phezeiungen eines langen Lebens» 
abends, der noch vor ihr liegen jollte, 
gewannen immer mehr an Beſtimmt⸗ 
heit, je unwahrſcheinlicher die Chance 
dafür wurde. — All dieſe guten Men— 


auf dem Tiſch ſtänden, lachte fie glüd- 

lich und übermüthig wie ein Kind: bis 

U Jahre würde e8 aljo reis 
en 

Dann fam der Bürgermeifter, febte 
feinen hohen Hut neben die Kuchentel= 
ler auf’3 Spinett, fnüpfte den linken 
Handihuh auf und begann: „Hochge- 
ehrte und geliebte -Frau, geichäbte 
Mitbürgerin und getreue, Kleine Nach- 
barin —“ er wohnte nebenan, und 
Frau Doktor wußte ganz genau, daß 
er nach ihrem Tode auf ihr Haus fpe= 
tulirte, daher nickte fie ihm bei biejer 
feinen Wendung ſpöttiſch zu. Aber ſo 
leicht war er nicht aus dem Konzept 
zu bringen, und ſie mußte hören, wie 
wundervoll es ſei, ein ſo hohes Alter 
zu erreichen. 

„Ja, unterbrach ſie ihn liebenswür⸗ 
dig. „ich habe mir ſagen laſſen, die 
ſchönſten Jahre kämen jetzt erſt!“ Nie— 
mand konnte ein Lächeln unterdrücken. 
Frau Dohſe rang im Hintergrund ihre 
Serviette. 

Der Bürgermeiſter ſtürzte ſich vor⸗ 
wärts, mitten hinein in die ſchönſten 
Tiraden über Geſundheit, Anſehen, 
Wohlthätigkeit, Freunbfchaftsbeweife, 
Familienſinn — „Aus Familie 
— nur weil die Leute mit mir ver— 
wandt — — habe ich mir nie viel 
ich bevorzuge no eute 
Wahlvertvanbtfchaften“ ne — 
Doktor einfließen, als hielten ſie 
durchaus ein privates Geſpräch mit— 
einander. Das Stadtoberhaupt ſah 
mit hochgezogenen Augenbrauen unge⸗ 
duldig zu ſeinem Zylinder hin, der in 
der Maienſonne glänzte — aber euf 


| feinen Fal fonnte er doch gegen das 


Then! Was jie fich für Mühe um fie 


gaben! Der Iod jchredte fie wirklich 
nicht jehr, obgleich jie mie alle alten 
Leute nicht gern an ihn dachte. Wo- 
zu auch? Eines Tages würde fie nicht 
mehr erwachen, und ihr mohlbehütetes 
Eigenthum, die blanfen Möbel und 
die alten Bilder, die den Originalen 
der unverblaßten Photographien ein 
mitleidiges Lächeln entlodten, würden 
in alle Welt zerjtreut, wohl auch gar 
vernichtet werben. Wıurch mit bem Ge— 
danfen hatte fie fich abgefunden: Das 
mar nun einmal der SKreißlauf ber 
Melt, e8 mußte Plat gefchafft werden 
für die nad) ihr; ihren Glauben an bie 
Emigfeit und Vollendung aller Dinge 
hatte fie fich auf diefe MWeife zurecht- 
aelegt. 

„Soll ich die Butterbröte anbieten?“ 
fragte die Aufmwärterin. 

Die Fleine Frau Doktor 
ihren Gedanten auf. 

„Wie haben mir es fonjt gehalten?“ 
meinte fie dann mit einem fchalkhaften 
Lächeln. 

Die Aufmärterin fah fie vorwurfs— 
voll an: Frau Doktor wurde wirklich 
alt! Laut antwortete fie nur: „Unges 
boten, Frau Doktor.” 


„But, qut! Laffen wir ed für bie 
nächſten zehn Jahre dabei, rau Doh- 
fe! Mit meinem neungigften fangen 
wir eine neue-Mode an — Vergeljen 
Sie e8 niht! Wir wollen dann ein 
ſchwediſches Büfett einrichten und 
lange Pfeifen für die Damen bereit- 
halten — da3 mirb zu der Zeit ein- 
geführt worden fein!" 

Frau Dohle jehüttelte aufgeregt und 
untillig den Kopf: „DO Gott, o Gott, 
wenn fie e8 man verträgt mit all die 
Ehre und Hodhadtung heute,“ dachte 
fie. Frau Doftor war ja immer et= 
tva3 eigenthümlich, mehr noch, al3 man 
e3 Leuten ihren Alters zugefteht, und 
fie ‚hatte nicht fehr viel Refpeft vor 

den „Zrabitfchonen” und „dad, mas 
do nun mal fein mußte“, morunter 
Frau Dohfe viel Trinfgeld und eine 
befondere Flafche Wein an hohen Teft: 
tagen für ihren eigenen Bedarf ver» 
ftand. Aber heute, an ihrem adhıtzig- 
ften Geburtstag, da hätte fie doch mit 
ihrem quten Schwarzjeidenen auch ein 
wenig mehr Würde und Feierlichkeit 
anlegen müfjen. Du himmlifcher Bas 
ter! Der Bürgermeifter jelbjt mollte 
gratuliren und der Verein Konkorbia 
verjchiedene Lieder fingen. Frau Dof- 
tor hatte zwar gebeten, die Ganges» 
Brüder möchten unten im Garten blei= 
ben, ma3 ja an dem jchonen Maitag 
auch ganz aut ging — fie faate, ihre 
Zimmer feien für fo viele Gäfte zu 
Klein, aber Frau Dohfe wußte mohl, 
daß fie e8 mit Rüdjicht auf ihren 
Fußboden und die Teppiche fo 
mwünfchte — wenn fie aber weniaftens 
fonjt nichts thäte, ma3 bie Gratulan» 
ten por den Kopf ftoßens konnte! Frau 
Dohfe ermahnte fie, jie mütterlich zu 

‚ überwachen und die Ehre des Haufes 
zu wahren, bejjen freud- und leiboolle 
Ereianiffe jeit Menfchengedenten durch 
ihre Gegenwart an Wichtigkeit gemon- 
nen hatten. 

Die Thüren öffneten fich, und eine 
ganze Welle von jchmwarzgekleibeten, 
mit Blumenſträußen verſehenen Men— 


fuhr aus 


| 


| 


| 


fchen drang in ben Ysrieden bon Frau | 


Dottor® Wohnräumen. Gie 
alle mehr trauervolle als fröhliche 
Mienen — mehr, al3 wenn fie eigent» 
lich zu diefem Tage fondoliren müß-» 
ten und dabei felbjt nicht recht glaub: 
ten, daß ein Menfh mirklich fo alt 
werden fünnte! Vielleicht hatte bie 
Heine, zarte Geftalt der ubilarin, ihr 
von taufend feinen Fältchen durchzo— 
genes Geficht, ihre hilflos Furzfichtis 
gen Augen, ihr befcheibenes Kleidchen, 
ihre Geichäftigkett und Herzlichkeit, 
mit ber fie alle bewillfommnete, alle 
beivirihen mollte, auch viel, viel mehr 
NRührendes an fich, als fie felbit ahnte 
ode? je zugegeben hätte. Gie ro an 
ben Blumen und bat, fie in Waffer zu 
‚stellen; fie legte die Rüdenkiffen und 
Deden forafältig beifeite, und die Ge 
ber ‚mußten: „Aha! Sie beftimmt 
fhon, mem fie das, - wen fie jenes 
Shenten mil.“ Sie fragte harmlos: 
„Hat mir au jemand Schnupftabat 
mitgebracht?“ Denn bas Schnupfen 
mar ihre größte Leidenfhhaft; und erft, 
als fie erfuht, baß_bereit3 fünfund- 
‚siwanzig Padete „Spaniol” vom als 


m Augen. 


Geburtstagskind unhöflich werden! Er 
fand ſeinen Faden bald wieder, und 
hinter den Köpfen der Gäſte, die in 
dichtem Kreis um Frau Doktor ſtan— 
den, tauchte wie eine Flagge, weiß 
und Frieden beſchwörend, Frau Doh— 
ſes Serviette auf. Trotz ihrer Kurz⸗ 
ſichtigkeit entdeckte Frau' Doktor ſie. 

„Iſt etwas paſſirt, Frau Dohſe?“ 
rief ſie hinüber, gänz lich unberührt 
davon, daß eben vor ihr in gemüthvol⸗ 
len Morten auh ihre Hausfrauentu- 
genden gepriefen wurden— ‚Die Scho⸗ 
kolade iſt doch nicht angebrannt?“ 

Frau Dohſe kniete einfach hin, um 
dieſe Schmach beſſer zu verſtecken. 

‚sm felben Augenblid ſetzte unten 
ber Männerchor aus voller Kehle ein, 
ein paar Minuten früher, als verabre- 
det worden mar. Frau Doktor fuhr 
; zufammen: „Du mein Gott, wa3 war 
denn nun das?” 

„Die Konkordia”, 
Nächften zu. 

„Unt tmieber fingen fie: „Wer hat 
di, du jchöner Wald!“ behauptete 
Frau Doktor vorwurfspol. Sie war 
gänzlich unmufifalifch, und nad ihrer 
Meinung Hang jeder Männergefang 
mie diejes Lied, 

Der Bürgermeiſter kürzte ſeine Rede 
— die Effekte gingen doch bei dem 
Lärm von unten verloren! — Frau 
Doktor drückte ihm die Hand herzlich: 
„Sie haben recht. Dagegen anſchreien 
könnten Sie doch nicht — und mor— 
gen unterhalten wir uns mal über den 
Gartenzaun weg, und Sie wiederholen 
mir die Rede, nicht wahr?“ 

Dann gab ſie Frau Dohſe einen 
Wink, die dem Gewaltigen mit zittern— 
der Hand ein Glas Portwein ſervirte. 
Inzwiſchen wurde unten immer weiter 
geſungen, und nach Beendigung des 
erſten Liedes kam der Vorſitzende der 
Konkordia die Gartentreppe empor und 
überreichte der Gefeierten ein kunſt— 
voll gedrucktes Programm. 


„Danke, danke,“ ſagte ſie voll Wär— 
me. „Aber überanftrengen Sie fi 
nicht!" Der Vorftand trank zivei Glä- 
fer Wein, ging wieder hinunter und 
gab leife den Ion an — brummend 
fiel feine Schaar ein. 

Yrau Doktor hatte bei allen Gäften 
die Runde gemacht und faß in einer 
Sofaede neben einer alten Dame, mit 
ber fie die Vorbereitungen zum Nacj- 
mittag beſprach. Wie alljährlich wür- 
den ihre Freundinnen in mürdigen 
ſchwarzen Kleidern mit vielen Volants 


flüfterten ihr bie 


am Rodfaum und weiten Rüfchen am 
Hals zum Kaffee fommen — und ehe 


Yyrau Dohfe um fechs Uhr die füße 
Speife anbot, Iuftwandelten fie ein 
menig im Garten ziwifchen den Buchs: 
baumrabatten, während bie jüngeren 
Generationen eine Partie Krodet 
jpielten. Aber der Gefang ftörte er 
heblich bei diefen Mittheilungen. 

„Frau Dohſe,“ rief Frau Doktor 
eneraifh, „madgen Sie mal die Bal- 
fonthür zu! Ich kann das nicht aus- 
halten!“ 

Frau — trat dicht vor Frau 
Doktor hin: „Das thu' ich nich, Frau 
Doktor, das thu' ich um keinen Preis! 
Wo der Geſang eigens für Frau 
Doktor gedruckt worden iſt!“ Sie zit: 
terte vor Entrüſtung und hielt die 
Serviette wie ein Gewehr auf der 
Schulter. 

Frau Doktor lachte herzlich über 
dieſe Widerſetzlichkeit, und dann hielt 
ſie ſich das Programm dicht vor die 
Aber es war alles kunſtvoll 
mit verſchnörkelten Buchſtaben ge— 
druckt, ſie konnte es nicht entziffern. 

„Meine Beſte,“ bat ſie ihre Lachba⸗ 
rin, „leſen Sie es mir vor! Ich habe 
keine Hieroglyphen in der Säule ge⸗ 
lernt.“ — Frau Dohſe räuſperte ſich 
empört und entfernte ſich ſchnell: Die 
Frau Phyſikus hatte zudem keinen 
Kuchen mehr. 

„Wie?“ ſagte Frau Doktor außer 
ſich. „Das alles wollen ſie noch ſin— 
gen? Mit ſo vielen Verſen?! Aber da⸗ 
von Tann ja feine Rebe fein!“ 

Raſch griff Tie nach einem Korb mit 
Rofen, der vor ihr ftand, zmängte fich 
am Zifch vorbei aus ihrer Ede iind 
ftieg die Valfontreppe hinunter: Gie 
— das Ende eitwr Strophe ab, 
trat zwiſchen die Sänger, reichte je— 
dem eine Roſe und dankte für den 
Kunſtgenuß. Aber zum Schluß ſagte 
ſie ruhig: 

„Und wenn ich bitten darf, hören 
Sie jetzt auf! Dies letzte Lied hat ja 
wohl dreißig Verſe —“ 


— — — 
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wieder nach oben. 


en Chicago, 


51 Rleiderfloffe und 
Suilings, ASt 


Main FSloor— State tr. 
Stüce reintvollene 50= und 54s 
zöllige Cuitings, in hübſchen Karris 
rungen, Plaids und Mifchungen, md 
50zöllige fanch Broadcloths, in, mo⸗ 
dernen Karrirungen, Streifen u. ſ. w., 
ſämmtlich in einer großen Varietät 
von Muſtern und Farben, die überall 
gut 81 werth ſind, ein großer Ein— 
fauf ermöglicht diefe Ofe 
* am Montag, die Nard 
ür 


„Brieitleys“ 


800 


englifche Sicilians, — in 
reichem tiefſchwarz, feinſter Glanz, 
45 Zoll breit, dieſelbe —— für 
welche Ihr ſtets 81.00 
zahlt, die Yard, Hier, zu 


Cream Sicilians zur Hälfte — 2 — 
Fabrikreſter, ſchwere glänzende cream 
Sicilians, 38 und 44 Zoll preil, 2 bi3 
6 ds. Längen, 4Sc und 59c Qualität, 
vom Stüc gejchnitten, Mon= 
tag, die Yard 

Schwarzer franz. Voile—12 Zoll breit, 
mit jchwerer feidener Selvage, feine, 
ebene Majchen, bejte Farbe, Nor iver= 
det ihn fofort al3 die $1.00 Qualität 
erfennen — Nur für Mon= 
tag, die Nard zu 


50zÖlliges reinivollenes Novelty Broads 
cloth Suitings, in einer au? sgezeichneten 
Varietät der beiten Mufter und Far— 
ben „diejer Saifon, wurden für 

1.25 und 1.50 verfauft, Yd. 9 


Stein-Sehs 


Bafement— Madifon Str. 


ausgezeichnete Yeiertags- Geſchenke — 
hier ſich ungefähr 800 Seis zu ungefähr der 
Hälfte des wirklichen Wertbes — Fommt 


ſchneill wenn Ihr eines wollt. 
1:St, import. Beutiche Stein: Seis, großer 
flämiſche imp. 
ſtehend aus gr. 
Der beſte Wink für Weihnachts-Käufer. 
Diefer hübjhe Morris 
br., tiefe Dior 
mond Quftings, 


ein Liter- Stein und 6 4:Xiter Steins, 
2 Stuhl, Ser von vier⸗ 
J Mahog. Finifh, abnehm⸗ 
14.95 

Gonftruction, wth.$25, nıır. 95 
hoch, 12300. Platte, $2 ift was 89c 


bilden 


lichen Icbensgetreuen 

deutſchen Figuren, 
Szenerien u. 
Mottos,— in 
fünftl. Wars 
ben; — hr 
würdet ſie 
für billig an— 
ſehen zu 3.50 
Montag, Sot 
von 7 
nur 1.08. 

7 St. blaue 
deutſche Stein-Sets, bes 
l:Yıter Stein u. 6 Ys 
Liter Steins dazu pajjend, prächtig Ems 
bofjed m. mittelalter!. deutſchen sa 


und Inſchriften, koſten über— J— 29 
mn 


all 2.75, RE ——— das Set.. 
Gute Möbel 


Cedäter Floor— Dearborn Str. 


embofjed m. natitr= 
9 Cchte Veder- 
A Gouches, Yıege: 
jägt. Sat Ge: 
ftell, 30 Zoll 
Dameit: Schreibpult, —— Golden 
Leaf, 2 3:98 


Hall Trees, fol. Oaf, Gold. . ih, Guß: 
Meifing Hut: Hafen und — 
Rack, franzöſiſcher Bevel 
Spiegel, nur 


dazu paſſend, huͤbſch 

telgeſägt. Oak od. feiner 

bare Polſter, mit Boſton 
garantirte Siahl Spring: 

Solide Dat Pedeftals, Gold. Finifh, 30 2. 
Shr zu bezahlen erwartet 

Dat, ft. „Spiegel oben, Drop 

Echubladen unten. 


„VBerehrte Frau," unterbradh der 
Vorfigende fie, „wir haben das Lied 
eingeübt, und ich lafie meinen Mit- 
gliedern nichts durchgehen —” 

„Sa, wenn e3 deshalb fein muß—!” 
geftand Frau Doktor freimüthig zu. 
Und fie ftieg mit ihrem leeren‘ $torb 
Eigentlich war fie 
ja eben befiegt worden, aber die Nie- 
derlage amüfirte fie. Zu gern hätte | 
fie jemand davon erzählt! Der erite, 
der ihr in den Weg fam, mar ein 
blutjunger Referenbar. Sie fannte 
ihn menig, aber fie mochte fein mei- 
ches, träumerifches Geficht leiden, und 
fie freute fi, daß er ihr feine Ber- 
ehrung bewies. Und fie hatte ſich auch 
nicht in ihm getäuſcht, denn er ſtimmte 
in ihr Lachen über die Zwangserzieh⸗ 
ung der Konkordia mit ein. 

„sch fürchte, die meiften Menfchen, | 
an der Spite rau Dohfe, die quafi | 
die Yebendige Sitte unferer Stabt ift, 
würden e3 ruchlos finden, daß ich bie 
Leute fich nicht „ausfingen“ Yaffen 
wollte”, fagte fie heiter. „Aber mie 
wenige haben audh den Muth ihrer 
Ueberzeugung — mie jelten. nehmen 
fi die Menfchen die Zeit, fich eigene 
Anfhauungen zu bilden und nad 


für 


Tadellos 
Jahre alt, i 
Staaten in 


ai sonntag, Den 1. Deyember n 1907. 


Der Heinfte Mann der Welt 
Little Lord Robert 


eformt, wiegt nur 131, Pfund, 20 
bier, nach einer Tour dur 37 
merila und die bedeutendften Län« 


der Europas. 
Auf dem 4. Floor in dem Spielmaaren-Laden. 


Bringt die Kinder um ihn au fehen — und au ihm zu 
reden — morgen und biefe ganze Wodhe. 


— 


—688 


Prices Our 


östonStore 


STATE MADISON are DEARBORN STS. 


Gafchenußren, Schmucklachen — Dauerhafte Jeierlags - Erinnerungen 


Main Floor— State Str. 


Noch niemals? zuvor hatten wir eine vollftändigere oder reichhaltigere Auswahl — ichr wünihenswerthe Geihente — die beitändig an den Geber erinnem — viele. überra- 
{hend gute Werthe iind hier angeführt. weiche fich die Hungen Geichenktänfer jofort zu Nuge machen werden, 


Grtra jchwere jolide 
gold.Manjrhetten= 
Nadeln, jhlicht od. 


— — 


gravirt, 
Karte, 


Taſchenuhren für 


Hunting Gehäuſe, neues 


Modell, Gold gefüllt, Gehäuſe iſt 
mit Elgin 


fanch gravirt, 


verſehen, für 20 Jahre 


tirt, — ſehr ſpegziell für Montag, 


zum Preiſe von 


Bigarren = 
mit filberplattirtem Dedel; 
fpeziell für den Montags 
fauf — zum Preife 

GM ern 


Männer, — 


Behälter aus Glas — 


granzöj. qi 
welensKäjtchen, m 
blauem Autter, für 
2 Stüd Sterling Silber ze 
in fanch Weihnachts = 
teln, per Set 

Cilberplattirte 


dünnes 


Werk 
garan⸗ 


oder Haar Behälter, — 
mit Glas Bowle, extra 


große Sorte, 


— ſehr ſpeziell z 


> eo. 
⸗Ver⸗ tenknöpfe, ei 
in Roman 


Finiſh 


graue oder Gold plattirte Ju— 
mit roſa oder 


49c ve Pan — 


Vergoldete Damen— 
Lorgnette⸗ 
gelöthete 


Ketten, 
Glieder, 


14 K. goldpl. und 
Sterl. SilberBro— 
ſchen, prächtig be— 
ſetzt m. Perlen u. 
farbigen Steinen, 
in hübſcher gefüt— 
terter Box, with. 


bis 82, 89€ 


NUT...... 


be 


De Set3, 


Buff Bor, 


regulär zu 


22% 


Mailiv goldene Panicher- 


infady oder 


mei unwiderllehliche Bargains in Conls lit Damen 


Zweiter FSloor— State Str. 


mei Offerten auf die wir 1tolz find, da fie jich als die beiten hervorheben, die heute in Chicago erhältlich find. 
S12 und 13.50 imp.rtirte Cara: 
eul Pelz Tut Goats zu 6.98. 


Nur infolge eines außerordentlichen Einfaufes ilt 
e3 ung ermöglicht, Euch die Hälfte des mirklichen 


MWerthes zu erfparen. Sie jehen aus 
Pelz - 
ih herausfinden, 


ie wirkliche 


Eoats. Ihr könnt den Unterfchted ſchwer⸗ 
außer Ihr unter⸗ 


ſucht dieſelben ganz genau. Die Stoffe 


ſind die neueſten dieſer Saiſon. 


Sie . 


find gemacht in hübfchen furzenfyacond 


—hübfch braided und mit Sammet be- 


jeßt, prachtooll gefüttert—qute, marme 
fleidfame Coat3, ftehen im Dften in 
großer Nachfrage, in allen Größen. — 


Solange 
morgen ®ure Au3=- 
mahl aus diejen $12 
und $13.50 Coats 
zu 


gebotenen Bargains in Monaten nicht 
in New NYorf — ungefähr 1000 feine 


prachtvoller reicher Epiken Note und Kragen, fancy Spiten-Einfäße, feine Neb> und Ehiffon Waiſts, 
prachtvollen NYokes; reiche Plaids, prachtvoll beſetzt und mit Seide gefüttert, Bruſſels Netz-Waiſts-— 88, 89 


310 und 812 Werthe, für 


Warum ihre Wünſche 


Ende des großen Vierten Floors zum anderen 


vergeſſen werden. 


300 derſelben vorhalten, 


6.98 


Ohne Frage der wichtigſte Waiſt-Verkauf der in dieſer Saiſon veranſtaltet wurd 


Vierter Floor—Von State bis Dearborn Str. 


815 u. 313 Damen-Coats 
der neueſten Winter-Mode 
zu 9.98. 


Hunderte von Coats in einer nahezu 
endloſen Auswahl von Facons, viele 
davon ſind genaue Kopien von 825 
Coats. Prachtvoll beſetzt mit den neuen 
flachen Braids und dazu paſſendem 
Sammet, loſer oder halb anſchließen— 


I der Rücken, 50 Zoll lang, einige davon 


durchweg mit Satin gefüttert, andere 
halb gefüttert mit demſelben Stoff — 
gute, warme, komfortable Coats, dar— 
unter befinden ſich auch einige mit 
Pelz gefütt. Coats, 
$15 bis $18 Werthe 9 98 

ür 
Sen f Jo 


e—ein fol ungewöhnlicher Einfauf, daß die 
Das ganze Ueberſchuß⸗Lager einer aus sichlieglichen_ Waiſt⸗Firma 
fanch Waiſts, von importirtem Meſſaline gemacht, in allen Paſtel Schattirungen, 


mit 


.4.98 


Die lieben Kleinen wünfhen Spiellachen und Puppen 


n Meihnachten nicht erfüllen? Hier find mehr Spielwaaren und Puppen zur Auswahl als je zuvor — don einem 
ae — von State bis Dearborn Str.— von allen Spielzeug-Zentren der Welt zniammengehofit— und 


von Santa Glaus jelbit überwacht, der jeden Heinen Knaben und jedes Heine Mädchen in Chicago vor Weihnachten zu ſehen wünſcht. 


Kinder » Näh- 

Ma Ich inen, 

d. auch wirf- 
lid) nähen — 
gerade das N 
Raffende für 
Puppenklei⸗ 

der, mit Pa— 
cket Nadeln — 
für 98e. 

Penny Regijtrir-Bant — regi- 
ftrirt Geld, und Glode Flingt, 
abjolut 
genaues 
Konto 
über jed. 

Penny, 


Zaum, 


zu 


25c 


Teddy ⸗ 
fe), die 


er 


Spielfahen- Zug mit Lo= 
tomotive, Tender, Wa: 


gen u. rundem 240 = 


Geleife, für.... 


Andere bis zu $25, 


Plüſch Pfer- 
de m. Reit: 
Sattel und 


auf 
Plattform. 


Andere aufivärts bis $1O. 
(Madam Steif: Mi 


len u. beftgemad)- 
** me 


Puppen = Go: 
Cart, in fom: 
pafter Form 
zufammenleg= 
bar, Stahl: 
zu 

49€ 
Andere aufwärts b 
Spielfachen = Te: 
lephones, 12 b. 

51, Boll, ges 
macht im. dus 
von Papa in 
d. Office ger 
brauchte zu 


Pär 


originel⸗ 


Holz Schaufel: 
pferd, 9Sc bi3. 


Hübjch angezo- 

gene Puppen, 

ganz geglie— 

derter Kür: 

per, 20 Bold 

hoch, Hübjches 

Bisque Ge: 

ficht, bemweg= 

lihe Augen, 

m. natürlid). 

Haar Augen: 

lidern, beflei: 

det in bhitb: 

chen ſpitzen— 

bejegten Ko: 

ftümen, mit 

dazu paſſendem 

Hut, Montag 

Andere von 190 bis 825. 
Glieder-Puppen, 16 Zoll 

hoch — vollſtändig gegliedert, 

natürliche Haar-Augenlider 

abnehmb. Schuhe und Strüm— 

pfe — ſchließende 

Augen — zu 


is 310. 


820 


Enichenlücher, das paffendle Weihnachts-Helchenk für Jeden 


MR 500 Dutend hohlgeiäumte, 
Ichentücher, prachtvolle Entwürfe, 


250, jpeziell 


in fancy Weihnachts-Schachtel 
1000 Dutzend Taſchentücher für Männer und Da— 
men, große Auswahl von Muſtern, 
farb. 
128c werth, Eure Auswahl 


beſetzt, 


zu 


Kinder = Tajchentücher, morgen 3 in Hübjch ge: 
zeihneter Schachtel, 


Schachtel zu 


2000 Dusgend Damen: Tajchentücher, 
Stiderei, Spiten bejegt ı. 


rei, in einer 


Muftern, wert) bi: 
Tarıcy Schweizer geitidte u fpigenbefehte Damen: 
Tajhentücher, 50 verjchtedene Mufter zur Aus— 
—* gut 15c werth, Ausivahl 


— 
Die neuen Teddy Bear Zafhentüder ⸗ 


ihnen zu leben! Sie trotten mit und 
ſprechen nach, was ſie hören, und nicht 
einmal über ihren Glauben — ob und 
was ſie überhaupt glauben. — werden 
ſie ſich klar!“ 

Da faßte er ſich Muth. Sie war 
ſoviel älter, ſchon faſt auf der Grenze, 
die für unfere Sterblichkeit gefegt ift ı 
— fie hatte nahgedadht und Erfah: 
rungen geſammelt, ſie war ganz nahe 
an der Ewigkeit, hörte vielleicht ſchon 
ihr Raufchen — ob fie nichts mußte? 
Ob fie an ein Wiederfehen glaubte, an 
eine Auferftehung, an ein Fortleben 
nah dem Tode? Er mar gewiß, fie 
mwürbe feine Frage nicht mißverftehen, 
fie würde darin das Forfchen einer 
Seele nad Erfenntniß jehen, feine 
ftammelnden Worte richtig deuten. — 

Sie Stand vor ihm, klein und zer: 
brelich und alt, den geleerten Rojen= | 
forb inHänden, als hielte fie die Schale 
ihres eigenen verſchütteten Lebens. 
Ganz allein wie auf einer Inſel ver⸗ 
harrten ſie nebeneinander, auf dem 
blanken Parkett; drüben wogie das 
alltägliche Leben in ſteifen Feſttleidern, 
von Frau Dohſe zum Nippen an 
Kleinlichkeiten angehalten, und durch 
die offene Balkonthür drang auf Son⸗ 


Schachteln für Kinder, 
mit 6 hübſchen hohlgeſäumten Taſchentüchern, 


Main Floor—Madiſon 
handgezeichnete 
werth 
morgen 1560 jedes, oder 6 


Str. 
Ta⸗ 
völlig 


mit Spitzen 
Borders und einfach weiß, bis zu 
⸗ 


I 


wer 


ftid 
von 


werth 19c, Die Eine 


12c 
Schweizer 
hohlgeſäumte Sticke— 


endloſen Auswahl von 124 
20 


3 250, Auswahl.. 


ner 
wer 
zu 


10€ 


ſolide Farben, g 


nenwellen der eintönige Geſang der 
Konkordia herein, die ihre Nummern 
„abſingen“ mußte. Wie losgelöſt von 
allem Irdiſchen waren dieſe beiden, die 
zuſammen einen Blick in die Ewigkeit 
thun wollten, und die leiſe und ſanft 


miteinander ſprachen und ſich in die 


Augen ſahen, als wolle jeder den an— 
deren ein £leines Stüd meiter geleiten, , 
ihm helfen, ihm anbeuten, mas ihm | 
felbft fich dort enthüllte. 


‚ e8 nicht,“ fagte die kleine rau Doktor 


ernfthaft, „niemand meiß es, aber e3 
ift genug, darüber nachzubenfen. Dann 
fommt allmählih die Hoffnung auf 
ein MWiederfehen, dann der Glaube und 
Schließlich die Freude! a, die große | 
Freude! Wenn ich tobt bin, fo nehmen | 
Sie den Faden auf, der mir entglitten 


| ift — denten Sie, ob e3 fein fünnte — 
und dann hoffen Sie es! Hoffen Sie | 
| e8 täglich mehr!” „Und Sie?“ fragte er 


fon, al3 berühre er ein Geheimniß, 
„auf was hoffen Sie? Glauben Sie 
an ein perfönlides Miederfinden?“ 

‚ ja,“ murmelte fie und ihre 
turzlichtigen Augen ftrengten fi an, 
um drüben an der Wand überm Sofa 
ein altes Delbilb zu erfennen. „Seit» 
bem ich denfe und hoffe, ich tönnte 


Tajchentücher für Männer und Damen, 


fancn Schachtel 


Seidene Tajchentücher für Männer, 


Ertra feine Tajhentücher für Männer und Da— 
men, ganz Leinen, handgeftidte Initialen, ein— 
fahe und gefreuzte Effekte, 
250 jedes, 6 in fanch 

Beine hohlgejäumte Lamn Tajchentücher f. Da: 
men, mit Initialen in den Eden,,dec 


morgen - 
Schachtel 


1.4 
350e 


handge⸗ 
t, ganz Leinen, mit Initialen, Aus wahl 
allen Snitialen, 150, oder 6 in 8)c 


Tafchentühern für 


th, morgen Schachtel von 6 nur. 


Mufter: Bartie von 


Männer und Damen, aus feinem Leinen, mit 
Spigen bejegt, hohlgefäumt, 
und farbige Novitäten, 
aufwärts bi zu $1, 
48c, 39 und 
Feine "Qualität 


geiticte Anitialen 
die Werthe rangiren 


Auswahl zu Ic 


Japonette Tajchentücher f. Mänz 
‚mit hübjchen jeidegeftidten Initialen, 8ö5c 
th, fpeziell, Schachtel von 6 


mit 


farbigen Borgers, 
ut 50c mwerth, Auswahl w 


meinen Vater dort 
meinen Vater und Sciller —, je 


| daueın....“ 
| Die Mufit verftummte, 


| die beiben. 


| Die alte 
nad; er hatte 
ihren Händen genommen, 
würde denten und hoffen, 
ı und fich freuen mie fie: 
legte Saat, die fie ausgefäet 


Yrau Doktor ah 


und 


hatte, 


| heute, an ihrem achtzigften Geburt3- 
Nun Ichloß fich der Reiaen, und 
aus der Emigteit riefen bie Stimmen 
nad ihr — ihres Vater Stimme und 


tage. 


Schiller — — — 


Die Gäfte verabfchiedeten fih, und 
rau Dohfe jchob fie vor fich her, mit 
einem beſorgten Blick auf die Syrau 
fein Smeifel 


Sie aber ftand noch immer in ber 
Sonne, den leeren Korb in ber Hand, 


Doktor: fie wurde alt, 
mehr — — — 


wiederfinden — 
it⸗ 
dem bin ich glücklich! Ach, ſo glücklich! 
Und nun wird es ja nicht mehr lange 


aber die 
Sonne ſchien warm und ſtrahlend auf 
Er beugte ſich nieder und 
nahm leiſe aus dem Korbe ein letztes 
Blatt, das noch in dem Maſchenwerk 
„Ich weiß | bing. Dann füßte er ihre Hand und 
ftieg die Treppe zum Garten hinunter. 
ihm 
das legte Blatt aus 
er 
glauben 
e3 war bie 


Vergoldete Ketten f. Kinder, ‚gelöthete ‚Stieber, mit 
hübichem grapirtem Kreuz, f 
dDuzirt für morgen 


NRafir-Set, 
tirte Tajje und gute Oualität 
Pürfte, in f'cy gefüttert. Bor, 
And. nt 82⸗ 
ſpez. reduz. 


vierfach ſilberplat⸗ 


v8e 


Glas Salbe- oder 
Puder Jar, mit 
Silber Deckel, ſie 
wären billig für 


. Mont. 


AB 6% — 


Die Flanellfloffe 


Zweiter Floor—Mabdifon Ete, 

Cream wolf. ianell-Refter, 5 Kiften 36- 
zöll. Cream reinmwoll. nicht einlaufende 
Tlanell-Refter, in Längen bis 314 9b8,, 
pafjend für Damen:, Mädchen: u. Ba= 
by-Unterröde,Band3 etc., jowie jehr paj- 
jend für Heigwafjer-Appfifationen — e8 
hält die Hißezwth. bis 69%, — 
fpez3. für Montag, per Yard 

Seidebeftidte Flanell-Refter, fpez. Cinfauf 
von 5,000 Reftern feidebeftidtem FFlanell, 
gr. Sortiment von Styles, hohlgej. und 
ausgezadte Enden, beinahe alle I Yard 
Längen, die richtigen Längen für Baby: 
Sfirts, Eure Auswahl von der ganzen 
Partie Montag, (eine feine Rog 
frei mit jed. Mufter), d. Stüd.. 89€ 

27300. gebt. Kanton fylanell, Twill Bad 
und fanger jchiwerer Tyliek, reg. 9e 
Np., ivez. nur Montag, DD 

Ertra jchmweres Fleecedomn’Belour Trlanell, 
in hunderten von fchönen Perf. Styles, 
Dresden Effekte und geftreiftre Mufter, 
viele ben rgn vd. reichen wollenen 
Stoffen, pafjend für Drefiing Sacques, 
lange Kimonos; tadellos mwälchbar, reg. 
230:Qual., ertra jpez. für 
Montag, per Yard 

Fabrit⸗ Reſter von reinwoll. Eiderdowns — 
-25 Kiſten Reſter von reinwoll. Eider⸗ 
downs, in allen Farben, einſchl. Cream, 
in ſchlichten Crinkle und Ripple Effekten, 
27 und 36 Zoll breit, prächtig für Dref- 
jing Sacques; auf zwei fpeziellen Tifchen 
für Montag, zu 

— ei Den als den halben reg. Preifen. 


Weihnahts- Bänder 


Main Floor— State Str. 

. 2,000 Rollen Nr. 1% Holly-Band, bie 
Breite jest in jo großer- Nachfrage f. alle 
Arten Fancy-Arbeit nud zum Binden dv. 
Padeten, Andere fordern 39k, 95 
morgen, Rolle v. 10 YDds. nur IC 

Warp Print Dresden Band in gr. Reich- 
haftigfeit don Gombination-Muftern u. 
Farbe das Pajfende für Coat Hangers,- 
Opera Bags ur. Feiertag-Fancyarbeit⸗— 
werth bis 75c Nd.,— Auswahl 19€ 
morgen, Y)d., 44c, 29, 25e u 

Nr. 1 reinfeid. Satin Taffeta Band, alle 
hellen Farben für Feiertag: Fancparbeit, 
reg. verfauft für 23c0,die Rolle, 15 
morgen, Rolle von 10 Nd8.. c 

200 Gartens reinjeid. Satin ır. Grosgrein 
Band f. SFeiertag-francharbeit zu einer 
GEriparnig von wenigitens %, reg. Preije. 

2, Rolle von 10 Yards, 15e 

. 3, Dp., 3e; Rolle 10 Nd8. 280 
7, Dd., #120; Rolle 10 YdS. +2c 

. 9, Dp., Size; Rolle 10 Yds. 50e 

. 12, DD. Glge; Rolle 10 NS. 60 
Nr. 16, Yd. Tige; Rolle 10 Yd3. 700 
. 22, Yd. Size; Rolle 10 Yd3. 8Oc 


Main Sloor— State Str. 

26z3Öl. Damen-Regen: 
fchirme, Paragon Ges 
ftell, Seide u. Leinen 
Gloria Bezug, Futter  / 
ral u. Duafte, Griffe 
Sunmetal, Sterling, I 
Horn, Gold u. Berl: 


mutter, — 
1.79 


Montag... 
6381. Damen = Regen: 
ihirm, Tape Rand, 
Union Serge, Brinceh 
od. gerade BormwoodGtriffe, Nat. 


\ 
od. dunkler Finish ‚morgen 98c 


IRzÖll. Männer-Regenfchirme, feine Onal. 
Tape Rand, Taff. Futteral n.Duafte, be=. 
ſtes Paragon Seftell, Italian Boriwood, 
Horn u. verzierte od. fehlichte fanch Holz⸗ 
griffe, wih. 83, ſpez. für 
morgen 

263öll. ſeid. Damen-Regenſchirme, beſte 
Paragon-Geſtelle, Futteral u. Duaft fte, 
Griffe Gunmetal, Sterling anf. Part: 
ridge u. jo Holz MountS u. 

Burnt Ivory. Montag 


26301. Damen-Regenfhirme, — Ge⸗ 
ſielle, Stahlſtange, UnionTaffeta Bezug, 
Futteral u. Quaſte, ſchlicht und verzierte 


Boxwood, fanch Holz- und 48 
Horn-Griffe. Auswahl X 


ein ſeliges Kinderlächeln um den 
Mund. Ganz leiſe rauſchte die Ewig⸗ 
keit herbei — — ſie hörte es wohl 


— —— — 


— Angenehme Ausfiht.— Englän- 
der: Ui lange uir haben noch zu gehen? 
— Führer: U halbe Stund’ eppa no. 
— Engländer: WUoh! in’ eine Halb 
Stund e3 fein doch unmöglich zu fein 
auf de Gipfel?! — Führer: Dos nit, 
aber an aner Stell’, wo die Toutiften 
g’wöhnli’ abifall’n tan. 


— Ad jo!— „Wer ift denn der Herr, 
den bie junge Yrau Kraufe jo freund- 
lıh grüßt? — B.: Das ift der Mann, 
der fie zur rau gemadt hat. — U: 
Na, dann jagen Sie do, e# ift ihr 
Gatte. — B.: Nicht doch, e3 iſt der Hei⸗ 
rathsvermittler, der ihr einen Mann 
verſchafft hat. 


— Drigineller Wunjh. — Richter: 
Haben Sie etwa noch einen lehlen 
Wunfh? — Delinquent: , Ych möchte: 


darum bitten, daß meine $ 
biß morgen ober a Cu 


har ae Dr ER Br 
— ent: 
ſchlecht zu Muthel 
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Schnell, fiher nnd beftimmit geheilt. 
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Die Nedhte. 
Nobellette von Qutife Xhrol. 


Man war fchon beim vierten Gang 
— GSualmt von MWachteln — angelangt 
und bie gehaltene Stimmung der nad) 
ber Iraurede fo ernithaft erfcheinen- 
ben Hochzeitögefellichaft fehmand all- 
mählih. Die junge Frau begann aud) 
bereits zu lächeln, und ba fie ihren 
Frohfinngefühlen teinen Zwang mehr 
auferlegte, glaubte fih Niemand von 
ben Gäjten dazu verpflichtet, fie mit eis 
nem feierlichen Geficht zu überbieten. 

Nur Doktor Schaub, der geiftvolle 
Dberlehrer, jah noch gerade fo ernit- 
baft aus wie in ver Kirche, ala er fich 
mit der Rolle eines Brautführers Hatte 
befreunden müffen. Er fonnte heute 
nicht in die Feltftimmung fommen, in 


der fich alle feine Tifchgenoffen zu bes | 


finden fchienen. Während er bie ber» 
freuten Schnittblumen betrachtete, die 
zum Schmud auf der Tafel melkten, 
dachte er, daß er bisher im Leben im⸗ 
mer zu ben unportheilhaft Begabten 
gezählt hatte, die mehr Verjtand als 
Glüd befiten. Einen Beweis dafür 
lieferte ja auch diefe Hochzeitstafel, an 
der er al3 gar nicht einmal beporzug= 
ter Gaft faß, mährend ihm bod} der 


Pla des jungen Ehemanng gebührt | 


hätte, an der Geite der fchonen, 
ſchleiergeſchmückten Elſe, die ſich nur 
mit Lächeln und Erröthen an der Un— 
terhaltung betheiligte! 

Das war immer ſo ihre Art und ge— 
rade das Gefährliche an ihr, dachte 
Doktor Schaub. Er hatte ſie, ſolange 
ihre Bekanntſchaft beſtand, nie lebhaft 
geſehen, aber immer geneigt zu lächeln 
und fähig zu erröthen, und das :.ar 
ihm fo vielfagend erfchienen. &3 ließ 
fich alles, wa man mwünfchte, cu3 die- 
fem Lächeln und Erröthen lefen, und 
Doktor Schaub münfhte darin bie 
Spuren eines tieferen Antheil3 zu er- 
fennen, den die jchöne Elfe an ihm 
nahm. Diefer Annahme jtand jo lan- 
ge nichts im Wege, bis der Doktor all: 


mählich einfah, daß auch andere Leute | 


Grund gehabt hätten, fie zu theilen. 
Elfe Gläffel erröthete und lächelte 
nämlich für jeden und bei jeber Ge- 
legenbeit, und eined Tages mar fte bie 
Braut eines Andern, daran war nichts 
zu ändern. — 

Ein feiner, Elingender Ion riß Dot- 
tor Schaub au3 feinen unfreundlichen 
Betrachtungen. 

Der Bankdirektor Gläſſel, ein Onkel 
der jungen Frau, hatte an ſein Glas 
geklopft und ſchickte ſich nun an, das 
neuvermählte Paar leben zu 
Man ſpricht augenblicklich ſo viel von 
einer Frauenfrage“, ſagte er, „einem 
Ding, bei dem es uns Männern ganz 
gruſelig werden kann. Da athmet man 
auf, wenn man in dieſes Haus, das 
Haus meines lieben Bruders, eintritt! 
Mädchen hat's hier auch — wie der 
Schleſier ſagen würde —, aber keine, 
die für die Frauenfrage gewachſen ſind. 
Seht mal die Aelteſte an, unſere Elſe: 
das will 'ne Aelteſte ſein und ſieht aus 
iwie ’ne marme Semmel — und dann 
die Kleine, die Käthe — na, kurz und 
gut: hier gibt's nur die Sorte Frauen» 
frage, die e3 von Unbeginn der Welt 
gab, nämlic) die Heirathöfrage!” Die 
Mehrzahl der Anmefenden lachte und 
Hatfchte Beifall. Doktor Schaub fah 
Grete Gläffel, die ihm gegenüber ſaß, 
 prüfend an, während der Banfbireftor 

ſeine Rede langſam demHoch zuſteuern 
ließ. Grete würde nun alſo auch bald 
beirathen, wenigſtens behauptete das 
ihr Onkel. Wie blühend und hübſch 
ſie in dem roſenfarbenen Chiffonkleid 
ausſah! Es war merkwürdig — ſie 
hatte eigentlich ganz dasſelbe Geſicht 


wie bie ältere Schmweiter im Braut: | 


fehleier, basfelbe ährenblonde Haar, 
biefelben leuchtenven Farben, biejelben 
blauen: Augen. — 


- Ste find ja heute fo ftil, Herr Dot 


tor,” fagte da eine gebämpfte Stimme 
neben ihm. 

Doftor Schaub fuhr auf. Wie hatte 
er. nur fo unhöflich fein können, feine 
"Tifchdame derartig zu vernachläfftgen! 
Und fie war doch ebenfogut eine Toch- 
ter des Haufe, wenn auch nur eine 
“Stieffehivefter der jüngeren, mehr bie 
Augen blendenden Gläffel’ichen Mäd- 
ben. Warum e3 wohl nie jemand ein» 
fiel Klara Gläffel den Hof zu machen? 
Doktor Schaub wunderte fich barüber, 
während er fi), um menigjten3 feiner» 
‘feitd das Verſäumte nachzuholen, mit 
gewollter Lebhaftigkeit Klara zu wid⸗ 
‚men begann. „Sie iſt anziehend, wenn 
man ſie allein ſieht, aber gegen die 

Schweſtern kann ſie nicht aufkommen, 
dachte er. Wie taktlos übrigens von 
dem alten Bantdirektor, auf ſie in ſel⸗ 

=» mer Rebe fo gar feine Rüdfiht zu neh» 
-- ; men! Gie gehört doch auch zu ben 
5 Gläffel’fehen Töchtern, und fie tft doch 


e:- ‚ micht ioie eine warme Semmel abge» 


‘ — um fich feiner humoriſtiſch 
[ | — Ausdrucksweiſe zu be⸗ 
Als der rieſenhafte, mit einem pfeil⸗ 
"Iptgenden. Amor befrönte Hochzeitsku⸗ 


Medical 
Offices, 


laffen, | 


STATE STR,, 
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chen gereicht murbe, hatte Doktor 
Schaub herausgefunden, daß e3 fi 
mit Klara fehr gut plaudern ließe. Ya, 
er vergaß fogar — für den Augenblid 
menigftens —, daß er fi ala Gaft an 
einer Hochzeitätafel befand, an ber er 
al3 Bräutigam hätte figen mögen. 
* * * 


| Zwei Monate waren feit dem Fa⸗ 
| milienfeft bei Gläffels verftrichen, al& 
| Tich Doktor Schaub wieder in da ge- 
ı fährlihe Haus magte. Er hatte jich 
| darauf gefaßt gemacht, mit ſehr weh⸗ 
ı müthigen Gefühlen bie Treppen em= 
| porfteigen zu müffen, aber e3 mar nicht 
| halb fo fhlimm, alß er gefürchtet hatte. 
Dben traf er zuerft Grete. Sie faß 
am Bianino und fpielte ganz in ders 
felden Weife, in der bier früher Elfe 
ı gefpielt Hatte, fehr nadjläffig, da e8 
fih um eine Mozertfche Sonate hans 
belte, mährend ihr ein Walzer von 
Strauß vermuthlih lieber gemwejen 
märe. 

Ueberhaupt entbedte Doktor Schaub 
immer mehr Wehnlichkeiten zwiſchen 
| Grete und Elfe. Elfe fprad) ebenfo 

wie vordem Elfe richt mehr, al3 un 

umgänglih nöthig war, aber fie ver- 
| ftand e8 auch, merkwürdig vieldeutig 
| zu lächeln und zu erröthen, was Dof- 
tor Schaub bisher nur für ein Privi- 
| Iegium der älteren Schmefter angefehen 
| hatte, Und nad einiger Zeit mußte 

er e8 Jich, zu feiner eigenen Beftürzung, 

Harmachen, daß ihm diefelben trügeri- 
ı Then Anzeichen gefährlich wurden, bie 
ihn jchon einmal irregeführt hatten. 
| Anfangd dachte er: „Du mirft fein 
| Narr fein und auf Dinge, die nichts 
ı zu bebeuten haben, zmeimal herein 

fallen!” Dann cber machte er fich 
ſelbſt klar, daß es von beſchränkter 
Menſchenkenntniß zeuge, wenn man 
verwandten Zügen bei zwei verſchiede— 


nen Charakteren die gleiche Bedeutung 


beimeſſe. Konnte alſo nicht das 
Lächeln und Erröthen bei einer Grete 
gerade das zu bedeuten haben, was es 
bei einer Elſe nicht bedeutet hatte? 
Kurz: Doktor Schaub erlebte einen 
zweiten Liebesfrühling, der feinem 
vorjährigen auf ein Haar glich, nur 
mit dem Unterſchied, daß er ihn eiliger 
zum glücklichen Abſchluß zu bringen 
ſtrebte. 
Als er an einem ſchneereichen Winter⸗ 
abend dem traulichen Lampenſchein zu= 
| jtrebte, der aus den TFenitern der 
ı Stäffelfhen Wohnung Teuchtete, ges 
| fchah e8 in der von fataliftifchem Muth 
| eingegebenen Voraugficht, einen Steg 
| zu erfafien. 
| Dom Entree aus hörte er aebämpfte 
Stimmen und Teifes Gelächter. Im 
| Ehzimmer nebenan gab e8 ein Ge- 
: räufch, das die meiste Uehnlichfeit mit 
‚ dem harmlofen Schuß eines Gelt- 
| pfropfen® hatte Der Salon, in ben 
man ihn führte, duftete nah Mai» 
ı blumen und Treishausflieder und e3 
brannte eine rofig verfchleierte Steh: 
| Tampe barin. 
|. Auf dem Sofa aber fahen zmet 
| junge Menfchen, die e8 fehr läſtig fan— 
i den, fi um ben Befuch eines Dritten 
| zu fümmern, und ba3 maren Grete 
ı und ein jehr jugendlicher, magerer 
| Leutnant. 
|  „Erlauben Sie, daß ich Ihnen mei» 
I nen Bräutigam bvorftelle”, ſagte endlich 
ı Grete lächelnd und erröthend. 
| Wie Doktor Schaub fich mit biefem 
| Abend abaefunven hatte, verftanb er 
; fräter felbft nicht. Vielleicht war es 
Klaras Verdienſt gemwefen, benn fie 
| muhte ihn mit feinem Takt zu be- 
ſchäftigen und ihn von ber peinpollen 
| Beobachtung bes fich in allerhand Rab» 
| heiten ergebenden Brautpaare3 abzut» 
lenken. 
Als Grete Gläſſel ihre Hochzeit mit 
Leutnant Staakmann feierte, dankte 
Doktor Schaub für den Vorzug, daran 
theilzunehmen. Er beſchloß, jetzt das 
Haus, aus dem ihm im Lauſe eines 
Jahres zwei ſo große Enttäuſchungen 
gekommen waren, nach Möglichkeit zu 
meiden. Aber als ihn Fräulein Klara 
| einmal burdh ein Briefchen zu einem 
| Befuch einlud, aewann er e3 nicht über 
fich, diefe Aufforderung zu umgehen, 
denn er fühlte fich doch noch dem gaſt— 
lichen Gläffel’fhen Haufe gegenüber 
berpflichtet. 

Klara trat ihm mit ihrer natürlt- 
chen, von Herzen fommenben Freund⸗ 
lichkeit entgegen, und er mußte es fi 
eingeftehen, daß ihr anmuthiger MWill- 
kommen etwas viel Vertrauenerwecken⸗ 
deres hatte, als einſtmals die ſo viel 
verheißende und ſo wenig gewährende 
Art von Elſe und Grete. 

Ich möchte Sie bitten, ſich meiner 
kleinen Schweſter Käthi ein wenig an⸗ 
zunehmen, Herr Doktor,“ ſagte Klara, 
nachdem die erſten Begrüßungsworte 
geſprochen waren, „ſie ſoll noch nicht 
die junge Dame ſpielen, und mit der 
Schule iſt ſie fertig. Da wäre es mein 
großer Wunſch, daß Sie mit ihr etwas 
Literatur trieben, Kunſtgeſchichte und 
dergleichen — Sie verſtehen wohl!" 

Ja, er verſtand. Er ſollte einer hö⸗ 
heren Tochter noch etwas mehr höhere 
Bildung vortäuſchen. Die Sache er⸗ 


größte Schuldenmacher bei Delifa- 


ſchien ihn nicht gerade vielderſpre⸗ 
chend, beſonders da es fe um eine bö- 
here Tochter handelte, die eine Schtue 
fter von Elfe und Grete war! Aber 


fie war aud) eine Stieffehwefter von 
Klara, und bas gab bet Dottor Schaub 


den Ausfhlag. Wenn er gegen jemand |. 


im Haufe Gläffel Dantespflichten 
hatte, fo war es Klara, die ihm durch 
ihren Herzenstaft das Hocdzeitmahl 
der treulofen Elfe einigermaßen be= 
kömmlich gemacht und ihn bei der Ver— 
lobungsfeter ber falfchen Grete über 
MWaffer gehalten Hatte. Wie gut Kla- 
ra die Sorge für die YJüngfte der Far 
milie fleidete, obwohl e& von rührender 
MWeltunfenntnif zeigte, in diefer Käthe 
eine „Eleine” Schmweiter zu fehen! Von 
den früh blühenden Gläffel’fhen Töch— 
tern war fie die am früheiten Erblühte, 
Kein Menjch würde fie für einen Bad: 
fifch gehalten haben, wenn nicht ber 
lange, fauftbide Hängezopf für biefe 
Thatfache gejprochen hätte. 

Doktor Schaub fam fich felbft Hlein- 
lich vor, aber er konnte zu feiner bort= 
urtheilöfreien WBeurtheilung des jüngs 
ften Fräulein Gläffel fommen. Bon 
bornherein war er gegen fie eingenom-= 
men, denn beim Anblid ihres blonben 
3opfes, den fie born über ber linten 

! Schulter zu brapiren pflegte, mußte er 
| an die Schmeftern und ihre Treubrüche 
denfen, und dann ergrimmte er innere 
lich. In folden Augenbliden nahm er 
fich vor, die werdende Elfe und Grete 
in Käthe zu vernichten. Zuerſt ver⸗ 
fuchte er es mit Ironie — darüber lüs 
' chelte Kathe nur. E3 war geradezu ers 
ı Schredend, mie fie dabei ihrer Schme- 
| fter Grete ähnlich fah! Doftor Schaub 
| wurde erregt und ausfahrend, und da 
| erröthete Käthe in einer Meife, die nur 
ı bei einer Tochter au3 dem Gläffel- 


| {chen Haufe möglih war. Seht fah 

| fie mie Grete und Elfe in einer Per: 

| fon aus, und Doktor Schaub war bes 

| Tiegt. Er geftand e3 fich erjt allmäh- 
lich ein, denn er fand feine Niederlage 
ſelbſt ſchmachvoll. „Sie kann nichts 
für ihren Hang zur Koketterie,“ dachte 
er endlich, „der liegt in der Familie“. 
Zudem war ſie blutjung und konnte 
möglichenfalls bildungsfähig ſein, das 
machte ihm Muth, einen Rettungsver⸗ 
ſuch zu wagen. 

Käthe wurde nun mit klaſſiſchen 
Dichtwerken überfüttert, und ihr Bild— 
ner hielt es durchaus nicht für einen 
Beweis von Frühreife, daß ſie eigent— 
lich nur Intereſſe für die Sache zeigte, 
wenn der jugendliche Liebhaber auf— 
trat. 

Doktor Schaub ſtrahlte. Er ver— 
barg ſich jetzt nicht mehr den Umſtand, 
daß er dieſe junge Mädchenſeele für 
ſich ſelbſt heranbildete. Aber er 
wollte mit dem entſcheidenden Worte 
warten, bis ſeine Käthe innerlich eben— 
ſo blühte, wie es ſchon äußerlich der 
Fall war. 

Seit kurzem machte Doktor Schaub 
auch mehr oder weniger verunglückte 
Verſuche, Käthens ſchriftliches Aus— 
drucksvermögen zu ſteigern. Sie mußte 
ſich in kleinen Aufſätzen über die Ein— 
drücke ihrer Lektüre ausſprechen, und 
der Doktor hatte oft große Mühe, die— 
ſen kindlich unbeholfenen Aufzeichnun— 
gen gegenüber ſeine ganze Herzensfreu— 
de und Rührung zu verbergen. 

Eines Tages verließ er das Gläſſel— 
ſche Haus wieder mit einem Auffatz— 
manuſkript ſeiner blonden Schülerin 
in der Bruſttaſche. Heute war er be— 
ſonders geſpannt darauf, es zu leſen, 
denn er hatte Käthe, um die Grenzen 
ihrer zwiſchen Jungfräulichkeit und 
Kindlichkeit ſchwankenden Gefühle 
einmal gründlich kennen zu lernen, die 
Aufgabe geſtellt, ſich, nach eingehender 
Privatlektüre, über „Kabale und Lie— 
be“ zu äußern. 

Zu Hauſe angelangt, öffnete Doktor 
Schaub ſofort das dickleibige, blaue 
Diarium. Zunächſt fiel ihm daraus 
ein feuerrother, parfümirter Briefbo— 
gen entgegen, der augenſcheinlich von 
einer Männerhand beſchrieben war. 
Die Anrede lautete: „Meine ſüße, klei— 
ne Käthi-Kathi-Kätzi —“ 

Wenn man ein Mädchen ſelbſt hei— 
rathen will und bei ihr den Liebesbrief 
eines anderen findet, iſt man berech— 
tigt, den zu leſen. — Doktor Schaub 
jedenfalls las ihn, jede Diskretion mit 
Füßen tretend, ohne Beſinnen weiter: 
„Seit drei Tagen habe ich Dich nicht 
mehr geſehen, meine kleine Muſe, das 
war ſchlecht von Dir! Aber heute muß 
ich Dir meinen Ferdinand vorminmen, 
und Du mußt meine Luife fein! Kom: 
me alfo heute bejtimmt mie fonft auf3 
Ruſſiſche Grab. Rendezvousplatz: die 
alte, plombirte Linde. Temperatur, 
ob Regen, ob Schnee, gleichgiltig, denn 
Du biſt Sonnenſchein für 

Deinen treuen Walter Walthary. 
P. S. Komm um 4 Uhr pünktlich!“ 
Doktor Schaub las die verſchnör— 

übertrieben große Unterſchrift 
des thörichten, rothen Briefes wieder 
und wieder — der Namenszug eines 
eitlen, unzuverläſſigen Menſchen! Und 
ihm fiel ein Theaterabend ein, an dem 
ihm der jugendliche Liebhaber durch 
ſein unnatürliches Umherſpringen und 
Deklamiren den Don Carlos vollſtän— 
dig verdorben hatte — das war Wal—⸗ 
ter Walthary geweſen, der Abgott al—⸗ 
ler frühreifen Backfiſche der Stadt, der 


kelte, 


teßwaarenhändlern und Herrenſchnei—⸗ 
dern, der, wie man ſich erzählte, ſeine 
Gläubiger mit dem Hinweis vertröſte⸗ 


——— —— — —— 


Rheumatismus, alle 
Schwächen, Schwind⸗ 
ſucht, Blut⸗, Leber⸗, 
Nieren⸗, Magen⸗ und Rer⸗ 
ven⸗Seiden — ſowie auch alle 
Frauen⸗KRranukheiten — be—⸗ 
handelt auf das Erfolgreichſte 


der bekannte deutſche Arzt, 
192 Washington St., nahe bih Ave. 


OffteeGtunben: 
and 


Süd Mbenid, — 
—— Breife ſehr maäßig · 
Kannſt Du nicht kommen — ſo ſchreibe. 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntaa, den 1. Ve Smber 190%. 


Beine Candies 


Old Faſhioned Peanut-, Kokusnuß⸗, 
Rock Molaſſes⸗, Vanilla⸗ und 12e 
Erdbeeren⸗Taffies 

Chokolade Nougats — ſpeziell 
— hatt 196 
Affortirte Chotoladen — mor: 

gen, per Pfund 

Buttercups — alle Flavors — 


per Pfund 
Geſalzene Peanuts (neue Ern⸗ 
te) — per Pfund 


Werthe — zu 


— 
N 
3 


u 


ſchirr, 


taſſen, Pitcher u. 
Tray, extra Gr. 


Glace Körr— 
per Glieder: 
Nuppen, 18: 
zöll. Körper, } 
Pisque Kopf 

und Hände, Ginfelne Thiere für 
kuſſe, große Sor⸗ 

te, d. Stück 


— 10zöllig, 
gen⸗Mu⸗ 
ſter, 


und Bil⸗ 
der, 


te, daß er, wenn er wollte, jeden Tag 

eine reiche Heirath machen könnte. 
Doktor Schaub ſah nach ſeiner Uhr 

— halb vier vorbei, da mußte er ſich 


aufs „Ruſſiſche Grab“ aufmachen, um 
ſich durch den Augenſchein zu überzeu— 


gen, wie man dort „Kabale und Liebe“ 
aufführte. Die zu den Feſtungswerken 
gehörenden Anlagen, die man das 
Ruſſiſche Grab“ nannte, waren um 
dieſe Zeit faſt menſchenleer, beſonders 
heute, wo ein unfreundlicher Wind die 
letzten braunen Herbſtblätter durchein⸗ 
anderwirbelte. 

Aber aus einem von dichten, kahlen 
Hecken eingeſchloſſenen Seitenpfad er⸗ 
ſcholl eine pathetiſch klingende Stimme, 
und Doktor Schaub ahnte, daß ſich 
bier für feine Käthe das Drama ab» 
jpielte, das fie eigentlich nur hatte le 
fen follen! 

Und nun fah er die beiden. Walter 
Malthary geftitulirte und beflamirte, 
während er bald ben rechten, bald den 
Iinfen Arm, je nachdem er den einen 
oder anderen nicht zur Mimit brauchte, 
um Käthens-fchmale Schultern legte. 
Einmal flüfterten fie lange miteinan- 
ber, augenjcheinlich feine Schillerfchen 
Morte, und dann lachten fie lant und 
anhaltend. Dem laufchenden Doktor 
ftieg das Blut ind Geficht, denn er 
batte, wenn auch nicht den Beweis, fo 
bo das jichere Gefühl, ba die beiben 
auf feine Koften, beffen Nähe fie na» 
türlich nicht ahnten, ſo luſtig waren. 
Er trat fehnell «den Rü an. Er 


mußte ja aud) genug, und e& btängte 


| Speziell dieſe 
Woche 
Sorb-ütungen, für DL. DÜ 


Brüden = Ur: 
beit u. Kronen, 
$2.50 bi3 $10 
per Zahn. en 


5 
Schriftliche Garantie. 


Lange Winter:Coat3 für Damen 


Coat3 aus englifchen Kerfeys, [hwarzen und farbigen Broabeloths und dem neuen pelzähnlidhen Stoffe 
„Saracul”, 50 bis 52 Zoll Iang oder bie Hletvfamen Hüften-Ränge Yaconz, ganz lofe paffend oder „Mans 
nifh“ eng anfchließend, tragen!os oder mit Coat Shape-Kragen, einfache Effekte oder mit feidener Braid 
und Sammet um den Kragen, ober hübfch befegt mit affortirten Breiten von flacher jeidener Braib; 


14.7 


Eoat3 find durchiveg ober theiltweife mit Venetian Satin gefüttert; 
Schneiberarbeit und Finiſh find von allerbefter Qualität—Eoat3 
mwerth $20 biß $25, Auswahl für diefen fpeziellen Verkauf zu 


14.75 


Eine große Partie von modifchen Coatz, 9,.95— Auswahl aus Hunderten von Eoats in 32 
bi3 52 Zoll Längen, ganggefütterte Broabeloths u. engltjche Kerfens, in Schwarz u. Farben, eins 


fach gefchneidert oder mit flacher feivener Braid oder Samimet befeht, werth volle 


$20 — zu 12.50 und 


Earacul und Erufh Velour Pluſh Coats—Gto- 
Be Werthe für den Montags-Berkauf in biefen hüb- 
Then Hüften » Länge Caracul und 523Ölligen Crufh 
Delour Plüfh, ohne Kragen oder mit fanch Braib 
befegt, einfacher gerollter Sammettragen, durchiveg 
mit Satin und Venetian gefüttert, zu einer Erfpar- 
Me In vier in * * — *8 Kleidungs⸗ 

ü ieſer Partie, Au .95 

und u 1.05 


Hübfhe Seide und Ne Drek-Maifts — mehrere Heidfa= 
me Styles in welßm Netz, feldegefüttert in Surplice und 
Mitado =» Ejfelten, Uermel oder Fluffy Nuffles und breite 
Cluny Spigen, Mefialines in Abend-Schattirungen, hübſch 
mit Spiten und Medallion bejegt; jowie fehöne mit Stis 
derei bejehte Taffeta Seide MWaift!, — alle 


$ und $6:Werthe, zu 


3:98 


9.95 


Elegante Military Velvet Suits, 25.00 — in 
Schwarz, Braun, Blau u. Grün Coat3 find 24 
zöllig, Zaffeta Seide oder&atin gefüttert, eng an« 
Thlieg. Yront und Rüden, ftehender Sammettras 
gen u. Euffs, elegant befegt mit mottled Braids, 
Panels an Front u. Rüden; Stirt 19 Gore, voll 
plaited, befegt mit breiten Falten— 
biefe regulären $35 Werthe zu 


25.00 


Hübſch geſtreifte Broadeloth Suits, in allen populä: 
ren Karben, In fchlichten Prince Ehap 27zÖlligem Coat 
Style, Eoat:Facon Kragen, einfahebrüftig, mit egira 
Dual. fhwesem grauen Satin gefüttert; extra meiter 
Skirt, bejegt mit Self: Folds, Arbeit und Paffen wie an 
den $25 und 30 Garment3 — fpeziell: für 
diefen Verlauf zu 


16.50 


MWollene und baumiolleie Shirtwaifts— 
Alover Stiderei, Nun’s Beiling, — fach 
Tuded; PBrilltantines beiegt mit Glujter 
von feidenen Knöpfen; Madras Waifts in 


Schwarze franz. Voile Stirtd — Hübfche 
neue Modelle, toll Plaited, unten rund here 
um prächtig befegt mit 8 jehmalen u. einer 
breiten Taffeta Seide Fold, — ein fehr hüb- 


@ 


Sithographirt. Blech-Ger 
jehr hübfche Ente 
twürfe, 6 Tafien u. Unter: 


50e 


de 


Milttär-Trommel, 
Flag: 
4 
75e 
Emboſſed Alpha— 


bet⸗Blocks, 30 St., 
einſchließl. Alphabet 


feinen gemuſterten Effekten; 


markirt zu 


Reduktions - Berkauf von Unterzeug 


Grtra feine mittelſchwere Leibchen, VBeinkleider und Tights für Damen, von 
gekämmter egyptiſcher Baumwolle — finifhed, handgehätelt — 50c und 65e⸗ 


DamenzLeibchen, feine Seide und Kisle, franzöj. 
Band Beinkleidver dazu pajfend, nur in 
weiß, 1.50:Werthe, zu s 
Damen:UnioneSuits, Yerfey gerippt, Na= 
turtolle, hHübfch finifhed und tadellos pajs 
jend, 1.50 Suit!, — Montag zu 1.00. 
Seine baummwoll. Tamenftrümpfe, ehtfhmwarz, ganz 
m nahtlos und hHübjche Seide-Stidereien — 
ua ssc Qualität, zu: 
N Mollene Damenftrümpfe, draue u. blaue Mifchuns 
gen, ganz nahtlos, 29 Strümpfe, wunder: 
9 bar marfirt, zu 
° Feine import. Mufter-Strümpfe für Damen, feine 
Liste Thread, Baumwolle und Gajhmeres, alle ganz 
regulär gemacht, doppelte Sohlen, 50€ und 
65€ Sorte — zu 
Schwere gerippte Plufh Rüden Leibehen und Bein 
fletder für Mädchen und Kinder, in Natur— 
farben, mwerth bis 39c, das Stüd zu 


39c 


Damen:Union Suits, gerippte Baumtoolle, fliek: 
gefüttert, vorne zuzufnöpfen — 50c:Werthe 


3e 
de 


ge 
25c 


2.50 
Befte Scduh- 


ſcher und Lleidfamer Style — 
10.75: Merthe, zu 


und Slipper- 


Werthe für Montag. 


Zuverläffige Damenjchuhe, fpeztell in Kid, Gunmetal und Patent- 


leder, jhhwere Ertenfion und Teihte biegfame Soh- 
len, Knöpf: u. Schnürfchuhe, in allen neueften Styles 


— Montag, zwei Partien zu 1.98 und 


1.48 


Filz Yuliets und Stippers je Damen, — 


belzbeſetzt, biegſame Lederſoh 


en, niehgefütt., 


Auswahl von Farben, zu 9Be und 7 


Männer-Haus-Stippers, Leder nnd Filz, Romeos, Everett 
und Opera Facons, in lohfarbig und fhwarz — 98€ 


zu 1.50 und 


Damen-Overgaiters, befte Qualität Filz,— 
alle. Größen, lohfarbig u. fhlwarz,; zu 49e. 


Kinder: und Baby- Schuhe und Slipperd, — 
großes Sortiment, auf unjere vielen Bargain- 


Tifhe vertheilt, — Montag zu 98e, 
69e und 


Männer = 
ihe fiir Montag zu 


Erlparniffe am Fleifh und Groceries 


Shift & Co. Premium Shin: 
fen — per Pfund 


u 
Stwifts Cotofuet, — 

fpez. 10:Pfd .Gimer 
Feiner gran. Zuder (mit Gro= 

cery = Beftellung), 20 

Pd für 95€ 
Gombin. Kaffee, 4% Pd. in 

$1; s 


Towel =: Sad, 
Pfund har 

59e 
29 


F'ey B. F. Jap. Thee, — 
T5c:Sorte, Pfd., 
® 
24c 
Ar 
25c 


Handgepfliidte Navy: Bob: 
nen, 5 PBfb. für 

Kirks American Family 
Seife, 6 Stücke, 

Calumet Stücken-Stärke, 5 
Pfd. Montag für 


iſch kSauſa⸗ 2 
* —* 250e 
Friſche Hamburger 


= 
Steats, 3 Pb. 25 
Gold Medal oder Pillsbury 
KXXXX Mehl, Ya: 
Faß⸗Sack > 
Friſch ag Bucweizen- 
meh! —5 Pfund Tuch )5C 


Sad fir 
39% 


Fancy Golden Tafel = Si: 
rup, Gall.-Büchſe, 
Süße Wrinkled Erbſen, 12 16€ 
Biden, 1.85; * *88 
Fancy Maine Corn (Duche 
Marke), Büchie, ie 14c 
Fancy Kalfiornta Ternlofe 
Rojinen, per Pfd., 10€ 


Eriparniffe an Baushalt: Artikeln 


Mr. 8 Leader Stahleherde, Dupler Grate für Kohlen und Holz, mit Asbeft 
ausgelegt, großer Badofer, mit Nidel verziert, 


hohes Wärme: 


Glofet, der befte Ofenwerth in Chicago zu » 


Rrenner, Mantel und Globe, 


GHattes eifernes Dfen: 

tohr, Eszöllig, be 

⸗Gzöll. glatte eiſerne 4e 
gran | 


Damper®, 


Gübogen, zu ladirt, 


2-Quart Kaffeelannen, 
emailitrt, ftarf und gut 1 


ihn dazu, dem Kommerzienrath GIäl- 
fel die jchriftliche Erflärung abzuge: 
ben daß er den Unterricht in feinem 
Haufe abzubrechen münfche, da Fräu— 


fein Käthe doch wohl der Schulmweis | 


heit entwachfen märe. Er mochte bie 
gute Klara nicht mit feiner wahren 
Stimmung tränten, daß er nämlich) 
von ihren [hlimmen Schmeitern die je- 
genannte „Kleine“ für die jehlimmite 
hielte! 

Menige Monate, nachdem Doktor 
Schaub auf dem Auffifhen Grab feine 
Hoffnungen begraben hatte, fam er um 
feine Verjegung ein. €3 bereitete ihm 
eine große Genugthuung, daß er bald 
darauf ala Oberlehrer an ein Gnmna= 
fium der benachbarten Provinzial» 
hauptftabt berufen murbe und jeine 
Bifitenfarten mit der Auffchrift p. p. c. 
verfehen konnte. 

Im Gäffelihen Haufe wurbe er na= 
türlich bei feinem Abjchiensbefuch vor- 
gelaffen. Der Kommerzienrath behan: 
delte ihn etwas froftig, Käthe meilte 
auf dem Zenniäplat, und Klara, die 
mit gefentten Bliden auf dem Sopka 
ſaß, Ichien heute ebenfalls nicht fähig, 
die Situation zu reiten. Alſo auch 
Launen— dachte Doktor Schaub. Nun, 
fie ift ja auch eine Gläffel, das erklärt 
alles übrige — — 


Nun ſaß Doktor Schaub in ſeinem 
neuen Wohnort, bemüht, ſich über ſeine 
ute Stellung zu freuen. Er ſuchte ſich 
ein Leben in der Art gemüthlich zu 


machen, in der es ſeine Kollegen thalen 


Oak Deizofen, grohe Ausw. von Muſtet u. Gröhen, aufw. 2.50 

Inverted Gaslampen, vollſtandig mit hochfeinem 
b⸗zoͤll. Ofenrohr⸗ 
Stabl Feuerſchaufeln. 


456 | 


dc 
1c 


ren. jin) gemadt von 


Brownie Doppel ı 1% 
c gemasht, DE | glatten Staöl, Te 


bie alle verficherten, jehr zufrieden zu 
fein. Aber er fam bamit nicht weit, da 
er zu oft an Dinge benfen mußte, bie 
ihm die Stimmung verbarben. 
Einmal, in den Herbftferien, meldete 
Tich bei ihm die Reifeluft und trieb ihn 
dazu, einen Abftecher nach jeiner alten 
Heimath zu machen. Als er burd) bie 
altertHümlihen Straßen Danzig 
fhlenderte, bemühte er fich vergeblich, 
babei etwas Befonderes zu empfinden, 
er war hier fremb geworben. Trogbem 
trieb e3 ihm auf den Domnitswall, zu 
dem Gläffelfhen Haufe — menn ihn 
nod eine Erinnerung berühren fonnte, 


"mußte e3 bier jein! 


Als er in die Straße einbog, kam 
ihm ber Bankdireftor Gläffel entgegen. 
An ein Ausmweichen war nicht zu den- 
ten, benn ber alte Herr gehörte zu ben 
Leuten, die ftet3 nad Belannten auf 
ber Straße ausfpähen. „Halt, alter 
Freund!“ rief er ſchon von weitem. 

Die erſten üblichen Fragen waren 
ſchnell erledigt, und der Bankdirektor 
befand ſich bald bei dem von ihm am 
liebſten verhandelten Geſprächsgegen⸗ 
ſtand: der Familie ſeines Bruders. 
„Die Käthe iſt natürlich auch ſchon 
derheirathet,“ erzählte er, „hat ſich 
einen richtigen Kröſus gekapert — ja, 
ja, die Mädels haben es verſtanden.“ 

„Und der Herr Kommerzienrath?” 

„Ach, mein armer Bruder” — ber 
Bankdirektor feufzte — „der hat nun 
fein halbes Leben lang ben Leuien ge⸗ 


17 Jewel Män- 
ner⸗Uhren, Adjuſted 
Elgin od. Waltham 
Wert, 20 Jahre ga: 
u bergolde= 
tes Ge⸗ 2 
uf 9.45 


häufe, 


Vergold. Brofchen 


=> Bild) TC 


4860 


Schuhe, — in Patent Kid und Calf Leder — ſpezielle Wer⸗ 


1.98 


Solide gold. Nin- 
ge, für Mädchen— 
3 Rubinen und 2 


ee — 1.75 


Vierfach plattirte 
Bürfte, Kamm und 
Spiegel, in Holly: 


——* 


zu 
Solide galbene 


10 8. Sigel Scarf 
Nadeln, mie Aild— 


—— 


Rinder = Xaffen, 
filberplattirt, amei 


Größen, 2 5 c 


50e und 


Hat jich alfo fozufagen geopfert, denn 
nun hat ihn die Gicht, und er muß das 
Diniren anderen Leuten überlajfen. 
Unter uns gefagt: er ift ein fhauber- 
bafter Patient, wir gehen ihm alle aus 
dem Wege, bie Frauen Töchter einge: 
Ihlofjen, denn die find nicht gern da- 
bei, wo e3 nichts zum Amüftren gibt.“ 

„Und wer ift bei dvem alten Herrn?“ 
forfchte Doktor Schaub. 

„Run natürlich das arme Ding, bie 
Klara! Das Mädel hat auch nichts 
bom Leben gehabt als das Zuſehen. 
Wie fie felbft jung mar, waren bie 
Schmeitern nod) jünger, und fie mußte 
tie Ueltere herausbeigen. Nun, ba die 
brei anderen erft fo recht auf der Höbe 
find und ihr Leben genießen, kann fie 
nicht au8 dem Haus und muß Fran= 
fenfchmweiter jpielen — ja, ja, jo geht's . 
manchmal.“ 

„So hat fich Fräulein Klara alfo 
nicht verheirathet?” fragte Doktor 
Schaub gejpannt, 

„Rein, alter Freund — fo’n ſolides 
Mädchen Heirathet nicht, wenn „je fol: 
he Schmeitern hat, wie es brei 
Zeufelömäbel waren — und jet hat 
fie den Anfchluß verpaßt. Sie haben 
bie Erfah- 


vielleicht * ha 

tung gema enannten, be- 
ı Mädchen, von de man nicht 

pricht, nur im Roman ihren Grafen 

an im Leben überfießt man 


en - 
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KENNEDY 


Großer 


Umsugs-Verf 


al 


begann unter großem Yndrang. 
Die größte Derfchleuderung in 
Möbeln, Teppichen, Rugs und 
DHausausftattungs: Waaren, die 
je in Chicago ftattgefunden hat. | 


Alles muß weo. 


Wir wollen | 


nichts mitziehen. Unfer ganzes | | 


Sager von 


v0, LU. LU 


"verichlendert zu 


Üben 
_ offen 


50c.ı 
© Dollar 
Tieft Eure Auswahl Küh—wir- liefern prompt a0, 


oder, wenn Weißnachts:Jefhenke, heben wir fie auf, 
und Fhicken fie wenn gewünffl, 


Arrangi 
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114 und 16 Wabash Ave., 
\ | Leo. H. Meyer, General Manager. 
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Die Rechte. 
(Hortfegung von der 14. Seite.) 


neriwelt, dab Fräulein Klara feinem 
begegnet ift, der fie richtig gemürbigt 
und verftanden hat!“ rief Dr. Schaub 
aufgeregt. . 

„Mag fein“ — der Bantdirektor lä> 
chelte ein menig— „aber foviel ich weiß, 
gehörten Sie au nicht zu den Ver- 
ſtändnißvollen!“ — 

An dem Rollſtuhl des übelgelaunten, 
alten Kommerzienraths Gläſſel ſah 
Doktor Schaub Klara wieder. Sie 
lächelte und erröthete nicht, aber es lag 
ein ſtiller, tiefbeglückter Ausdruck auf 
ihrem Geſicht, der es dem Doktor zum 
Bewußtſein brachte, daß er hier ein 
Willkommener, vielleicht ſogar heimlich 
Erſehnter war! Aus Klaras ehrlichen, 
freudeſchimmernden Augen leuchtete 
ihm eine ſchönere Verheißung entgegen, 
als er ſie jemals zuvor aus dem viel— 
deutigen Lächeln ihrer Schweſtern zu 
leſen gehofft hatte. Und war er wirk— 
lich an dieſer Rechten, die ihm, wie er 
plötzlich wußte, von Anfang an zuge— 
than geweſen, achtlos vorübergegangen, 
nur weil ſie drei oberflächliche, gefall— 
ſüchtige Schweſtern neben ſich gehabt, 
deren hübſche Geſichter ihre weniger 
augenfälligen Reize verdunkelt hatten? 

Und Klara war doch auch ſchön! 
Doktor Schaub ſah, wie lieblich ihr 
feines Geſicht aufblühte, als ſie ihren 
ſichtlich heiter werdenden Vater in 
freudig erregtem Geſpräch mit dem ſel—⸗ 
tenen Gaſt ſah, deſſen unerwartetes 
Kommen ſie mit einer frohen Hoff⸗ 
nung zu erfüllen ſchien. 

Nun hätte die lange Liebesirrfahrt 
des Doktor Schaub ſehr ſchnell zum 
Abſchluß kommen können, wenn er 
jetzt nicht ſelbſt, kurz vor dem Ziel, ge— 
zögert hätte. Die Enttäuſchungen, die 
er durch die Familie Gläſſel erlitten, 
drückten ihn noch zu ſehr in der Erin» 
nerung, um ihn nicht jetzt, wenn auch 
an unrichtiger Stelle, eine Vorſicht be— 
achten zu laſſen, die er früher, bei paſ— 
ſenden Anläſſen, verſäumt hatte. 

Glücklicherweiſe aber war Doktor 
Schaub, wie die meiſten Leute, durch 
ſeine Erfahrungen nicht zu klug ge— 
worden, um nicht noch einmal unvor⸗ 
ſichtig zu handeln, wie er es vor ſeinem 
Gewiſſen nannte. Sein unbvorſichtiges 
Handeln hatte aber diesmal einen gu⸗ 
ten Erfolg, denn er bekam auf ſeine 
Frage bon Klara das „Ja“ zu hbren, 
das er gerabe hören wollte, und fonnte 
nun endlich feine Rechte, die er fo lan? 
ge nicht gefunden Hatte, heimführen. 


— 


— ronie. — „Was ift denn heut’ 
unjerem Kanzliften—Er macht ja ein 
ganz unerbört wüthendes: Geficht!" — 
„Die Geburtäanzeige feiner dreizehn. 
ten Tochter ift im heutigen Morgen« 
blatt au8 DVerfehen unter „Humorifti 
ſches“ gedruckt worden!“ 

— Vergleich. — Schwiegermutier: 
In der Angelegenheit hat 
ſich meinSchwiegerſohn zuerſt bei mei⸗ 
ner Tochter und- darauf. bei mir jehr 
bemüht.“ — Yreundin: „Ya, er- hat 
rag und — Hölle tn Beivegung ge> 
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lein? (Macht eine 
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Abends 
offen 


50c 


N ee: * 


nahe Madison Str. 


Tas Portrait. 
Novellette von Gy p. 


Erſte Sitzung. 
Ein großes Atelier, von deſſen Pla— 
fond ein unverhüllt ſtarkes Tageslicht 
herabfällt. Die Wände mit bizarren 
Fresken bedeckt. Angefangene Bilder 
überall, Bibelot3, Guitatrren, Mando= 
Iinen, Teppiche, Nargilehs, Tigerfelle, 
Yanencen, Blattpflanzen u. f. w. 
Katherine de Timory, groß, jchlant, 
gejchmeidig. Siüperbe Taille, regel- 
mäßiges Gefiht, grünliche, große Au- 
gen, Schwarze Wimpern und Brauen; 
dunfelgelbes Haar, feidig und Dicht; 
herrliche Zähne; die Hände außeror? 
dentlich Ichmal und erpreifin. 
Katherine ift befchäftigt, eine der 
Staffeleien mit einer friſchen Lein— 
wand zu berfehen. Ein alte Tante, in 
ihrer ftummen Rolle al3 Gardedame, 
ift im Hintergrund des Ateliers über 
einer Handarbeit eingenidt. 
Katherine: Halb zehn Uhr bereits! 
Da follte er jchon hier fein! Ach freue ı 
mich jehr darauf, fein Porträt zu be- 
innen. Papa gebührt diefe gute dee 

. er fagte, daß mir und auf biefe | 
Art beffer tennen Yernen würden... ! 
Kennen lernen? ... Ich kenne ihn be- 
reits recht gut ... Ich habe ihn fo oft 
geſehen .. . Und er ... Ob er mich 
hübſch findet? ... Ich bin gewiß nicht 
ſo übel ... gut gewachſen, geſund, hei— 
teres Gemüth, wie Tante Renata ſagt 
.. aber gegen Herrn von Rechampy 
... ah, welch ſchöner Mann!. .. Wel— 
che ſtolze, echt ariſtokratiſche Miene! 
Er gleicht ſo gar nicht den übrigen 
Männern ... das heißt, auf alten Ah— 
nenbildern findet man dieſen kriegeri— 
ſchen, echt männlichen Typ ... ſeine 
Barttracht zum Beiſpiel iſt originell, 
abſolut perſönlich ... er muß Militär 
gemwejen fein... 

Sch glaube, daß ich ihm nicht be- 
Tonders gefalle..... er hat bi3 jeht me=. 
nig mit mir gefprochen .... wahr: 
fcheinlich hält er mich für dumm ,. 
gleichviel, ich möchte ihm gern bemei- 
fen, daß ich nicht einfältig bin... . 
baß ich fo viele Bewerber ausjchlug, 
weil ich nur einen Mann beirathen 
till, der mir in jeber Beziehung ge- 
fallt... ab, fein Wagen! Mein Gott! 
Mie mein Herz Schlägt! ... 

(Herr de Rehampy tritt kin, Cr ift 
ebenfalls jehr groß, ehr elegant, feines 
Profil, große, blaue Augen, fchmar= 
3e8 Haar, hafenförmig aufgeitellter 
Schrurrbart, etwas ins Röthliche fptes 
Iend. In der Kleidung eine faft 
übertrieben mirkende Sorgfalt. Er 
fcheint etwas müde zu fein, der Gang 
tft ein wenig fchleppend, bad Auge 
matt.) 


Katherine (entzüdt ihm entgegenge- 
hend): Ah!... Ich glaubte fehon, dap 
Sie nicht mehr fümen! 

Herr de Rehampy (fühl und tor» 
reft): Komme ich zu fpät, mein Fräu⸗ 
Bewegung, ala 
mollte er feine Uhr ziehen.) 

Katherine: Nein . . . aber die Zeit 
fhten mir fo lang. (Will torrigiren, 
maß fie vielleicht liebenswürdig 
geſagt hat): Gie en, wenn man 


market... man glaubt... . man fin 
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| zu verbeffern, ald wenn das Wild fo- 


——— * 
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det j ; —** * wollen wir für 

x Porträt wä 
nr Marquis: Nach Ihrem Belie⸗ 
ben ... Eie große Leinwand gewa 
rend): Wie? So groß ſoll das Bild 
merben? 

Katherine: Gemip. 

Der Marquis (fehr enttäufcht): Das 
wird lange bauern! 

Katherine: Flöpt Ahnen diefe Aus» 
fiht Schreden ein? 

Der Marquis: D, Fräulein Kathes 
tine, tie fünnen Gie glauben .. . td 
bin entzüct, im Gegentheil .. . 

Katherine: ‚ch werde Sie übrigens 
nicht fo lange quälen . . . brei ober 
vier Situngen, bloß um das Geficht 
feſtzuhalten ... das übrige vollende 
ich allein. (Sie plazirt ihn auf einer 
Art von Tabouret.) Iſt Ihnen dieſe 
Poſe recht? 

Der Marquis (enttäuſcht): Ich ſoll 
dabei ſtehen? 

Katherine (lachend): Setzen Sie ſich 
alſo! Nein ... ſo geht's nicht ... 
vielleicht finden Sie ſelbſt die gün— 
ſtigſte Poſe. 

Der Marquis (ſich pretenziös im 
Lehnſtuhl zurechtſetzend): Iſt's recht 
J— 
Katherine: Hm ... nicht ganz ... 
zu ſentimental ... obzwar Sie ſich ſo 
nicht ſchlecht ausnehmen ... Nein! 
Was ich wollte, wäre etwas in der Art 
des Porträts Karls J. von Van Did. 
Sie erinnern ſich doch? 

Der Marquis: Ja ... etwas unbe⸗ 
ſtimmt allerdings ... aber wäre es 
nicht beſſer, wenn Sie nicht die Ma— 
nier eines anderen Malers nachahmen 
würden? 

Katherine (überraſcht): Ich glaube 
doch, daß man Van Dyck nachahmen 
darf, ohne ſich lächerlich zu machen. 
(Zu ſich ſelbſt): Das iſt dumm, was 
er da bemerkt hat. Nie hätte ich ge— 
glaubt, daß er einen ähnlichen Unfinn ı 
jagen könnte... . ficherlich war er nur 
zerftreut. (Laut:) Die Pofe * ſehr 
gut ... Sie haben raſch begriffen ... 
Sie find mohl felbjt ein wenig Ars 
tiſt? 

Der Marquis: Mein Gott, Fräus 
lein Katherine... . ich bin Urtilt . . . 
wie alle Welt... 

Katherine: DO... alle Welt... (zu 
fih:) Was hat er denn heute? Er fagt 
alles fo... banal... (Sie beginnt 
die Konturen mit Kohle zu entiwerfen.) 
Trachten Sie, recht ungeziwvungen und 
elaftifch zu bleiben... . fo ift’3 recht. 
(Sie zeichnet emfig, während fie Herrn 
de Rehampy mit großer Aufmerkffam= 
feit ftubirt.) 

Der Marquis (zu fich jelbit): Ela- 
ftifh — ungezwungen — das tft leicht | 
gejagt! Ich fühle mich mie gerädert! | 
GSeltfamer Einfall, mein Porträt zu 
machen... und noc) dazu zu einer jo 
frühen Stunde! ... . Sieh, fieh, bie 
Kleine iſt prächtig gewachſen . . menn | 
ſie ſich zurückbiegt, um die Zeichnung 
zu betrachten ... die Linie der Taille 
iſt wahrhaft entzückend ... Meiner 
Treu, ſie iſt ſchöner als Clorinde ... 
Ach ja, Clorinde ... da heißt es jetzt 
Abſchied nehmen! Aber ich werde mich 
nicht zu beklagen haben ... die Kleine 
ſcheint ganz gehörig in mich verliebt | 
zu ſein ... Aber was macht ſie denn 
da? ... Meiner Treu, ſie macht mir 
den linken Fuß kürzer als den rechten, 
ich muß ſie darauf aufmerkſam ma— 
chen. (Laut:) Fräulein Katherine? 

Katherine: Herr Marquis? 

Der Marquis: Ich weiß nicht, ob 
Sie bemerkt haben, daß mein linker 
Fuß bedeutend kürzer iſt als der 
rechte? 

Katherine (intereffirtt): Wahrhaf- 
tig? (Mit graziöfem Lächeln:) Aber 
man nimmt dies gar nicht wahr. 

Der Marquid: D, ich verfichere, daß 
ed geradezu auffallend ijt. 

Katherine: Und es genirt Sie Sehr? 

Der Marquis: Nein, aber ich glau- 
be, e8 mwäre leichter, den Fehler jeht 
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rirt 

Katherine (erſtaunt): Kolorirt? 
Warum nicht gleich illuminirt? — 
Laut:) Pardon, ich verſtehe nicht 
ganz... 

Der Marquis: E3 ift troßbem fo 
einfah ... Gie haben mir zivei un 
gleiche Beine gemacht. 

Katherine (auflahend): Ach, Sie 
Tprechen von der Zeichnung! Aber das 
ift doch natürlich, da der linfe Fuß in 
ber Verkürzung erfcheint! 

Der Marquis: Uber in Wirklichkeit 
ift er gar nicht verfürzt .. . auf Xh- 
rem Bilde macht dies einen bizarren 
Eifelt ... 

Katherine: Allerdings, jet, da nod) 
feine Schatten angebracht find. Aber 
Gie werben fehen, mie jpäter diefe 
ſcheinbare Unregelmäßigkeit verſchwin— 
det. (Zu ſich:) Er iſt entſchieden nicht 
ſehr ſtark ... in der Malerei ... und 
ich fragte ihn, ob er ein Artiſt ſei! Ich 
bedauere, daß er ſolch ein Zeug zu— 
ſammenſchwätzt ... es ſtimmt gar 
nicht zu ſeiner äußeren Erſcheinung. 
Welch ſchöner Typ! Dieſe vollendele 
Zeichnung des Mundes ... die kleine 
Falte gibt der Unterlippe einen eige— 
nen Zug ... und der Hals! Schade, 
daß ihn dieſe Poſe nicht recht zum 
Ausdruck bringt ... (Zzum Marquis:) 
Wollen Sie den Kopf etwas höher he— 
ben? Ich wöchte Ihren Hals mehr 
in's Licht rücken. 

Der Marquis Ich weiß nicht ... 
ber Hals eines Mannes .. . das ift 
ſelten etwas Graziöſes ... ſchließlich, 
da Sie es wünſchen ... (er verlängert 
den Hals, der knochig und faltig iſt.) 

Katherine (zeichnet ſchweigend wei⸗ 
ter und denkt:.) Er hat recht! Sein 
Hals iſt häßlich . . . aber ich wage 
nicht, e8 ihm zu fagen (laut:) Die 
mt ermüdet Sie nicht? 

er Marquis: Keineswegs, Fräu— 
lein Katherine ... und wenn ſelbſt ... 
ich bin glücklich, Ihnen zuſehen zu kön⸗ 
nen ... Es iſt eine ſchöne Sache, die 


Malerei... 

Katherine: Ste Tieben alfo bie 
Kunft? 

Der Marquis: Enthufiaftifeh, mein 
Fräulein. 

Katherine: Malen Gie vielleicht 
felhft? - 
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Der Marquis: O... das heißt... legen. 


N, PX . 
4 Er INFIEZEER 


ich habe gemalt . . ..in meiner Jugend 
... mie alle Welt. .: ——— 

Katherine (gereizt : Wieder! ... 
Er iſt heute nicht glücklich in ſeinen 
Ausdrücken! 

Der Marquis (zu ſich ſelbſt): Die 
Kleine iſt im Wirklichkeit entzückend! 
Und welche Friſche! Sollte dieſe Ver⸗ 
ſtandesehe am Ende zu einer Liebes⸗ 
heirath werden? Das wäre drollig..» 


Zweite Sitzung. 

Der Marquis de Rechamph erſcheint 
faſt pünktlich auf den Glockenſchlag, 
aber iſt noch abgeſpannter als am 
Vortag. Er iſt ſehr bleich und ſeine 
Augen ſind roth und geſchwollen. 

Katherine (viel ruhiger als geſtern): 
Ah ... Sie ſind exakt ... Ich habe 
die Staffelei etwas näher gerückt ... 
für den Fleiſchton des Geſichtes. (Der 
Marquis klettert auf das kleine Po— 
dium und Katherine iſt ihm behilflich, 
die Poſe mwiederzufinden.) ©... 
ſehr gut! Iſt Ihnen vielleicht das Tas 
geslicht unangenehm? 

Der Marquis: Nicht doch! 

Katherine: Ich glaubte ... weil Sie 
geblinzelt haben ... 

Der Marquis: Wahrhaftig? ... 
Ich werde geblinzelt haben, ohne mich 
deſſen zu verſehen. 

Katherine: Das iſt komiſch ... und 
welch geſchwollene Augenlider er heute 
hat! Wahrſcheinlich iſt er zu Pferde 
gekommen ... das macht der Wind. 
(Laut): Sind Sie zu Fuß gekom⸗— 
men? 

Der 
Koupe. 

Katherine: Ah... 

(Ziemlich lange Paufe.) 

Der Marquis (zu fih): Niemals 
fah ich jo lange Wimpern! Dicht und 
om Ende aufgefrauft ..... bufchig mie 
eine Hede. Und diefe Augen... 
Teufel, wenn ich nur. nicht fo müde 
wäre... e3 fcheint mir, als ob ich 
den Krampf hätte... . 

Katherine (zu fich): Ach. kann den 
Fleiſchton ſeines Gefichtes nicht tref- 
fen... . ich nehme die Nuance viel zu 
frifh . ... troßdem habe ich faft nur 
Oder eingefeßt ... . ein ganz Klein me: 
nig Sinnober ... nein, das geht nicht 
... 1b muß Bitume nehmen... und 
etwas Veronefergrün .... o, ein wenig 
genügt nicht... .. aber das tit ja bie 
reine Leichenfarbe, die ich da befomme 
... ich habe einjt einen „Leander“ fo= 
pirt, da hatte der Ertrunfene denfel: 
ben Teint... Und biejer faltige 
Hals! Schlieglih fann man nicht Ul- 
[es in reinfter Vollendung verlangen 
. .. bie Hand ift fehr elegant .. . 
aber fie jcheint bürr, und fanirt zu 


Marquis: Nein, in meinem 


Der Marquis: E3 geht alles nad 
MWunid, Fräulein Katherine? 

Katherine: Nicht ganz... . eg macht 
mir große Mühe, den richtigen Fleifch- 
ton zu treffen... 


Was ill 05? 


Dr, Chan, der mohlbefannte chine- 
Ttiche Arzt, fündigt an, daß er foeben 


ı einen frifchen VBorrath feiner ‚rein vege- 


tabilifhen Medizinen aus China er- 
halten bat, und daß er, fo lange fie 
borhalten, feine regulären Gebühren 
bedeutend herabfegte, um allen franten 
und entmuthigten Leuten, die Dur 
andere Methoden nicht geheilt wurden, 
eine Gelegenheit zu geben, durch dieje 
rein vegetabilifchen chinefifhen Mittel 
gefund zu werben. Gie find grund— 
berjchieden von den Mebizinen, bie in 
diefem Lande gebraucht werden, jie 
find mirffamer und heilen fchneller. 
Sie jind nit nur Medizin, fondern 
auch Speife, welche den Körper aufs 
baut. Sie find fehr mirkfam bet 
rauen, die an förperlichen Bejchwers 
den leiden. Dr. Chan braudt nur 
jelten das Meffer und nimmt feine uns 
angenehmen Unterfuchungen vor. Wenn 
hr an Erkältungen, Katarrh, Rheus 
matigmus, Kopfmweh, Nerpöfität, Vers 
ftopfung, Blut>, Haut-, Nieren, Eins 
gemweide- oder anderen Krankheiten 
leidet, gebt und befuht Dr. Chan. 
Konfultation frei. Wenn er Euch nicht 
heilen fann, nimmt er Euren Fall nicht 
an; er berfpricht nicht3, was er nicht 
halten fann. Die nachjtehenden Zeug- 
niffe find von Patienten, die Dur 
diefe wunderbaren chineſiſchen vege— 
tabiliſchen Mittel geheilt wurden: 

„Seit den letzten vier Jahren litt ich an 
Magenbeſchwerden und Verſtopfung, Kopf: 
weh, Kreuzſchmerzen und ziehenden Schmer—⸗ 
zen. Ich war ſehr ruhelos, konnte nicht 
ſchlafen und war ſehr nervös. Ich hatte 
viele Aerzte verſucht, ohne Linderung zu er⸗ 
halten und ich war entmuthigt. Ich hörte, 
daß Frl. T. Schönbauer bei Dr. Chan in 
Behandlung war und in ſo kurzer Zeit ge— 
ſund wurde, daß ich beſchloß, ihn aufzuſu— 
chen, um zu erfahren, was er für mich thun 
könne. Er war ſo offen und ehrlich, daß ich 
wieder Muth ſchöpfte. Er ſagte, daß er mich 
heilen könne. Nachdem ich ſeine Medizin 
kurze Zeit genommen hatte, war ich bedeu— 
tend beſſer und deshalb beſchloß ich, damit 
fortzufahren und ich bin froh, daß ich es 
that ‚denn ich bin jetzt vollſtändig kurirt. 
Hätte ich Dr. Chan früher kennen gelernt, 
ſo hätte ich viel Geld und Leiden geſpart. 
Ich bin Dr. Chan und ſeinen wunderbaren 
chineſiſchen vegetabiliſchen Mitteln ſehr 
dankbar.“ 

Frl. H. Martin, 470 S. Union Str. 

„Seit Jahren litt ich an Rheumatismus 
und war Morgens ſehr müde. Meine Kraft 
ſchien dahin zu ſein. Ich war ruhelos und 
nervös. Alle Arten Medizinen von Dokto— 
ren halfen nicht. Ich las von Dr. Chan 
und den Zeugniſſen und beſchloß, die Sa— 
che zu unterſuchen um zu ſehen, ob es wahr 
ſei, daß er ſo viele chroniſche Fälle Heilte. 
Ich erfuhr, was ich wiſſen wollte. Dann 
ging id zu ihm und nad einer Unterfus 
hung fagte er, Daß er mic heilen Zönne, 
Gr beilte midh.. Ich. fchlafe gut und mein 
Rheumatismus ift fort. Ach erzählte Anz 
deren davon md aud) jie erzielten gute Re- 
fultate. Mein Rath if, wenn Ahr Frant 
und leidend feit, Dr. Chan zu befucen, 
er berechnet nicht3 für Konsultation. 

Kerry Stabmwid, 1228 S. Homan Ave. 


DR. CHAN, 


Offices 427 Wabash Avenue, 
23 Blod Tüdlih vom Aubitortum, 
Sprechitunden täalich von 9 Wormit- 
tags bi3 8 Uhr Abenb3. Sonntags von 

9 bis 4 Uhr Nachmittags. 

Leute, —— —*— I 
eine zwei Briefmarke für Frage: 
bogen und meiteren Singelheii® bei⸗ 


— — —— 


Deremtber- 1907. 


"Der Marquiß: D, ich bebauere, 


wenn - . . 

' Katherine: Haben Ste jemals Bis 

tume beigefegt, menn Ste zum Geficht 

übergingen? Und VBeronefergrün? ni 
e 


Der Marquis (verblüfft): 
meinen Sie? 

: Katherine: Ych fragte, 05 Sie Bitu- 
me unb Peronefergrün für den 
Hleifehton verwendet haben? 

Der Marquis: ch verftehe ganz 

und gar nicht, was diefe Namen bes 
deuten. . . 
- Katherine: Wie! Sie haben mir 
doc gejagt, daß Sie ehemals malten! 
. Der Marquiß: OD, ja, im Gymna= 
fium... 

Katherine: Nun wohl... momtt 
malten Sie denn? 

Der Marquis: Mit Hinefifher Tus 
The... ich glaube wenigſtens, e3 hieß 
o 


Katherine: Ja, was malten Sie 
denn eigentlich? 

Der Marquis: Grundriſſe, Würfel, 
Zylinder ... 

Katherine (lahend): Das nennen 
Sie malen... . und Sie jagen, daß 
Sie die Kunft lieben! 

Der Marquis: Aber gewiß, und lei» 
benfchaftlich fogar... ch habe eine 


alte Tante, die mir ihre Gemälbegals» 


lerie hinterlafjen wird, meil fie weiß, 
daß ich mich für Bilder intereffire. 

Katherine (lebhaft): O, es find alfo 
gute Werke darunter? 

Der Marquis: Superb, Fräulein 
Katherine! 

Katherine: Bon men? 

Der Marquis: Das fann ich Ihnen 
nicht genau jagen. 

Katherine: Was ftellen Sie benn 
bar? - 
Der Marquis: Mein Gott... NH 
weiß e3 nicht mehr... . es jind meift 
Porträts .. . befolletirte Damen mit 
großen Hüten... . eines darunter, eine 
junge Dame in rother Seide, mit 
einem riefigen Tyeberhut, Toll befonders 
merthpoll fein... es ift von einem 
Engländer, glaube ih... ich Habe 
mich diesbezüglih an einen Experten 
gewendet, ber mir verfichert hat, «3 
werde mit Gold aufgewogen .... min 
deſtens hunderttauſend Franken werth. 

Katherine: Sie wollen es doch nicht 
am Ende verkaufen? 

Der Marquis: Gewiß! Was denn 
ſonſt? Es ſind ja noch ſo viel andere 
dafür da... Schäferinnen und Hir— 
ten, dann Damen mit ſteifen Hals— 
krauſen ... ich glaube, es iſt dies 
holländiſches Genre, nicht wahr? 

Katherine (ihm zuhörend und dabei 
nachdenkend): Er iſt entſchieden viel 
meniger intelligent, al3 ich glaubte... 
Mie alt wird er wohl fein? Er fagte 
mir, fünfunddreißig vorüber... . aber 
er ijt ein Freund von Papa... und 
Papa ift fiebenundoierzig und 
Bapa blinzelt nicht ... ala ich fein 
Porträt malte, brauchte ich fein Grün 
und fein Bitume..... Herr de Rechams 
pp ijt allerdings fchöner ald Papa... 
aber Papa ift viel friiher... und 
dann, melch unerträgliches Gefhmag! 
Sollte ich mich do getäufcht haben? 
&3 fann nit fein... . ! 


Dritte Sifung. 


Der Marquis erfcheint vor ber feft- 
geliebten Stunde. 3 fojtet ihm ficht- 
ih Mühe, feine elegante, fichere Hal- 
tung zu bewahren; feine Yugen find 
noch röther als fonft, fein Ieint blei- 


farben. 
Sch hoffe, daß ich 


Der Marquis: 
heute eraft bin. 

Katherine (ladt): Nein. Sie find 
im Gegentheil zu früh daran! 

Der Marquis (erftaunt): Um Ende 
ftöore ih Sie? 

Katherine: Keinesmwegd ... aber 
für Sie muß e3 fehr ermübenbd fein, fo 
früh aufzuftehen. 

Der Marquis: Ym Gegentheil; (zu 
fi): ich habe mich gar nicht niederge: 
legt! .. . es ift hochite Zeit, daß das 
Porträt einmal fertig mird. 

Katherine: Wollen Sie Yhre Pofe 
einnehmen? 

Der Marquis (fi mühjam auf das 
Podium [hiwingend): Mit VBergnü- 

en! 

Katherine (ihn aufmerffam be= 
trachtend): Sie haben Fußfchmerzen? 

Der Marquis (zu jih:).... e8 find 
bie Hüften, die mir verteufelt meh 
thun.... (laut:) die Stufen biefer 
Eftrade find jehr Ho und... 

Katherine: Sehr ho! Aber ich 
nehme fie alle drei mit einem einzigen 
Gate! (Sie fchnellt fich in die Höhe 
und gelangt mit gefchloffenen Füßen 
auf ber oberiten Stufe an.) 

Der Marquis (jehr verblüfft): Ab, 
wahrhaftig, Sie find eben leichter, 
als ich! 

Katherine (beginnt ihre Arbeit): 
Sie ſehen, wie ſchnell das vorwärts 
geht. Ich habe geſtern Nachmittag 
einige Stunden gearbeitet. 

Der Marquis (zärtlich): 
den ſich allzu ſehr ermüden. 

Katherine (lachend): Ich weiß gar 
nicht, was Müdigkeit iſt. Ich bin 
niemal3 müde! 

Der Marquis (bewundernd): Wirk— 
lich? (Zu ſich:) Sie iſt nicht wie ich! 

Katherine ( im Stillen, ihn betrad)- 
tend): Geftern nach dem Konzert frag 
te ich ®., den berühmten Maler, ob er 
Bitume oder Grün zur FFleifchfarbe 
anmende ... er hat gelacht und ermi- 
bert: „Niemals für ein Porträt... 
aber für irgend eine araufige Szene, 
Hinrichtung, Peitlazareth und derglei- 
chen leiften jomohl Bitume mie Bero- 
nefergrün unfhägbare Dienfte . . .“ 
Und ich habe faft eine Tube Bitume 
berbraudt! .... ber troßbem .. . 
welch energiſche Phyſiognomie! 
Wie dieſer Schnurrbart zu ſeinem 
Wefen ftimmt!... (2aut:) Wo mas 
ren Sie in Garnifon, Marquis? i 

Der Marquis (fehr erftaunt): Ych? 
. ..Ich war nie Militär, Gott fei 


Dank! 
Ich hatte 


Sie wer⸗ 


Katherine: Wie?! ... 
geglaubt .. an der Art, wie Sie ben 
Schnurrbart tragen.. 
Der Marquis: Mein Kammerdiener 
arrangirt mir bad... -er behauptet, 


daß mit dies gut ſtehe - 


— 
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Mer wirklich gutes Bier für die Feiertage 


haben will, der beitelle 


The Standard Brewerys 


Utah Brau 


Amerikas feinſtes Bier. 


Beſtellungen nach irgend einem Theile der Stadt prompt beſorgt. 
Tel. West S5O. 


Katherine: Ah... 
diener! 
Der Marquis (für fi): Sie ift bes 


de31,8,15,22,23,20,30 


ber Kammers | den Ausfchnitt der Corfage. Diefe 


find in glänzenden Paillettes, jene in 
matter Silberftiderei ausgeführt. Bes 


zaubernd. Wo hatte ich nur meine Aus ! jonders fchön tit eine weiße Zülltoilette 


gen. Diefe töftliche Sammtfrifche ih- 
res Teints! ... wie ein Pfirſich ... 


mit eingearbeiteten Spitzen -Medail⸗ 
lons und Roſenbouquets in verſchie⸗ 


(ſehr liebenswürdig.; Woran denken denartigem Metall. Kleine Roſen ſind 


Sie, Fräulein Katherine? 
Katherine: Jh? ... 


um den Ausfchnitt und am Rand bes 


Un nichts... | weit offenen Turzen Aermels geſetzt. 


oder doch... . Khr rechter Nafenflügel | Das ganze ift auf Rofa gearbeitet und 


fcheint mir etwas flacher zu fein als 
der andere, daß Glanzlicht tt fo jchmer 
anzubringen... 

Der Marqui3 (irritirt): Daß 
Slanzlicht?! 

Katherine: Ya... ich befomme bie 
Beleuchtung nicht heraus... . (gereist?) 
vielleicht mit Bitume ... 

Der Marquis (ehr graziös, mil 
Intereſſe heucheln): O ... ſicherlich 
mit Bitume? 

Katherine (zu ſich): Welche Miene 


von roſa Satin iſt der hohe Gürtel der 
kurzen Empire Liberty mit einem Hof⸗ 
frack in Silberſtickerei und eine Robe 
in weißen Chantilly-Spitzen mit 
Garnitur gejtidter Bompabour =» Blus 
men. 

Dann tommen die Toiletten, bie 
ebenfall3 defolletirt, doch weniger Ga= 
latraht find. Darunter eine in 
fhmwarzem Tüll mit Borbüren und 
Streifen von Xai, eine in meiß mit 
grauer Gameen = Stiderei und eine 


... Seine Augen find geradezu mäf? | fehr ftimmungsvolle von Monbiein- 


ferig! Und diefe Sädchen darunter... | Baillettes. 


Don den Alltagskleibern 


Der Marqui3? (im Stillen): Ih | find zwei in blakblau, eines auß Tuch, 


fühle, daß fich meine Augen Tchließen 
... ih muß Elorinde verabjchieben .. 
ab, ich fühle, daß ich mich in Katherine 
fterblich verlieben werde... . dieje3 ro= 
fige Ohr! .... Ich hätte Luft, es zu 
tüffen ..... aber die Tante würde cho- 
firt fein... und dann... . ich müßte 
berunterfteigen und ich bin jo 
müde... 

Katherine (für fi): Und feine Lip» 
pe, die mir fo au3drudspol erjchien... 
fie ift aanz einfach melf, verzerrt... 

Der Marquis (im Stillen) Jh will 
die Eltern bitten, die Verlobung zu be= 
fchleunigen; (jehr Tiebevoll:) nun, 
Fräulein Katherine... .. diefes Glanz- 
lit ... und bad Bitume „.. 
macht fich? 

Katherine (zornig): DO, ja... dans 
fe!... (gu fih): ab, er ift gerabezu 
einfältig! lind diefer Xeint vor al- 
lem!... Nein... nie merbe ich bie- 
fen Monfieur hetrathen, nie!! . . . zu 

Buhl... 
— —— — — 


Die Ausſtattung einer Prinzeſſin. 


Lange Reihen eleganten, hauptſäch— 
lich aus Damen beſtehenden Publi— 
kums, das mit Einlaßkarten verſehen, 
wohl eine Stunde vor einem Hauſe 
Queue bildet, das iſt keine alltägliche 
Erſcheinung. Alle dieſe vielen Damen 
bat das große Ereigniß der Ausſtel— 
lung einer ungewöhnlichen Brautaus— 
ſtattung in dem Hauſe der Zeitſchrift 
„Les Modes“ herbeigelockt. 
Ausſtattung der Prinzeſſin Marie Bo— 
naparte, einer Urgroßnichte Napoleons 


I., die fürzlich mit dem Prinzen Georg | ftellung. 


von Griechenland vermählt murbe. 

Merkwürdig, wie viel ntereffe bie 
Damen an der Ausftattung Anderer 
haben. Handelt es fih gar um die 
Brautauzjtattung einer Prinzeflin, 
bie zur Befichtigung audgeftellt ift, fo 
wird da3 zum fenjationellen Ereigniß, 
felbjt im republifanifchen Frankreich. 
Mit Begeifterung und einem Toiletten- 
verftändbniß, mie e3 nur die Pariferin 
befitt, fprechen die Damen von ben 
wunderbaren Toiletten, die auf Klei= 
dergeftellen zur Schau gejtellt find, von 
der Pracht der Pelze, der Koftbarkeit 
ber Yumelen und von ber Tyeinheit der 
MWäfhe und Spigen. Eine nicht ge= 
ringe Enttäufchung bereitete ben Be- 
fuchern der Ausſtellung das Fehlen 
der Hochzeitstoilette. Doch manche 
Damen entrüſteten ſich auch darüber, 
daß die intimſten Kleidungsſtücke zu 
ſehen waren. 

Darüber ſind ſich alle einig, daß ſeit 
langer Zeit keine Gelegenheit war, eine 
ſo reiche und geſchmackvoll zuſammen— 
geſtellte Brautausſtattung zu bewun— 
dern. Die Firma Ch. Drecoll hat die 
Toiletten, die Wäſche und den größten 
Theil der Pelze geliefert, zuſammen 
im Betrage von mehr als einer halben 
Million Francs. Unter 60 Toiletten 
befinden ſich 30 Hofroben. Ein Tiſch— 
tuch iſt darunter, das allein 18,000 
Francs koſtet. Die Wäſchegarnitur, 
Hemd und Beinkleid, für den Hoch— 
zeitstag, kommt auf 4000 Frs. Der 
Preis eines Pelzmantels, der von 
Grunwald ausgeführt iſt, beträgt die 
Kleinigkeit von 75,000 Frs. 

Die meiſten der Hoftoiletten ſind 
weiß gehalten, da die Königin von 
Griechenland, die zukünftige Schwie— 
germutter der Braut, dieſe Farbe be— 
vorzugt. Zu einem großen Theil der 
dekolletirten Toilelten iſt die Empire— 
form gewählt, die den ſchönen Wuchs 
der Prinzeſſin zur Geltung bringt. 
Einen kleinen Halsausſchnitt haben 
ſämmtliche Toiletten, da die Braut die 
hohen Kragen nicht liebt, auch bisher 
den Hals frei getragen hat. Sie muß 
einen ſehr ſchönen Hals und auch ſchö— 
ne Arme haben, denn lange Aermel 
ſind durchaus vermieden. 

Von den Hofroben ſind ſechs in 
Weiß gehalten, theils aus Satin, 
theils aus Seidenmouſſeline, Crepe de 
Chine“ und aus Spitzen. Alle find 
mit Silber beſtickt, doch jede in anderer 
Weiſe. Hier find e3 große Blumen, 
bort der Emp 


&3 ift die | 


da3 andere aus Seibenkafchemtr. Hera 
borzuheben 'ijt eine Toilette von mei» 
her Seidenmouffeline mit einem Cor» 
fage von olande- und Malined-Spis 
ten und mit großen Paflementerie- 
Motiven am Rod. Auch in Empires 
ariin ift eine Setbenmouffeline = Tois 
lette vertreten, mit Befat von Liberty 
und Stiderei, alles in gleichem Xon. 
Zwei „Tea Gowns“ dürfen nicht ver⸗ 
geſſen werden, das eine aus weißen 
Chantilly-Spitzen über weißem Tüll⸗ 
Unterkleid, das andere aus weißer 
Seidenmouſſeline mit einem offnen 
Paletot aus Satin, der mit Glycinen 
ausgeſtickt iſt. Die Aermel und eine 
Schärpe ſind von Mouſſeline in der 
Farbe der Glycinen. 

Die Reihe iſt nun an den Pelzen. 
Außer dem ſchon erwähnten koſtbaren 
Mantel, der aus Zobelfellen kunſtvoll 
zuſammengeſetzt iſt, ſieht man einen 
großen Seal-Mantel und einen kürze— 
ren aus Marderfellen. Stolas und 
Kravatten derſchiedener Art, aus Her- 
melin“ mit Spitzenbeſatz, aus Zobel, 
Chinchilla. Silberfuchs ſind paſſenbe 
Muffe beigegeben. ie Mäntel erre= 
gen viel ntereffe: ein Abenbmantel 
aus Khafti-Sammt mit breiter Stide- 
rei, in gleichem Ion ein weißer Satin“ 
Liberty: Mantel, rofa unterfüttert und 
mit Zolande-Spiten garnirt, bie Aer— 
mel mit Spiben = Applikation. Dann 
noch ein Aiglon-Mantel von meißem 
Tuch mit rothem Sammtlragen und 
ein Umhang von Silberftoff mit Kra- 
gen und Never3 in Marder. Die 
Schneiderfoftüme fehlen in ber Aus- 
Man fah nur die zugehöri- 
gen Blufen. Inter anderen eine aus 
Satin Liberty mit Ynfruftatton von 
Benife = Spiken und eine ganz aus 
Srlande-Spiten gearbeitet. 

Die Wälche ift mit ganz befonderer 
Sorgfalt ausgefudht. Bettmäfche mit 
Benife Spigen befeßt, andere reich be=, 
ftidt und mit Valencienned- und Ma= 
lines-Spitzen ausgarnirt, iſt von fein= 
ſter Arbeit. Bei der Leibwäſche ver⸗ 
ſchwinden die Stoffe faſt ganz unter 
der Fülle der Stickereiarbeit und den 
Inkruſtationen der Spitzen. Balen- 
ciennes⸗, Malines⸗ und Jolande⸗Spi⸗ 
tzen bilden mit Bändern vereint den 
Ausputz. Eine große Anzahl von 
Schuhen, alle mit Schnallen verziert, 
ſind zu jeder Robe paſſend vorhan—⸗ 
db 


en. 

Die Hüte find, der Mobe entfpre- 
chend, große Capelines, mit Gtrauß- 
und mit Marabusfzebern beftedt, und 
hübfche Kleine Pelz = Toqued, zu ben 
Pelzmänteln paffend hergeftelt und 
mit großen Wigrettes geziert. Für bie 
Reife ift eine Toque aus Hermelin mit 
Seal - Rand und fmaragbgrünem 
Sammtfnoten beftimmt. Dazu gehört. 
ein mweißer Schleier. 

Sehenswertd find die Hoftbaren 
Schmudftüde: eine ganze Sammlung 
merthooller Ringe mit Solitairen, mit 
Brillanten und Smaragden, Brillan- 
ten und Rubinen. Als Ohrſchmuck 
Perlen von auserleſener Qualität. 
Ein Halsband beſteht aus zwei Rei⸗ 
hen ungewöhnlich dicker Perlen, eine 
lange Halskette ausBrillanten, die in 
altem Geſchmack gefaßt 
Glanzſtück des Schmuckes iſt ein Dia— 
dem aus Brillanten und Smaragden 
mit einem großen Solitaire in bez 
Mitte, 


— Moher den Muth nehmen? — 
Sie: „Aber, Kurt, fo ſprich doch end⸗ 
lich mit Mama!*— Er: „Leicht geſagt! 
Erft drängft Du mich, dem Abftinenz« " 
lerperein beizutreten, unb num ber= 


feb Das 


= 
4 
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Iangft Du, daß id mit Deiner Mutter 


fpreche!” 


— Nad) der Kneipe. — Er: „Heut’ . 


hatte ich wieder 'mal meinen alten, 
trodenen Humor!“ — Sie: „AIG kann 
mir —* wie Du den ſen ha⸗ 


ben wirſt! 


— Berechtigtes Erftaunen. — Yel- 


mebel (zum Einjährigen, 


Hofenausflopfe auf dem Rafernenhof | 
ofenausflopfen t 
die Obren yubält): „Was, daß fönnen 
ober Dei + Gi nit Hrn, Ginfähriger? ind Eie 


und um wollen Schulmeifter werben?“ 
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Wo der Damm gebaut wird. 


Die Gelegenheit einer Lebenszeit. 


Ih offerire vierhundert $500 Bonds zum Verkauf von einer Geſammt-Ausgabe 
bon jiebenhundert $500 Bonds, die 5 Proz. Zinfen tragen, zahlbar prompt ztveimal das 
Jahr, zehn Jahre laufend vom 1. Kan. 1908. Gichergeftellt durch eine erfte Hypothet 
auf die Wofferkraft: Anlage der Big Horn Power Company an der Big Horn-Gorge, 14 
Meilen nörblich von Shojhoni, Wyoming, die jekt von der Umburjen Hydraulic Con= 
ftruction Company von Bofton, Majj., gebaut und am 1. Mai 1908 vollendet wird, Die 
Anlage wird 6000 elektrifche Pferdekräfte erzeugen, jährliches Gintommen, niebrigfte 
Schätung $350,000. 


‚ Die Big Horn Power Company ift unter den Gejehen de8 Staates Wyoming mit 

einem Kapital von $700,000 inforporirt. Die Hälfte diefes Kapitals wird den Bond: 
Snhabern übergeben. Der Käufer eines $500-Bonds erhält koftenfrei denjelben Betrag 
in Stamm-Aftien der Big Horn Power Co., die fchnell 85000 werth find, den zehnfa⸗ 
chen Betrag der Bonds. Die Chicago Title und Truſt Company iſt Truftee. 


Das geſchäftskundige Haupt der Familie ſollte unterſuchen, dann die Mitglieder der 
Familie mit 85500 Stamm⸗Aktien in der Big Horn Power Company beſchentken, indem 
er einen 8600⸗Bond kauft, Zinſen garantirt. 


Zeichnet ſofort, Bedingungen 20 Prozent Baar, der Reſt am 1. Januar 1908 bei Abz 
lieferung der Bonds und Aktien. — Perſönliche Haftbarkeit 8500, 000. 


ASIMNUS Boysen, Agent, 
243 Railway Exchange Building, 


CHICAGO, ILL, 


Binanztelles, Finanzielle. 


FOREMAN BR0S. 
BANKING CO. 


Siüdrft:Ede La Calle und Madiion Str. 
CHICAGO. 


Rapital . +. + + $500,000 
Aeberſchuß ..... 8500,000 
Anvertheilte Proſite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Vizepbräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank⸗Geſchäft. 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


SECURITY BANK 


een OF CHKAOO neu 
Mötwaukse Ava, cor. Carpenter St. 
KL AEBRICKSON, President, + C. HANSEN, Cashieo 


Nionfequenles Sparen 


mag langfaıs fein — aber 
8 tik ber fidhere Wen 
sum Meihthum. Jedes 
Spar-Kanto — Hein oder 
gro — Bringt die gleiche 
Binsrate — 3 Prozent. 


SECURITY BANK. 
—— — 


mifrion® 


Schiffsfarten! 
$29 Oeanfahrt 
SIO Eifenbahnfaprt. 


Kommt jegt ehe c& zu fpät iit. 

Cheds und Bankbücher von Staats- und Na— 
tionalbauten in Zahlung genommen. 
Ausländiſche Wechſel und baare Münzen zu 
billigſtem Kurs. 

Extra billige Raten nach Wien, Budapeſt, 
Temesvar, Trieſt-Fiume und allen Himmelsge— 
genden. Näheres bei 
ANTON BOENERT 

Gen.-PBaijagier-Agent, in Chicago feit 1871. 

r03 Süd Clarf Straße, 


nabe der Haudt-Roltoffice. Sonntag ofien big 1. 
16nod,1m& 


202 S. Clark Str. 202 
Schillskarlen "surose 


Europa 
für alle Dampferlinien. 


Niedrigite Breife 


für Original-Billet3 nach und von allen 
Häfen. 


M. Hartmann, 
‚202 S. Clark Str. 202 


Sonntags offen von 10—1 Uhr. 


17novim& 


' "Unb,fonnibee 
Kapital. ...-.52,000,000 


Neberfduß. . -. . , $900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate von 3 Proz., die halb» 
jührlich gutgeſchrieben werden. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Eparı Konto. 


Limai,mifs* 


GREENEZöNS 


Dentihe Bant. 

Kührt jest ihr Sefhäft in ihren neuen Gefchäfts 
räumen, Nerbaft-Ere von Glart und Nandolph 
Etr—Geld auf bebautes Chicago_Grundeigens 
thum u. zum Bauen bverliefen.— Sichere profi« 
table werbaningen.. irlte Hypothel u. Staats⸗ 
en € —— u. Liſten auf Wunſch 
* ung.— fdaft3- u. alle and. Rechts 
a 


echſel u. Kreditbriefe 
„u —52 


el 
faul Austunft frei 
Wir sfferiren zum Berfauf: 


Erfie fihjere Hypotheken 


auf verbeifertes Grundeigenthum. Brin- 
gen Dem Anleger 6 Brozent Zinien. 


Krause Savınas Bank, 


957 Milwaukee Ave., 
nabe Baulina Er. i50t,didofajon® 


L. W. Rose Co. 


Tündigen biermit an, daß fie im 
General Real Estate, Loan, 
Renting und Insurance-Geschäft 


find. Unfere Spezialität ift 


Grundergenihum in Gary, Ind. 
Mit Vergnügen nennen wir Ihnen die Preife, 
Wir halten Geldanlage In Erde für das Si— 
erite auf der Erde. 

Suite 1204 — Hort Dearborn Bldg. 
Tel, 6387 Central. — 134 Monroe Str. 
26nob, 1w, ſo 


Bekanntmachung. 


m Ausland geregelt.—Geldfendungen, 
E alle Orte der Welt 
&e3 Geld ne- und vers 

10m3 ,fjondido* 


| 
Die nädfte Exrlurfion nach Elberta, der deut 
u fen Kolonie in Baldwin County, Ala., ift am 
” hen Kolonie wird jich Jedermann fofort bets 
| find bier fhon Kirden, Schulen, Läden, Hoteld 
u. f. mw., und überall hört man die deutfche 
ns u Toden, gefundes Klima, reines weiches Waffer, 
i nabe Mürkte. Der Preis des Qandes ift erreich« 
ey fih fofort. — 2. v. d. Le & Co. Agenten, 
F. CLAUSSENTI S. Kemper Bldg., Ede North Ave. und 
Eröfhaften, Bolmachien, 
— — — — —“ 


Bimmer 5, 
14n0—3b3 


halfted Str., Chicago. 


u 


ienftag, den 3. Dezember. — In diejer deut 
mifh_ fühlen. Vor Tauım 3 —— entſtanden, 
u 
Eprade erklingen. Hier findet man fruchtbaren 
gegründet 1864 durch bar für Alle. Wer alſo mitreiſen will, der melde 
Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen⸗ 


In rauher Schule. 


Neubearbeitete Erzäblungen („Ut miene Stroms 
tied“) bon 


Albert Weisse! 


Preis 31.00. Eleg. gebunden $1.25. 
Bu beziehen von der Gefchäftsitelle der „ 
poft“, auch per Poft für denfelben Preis und 
portofrei. Marlen oder Arnmweifung. Aırch nebs 
men die Träger gefl. Aufträge entgegen. 

j 24ag.Tafomti* 


fionsjadhen, Notarints- n. Rechtsbureau. 
CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen Bis 6 Abend. Sonutag bis 12 Uhr. 
u. 20nob,mifaion® 


Eifenbahn-Fabrpläne. 


Bringt den Namen und Nummer Eur 


d 
Wir baden für jeden Ofen 


ÖOfentheile. 


57 H. in RGOLIS, 

367 Pelwaukaß Ave. 

| wer lenene 270r. Tptien Mdens Ku * 
| 5a Senfter - Ronteaug. 


Ken &, 8 


es Ofens. 


* 


— yron, Sycamore. 738 Um 
t. Baul, Omaba, Ranj.Eity *3:45 Bm 
& 3:00 Rm 


{ * ue 33 
Ba Renten *11:30 Rn 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
2 AI09 Webfter Ave.) 


a SE 


* 
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Aiſpmitcion.⸗ 


Für die Sonntada * er 
Aunterbuntes aus der Grohftadt. 


Umerilanifhe Ehrlichkeit, — Chef eines Kandelss, 
baufes, da8 im Sande Millionen von Kunden 
bat, feft überzeugt, dab jte maifenhaft vorhanden. 
— Die moderne Wrbeitstheilung. — Handwerk 
muß dem Mafchinenbetrieb weichen. — Zur Siche⸗ 
tung der Sandfertigkeit. 

Ssnfolge der maffenhaften. Enthül- 
lungen über Gejhäftspraftifen unje- 
rer Zruftgründer und Monopoliften, 
bie über die Mahen frumm gemefen 
find, und mehr noch in Anbetracht der 
geringen Entrüftung, welche Dieje 
Enthüllungen im Publifung verurfacht 
haben, hat die Anficht fatt allgemein 
Boden gewonnen, dab Handel und 
Wandel bei uns bis in den Kern vom 
Hang zum GSchmindel und von 
Grabſchſucht durchſeucht ſind. Dieſer 
Anſicht nun tritt hier in Chicago der 
Leiter eines unſerer größten Verſandt— 
geſchäfte entgegen, eines Geſchäftes, 
das jährlich Waaren im Marktwerthe 
von über 860,000,000 umſetzt, und 
das ſeine Kunden nach vielen Hundert⸗ 
tauſenden zählt. Die Firma dieſes 
Herrn hat ihre erſtaunlichen Erfolge 
großentheils dem Umſtand zu verdan— 
ken, daß ſie ſich's zum Geſchäfts— 
grundſatz gemacht hat und allen ihren 
Kunden zu wiſſen thut, ſie erſtatte für 
alle Waaren, die ihr aus irgend einem 
Grunde zurückgeſchickt werden, das da— 
für gezahlte Geld wieder, zuſätzlich der 
Porto- oder Frachtkoſten, welche die 
Rückſendung verurſachen möge. Der 
Chef des Hauſes erklärt nun, daß von 
allen Waaren, die ſeine Firma ver— 
ſendete, noch nicht zwei Prozent wieder 
an ſie zurückkommen. Er erachtet das 
als einen unwiderleglichen Beweis 
nicht nur dafür, daß die Firma reell 
iſt, ſondern auch dafür, daß die große 
Maſſe des amerikaniſchen Volkes im 
Beſitze der gleichen Eigenſchaft iſt. 
Aus weiteren Auslaſſungen des frag— 
lichen Herrn geht freilich hervor, daß 
der geringe Prozentſatz von Rückſen— 
dungen vielleicht auch darauf zurück— 
zuführen ift, daß die Firma eine Me- 
thode gefunden hat, um faule Köpfe 
möglihft auß ihrem Kundenfreife au3- 
zumerzen. &3 laufen bei der Firma 
täglich gegen 75,000 Briefe und Poit- 
farten ein. Etwa die Hälfte diefer Zu- 
Schriften enthält Beftellungen, annä- 
bernd ebenfo viele entweder Anfragen, 
Empfaong3-Befcheinigungen, oder dral., 
darunter gegen Taufend, in denen Be- 
fchwerden porgebracht werden, großen- 
theils ungerechtfertigte, häufig aber 
auch gerechtfertigte. Alle diefe Be- 
fchwerden werben forgfältig berüdjich- 
tigt, auch die ungerechtfertigten, bieje 
aber werben für kommende Fälle be- 
fonder3 gebucht. Auf diefe Weife ift 
die Firma nach und nad zu einer 
Schwarzen Lifte von gemohnheitsmäßi- 
gen Nörglern gelangt. Mit einem jol- 
chen läßt fie fich Höchitens zwei bis 
drei Mal ein. Wendet er fich zum drit- 
ten oder vierten Male mit - einer Be- 
ftellung an fie, fo erhält er den bon 
ihm eingefandten Betrag mit einem 
höflichen Schreibebrief zurüd, ber dar— 
auf verweift, daß die Firma leider 
chon miederholt vergeblich verſucht 
habe, den geehrten Wdreffaten zufrie— 
denzuftellen ; fie verzmweifle nun daran, 
daß ihr diefes je gelingen fünnte, und 
ertheile deshalb dem gefhäßten Zeit- 
genofjen den Rath, fein Heil lieber bei 
einer-anderen Firma zu verfuchen, bie 
fich feiner werthen Kundichaft hoffent- 
lic) mwürdiger greifen würde, als bie 
ergebenft unterfertigte. Damit ift Die 
Firma datın einen Querulanten los, 
oder aber — das fol ebenfalls vor- 
fommen — diejer jehlägt in fich, ge: 
(obt Bejferung und endet feine Beitel- 
lung von neuem ein, mit ber Zufiche- 
rung, daß er auf das Recht zur Rüd- 
fendung Verzicht Ieifte. 

* * * 

Der Chef des hier in Rede ftehenden 
großen Handelshaufes hat, vor nod) 
garnicht fo langer Zeit, ziemlich Klein 
anaefangen. Er führte erjt nur eine 
billige Sorte von Tafchenuhren. Einen 
großen Abfat für diefe ficherte er fich 
dadurch, daß er fie den Käufern, ohne 
jede einfchränfende Bedingung, auf bie 
Dauer von fünf Jahren in jeder Be- 
ziehung garantirte. Geſchäftsfreunde 
prophezeiten ihm damals, daß bieje 
Art der Garantie ihn ruiniren würde, 
doch hat die Prophezeiung fich nicht er= 
fült. Eine Anzahl Uhrmacher, denen 
der findige Unternehmer einen mäßi- 
gen Wochenlohn zahlte, befamen mit 
der Wusbefferung garantirter Uhren 
zu thun; der Gewinn an dem mafjen= 
haften Abfah von Uhren war groß ge= 
nug, daß daraus die Mehrkoften ge: 
det werden fonnten, melche die unge⸗ 
wöhnliche Garantie verurſachte. — Ei⸗— 
nes Tages kam ein Biedermann in's 
Geſchäft, der mit vergnügtem Augen— 
zwinkern dem Chef eine Handvoll 
Uhrentrümmer auf das Pult ſtreute. 
„Das war eine von Ihren garantirten 
Uhren,“ ſagte der Fremdling; „wie 
Sie ſehen, iſt das Ding einigermaßen 
kaput. Iſt nun die Garantie gut, 
oder nicht?“ — Der Kaufmann ließ 
ſich von einem ſeiner Angeſtellten eine 
neue Uhr geben und händigte dieſe dem 
Beſucher ein mit den Worten: „Es 
würde zupiel Zeit und Mühe erfor- 
dern, die alte Uhr miebder zurecht zu 
fliden; ala Erfaß dafür ift hier eine 
neue.“ 

Der Andere traute feinen Ohren 
faum. „So habe ich’3 nicht gemeint,“ 
fagte er. „Sie müjfen nämlich mij- 
fen, ich bin Straßenbahn-Scaffner. . 
Da ift mir nun meine Uhr neulich, im 
Dienit, aus der Hand geglitten. Sie 
fiel erft auf die Plattform der Gar, 
rollte aber von da auf das Pflafter 
und gerieth unter bie Räder einer, au 
entgegengejegter Richtung fommenbden 
Car. ch kann unter diefen Umftänden 
natürlich nicht beanfprudhen ‚daß Sie 
das Ding auäbefjern lafjen, oder gar 
erjegen.“ — 

„Laffen Sie's gut fein,“ berußigte 
ihn der Kaufmann; unfere Uhren find 
aud garantirt gegen folhe Zufällig- 
feiten. Nehmen Sie biefe neue Uhr 
ruhig mit; ſie kommt Ihnen rechtlich 
zu. 


wirklich nut daran gedacht, einem 


Der Kaufmann Hatte im Augenblich 


. Honntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Derember 1907. 


— —— 


Kunden die Tragweile der Garantie 
zu beweiſen. Spaler zeigte es ſich 


dann allerdings, daß er auch für 
ſchweres Geld ſich nicht eine ſo Ist: 
ſame Anzeige Hätte verjchaffefn fün- 
nen, wie mittel3 der unentgeltlich her- 
gegebenen billigen Uhr. Der Schaff- 
ner jorgte dafür, daß die ſeltſame Ge— 
Ihichte, die ihm paffirt war, unter die 
eute fam. 
* * * 


AS bier neulich der „Anbuftrial 


:Club” bei einem vor ihm veranftalteten 


Bankett fich von fachtundigen Leuten 
Bortrag halten Tief über die in den 
Vereinigten Staaten gegebenen Mög- 
lichkeiten zur Erlernung eines Hand- 
mwerfe3, da murbe ihm von einem Ge= 
merfiehaftsbeamien aus dem Dften 
unter Anderem die Belehrung zutbeil, 
voß e3 auf vielen Gebieten der Indu— 
ftrie fo etwas wie ein Handwerk heute 
faum mehr gibt. Die meiften Unge- 
jtelten der Schuhfabriten verjtehen fich 
auf die Anfertigung eined ganzen 
Schuhes oder Stiefes nicht beifer, als 
viele andere Leute, die nie das An- 
nere einer Scähufterwerkitatt alten 
Stils betreten haben. In der Yabrit 
geht da3 mittels der Majchine zuge- 
Ihnittene Leder durch eine große An- 
zahl von Händen, deren jede eine Ma- 
fine bedient, die an dem Material 
nur eine bejtimmte Verrichtung vor- 
nimmt. Sft die legte Mafchine paffirt, 
fo ift ver Schuh fertig, danf dem Zus 
fammenmwirfen Dutender von Händen 
und von Maſchinen. In der Schuh: 
fabrif gibt e8 feine Schuhmakher, Jon- 
dern nur Handlanger für Spezialma- 
jchinen, und nur ein berfchwindender 
PBrozentjaß des Schuhmerfes, das in 
den Ber. Staaten und verfchiedenen 
anderen Ländern getragen wird, wird 
heutzutage nicht fabritmäßig herge- 
jtelt. Und mie in ber Yußbeflei- 
dungsinduftrie, fo fteht’3_ auch in ber 
Gewandmacderei. Man hat hier neu= 
lich feftgeftellt, daß in der Kleiderfa- 
brif durchfchnittlih neundunddreißig 
Perfonen an einem gegebenen Stüd 
arbeiten ehe daraus ein fertiger Rod 
entjteht. Die hier beihäftigten Schnei- 
der“ find in Wirklichkeit nicht das, 
was man gemeinhin unter einem 
Schneider verfteht, fondern lebende 
Spezial-Mafchinen. Der Eine heftet 
nur, der Andere zieht nur Heftfäden 
aus, der Dritte markirt Stellen, auf 
denen Knöpfe anzunähen find, ber 
Vierte näht nur Knöpfe an, der 
Yünfte macht nur die Snopflöcher; 
der Secdhjite befaßt fich mit einem, der 
Siebente, Achte und Neunte mit je ei- 
nem anderen Theile der Rocnähte. 
Die Fütterung des Rodes, die An= 
bringung der Wermel, de3 Kragen? u. 
j. m. wird wiederum von anderen Ar— 
beitern gethan. Ein Jeder beſorgt, 
was er zu thun hat, gut und raſch, 
aber nur in Ausnahmefällen findet 
man unter den Angeſtellten einer ber- 
artigen Fabrik Einen, der allein einen 
ganzen Rock würde bauen können, mit 
dem ſich Jemand auf der Straße 
könnte ſehen laſſen, ohne Geſpött her— 
vorzurufen. Und ebenſo wie die Her— 
ſtellung der Röcke wird in anderen 
Fabrikräumen, und unter gleich um— 
faſſender Anwendung des Prinzips 
der Arbeitstheilung die Anfertigung 
von Weſten und von Beinkleidern be— 
trieben. Da auch in dex Tuchfabrifen 
nach dem gleichen Shitem gearbeitet 
wird, jo fann man fich eine ungefähre 
Vorftelung machen von der Zahl der 
Berfonen, deren Mitwirkung es erfor- 
dert, au dem Rohmaterial einen 
Anzug berzuftellen. 
* * * 


Umfragen, melche die Bundesregie- 
rung im Jahre 1900, gelegentlich der 
Volkszählung hat vornehmen Taffen, 


* Heilanflalt. 


Wenn Eure Gefundbeit zerrüttet if, menr 
Ihr niedergefchlagen frid. wenn PDroquen und 
das Meſſer nicht zu helfen vermochten, und Ihr 
alles Vertrauen, in die Menſchheit verloren 
habt. werden wir Euch Ichren, wie Ahr duch 
einfahe natürlihe Metbodın Eure Gefundhen 
nachhaltig wiedererlangen Tünnt. 


Unfece Behandlungen beftehen in Hydropathie, 
aefundheitlihem - Turnen, Kiteopathie, Cirktri- 
sität, Hngiene, Maifane etc. Wir arbeiten, bel» 
fen und geben Kenntnik hon der tur, dem 
eigenen AH und Gott: ın jedem menfclicen 
DVefen mülfen ftarfe Musleln mahfen, Yurfirens 
des Blut, fefte Nerven. aute Berbauung, Zör 
berlie umd aeiitige Schönbeit. pulficendes Les 
ben, endlofer NReihtbum, alorreide Freiheit, 
eiwiger ssrieden, arenzenlofe Umfaffung und be 
wußte Gortheit. 


Bir garanfiren eine Heiluna für Nhenmatis 
mus, Schlagläbmung, Blutveratitung, Aftbma, 
Zinspepfie, Zriadts Kranfheit, Krebs, Iuberkus 
lofis, Nerdenfchmäde, geiftıne Störungen, Fall- 
fußht, Strofeln, Wafferfucht. Influenza, Blutuns 
gen, anne, Verftopfuna. Steine, Ccaema, 
Bruftfel-Intzündung, Rüdenmarksläbmung, 
Aufthma, Hexenfhuß, beraräkerte Adern, Adfaek, 
Magens, Leber, Heca, Qungen-, Eingemeider, 
Blafen- und Mierenleiden, Haut» und rauen» 
franfbeiten und alle anderen iogenannten uns 
beilbaren Krankheiten. 


Wir verringern da8 Berricht Torbulenter Mit 
ner und Yemen im Verbältnik_au Ihrer Höhe, 
ohne Runzeln am hinterlaiien. Wir erböben das 
Gewicht magerer Leute. geben rofige Wangen, 
Kraft und Stärke, verlännern Euer Leben und 
mager e3 Au einem Bceronügen. Nab_ einem 
Bebandlungsfurfus Tönnt Ahr unmöglih eine 
Erfältung, Grippe. Qunaenentzündung, Chtwind- 
fucht, Blattern, aelbes Kiefer oder irgend eine 
andere anftzdende Krankberıt befommen. 


Unfere Herühmten Behandlungen jinb die ein. 
iaen Dittel, melde nabhultia Finnen, Sleden, 

iteffer, NAunzeln, Qebertleden. Warzen und 
alle anderen Ausichläge und entitellenden Ge 
wächſe im Seliht, an Kopf. Hals, Schultern, 
Acıen oder Händen hefeit'gen und Euch ſchön 
mäden. Bir behandeln nicht die Oberfläde 
Eure3 Gefichts, denn durch ſolche Spielere 
werden Runzeln hervor jerufen. das Geficht 
wird hart und ſchuppig: Fuer quted Ausfehen 
lommt ben auter Rirkulat!cn, auter Verdauung, 
auter Affimilirung etc. 


Hr neben den Alten ein neue? Anrecht a 
Beben, indem mir. den anusfammelten alte 
löfen und ıntfernen. Aalfbaltigne e und 
Harnläure werden au3 dem Blut und den Adern 
ausgeidieben, fo- dab_da3 Blut frei airkulirt 
und den crihöpften Körper Träftiat. Mit der 
richtigen. Diät, Getränken, reiner Ruft, Sonnen» 
Iicht, ———— ete. tritt tie Berlüngung ein: 
das Gedachiniß Augenlicht, Gehör. Khbı und 
Der Vorher voice. elaniIan an Deren: 

‚e 3 u eben 
iizd verlängert 5i3 auf über 100 Yahır. 


‚wenden 5. zu Meifer oder Droguen an. 


u ft 
Pastor Kneipp’s 
Raturheilanftalt 


©. Marcus Mothiäile, Lt. D., ©. D. 
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der Prozentſatz no 
fach, wo er ſich auf 5.86 ſtellte. Und 


gemehrt. 


j0fed,fon® 


haben ergeben, daß in ſechzehn Indu⸗ 
ſtriezweigen, bezw. Gewerben damals 
aon je Hundert Angeſtellten durch— 
Fehnittlich 2,45 Proz auf die Klaffe der 
Zebrlinge entfielen. Am größten war 
im Maſchinenbau⸗ 


in den inzwiſchen vergangenen ſieben 


Jahren hat der Prozentſah der Lehr⸗ 


linge ſich wohl eher verringert, als 
Unter ſo bewandten Um— 
ſtänden leuchtet die Nothwendigkeit ein, 
der heranwachſenden männlichen Ju— 
gend einen gewiſſen Grad von Hand— 
fertigkeit wenigſtens in der Schule bei— 
zubringen. Ein namhafter Schul— 
mann aus dem fernen Weſten, der 
während des vergangenen Sommers 
in verſchiedenen Großftädten des Lan— 
des Umſchau gehalten hat nach dem 
Stande des Handfertigkeits-Unterrich— 
tes in den öffentlichen Schulen ſtellt 
Chicago das lobende Zeugniß aus, daß 
ſein Schulweſen in dieſer Hinſicht dem 
aller anderen Städte weit voraus ſei. 
Thatſächlich geſchieht aber in dieſer 
Beziehung auch bei uns vorerſt noch 
wenig genug. Werkſtätten für den 
Handfertigkeits-Unterricht gibt es nur 
etwa in fünfzig ſtädtiſchen Elementar— 
ſchulen. In dieſen Werkſtätten wer— 
den die Knaben der 7. und der 8. 
Klaſſen der betreffenden Schule und 
der Schulen des umliegenden Bezirks 
klaſſenweiſe wöchentlich etwa 15 
Stunde lang in der Handhabung von 
allerhand Werkzeugen unterwieſen. 
Immerhin, ſo ſpärlich der Unterricht 
iſt, bei dem Theile der Schülerſchaar, 
der Neigung und Geſchick zum „Ba— 
fteln“ hat, werden damit recht bemer- 
fenämwerthe Ergebnifje erzielt. Bald 
wird man auf biejes Unterrichtsfadh 
mohl etwas mehr Zeit und Aufmerf- 
Jamfeit verwenden, und dann mirb 
der drohenden Gefahr, e3 fönnte ein 
Geſchlecht heranwachſen, das feine 
Hände nicht mehr in gehöriger Weiſe 
zu gebrauchen vermag, wohl vorge— 
beugt fein. An eine allgemeine Rüd- 
fehr zum Handmerf, zum inbuftriellen 
Kleinbetrieb ift freilich unter feinen 
Umftänden mehr zu denfen. Da3 ver- 
bietet die Mafchine, und mehr noch ala 
dieje verbieten e3 die Bebürfnijfe der 
Menfchheit, die laminenartig wachſen 
im gleichen Verhältniß, wie die Rüft- 
fammern ber Technik fich anfüllen mit 
Geräthichaften „zum Erfat von Men 
Tchenarbeit.” —Ss. 
— —— 


Iunend»GErinnerung. 
Berliner Skizze von 3. Fried. 


Eine gute und dabei billige Schnei- 
derin! Na, gibt ed denn jo etwas? 
Man wird mir einmwerfen, ich hätte 
ebenfo gut jagen fünnen ein großer 
Pikkolo, ein trinkgeldfeindlicher Kell— 
ner, eine ſchnelle Telephonverbindung! 
— Mag man nur! Ich weiß, was ich 
ſage, fie lebt, fie eriftirt, die qute, bil- 
lige Schneiderin. Von durchaus fom- 
petenter, einwandfreier Seite war mir 
berrathen tmorden, mo. Sn der Lands- 
berger Allee 320. Nun wohnte ich al- 
lerding3 weit draußen in Charlotten= 
burg, doc hin mußte ih. Nachdem 
mir die Schaffner von drei Straßen- 
bahnen Nummer 64 ein „Befebt“ ent- 
gegengebrüllt Hatten, ergatterte ich 
endlich im vierten Wagen ein Pläb- 
chen und gondelte, gondelte „hin durch 
Straßen fchmale, breite, über Pläbe 
enge, weite,“ meinem lodenden, ver= 
heißungspollen Ziele entgegen. Wie 
mir alles, je mehr ih mich der Ge- 
gend Berlin NO. näherte, immer ver 
trauter und vertrauter wurde. 

Hatte ich Doch meine Kinderjahre, 
ja, auh no „Badfifchcheng Leiden 
und Freuden“ in diefem GStabttheile 
berlebt, und ala ich plöglich an einem 
Reftaurant vorüberfuhr, das gegen- 
über der Friebrichshain-Lifiere lag 
und meithin fichtbar die Auffchrift 
„Böhmifhes Brauhaus“ trug, da 
ftürzte eine ganze Fluth von Jugend-, 
bon Kindheit3-Erinnerungen über 
mich ber. 

Liebes Böhmifches Brauhaus, mas 
waren wir doch), „long, long ago”, da= 
mal3, al3 e3 noch feine gefegliche 
Sonntagdruhe gab, für angenehme 
Säfte für dich! 

Nachdem ih unfer Vater am 
Sonntag durch fcheinbares „nach dem 
Wetter-, nad) den Woltenfehen“ mit 
prüfendem Blide die Strafe Iints 
und recht3 entlang davon überzeugt 
hatte, daß bei ber Konkurrenz auch 
fon „zu“ war, fchloffen mir — meift 
Abends gegen 7 Uhr — unferen Ma— 
nufafturwaarenladen in ber Lands» 
berger Straße. 

Dann zogen mir lod nad dem 
„Böhmifchen Brauhaus” mit Vatern 
und Muttern, wir fünf Xöhren, brei 
Mädchen und zwei Jungen. 

Wir verfehrten damal3 viel mit ei- 
ner ebenfalls mit fünf Sprößlinaen in 
gleicher Eintheilung gefeaneten Nach» 
barsfamilie, die fih-uns anſchloß. 

Mit Ach und Krad, 14 Mann ho 
— zehn Kinder und vier Erwacjene 
— hielten wir unferen Einzug, fuchten 
langjam, aber ficher die und am gün= 
ftigjten erfcheinenden Pläge au und 
machten e8 und bvorerjt mal bequem, 
und mie bequem! Unfere YFamilien- 
oberhäupter bejtellten Bier; das Wort 
„nicht zu Inapp“ hätte mohl felbft ber 
eingefleifchtefte Optimift bier unange= 
bracht gefunden. Xeber Vater beors 
berte zwei Geibel, einen für die El» 
tern, einen für die Kinder. 

Das Auspacken des berühmten 
Berliner Freßkobers, ohne den wir 
ſelbſtverſtändlich nicht waren, zeigte 
jedesmal von neuem, daß unſere Fa— 
milie die noblere war; wir hatten ſtets 
beſſer belegte Stullen. 

Die jüngere Generation der anderen 
Fakultät kam uns denn auch immer 
wieder mit Tauſchvorſchlägen, die wir 
weniger liebenswürdig als energiſch 
ablehnten. 

Wir waren überhaupt entſchieden 
wieder plötrig: unſer Vater forderte 
die Speiſekarte, um ſich etwas War⸗ 
mes zu leiſten, während der andere 
Herr Papa ſich ebenfalls aus Mut⸗ 
terns. Bidnidrolle nährte. 

Denn Papa unferm Muttchen vor» 
flug, fh au etwas zu beitellen, 
lehnte fie mit ben Worten ab: „Dü 


2 


x 


‚gen, ich fehl einen! 


‚weißt doch, mir befommt das Reftau- 
rationgeffen nicht.“ 

E3 mar - eine fromme, wirklich 
eine fromme Lüge, 

Die Speijefarte- fam, ein- großer 
Moment! — Wir fünf Hoffnungsvol- 
len Sprößlinge drängten un3 um 
„Bapa'n“ herum, fahen mit hinein-in 
das „Blatt des Lebens“ und ergingen 
ung in — „Iß doch 
Gänfebraten.“ „Rimm Schnitel, da3 
ift das Neelite.” „Ach nein, lieber 
Trifaffee von Hund“ — ohne diejen 
geiftreihen Wit ging’3 niemals ab. 

Die Wahl fiel meift auf Frifaffee 
bon Huhn. Mit - weithinfchällender 
Stimme wurde beftellt, und bald dar= 

‚auf ward’3 gebradit, 

Unfere zehn Kinderaugen murden 
troß der vier Stullen, bie jedes, bon 
uns fon „intus“ hatte, groß mie dt 
Zheetaffen, und unjer gutes Papachen 
ftedte denn auch richtig jedem feiner 
fünf Jöhren einen Kofthappen zu — 
wieviel fann ihm da noch felbit ge- 
blieben fein. 

Nah dem Effen zeritreuten mir 
Kinder und auf dem großen Terrain 
nad) Herz und Neigung. Die Kellner 
baßten und; der eine konnte fich bei 
unjerem Anblid nie den Ausruf vers 
fneifen: „Ra, feib ihr auch mieder 
ba?!” und ein anderer rief mir, die 
ic) damal3 ein wildes Mädel mit ewig 
ſchiefen WUbjägen mar, regelmäßig 
nad: „Piefte lief, Piefte lief, Piefte 
lief die Schuhe chief.” Ich ſchäumte 
barüber vor Wuth, die fih dann ims 
mer burch energifche8 Herausitreden 
eines eigentlich in den Mund gehören> 
ben SKörpertheil3 Luft machte, Vier 
Mäodel3, von jeder Familie Nr. 2 und 
Nr. 3, darunter aud) ich, verfügten fich 
in die im Sommer ftil und leer dalie- 
genden Billardräume, um „Schule“ zu 
Keine Wir benugten eifrigft und 

leißigft die Kreide, fchmierten jüämmt- 
lihe Tafeln und auch noch die Bil- 
larda felber voll, thaten überhaupt 
ganz und gar, ald ob mwir zu Haufe 
feien. Das Ende vom Liede war ge- 
möhnlich ein folenner Rausfchmit aus 
ven heiligen Billarbhallen in die fri- 
ſche Atmoſphäre. 

Die älteſten Töchter, die beiden 
ſchon dreizehnjährigen Nr. 1, hielten 
es für unter ihrer Würde, mit uns 
gemeinſame Sache zu machen. Sie 
gingen Arm in Arm vor dem Lokal, 
am Rande des Friedrichhains auf 
und nieder und erzählten ſich Neuig— 
keiten. 

Ich hatte mal ein paar Worte da— 
von aufgeſchnappt. Na, Schwamm 
darüber! Die jungen Damen waren 
wohl gerade in dem verhängnißvollen 
Alter, in dem man denkt, zwar weiß 
ich viel, doch möcht' ich alles wiſſen. 
Wo aber waren indeſſen die vier Jun— 
gens? Die waren ganz einfach „los— 
gelaſſen“ auf das wehrlos daliegende 
Reſtaurant. 

Bald ſah man ſie einen harmloſen 
Hund, der artig neben dem Tiſch ſei— 

es Herrn hockte, heimlich reizen und 
pieſacken, ſo daß das arme Thier zum 
Entſetzen aller Umſitzenden fuchsteu— 
felswild wurde, bald ſtreuten ſie 
Knallerbſen in den feinen Kies des 
Gartens, und bald waren ſie irgend— 
wo oder irgendwie in ein lärmendes 
Handgemenge gerathen. 

Dann wieder faßten ſie dicht am 
Eingange des Lokals neben der Bude 
Poſten, in der ein betriebſamer Han— 
delsmann Wunderbonbontüten für 10 
Pfennig verkaufte. Hier erſchwerten 
ſie dem Armen ſeinen ohnehin nicht 
ſehr leichten Beruf dadurch, daß ſie 


rend brüllten: „Ach, du, meine Güte, 
drei Bonbons ſind in die Tüte!“ 

Der Budenbeſitzer, der wohl in Be— 
zug auf den Inhalt ſeiner Wunder⸗ 
packete kein ſehr gutes Gewiſſen hatte, 
ſchaffte ſich die unheimliche Geſell— 
ſchaft gewöhnlich durch Beſtechung in 
Form von Wundertüten — Gift Ge— 
gengift — eiligſt wieder vom Halſe. 

Und ſchließlich, nach hereingebroche— 
ner Dunkelheit, ſtreifte das ruppige 
Vierblatt durch die hintere Partie des 
Gartens, band dort heimlich die 
Stühle von Liebespärchen zuſammen, 
die in trautem, ſelbſtvergeſſenem Ge— 
plauder beieinander ſaßen, heftete mit 
unglaublicher Geſchicklichkeit Zettel 
mit Schimpfworten an die Rockſchöße 
ahnungsloſerStaatsbürger und miſch— 
te an von Gäſten bereits verlaſſenen 
Tiſchen Moſtrich und Pfeffer und 
Salz in Senftöpfen zu einer einzigen 
unharmoniſchen Maſſe. 

Unſer Jüngſter, deſſen Beine da— 
mals eine verzweifelte Aehnlichkeit mit 
Thonet⸗Möbeln aufwieſen, leiſtete dar⸗ 
in beſonders Hervorragendes. Er be— 
ſaß eine geradezu dämoniſche Erfin— 
dungsgabe, wenn es galt, irgend einen 
Unfug von der Sorte auszuſinnen, 
die nur den ſanfteſten und kinderlieb— 
ſten Erwachſenen in Raſerei bringt. 

Um 103 Uhr ungefähr wurden wir 
— feine leichte Arbeit — zum Auf: 
bruch zufammengetrommelt und ber- 
ließen unter erleichtertem Aufathmen 
fämmilicher Kellner das ſchwergeprüf⸗ 
te Lokal. 

Beim Hinausgehen verſäumte ich es 
nie, dem Piefke⸗lief-Kellner zuzuru⸗ 
fen: „Nächſten Sonntag kommen wir 
wieder!“ Ich war mir der nieder⸗ 
ſchmetternden Wirkung meiner Worte 
voll und ganz bewußt. 

Thorner Straße“ erſcholl Aber. 
der Auf des Schaffner? und riß mi 
bart au3 verfunfenen Träumen, bie 
mi in eine nun längft vergangene 
Zeit aurüdverfegt hatten. - 

Gerehter Himmel, da war ich fe 
fon viel zu mweit gefahren, an ber 
Ede der Langenbeditraße hätte ich 
audfteigen müfen.. Nun mußte ich 
beim fchönften Strippenregen ein gro= 
he Stiid! wieder zurüdlaufen, und 
alles um die Schneibereil Ach, und 
am: Enbe. tft auch diefe ein Reinfall! 

In vierzehn Tagen ift das neue 
Kleid fertig; vielleicht erlebe ich’3 mie 
beim vorigen. auch diesmal mieber, 
daß mich mein tleines Töchterchen erft 
juhend umfreift und dann triumphi- 
rend audruft: eh 

„Du, Mutti, Tante Grete hat ge> 
— dein neues Kleid Wr 
ion: iBlihen Schn itt — is ja g 
deinen!” 


* 


ı NeChesney B 


mit wahrem Sindianergeheul fortmäh- | 


| Wichtig für Männer. 
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VERNER BOS. 
 Bapress and Storage ſo. 
270 Lincoln Avenue 

Möbel:Dept. 
offerirt- ungewöhnlich guie- Baraninz in 
nicht abgeholten Möbeln uſw., Pianos, 
Oefen und Herden, ſowohl für Baar wie 
auf leichte Abzahlungen. 


Telephon: 
Lincoln 1377. 


E. Lundgren, 
Mangger. 
Anvfendidoe 


— — —— 


” 
Auf.Probe! 
Zehn Tage geben wis 
imiportirte Harzer 
= Kangrienvögel! 
wir haben die be⸗ 
ſten Bögel, troß⸗ 
dem verlaufen 
wir fie au 
A S1.95 
» S2.50 
S3.00 
je nad Sorte 
und Qual 
Gute Papageien, Hunde, Käfine, Bogeliutter, 
Goldfiſche zu Engros-Preifen. 


TEE AQUARIUM. 
1038 Milwaukee Ave., nahe Lincoin Str. 


2Tot,fondoia,* 


Badikalkur 


— der — 


Kervenkchwäch. 


Shtvadhe, nerböfe Berfonen, geblagt von Hoff⸗ 
nungslofigteit und iclehten Iräunten, erichö» 
,‚ Ketarıb Magendrüden, Stublver» 
en, 
Trübfinn — erf mit dem „Nunendfreund” 
rungen gruudlich it und volle Geſundheit 


ptenden Ausflitien, Bruft:, Rüden u KRopi- 
—— Haarausfall, Abnabme des Gebörs 
und Geſich 
fopfung, aleit, Erröfüen, Zittern, Herz 
Jemmung. Aengſtlichkeit und 
wie einfach. ſchaell und billig alle unnatüirfichen 
Berinfte und audere Folgen innendlicher Berir⸗ 
und Frobfinn wichererlangt werden fünnen. — 
u neues Heilverfahren. Never fein eigener 


Diefed auberordentlih intereffante und lehrt 
reihe Bub (Auflage 1907), meldes vom jung 
und alt, Mann uns Frau, geleien werden follte, 
lan genen Einjendung don 25 Eent3 in Brief 
arten beriiegelt bezogen werden don der 


Privat: Klinik, 181-6. Ave, 
New York, N. Y. 
10ma.fodibe.1} 


Dr. Gasımir WoLPERs, 
Beuticher Arzt und Bahnarzt, 
Seit 16 Aahren an der Nordoft-Ede 
SHalfed und Adams Str., über der Upothefe. 

Damit meine unübertrefflichen Zahnarbet: 
ten unter dem deutichen Publikum. noch 
mehr bekannt werden, will ich bi8 zum 
nähften 1. Degember alle Zahnarbeiten 
für den halben Preis an- 
nehmen. — 3. 8. —— 

85 Gebiſſe fuͤr ..... —A 
$5 Goldtre: ze 
nen, f. 2.50 a" 

Brlldenar- N 
eit f. 2.50 RAU 
$2.00 So .gülkungen Br... cn 
2.09 Borzelleii-yüllungen für........2.00 

1.00. Stiber- Füllungen für.......... 500 
er. —Unterfuchungen und Nath frei. Auch) 
auf wöchentliche Ubzahlungen. — Zahn 
pulver für jeden PBatienten frei. 

Sonntags bi 12. ‚Dienftag, Tonnerftag u. 
Samftag bis 9 Abds. Undere Abende bis 6 
Uhr. XTel.: Monroe 1017. 


3ct.doiondigm 


Bahnärste 


Geld» 


—2!far. 
icie orte. 


frunen, 35. Nur dicie 

Zähne abiolnt ſchmerzlos gezogen. Jeden Tag 

lommen alte Kunden mit Vlaätten wir bor 

20 bis 35 Jabren machten. Brückenarbeit, Zähne 

obne Blatter. r, Tel 2047 Central. 
Diien 


Deutſch gefyr. Tel— 
= wire, en 1 19 Nr 


Erde Clark und 
Nanbolvh Str. 
200ffon* 


J 
ana 


IN? 


Wenn Aerzte oder Arsneien End niöt belfen, 
derfucht: nfere figeren, erprobten Heilmittel, 
welche. niemals iednlichlugen 'n.jolgenden geheis 
mern Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 fu- 
riren jeden no so bartnädinen Fuü 
ebeimen Aranfbeiten ımo Urım-Leiden 
1.00 per «Flaihe. — Doktor xiuders Blut Eye 
eific TYurrirt Biutveraiftung in allen Stadien. — 
Preis 32.00 9. Flafhe.— Fra). DeBois Paftilled 
Bigorateur beilen Nannerfſchwäche 8361. 
Nächte, Nerböfität, Sat in Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenftellenver beleben. Preis 
$1.00 die Schadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
eilmittel find mur i un> zu baben. — 
ehlte's Deutiche Spotbeke, 441 Süd Ctate 
Etrabe, Ebicage, AU, 13ma&1l 


Reroenſchwäche erzeugl Heiftesihwäche 


Wir ermöglichen es Schlaf- u. Energieloſen, 
an Neuraſthenie und Gedächtnißſchwäche Lei— 
denden, ſich für einen leichteren, angenehme— 
ren und nützlicheren Beruf heranzubilden, 
anmuthig, geſund und ſtark zu werden. Eine 
Poſtkarte bringt Ihnen mein Büchlein „Das 
Geheimniß der Nerven- und Geiſteskräfte“, 
nebit Vorbereitungskturſus frei. Adreſſe J 
„Schule für Nerven- und Geiſteskultur“, P. 
O. Box 250, Rome City. Ind. 
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A ma Nachhaltig geheilt. 
Kein Rüdfall. Keine Wies 
— — — dertehr der Erſtickungsan— 
alle od. anderer af ome. Whe 
er Bebandlungsm ode bon den beiten ärztli- 
die einzige, Die diefe Krantheit nachhaltig heilt. 

mau eie Prabe⸗Behandlung, 
ei eßl. 

beſſsteibt und 2 Namen von 
9 maleidenden einſchikt. Adr.: Frank Whetzel, 

ind.didofon 
2 French 
pl I p Speficio 

j P mer alle 

Kranfbei- 
Organe beider Geihledhter. Volle Anweilung m. 
eder Ylafche. Preis $1:00, Berlauit von E. 2. 
per Expreß berfandt. tefie: €. 2. Stahl 
Drugs Comp 2 Bar Buren, Straße, 

€ 


atiſcher Symptome. Whe⸗ 
en Autoritäten bee Der.Staaten anerlannt al3 
jedizjn, bergeftelit |. jeden, der fel- 
nen ausjühr 

., Dept. R., Americ. Erpreb Bldg., Gbicapp- 
um 

beılt im» 
ten und unnatürlihe Entleerungen der Harms 
tabl Drug Eo. oder nah Empiang des vreiſes 

Rialte Bldg., Ede man Str., Chicago. 
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Peidet Ihr an Bruch? 


Weshalb weiter Leiden‘ mern Ahr aebeift 


—— — 9— das Meſſfer, ohne Sıchmer- 
o Zeitveriuſt? 
— Heute! 


4 Erisig narantirt! 
Unterfugjung und Koninitation frei. . 


Perfection Medical Institute, 
2 ©. Glart Str., Zimmer 211— 212. 

en von 9 bi5 5. Sonntaas 9—1%, 

11ag ſondido ij 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


' 84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Dezter Building. 
De diejer Anftelt find eriahrene deuts 
Ki: 5 titen und beitabien ’e3_ al3_eine 
e, ihre leidenden Mitimenihen jo ichnell aid 


mögli von iüeen Gebrehen zu heilen. Sie Heis 
len unter“ Sargntie alle aebeinten 
ber. Männer, Frameniceiden-- und 

ohne Iyeration, Hüte - 
Seları von Gelbitbeiletung, verio- 


zeue "etc. Operahonen bon erfter 
—— Overateuren für vadifule Heilung bon 


, Rrebs, ic 
faittet ins Ahr bekratteh 
—— wir —— in, unfer — — 
anen wer dom Frauenarz (Dame 
Bebandlumg Intl. Medisinen 
Nur drei Dollars * 
dies aus — Stu — 
5 Ude "Abends: Sonntag, 
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on Albert Werke. 


‚Grteshuber: Na — menn für 
nicht3 anders, für’ das feine Wetter, 
das uns der alte Petrus gemacht hat, 
konnten wir doch am Thanksgibings⸗ 
tage dankbar ſein! 

Lehmann: Det verdanken wir 
in erſte Reihe unſern Stadtrath! 

Grieshuber: Was? Das Wetter? 

Lehmann: Natürlich, mit die Hüh— 
nerhäuſer-Ordinanz, wo nich' in 
Krähweite von menſchlichen Wohnhäu⸗ 
ſern gebaut werden ſollen, haben die 
Stadtväter dem ollen Herrn 'ne große 
Freude bereitet, un' er revanſchirt ſich 
bloß. — Er is noch immer nich, ſeit 
ihm der krähende Hahn damals als 
Verräther des Herrn in Mißkredit 
brachte, uff det Hühnervolk jut zu 
ſprechen, un' die von dem Stadtrath 
anjenommene Ordinanz kommt die 
janze Vernichtung der Jeflügelzucht 
jleich, denn, wie in drei Deuwels Na— 
men, will einer mit Erfolg ſich uff 
ſolcher Zucht oder Unzucht lejen, wenn 
er die Straßenbahn nehmen muß, um 
nach ſeinem Hühnerſtalle zu kommen? 

harlie: Euer Turkey mar 

heuer wohl recht trocken? 

Lehmann: Warum? — 


Charlie: Das fcheint diefer trau— p 


rigſte Kalauer, mit dem Du Dich je 


verſündigt haſt, anzudeuten, denn Du 


mußt zum Nachſpülen ſo viel geiſtige 
Getränke gebraucht haben, bat Dir 
das lehte biächen Geilt, Wit und Ver- 
ftand abhanden gefommen tft! 

Lehmann: XE habe noch nie einen 
faftigeren un’ jrößeren Puthahn jefe- 
ben — er imog 27% Pfund, un’ id habe 
ihm direft von einer jroße Turfeyfarm 
in Arkanfas, mo bie Turfeys nad) die 
neueften Rejeln der miffenjchaftlichen 
SYejundheitslehre un’ Trodenfütterung 
fett jemacht werben, importitt.... 

Kulide: Du bift ein Leier! Du 
baft ihn beim Deif;fchäfen in dem To- 
ny fein Dieheunt (joint) gemonnen, 
under mog — ich mar ja felbit pre= 
fent, wie der Tony ihn auf die Stähl 
legte, 63 Pound3, und eins von Deine 
Kids hat eins von meine Kids erzählt, 
daß fein Papa nicht vor das Turfey- 
Dinner gemwähtet hat, fondern baun 
taun geritten ift, weil die Mama ben 
ganzen Morgen hell gerähft hat, daß 
er bei das Schähken for ſo'ne miſe— 
rable Krietſcher („Creature“) ſo viel 
Geld geſpendet hat ... Probäblie 
haſt Du in einem Saluhn Türki-Frie⸗ 
Lunſch gehabt! Iſt das nicht ein 
Fackt? 


Lehmann (zum Kulicke): Schäme 
Dir, Jottlieb, uff Kinderjeplapper hin 
den Ruf eines juten Freundes, jetreuen 
Nachbars u' derjleichen zu unterjra— 
ben! — Der Turkey ſoll erſt noch aus 
'n Ei kriechen, wo ick als Freilunch mir 
die Zähne dran ausbrechen will. — 
Nee! Ick war nach die Stadt jefahren, 
um den jrößten Dauerjänger der alten 
un’ neuen Meltjefchichte meine Yiff- 
wartung zu madhen — un’ bet war 


nicht mehr wie recht un’ billig! Ohne 
mir fennen.gelernt zu haben, würd’ er 


die Stadt nich” verlaffen, denn ber 
theilmeife Reifezwed iS for ihn, Zeh- 
mann zu jehn un’, wenn et jerade nö— 
tbig .i3, nachher beruhijt >u jterben! 
Sollte ic jet den ollen Mann, wo in 
29 Tagen 1234 Meilen jeloofen, oo 
noch zumuthen, ben mweiten Weg bon 
feinen Hotel zu mich herauszutippeln? 
Nee, det läßt meine Bildung un’ mein 
anjeborner Anjtand nicht zu!... 
Quabbe (höhniſch): Mr. MWeiton 


bat jich wohl jehr über ‚shren Beluch 


gefreut? 

Lehmann: Na — und ob! Er erin- 
nerte fich noch lebhaft an die fhonen 
Taje, wo mir bei feinen letten Hier- 
fein, mit’nander veraranjuezt haben 
un’ er meinte, bet ebenjo wenig, mie 
bei ihn, die lange Zeit bei’n Vorüber: 
ftreichen, ihre Spuren bei fon hinter⸗ 
laſſen hätt'. 
ſche Jüngling, wie dunnemals. 

Charlie: Du Erzſchwindler! — Als 
Weſton vor vierzig Jahren zum erſten 
Male hierher kam — wohlgemerkt vor 
40 Jahren —, da lernteſt Du beim 
Dorfſchneider Krauſe in Schöneberg 
das Alphabet der Flickſchneiderei. ... 

Lehmann: Janz abjeſehen von Dei- 
ne janz unparlamentariſchen Zwi— 
ſchenbemerkungen, war der olle Herr 
ſehr liebenswürdig zu mich! — So 
zeigte er mich fünf paar Schäfte, wo 
zu Stiefeln gehörten, die er uff dieſe 
Fußwanderung durchjeloofen hat. 

uabbe: Dann haben Sie wohl 
auch ſeine berühmte Laterne zu ſehen 
befommen? . 

Lehmann: Natürli — un’ id ha- 
be ihm jefragt, ob er wie ber jelige 
Duojenius einen ehrlihen Menjchen 
damit fuchten wollte... Mit fchmerz- 
liches Lächeln erwiderte er: Verehrie: 


fter Herr Lehmann, den Wahn, bet et ; 


in Ehicajo wenn od) nur einen einzige 


fi ; i | i Euer TEnn 
54 u —* em — genfitz liegt, ober ob ein richtig gehen⸗ 


den. — Yhr Chicajoer feid, mit Re- 
jet! zu melden, allens’ jroße Spik- 
uben ... Nee, bie Laterne hat einen 
praftifchen Zmed uff die Reife jebient. 


MWenn id mit ihr in die Dunkelheit uff 


die Landftraße anjeftürmt fam, hielten | daB Fell über die Obren ziehen — und 


mir bie Farmer for ’n Ottomobile un’ 
bie Baterne for 'n Ditomobiles „Heab- 
fight” — um’ räumten alle überfahr- 
baren Nejenftände jchleunigft aus den 

; te ihn nu? den er= 


.e0®. 


— Dorfchlag zur, Jüte, er folle 


SE fei noch berjelbe fris | 


bie Laterne, mo fie jet for ihm bod 
entbehrlich mär, dem Burjermeejter 


- Bufje jchenfen, damit diefer jeine Of⸗ 


fice erleuchtern fönne, wenn ihn die 
Schwarzröde un’ andere dunfle Mün- 
ner fo dide uff die Yude rüdten, bet 


ı fie die Sonne verfinftern. — Daruff 


wollte er aber nich’ einjehen, denn er 
meinte, die hellleuchtende Laterne je= 
höre überhaupt nich’ in’3 Rathhauz, 
— da jäbe e3 Dinge, mo am heiten mit 


Nacht un’ Dunkelheit for immer ber= | 


dedt blieben, 

Kulide: Ych munder, ob MWeiton 
auch den Weg wieder retour trämpen 
wird? — 

Quabbe: Nein, er ift zu Fuß nad 
Chicago gefommen, fährt aber mit der 
Eifenbahn nah Haufe; und unters 
Tcheidet fich durch diefe Art des Reifenz 
bon vielen anderen Befuchern, die fich 
Chicago anfehen wollen. Die machen 
e3 nämlich umgefehrt — fie “ommen 
mit der Eifenbahn und fehen fich die 
Stadt fo gründlich an, daß fie e3 zur 
Verdauung ver Einbrüde, bie fie em=- 


| pfangen haben, für geboten halten, 
' nad ihrer Heimath zu Fuß zurüdzu- 


ilgern. — 

Grieshuber: Mich widert diefe ganze 
MWefton - Affäre an, venn bie vermale- 
deite amerifanifche Webertreibung3- 
mouth feiert jegt mieber einmal wahre 
Drgien! — Daß der alte Burfche ber 
Melt bemeift, mie von einem bejonber3 
fräftigen Menfhen durch ftetige 
Uebung und eine vernünftige Lebens 
mweife feine Jugendfraft und Elaftizi: 
tät biß zum hohen Alter erhalten mer: 
den fann, ijt ja jehr lobensmerth, aber 
daß man deswegen uus dem KFäuschen 


u 
7 


tage geworden, wie den Muckern.... 
Welche Gnade des Himmels! Zwei 
Brauereien an einem Tage abge— 
brannt . ... Kytie eleiſon! — 

Charlie: Dieſe Freude der frommen 
Herren wird leider keine nachhaltige 

ſein, denn ſchon heute früh — ſozuſa⸗ 
gen auf nüchternen Magen — iſt mit 
der Ausbeſſerung des Brandſchadens 
begonnen worden. — 
Lehmann: Un' et is ooch bloß noch 
'ne Fraje der Zeit, wenn die jroße 
Brauerei in unſere Jail erödffnet 
wirb.... 

Duabbe: Verfteh’ ich Sie recht? In 

' unferer Sail befindet fi eine Braue- 
rei? — 

Lehmann: Nee — no nid! — 
aber fie wird fommen, fobalb bie 
Mhpolefale = Arrefterei von bie jonn- 

tagsſchändlichen Kneipwirthe losjehen 
wird, un' die Brauereien ihnen dann 
wejen zu jroßer Maſſenhaftigkeit nich' 
mehr uff Bürgſchaft loseiſen können! 
Die meiſten von ſie find abjetafelte un’ 
ausranjirte Brauarbeiter — na, jloo= 
ben Sie, det dad County fo jejen 7000 
Mann futtern wird, damit fe Yliejen 
fangen? — Die "County=ail Breim- 
ing and Diftilling Co." i3 eine ber 
nächften in’3 Leben tretenden Erfcheis 
nungen in biefem Kampfe um bie of» 
fene Saluhnthür am Sonntaje! — 
Alle: Au! Au! Aul — 
Charlie: Sag’ mal, Auguft, bift Du 
noch nie auf den Gedanken gefommen, 
Dich von einem tüchtigen Nerpen= ober 
Srrenarzte unterfuchen zu laffen? — 
Du könnteft wahrfcheinlich der Willen 
fchaft einen großen Dienft leijten, denn 
wir leben jegt in ber Zeit, mo zut 
freude der Aerzte täglich allerlei neue 
Verrücktheiten wie Pilze aus der Erbe 
fhießen. So haben die Aerzte ber 
Vertheidigung in dem Morbprozeh 
ber Frau: Bradley in Wafhington ent» 
bet, daß fie an einer neuen Art, dem 
„torifchen" Wahnfinn, leidet, und an 
demfelben Tage fand der Dr. Gujtap- 
jon hier in Chicago eine bisher völlig 
unbelannte Sorte Geelen bie 
„athiopifche Seele" in der Frau Ro— 
mabfa au3 Milmaufee, die hier wegen 
Ladendiebſtahls hinter ſchwediſchen 
Gardinen ſchmachtet ... Deine gera— 
dezu gemeingefährliche Kalaueritis 
entſpringt unzweifelhaft einem, den 


Aerzten ebenfalls bisher unbekannten 


Defekt in Deinem oberen Ceranium! 

Grieshuber: Bring Du hier Deine 
ſchlechten Witze nicht an Deine baar— 
zahlenden Stammgäſte —, ſondern 
hinter die Bar und hol' uns die Kar— 
ten! — 


geräth, ihm, wie dem Lindwurmtödter 


St. George, weißgewaſchene Jung— 
frauen, Bürgermeiſter und Polizei ent— 
gegenſchickt und ihn als National-He— 
ros mit Böllerſchüſſen begrüßt, iſt bei— 
nahe ekelhaft anzuſehen! — 

Quabbe: Sein Beiſpiel wird aber 
gute Früchte zeitigen. Unſere Jugend 
war nach und nach ſchon ſo beinfaul 
geworden, daß ſie beinahe vergaß, wo— 
zu ihr die unteren Extremitäten an 
den Leib gewachſen waren — die 
Straßenbahnen und bei der „jeüneſſe 
dorée“ die Droſchken, Kutſchen und 
Automobile hatten langſam, aber 
ſicher, das Monopol zur Fortbemweg- 
ung der Menſchheit an ſich geriſſen — 


nun aber wird die Nachahmung dieſer 


außerordentlichen Leiſtung Weſton's, 
nein, nicht die verſtändige Nacheife— 
rung, fondern.... 

Grieshuber (einfallend): die finn= 
Iofe und in’3 WAfchgraue übertriebene 
gefährliche Nachäffung wird losgehen, 
und nicht eher aufhören, biß irgend ei= 
ne neue Verrücktheit epidemifch auf= 
tritt. — Man follte faft meinen, daß 
die Zeit gelommen ift, in ber bie 
Menjchheit fich wiever zum Affenthum 
zurüdentmwidelt.... 

Kulide: Was meine Siftersin-Lah 
ift, die Drugjtoremittiwe, hat fehon in 
meine Opinien damit geftartet. — Sie 
mar fehr in den Weiton feine Trämp 
intereftet, und hat alle Nubs in die 
Pahper8 von feinen Trip diewauert 
(devoured),. — An Tänfsgivings- 
Dah hat fie Offäfchen gehabt, eine 
tleine Sämpel-Trämp a la MWefton zu 
machen. — Gie mahlt an die Nord 
Avenue und hatte. eine Inmitäfchen 
zum Iurfey-Dinner bei ihren Koflin 
an bie 53. und Wallace Straße, und 


| ift mit ihre No. 6-Fuße und Nr. 3- 


Schuh dahin gemahtt — oder hat da= 
hin mwahlen wollen, denn fie iS dort 
nicht arreived — ein Cäbbie hat ihr 
an bie 12, Gtriet for halbdodt aufge- 
pidt und for 5 Dollars nad Haus ge= 
fahren, was ihr fchlecht fühlen gemacht 
hat. 

Charlie: Ya, die Chicagoer Droſch— 
kenkutſcher ſind die unverſchämteſten 
Halsabſchneider der Welt! Es iſt da— 
her eine wahre Affenſchande, daß ſich 
unſere Stadtväter auf die Seite dieſer 
Straßenräuber geſtellt und die vom 
ausgeraubten Publikum geforderte, 
zwangsweiſe Einführung der Taxa— 
meter niedergeſtimmt haben. — Die 
Gegner dieſer Maßnahme — unter ih— 
nen Coughlin, Hinky-Dink ete. — mo— 
tivirten ihre Stellungahme gegen die 
Taxameter in einer Weiſe, daß ſelbſt 
die Gegenfüßler dieſer Schnapswirthe, 
die Temperenzler, daran ihre helle 
Freude gehabt haben müſſen. — Der 


Gedankengang ihrer Auslaſſung war 


folgender: Ein nüchterner Menſch hat 
überhaupt keine ſittliche Veranlaſſung, 
ſich einer Droſchke zu bedienen; nur der 
betrunkene befindet ſich in der Noth— 
lege, ſolches zu thun! Für ihn aber 
iſt es gleichgiltig, ob der Fahrtarif, wie 
es heute der Fall iſt, unter dem Wa⸗ 


der Taxameter ihm vor der Naſe 
hängt. In ſeinem Duſel würde er 
ebenſo wenig aus einem, wie dem an⸗ 
dern klug werden. — gemeinge⸗ 
fährliche Roſſelenker würde ihm nach 
wie vor, ſeinem betrunkenen Fahrgaſt, 


das von Rechtswegen! — denn 

marum betrinfter fi? 
Quabbe: Der diesjährige Dankfag- 

ungstag ift wohl feiner anderen Men 


ſchenklaſſe zu einem ſolchen Freuden⸗ 


Für die Rüche. 
Puter (Turkey zu braten. 
— Nachdem der Puter geſchlachtet und 
vorgerichtet iſt, wird er vor dem Ge— 

brauch aufgebogen, nach Belieben ge: 
ſpickt oder ungeſpickt gefüll. Dann 
ſtreut man etwas feingeriebenes Sal 
darüber, legt dünne Speckſcheiben au 
bie Bruft und in die fehr faubere 
Bratpfanne, verfieht dieſe mit reich» 
lich Butter und fochendem Wafjer und 
bringt den Puter fejt zugebedt auf’3 
er und laßt ihn in Turzer Brühe 
efwa 14 Stunden oder fo lange, bis 
das Seile beinahe mürbe geworben, 
nicht zu ftarf, doch ununterbrochen fo= 
hen. Darauf gießt man bie Brühe in 
ein Gefchirr, legt ein reichliches Stüd 
Butter in die Pfanne, ftellt fie in einen 
heißen Ofen und läßt den Puter unter 
häufigem Begießen, mas unbebingt 
nothwendig ift, vollends mei und 
gelb, nicht braun werben. 
wird nad und nah Hinzugegofjen, 
auh macht dide Sahne die Sauce 
Ihmadhafter. Beim Anrichten rührt 


gen 


man 2 Theelöffel Mehl einige Minus | 


ten lang in der Bratpfanne, gieht fo 
biel faltes Wafler Hinzu, baf ‘bie 
Sauce fämig wird, wobei da3 ın ber 
Pfanne Angefebte Io3- und zus 
jammengerührt werden muß. Sollte 
etma8 Galz fehlen, fo füge man e3 
hinzu. Unterdeß mwird der Puter auf 
eine recht heiße Schüffel angerichtet, 
demjelben eine Citronenjcheibe in den 
Schnabel gelegt und der Rand ber 
Shüffel mit feingefchnittenen Eitro- 
nenfcheiben verziert. — Ein junger 
Buter bedarf zum Weichwerden 18, 
ein älterer 3 Stunden und länger. 

Puterfülle — Zu diefer Fülle 
nimmt man 3 Pfund gehadtes Kalb- 
fleifch ohne Sehnen, 3 Pfund recht 
durhmachlenes Schmeinefleifh, eben= 
fall3 feingehadt, 4 Obertafje gefehmol- 
zene Butter, 3 Eier, von welchen 2 Ei» 
weiß zu Schaum gefchlagen und zulegt 
durchgemifcht werden, 2 Pfund 2 Tas 
ge altes, in faltem Wajfer eingemeich- 
te8 und ausgedrüdtes Weißbrod, & 
Unze gereinigte und gejchnittene Mors 
&eln, 4 Stüd halb gar gelochie und 
abgezogene Kälbermild, melde man 
dazmijchen legt, Salz, Musfat, Chams 
pignond oder Kapern und fein ge= 
badte Beterfilie. Diefe Farce wird in 
den Kropf und den Zeib des Puters 
gefüllt. 

Hafenbraten. — Man nimmt 
dazu den ganzen Rüden nebft den 
Hinterläufen, daS Uebrige wird zum 
Hafenpfeffer debraudt. Beim Ab- 
mwalchen jehe man aufmerffam zu, daß 
die Gteißitelle mohl gereinigt _merbe, 
auch feine Haare, welche vielleicht bon 
den Schrotförnern eingedrungen find, 
zurüdbleiben. Dann wird der Rüden 
enthäutet und gefpidt. Man jtreue fo- 
dann etwad Salz darüber und lege 
ihn, den Rüden nach oben, mit reihlih 
Butter, auch einer Kleinen Taffe Waf- 
fer, modurch das Fleifch zarter mird, 
in eine irdene Bratpfanne, ummidele 
die Füße mit Papier und brate ihn, 
damit er nicht außtrodene, in einem 
beißen Ofen, ber jeboch von unten ei- 
ne nicht gar zu ftarfe Hite haben darf, 
teil fonft die Sauce leicht brenzlich 
wird, Sobald der Braten’ gelbli 
geworben, gieße man nad und na 
41—2 Taffen didliche fühe Sahne hin: 
zu. Reihlih Butter, Sahne, in Er» 
mangelung frifhe Milch nud fleigiaes 
Begieken mat ben Braten faftig, 
felbit das Fleiih an den Beinen fan 
baburch fajt ebenfo mürbe und jeftig 
zubereitet werben, als ‘ber 
Man brate einen jungen Hafen 


x * 
— 


Die Brühe | 


td 


' über 3 Stunde, einen älteren etwa 1 
bis 14 Stunde und nehme den Bras 
ten, jobald er fich milde bucchftechen 
läßt, fofort aus dem Ofen. 

afenpfeffer. — Die Vor- 
berbeine nebft Bauchhaut bed Hafen 
werben in Stüde getheilt, gehörig ge- 
wachen und die Haare, bie fich etwa 
barin finden follten, gut abgejpült; 
ber Kopf wird gefpalten und fammt 
Herz, Leber und Zunge gemafcen. 
Münfht man das * vor dem Ge⸗ 
brauche einige Tage aufzubewahren, ſo 
gieße man Eſſig darauf und wende es 
jeden Tag um; bewahre es aber nicht, 
bis Geruch eniſteht, wie das ſo häufig 
geſchieht. Beim Gebrauche mache man, 
zur Erſparniß der Butter, einen Theil 
Nierenfett heiß, laſſe mehrere fein ge⸗ 
würfelie Zwiebeln unter öfterem Um— 
rühren darin gelb werden, ſowie dar⸗ 
nach auch einen gehäuften Eßlöffel 
Mehl. Iſt das geſchehen, ſo rühre man 
ſo viel kochendes Waſſer hinzu, als zu 
einer reichlichen Sauce, unter Berück⸗ 
ſichtigung des Verkochens, gehört, gebe 
Salz, einige geſtoßene Nägelchen, eine 
reichliche Meſſerſpitze Pfeffer, einige 
Lorbeerblätter, 
Butter und ſo viel als nöthig von dem 
Eſſig, worein man das Fleiſch gelegt 
hat, hinzu und laſſe daſſelbe feſt zuge— 
deckt darin gar werden, doch darf es 
nicht im Geringften zerfochen. Dann 
rührt man einen Löffel Birnfraut 
ober ein Stüd Zucker, auch nach Be— 
lieben ein Glas Rothwein an die 
Sauce, die einen etwas pikanten, ſüß— 
ſäuerlichen Geſchmack haben und zwar 
recht gebunden, doch nicht zu dick ſein 
ſoll. Abgekochte Kartoffeln machen 
die paſſendſte Beilage. 

Guter Teigzu Tortenund 
Paſteten. — Zu 1 Pfund feinem 
Mehl nehme man 3 Pfund quite aus» 
gemafchene Butter, 1 ganzes Ei, 1 Ei» 
dotter und 2 Eplöffel Franzbrannt- 


wein oder Rum. Das Mehl wird in: 


eine Schüffel gethan, die Yutter in 
Heine Stüde zerpflüdt und durd) das 
Mehl gemifht. Dann wird in ber 
Mitte desjelben eine Vertiefung ges 
macht, die Eier mit einer halben Ober- 
taffe Wafler zerfchlagen, nebit dem 
Branitmwein hineingegeben und mit ei= 
nem Meffer einen Teig daraus ge 
macht, der mie Blätterteig biermal 
ausgerollt und zu beliebigen Zwecken 
benutzt wird. 
Mürbeteig zu Allerlei. 

Zu 1 Pfund feinem Mehl 
nehme man 13 Unzen Butter, 4 Pfd. 
durchgefiebten Zuder, 2 Eidotter und 
reihlih 3 Tafle Rum oder Xrraf. 
Nachdem die Butter gehörig ausgewa- 
ſchen und meich gerührt it, merben 
Eidotter, Zuder, Arraf hineingegeben 
und mit dem Mehl im Kalten zum 
Teig verarbeitet, den man aladann 
über Nacht oder doch menigften einige 
Stunden im Kalten ruhen läßt. — 
MWünfht man diefen Teig zu Obſtku— 
chen zu verwenden, fo find 2—3 Uns 
zen Zuder hinreichend. 

— — — 


Wieder Einer. 


Sonntaapoft, Chicago, Yonntag, den 1. Derember 1907. 
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Etigye von dem Reben der Bergführer Tirols. Don 


Kari Wolf. 


Da waren ber Pircher Sepp, ber 
Klauer Franz, der lange Schufter und 
dann der Hofreht. Dichtgebrängt 
bodten fie auf der DOfenbant und je- 
der hatte den Bierfrug ziifchen ben 

ı Füßen auf dem Boden ftehen. Neben 

dem Dfen mar ein Zifchchen an ber 
Wand angebradt, dad fonnte man 
nad Bedarf herunterlaffen. An das 
 Tifhchen hatte der alte Pruger einen 
Stuhl gerüdt, feinen Hut und 
Schnurffad hingelegt und den Bier: 
frug daneben gejtelt. Heute war Yelt- 
tag beim „Hirfchen“ in Hochleuten. 
Einer der Touriften, welche am gro: 
Ben, runden Tifh im Herrgottämintel 
| faßen, hatte ein Fäpchen Bier aus ber 
Stadt verfchrieben und das lieferte 
der Säumer Michel heute ab. Dffe- 
ne3 Bier war den Bergleuten eine Sel- 
| tenheit. Der Wirth führte nur Yla- 
| fehenbier und bie mar für fie zu 
| theuer. Auch der Spender bed Stof- 
ı fe3, ein Profeffor, der jchon Durd) Wo- 
hen an den Steinen berumtflopfte, 
ftrich fich vergnügt den Schaum aus 
dem Barte und jagte: 

„&3 ift halt doch erfrifchend, fo ein 
Trunt! Na, Leut’, haltet Euch dazu, 
das Faß muß leer werben heute!” 

„Miar thuan, ma miar können,“ 
entgegnete der Pircher Sepp, und in 
einem Iempo griffen alle die Krüge 


auf. 

„Halt recht DVergeltzaott! fagen 
miar,“ jagte der lange Schufter bei, 
„DVergelt’3 Gott a, in Himmel ai!“ 

„Run, mie war e8 auf Eurer 

| Schweizer Tour?“ menbete fich ber 
Profeffor an den alten Prutzer. „Lan⸗ 
ge feid Ihr ausgemefen.” 


„Dank Schön,“ entgegnete der Alte.. 


Man merkte dem vielbegehrten Führer 
fofort den befferen Schliff an. „Dant 
Ihön! Na, ja, fünf Wochen bi ti fort 
von dahoam. And weit um bin i mit 
meine ztvoa Herrn fummen. Bis in’3 
Franzöſiſche obi.“ 

„Und viel Neues hat er g'ſech'n, der 
Prutzer“, ſagte der Pircher Sepp. Die 
| Schmeizer fein und meit vor, mit’n 
Rüftzeug, meint er, ber Prußer. B'⸗ 
ſunders den Einſchraufſtach'l für die 
Schuach auf ausgedörrte Mahder, 
meint er, der Prutzer, de ſeien ſchon 
| verteufeld kammod.“ 


„Und de Oſchraubpickl erſt!“ mengte 


ſich der lange Schuſter ein. ‚Wenn 
ma in an ſchlüſſig'n Eis Stuf'n hauen 
muaß, mit inſere langen Pickl, irr'n 
| (ftören) thuan fie van.“ 

Da 309 fi ein junger Herr in ei- 
nem Sportanzuge, wie die Leute auf 
ben Promenaben herumlaufen, feinen 
Stuhl zu ber Führergruppe heran. 

„Legt einmal bie Hanb auf's Herz 

' und fagt aufrichtig,“ warf er ein, „ift 
denn biefe aanze fogenannte Augrü- 
Rum eigentlich nicht nur ein Schwin- 


Der alte Pruber ftrich fich nachbent- 

lich die Haare glatt in Stirn und 

— — 
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dl manicher dabei. 


Schwindl nen 
nicht Die Bergtrape tafn in ber Giabt —2 | 


ei 


es 


Sad'n z’fammen, misr müßten | nit gar a fo, jaff die jungen Leut' 


Mi mas anfangen bermit. Aber a 
rechtſchaffener Pickl, a guat g'ſtach'lter, 
guat g'nagelte Schuah ohne Staffl 


hint', a haltigs Seil und a lodenes 


G'wandl ſoll ſein in die Berg.“ 

Da lachte der junge Herr hell auf: 
„Laßt Euch nicht auslachen! Alle die- 
ſe Sachen kenne und brauche ich nicht 
und habe doch ſchon manchen Gipfel 
erſtiegen. Ueberhaupt die ganze Füh— 
rerei — na, Ihr werdet ſchon wiſſen, 
warum Ihr ſo wichtig thut!“ 


„Wia moanſt denn, Prutzer, ſoll i die 
magere Heugeig'n nit z'unterſt und 
d'rüber ſtell'n? Der will ja unſern 
Stand derſchimpfen!“ 

„Laß guat ſein,“ ſagte der alte 
Prutzer, ohne eine Erregung zu zei— 
gen; „laß lei guat ſein. Dös Herrl 
verſteht's halt nit beſſer.“ 

„Ich meine auch, Sie ſollten die 
braven Leute nicht anſtänkern,“ mengte 
ſich nun der Profeſſor in das Ge— 
ſpräch. Auch die übrigen Touriſten 
ſtimmten ihm bei. Das prahleriſche 
Gewäſch des jungen Herrn hatte ihnen 
ohnehin ſchon den gemüthlichen Abend 
verdorben. 

„Ra, ich will den Leuten ja nur zei— 
gen, daß nicht jeder Touriſt bei Pickel 
und Seil ſchwört“, entgegnete er dem 
Profeſſor. „Und juſt morgen will ich 
beweiſen, daß ich auf die Ausrüſtung 
und auf den Führer pfeife. So wie 
ich hier ſtehe, wird morgen die Tour 
auf die Kolbenſpitze gemacht, und ich 
erlaube mit, die Herren auf einen Sie— 
gestrunk einzuladen.“ 

„Danke ſchön“, lehnte der Profeſſor 
ab; „danke ſchön, es könnte leicht ein, 
Todtentrunk daraus werden. Und mit 
einer ſolchen Befürchtung möchte ich 
mir den vorausſichtlich ſchönen Tag 
nicht vergällen.“ 

Auf ein Zeichen des alten Pruter 
hatten fi) die Führer alle erhoben, 
ihre Krüge ausgetrunfen und dantten 
nochmals für den guten Trunf. Dann 
ftadelten jie zur Ihür hinaus, nicht 
ohne in das MWeihbrunnenfrüglein zu 
langen. 

Auch die Touriften erhoben fich 
und der Profeffor ermahnte den jungen 
Herrn: „SH mürbde nicht morgen, 
überhaupt gar nicht, in folder Verfaf- 
fung den Aufftieg auf die Kolbenfpige 
maden. Die Randfluft des oberen 
Ternerd3 foll heuer ganz befonders 
fhmwer jein. Wer die Stelle zum 
Ueberftieg nicht ganz genau fennt, fol 
nur davon bleiben. Dann meinte ber 
alte Bruker, dad Wetter könnte um— 
ſchlagen.“ 

„Und gerade aus dieſer Behaup— 
tung erkenne 
ganz,“ fiel der junge Herr in die Rede. 
„Der Himmel funkelt voller Sterne, 
und da ſoll das Wetter nicht halten? 
Ei was, die Leute hätten freilich lieber, 
wenn möglich zu zweit, mich da hin— 
auf geführt und jeder fünfzehn Kro— 
nen eingeſtrichen. 
nichts!“ 

Da ſah der Profeſſor den jungen 
Herrn mit ſeinen ernſten Augen lange 
an. „Ich wünſche Ihnen nur, daß 
Ihr Leben nicht auch einmal an einem 
fünf Meter langen Seile hängt. Ich 
hab's erfahren und denke heute noch 
mit Schaudern daran.“ 

Als am anderen Morgen die Geſell— 
ſchaft beim Frühſtück ſaß und die wun— 
dervolle Butter dick auf die Schwarz— 
brotſtücke ſtrich, erzählte der Wirth, 
der junge Mann habe ſich thatſächlich 
ganz allein und ohne jede Ausrüſtung 
auf den Weg gemacht. Er ſchüttelte 
beſorgt den Kopf dazu, denn ſeiner 
Meinung nach habe er ſchon zum An— 
fang die falſche Richtung genommen. 

„Es thät wirkli fein ſein, den Wirth 
zu ſpiel'n in derSummerszeit“, machte 
er ſeinem Unwillen Luft, „wenn nit 
folch ene verflirte Narren-und Stoan- 
ejel daherfummeten, de uns ’3 Bera- 
fteig'n lernen möll’n! ARumpelt fo 
paner obi, jetztern geht 's G'renn und 
der Lamenti an! Rettungsleut' außer! 
Mitt'n in der Nacht! Von Weib und 
Kinder fort, ohne Frag', wia iſt 's 
Wetter, wia waht der Wind. Wenn 
's nit lei a Leut' ſein thäten, g'ſcheiter 
mwar’3 oft, ma laffet ſie derfriarn in ar 
Kluft!“ 

* * * 


Es war ein eiſigkalter Frühmor— 
gen, wie man ihn nur im Hochlande 
findet, wo der nahe Ferner ſeinen kal— 
ten Athem in's Thal ſendet. Die 
Mondſcheibe ſtand noch am Firma— 
ment, und die einꝛelnen Tannen oder 
Fichten auf den Galtwieſen unter dem 
Walde warfen lange Schatten. Das 
Rauſchken des Dorfbrunnens hört man 
bis herauf, denn die Schritte der 
dem Malde auftrebenden Männer mıtr= 
ben pom Rafen nebämpft. 

Seht hatte der Miller nie Thür auf- 
nemacht, denn man pernıhm ba 
Klappern bes Beutelrabes deutlich. 
Die Männer Aatten ihn aemedt. fünf, 
ſechs ſtarke Säcke entlehnten fie hei 
ihm. Als er ihrem Wunſche nachge— 
kommen war, nahm er die mächtige 
Svindeluhr aus dem breiten Gehäufe, 
und da der Zeiger auf Drei zeigte riß 
er den Leerlauf herum und ſchüttete 
die drei Star Korn des Webers auf. 
Der wollte ja ſchon vor drei Tagen 
baden. Kopffchiittelnd ftand er bann 
por der offenen Thitr und fchmute ben 
Männern nad. „Na. mas die Bera- 
leut' freff’n. Tel it unhramli.” Taate 
er. „Gott fchent! ihm die emine Ruah. 
menn’3 ebber zu ber Zeit fchon fo meit 
ſein thuat.“ 

Am Kammerfenſter des alten Pru— 
tzer hatte der Geikhub der Kolbenalve 
gekloyft und gdemeldet. der Senn 
fürchte, ein Stadtherr fei in bie Rand- 
kluft des Ferners eingebrochen. Er 
hätte awar oft gebfiffen. denn der 
Mann ſei auf eine gana falſche Schnee⸗ 
brücke augegangen. Und als er nach ei⸗ 
ner Weile wieder hinſah, war die 
Brücke eingebrochen. 

Scho wieder oaner!“ jammerte das 
Weib, ſich im Bette aufſezend. „Aller⸗ 
weil müaßt ös für ander Leut’ ’3 Le- 
ben einfegen! Vergiß nit, Weihbrun⸗ 
men, Alter, ... gelt ja. Unb 
fag’n wöl’n? Ya, mag Di 


ih den alten Narren | 


Nein, daraus wird 


bran!“ 

Dann mwedte ber alte Prußer nad 
furzem „PBfüat Gott, Alte!“ bie ande- 
beren Führer, und fo ftiegen fie durch 
die Mondnad hinauf zum Kolbenfer: 
ner. Bei der Yrühmelje in der flei- 


' nen Dorftirhe um vier Uhr brannten 


bor dem Bilde der immermwährenden 
Hilfe vier Kerzen. Vier Weiber Enie- 
ten babor und beteten den Rojenkcanz. 
Da ftedten die Leute die Köpfe zufam: 


ı men beim Anblide ber Führersfrauen 
Da ftand der lange Scuiter auf. , 


und flüfterten:. „Schon wieder vaner!” 

Snbeifen hatten bie vier Beragftei- 
ger den Vorläufer des Gletfchers, . bie 
mächtigen -Schutthalden, faft über- 
mwunden, da gellte ihnen ein jcharfer 
Pfiff entgegen. Der Senn, in feinen 
MWettermantel gehüllt, hatte die Leute, 
hinter einem mächtigen Blod zufam-» 
mengefauert, erwartet. War er jchon 
die Zodtenwache am&isgrab? Er hatte 
fich dort poftirt, um bie Schneebrüde 
anzuzeigen und au auf allfällige 
Hilferufe tröftend zu antworten. Der 
Spalte näher zu fommen, war für ben 
einzelnen Mann unmöglid. Die Yüh- 
rer jegten jich zu kurzer Raft und ei- 
nen Jmbiß zu nehmen nieder. In ei— 
nem joldhen Falle ift jede Haft von 

Schaden,-und nur bie ruhige Ueberle- 
gung berggemwohnter Leute am Blabe. 
Nach einer halben Stunde etiva jeilten 
fie fih an, jchnallten die Steigeifen 
feit und ließen vor der Hanb alles 
Ueberflüffige Tiegen. 

Schritt für Schritt, dort eineSpalte 
überfpringend, da eine Schneebrücde 
forgfältig prüfend, drangen fie vor. 
Die Sonne war indeffen aufgegangen 
und übergoß Schneefelder und Ei8 mit 
ihren goldenen Litern. Sogar ein 
Falter flatterte über die Fläche und 
auf den Rafenplägen umfjummten die 
Ihönen ſchwarzgelben Alpenhummeln 
die Primeln. 

Nach einer anderthalbſtündigen 
Wanderung erreichten die Leute endlich 
die Unglücksſtelle. Ein Theil der 
Schneebrücke ragte noch über den 
ſchwarzen Schlund der Randſpalte. 
Die Brücke war an der Stelle, wo ſie 
die Laſt nicht mehr tragen konnte, 
ſcharf abgebrochen. Unverkennbar war 
dies die Stelle des Unglücks, denn in 
der Mitte der Schneebrücke lag eine 
breite, ſtark geſteifte Manſchette mit 
einem goldenen Kettenknopf. Der lange 
Schuſter, feſtgehalten am Seil, kroch 
auf dem Bauche bis an den Rand vor 
und ließ an einer Schnur eine Laterne 
in die Tiefe. Mehrmals war der Ver— 
ſuch umſonſt, bis er endlich, weiter 

oben, einen Körper auf einem breiten 
Vorſprung liegen ſah. 

War die Hilfe zu ſpät? Jedenfalls 
hatte der Verunglückte längere Zeit 
gelebt, denn der Schuſter ſah deutlich, 
daß er ein blutiges Tuch um den Kopf 
gebunden hatte, und auch die Lage war 
ſicher nicht mehr ſo, wie unmittelbar 
nach dem Sturze. 

Bon diefer Stelle aus zum Berun- 
| glüdten zu gelangen, war aber ummög- 

lich. Der erfahrene alte Pruber ent- 

warf einen Plan. Sie mußten bie 
ganze Randipalte umgehen, einen 

Tharfen Aufftieg auf der anderen 

Seite und einen geradezu halabreceri- 

Then 6i3 zum Rande ber Eiäfluft mwa- 
: gen. Und als fie enbli zur Stelle 

gelangten, unter welcher der Verun- 
glücte lag, wollte fich der lange Schu= 
jter rüften, um an’3 Seil gebunden, in 
die Spalte gelaffen zu werden. Da 
drängte jich der Klauer Franzl vor: 
„gab mi, Schualter,“ fagte er, „Du 
haft Weib und Kinder daboamet und i 
bin allovani.“ Da fuhr der Schufter 
den Franzl grob an. „Nacher Du? 
Haft nit Dei altes Muattier!l dahoam? 
Ha?" — „Laff’n, den Franzi,“ ent— 
fchied der alte Pruber, „daß man bei 
fo an Gefhäft an die Emigfeit denten 
muaß, mijfen miar alle. Der von 
: unten fan hoaler (beiler) außerfum- 
men, bermweil uns a Stoanfchlag ber- 
wirft.” Mit arofer Sorgfalt murbe 
ber Franzl angefeilt, die vom Müller 
entlehnten Säcke wurden auf der 
Rutfchfläche des Seiles unterlegt, und 
Yranzl verfchwand in der Tiefe. 

E3 war eine harte und fchmere Ar- 

beit, den Abgeftürzten zu heben, über 

ben glatten, abichüffigen Ferner zu 
Ihleppen und endlich in ber Senn- 
hütte zu bergen. nbeifen hatte der 
Geißbub den Doktor von Leonhard 
beraufgebolt, und nad langen Bemü- 
hungen gelang e3 ber ärztlien Kunft, 
ben jungen Mann wieder in’3 Leben 
zurüdzurufen. 

Da drüdten einander die Führer, 
die um das Herdfeuer hHodten, bie 
Hände. „Wieder vaner!“ meinte der 
alte Brußer. „Uber d03 i8 a harter 
g’weit. Zeufl, jo an’ Sturz und grad 
auf dem Vorjprung hängen bleiben!“ 

„Ob er nit dran denkt hat, mie guat 
ihm a Eißpidel fein thät, da drunt in 
bem Loch?” Tpöttelte der Bircher Sepp. 

„Laff’ quat fein, Sepp, 
Merkzettel auf Lebazeit. Teufl, dös 
3 a Morbzfhrammen über Stirn 
und Wangen. Der Doktor hat dran 
a’flidt, wie ber Schneider an ar Ho- 
fen u 


Nur der lange Schufter drängte fich 
nahe an das Tyeuer, flapperte mit ben 
Zähnen und war fchmeigfam. MWäh- 
tend be3 Transportes be3 Berunglüd- 
ten war plöglich eine dünne Eiöjchale 
unter feinen Yüken eingebrochen und 
er in ein Wafferloh hinuntergeftürzt. 
Dabei hatte er fich den Bruftforb hHef- 


tig angejhlagen und jofort einen | 
fhmeren Drud auf der Herzfeite ge | 


fühlt. Auch einige Bluttropfen waren 


auf feine Lippen getreten. Zubem fro= 


ten ihm die nafjen Kleider an ben | 
: | Biene 618 zum SGrabe zu 


Leib.. 
Der Senn kochte dem armen Teufl 


eiren Krug warmen Wein und ftedte | 
ihn in fein eigene® Veit. Der Arzt un: | 


terfucdite den Dann flüchtig und fagte 
lachend zu den anderen: „D, der ge- 
friert fehon wieber auf, Nur lei noch 
einen Napf, warmen Wein!” 
©. 808 

€3 war ein harter Winter und ber 
Boden faft einen halben Meter tief 


— 


er bat an | 


} nen 
Monftrofitäten. 


das Gefchäft eines Tobtengräbenb Tief = 
vr r nach um in den’ — 
und gerade jetzt mußte der lange Schu⸗ 
ſter — Da fand er aber unver⸗ 
hoffte Hilfe. Der alte Prutzer, der 
Pircher Sepp und der Klauer 


kamen, um zu helfen. Sie ſuchten in 


den Ecken des kleinen Friedhofes die 
alten, halbberfaulten hölzernen Grab⸗ 
kreuze zuſammen und machten ein 
Feuer an der Stelle, wo das Grab 
werden ſollte, den Boden aufzuthauen. 
Auf der niederen Friedhofsmauer hock⸗ 
ten die Dorfkinder und ſchauten zu. 
Mitten unter ihnen die drei Kinder des 
langen Schuſters. Die waten nicht 
wenig ſtolz darauf, daß man ihrem 
Vater ein ſo ſchönes Feuer anzünde. 
Nicht einmal der Kramer, ja nicht ein⸗ 
mal der Pfarrer dor zwei Jahren 
hatte ein ſolches Feuer! 

Der lange Br mar damals 
nur eine Nacht im Bette bed Senners 
liegen geblieben. E3 zog ihn zu Thal, 
feine Wiefe mußte ja gemäht werben. 
Da befam er Abends einen Blutfturz. 
Er hodte theil3 am Ofen oder, war ' 

| ein warmer Tag, auf der kleinen Bant 
vor ber Hütte einige Monate herum. 
ı Den zweitägigen Fübrerlohn Hatten fie 
damals für die Rettungserpebition al- 
| lerbings befommen. Der junge Herr 
‚ nupie aber die Adreffe der Leute ver= 
| Ioren haben. Da wurden eben im Wins 
| ter in der Hütte die Portionen Lleiner, 
| und die kräftigen Sachen, melde ber 
| Arzt verfchrieb, wurden auch nicht ges 
| holt. „Na meiter,“ feufzte die arme 
| Schufterin oft in ihrem Jammer, „na, 
mweiter, wie a jo a nobler Herr lei bie 
Adrefj’ verliarn fann, mein armen 
Mann a Hilf’ zu fchiden.” 

Das Teuer hatte den Boden aufges 
thaut, und das Grab murbe immer 
tiefer. Und ald die harten Schollen 
auf den Sarg polterten, der Hügel fi 
mölbte und der Geiftliche dad lebte 
„Baterunfer“ vorgebetet Hatte, da 

| hüttelten, Abjchied nehmend, bie drei 
Führer einander die Hände, unb ber 
alte Pruger fagte auffeufzend: „Sa, ja, 
halt wieder vaner!“ 
* * * 

Ball im Kaufmänniſchen Vereine. 
Die Säle hatten ſich gefüllt, und be— 
ſonders die junge Damenwelt war 
zahlreich vertreten. Es war das erſte 
Feſt in der Saiſon, und die Herr—⸗ 
ſchaften kannten ſich gegenſeitig noch 
nicht recht. Da hatten beſonders die 
„Friſchlinge“ unter den jungen Damen 
viel zu tuſcheln, zu flüſtern und zu 
fragen. Auf einem Fauteuil, der etwas 
erhoͤht ſtand, ſo daß man ſich im gro— 
Ben Spiegel gegenüber ſehen konnte, 
hatte fich ein junger Mann nieberge- 
laffen. Der yradanzug tabelloß, ber 
Haldfragen bi3 an. die Ohren bei 
frampfhaft gerediem Halfe, Batift- 
binde, blaßblaues Seidentüchlein im 
Weſtenausſchnitte, die Beine überein- 
ander geſchlagen, das eine Hoſerl mit 
ſcharfer Bügelfalte ſo hoch gezogen, 
daß man Lackſchuh und blaue Socken 
ſehen konnte, bewunderte er ſich im 
Spiegel gegenüber. 

Eine auffallende Narbe zog ſich 
über Stirne und Wange. 

„Ach, Ella, wer iſt denn dieſer junge 
Herr da drüben? Nein, den hübſchen 
meine ich, mit den Säbelnarben.“ 

„Ach, liebe Mimmi, vente Dir, end- 
lich ließ er fich- Heute vorftellen. Nein, 
mas habe ich alles angefangen, bieje 
intereffante Befanntfchaft zu machen. 
Der junge Mann ift ein Held! Ya, ja, 
Mimmi, Du fannft mir glauben, bie 
Thränen famen mir in die Augen, als 
er die Gefhichte feines Abfturzes in 
den Bergen erzählte. In eine zwei— 
thurmtiefe Spalte fielen er und feine 
zivei Führer. Fünf Nächte brachte er 
in der jehauerlichen Kälte zu. Und ba 
fprang er noch in einen Gletfcherjee 
und rettete feinen Führer, der hinun- 
tergerutfht war. Und benfe Dir, 
Mimmi, das föftliche, edle Herz des 
jungen Helden! Als er endlich gefund 
die Hütte verlaffen konnte, wo er litt 
und franf war, ließ er den Leuten fein 
reichgefülltes Portefeuille zurild. Die 
LZeue dort oben find heute rei. Ei- 
nen Hof fonnten fie ich faufen. Ad, 
ein himmlifch füher Menfch ift erl.... 

—1 +0. —— 


— Der Gipfel der Zerftreutheit. — 
Ein zerftreuter und nachbentenber 
Profeffor geht über die Straße, ohne 
aufzufehen. Er jtößt mit bem Yu 
eine ihm entgegenfommende Dame an 
und in dem Glauben, daß «3 mahr- 
Scheinlich ein verlaufener Hund fet, der 
feinen Herrn fuche, rief er: „Aus dem 
Meg, du bummes berrenlofes Vieh!“ 
Die Dame ift entfegt. Der Profeffor, 
ber feinen großen Srrihum bemerft, 
entichuldigt fid. Ein Stüd weiter 
mill er, um in da3 Schulgebäube zu 
gelangen, eine zmeite Straße über: 
fchreiten, in beren Mitte diesmal eine 
Kuh ftand. Diesmal glaubte unfer 
Profeffor, ver Größe nad) felbitner- 
ftändlich e mit einer Dame zu thun 
zu haben. Er blieb alfo ftehen, zog 
den Hut und fagte mit liebendwürbi- 
gem Lächeln zu der Kuh: „ch bitte 


taufendmal um Verzeihung, ey 
Frau, erlauben Sie, daß id bie 
nd) . ! 
Sür Herren allein! 
— — 
unenigeltlich zu beſuchen. Man t bier 
cht are ber al —*—— 
lehre, Fer Chen e. der 
— ng der meniclider. alle Son 9er 
Ratur, ebenfo H = ne 
‚— G&tudiren Sie 
gene" reine Sergei be Ga 
Eintritt freil 
- x nacht. =. 
Freie Aallerie der Wifenfhafl 
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Straße gehe?“ 
Eintritt freil 
nah der Natur in Wa 
8 dubıt um ift 
Mubizen. 
die 
Rebensgrofen Abbildungen 
Ofien täglid son 8 Uhr Morgens bis Mitten 





Europäifche Rundfchan. 
' Wropinz Brandenburg. 

Berlin. Eine folgenfchwere 
Benzin = Erplofion, bei der zei 
Verfonen, der Yabrilant Rich. Gee- 
Ing und feine Gehilfin Minna 
Hunfe, lebensgefährlich verlegt wvr- 
den, ereignete fih auf dem Grund» 
ftüd Qempelhofer Ufer.1 a. 
Schwere Folgen hatte ein Unfall in 
ber Udermarfftraße. Die fünfjährige 
Tochter de3 Mechaniker? Stermer 
hatte vom. offenen Tyeniter auß dem 
Spiel der .Kinder auf dem Hofe zu> 
geſchaut. Sie verlor dabei plößlich 
das Gleichgewicht und ftürzte in den 
Hof hinab... Der Iinfe Arm murbe 
dem Mädchen gebrochen und. anfchei= 
nend hat e3 auch innere PVerlehun- 
gen babvangetragen. — Unter‘ dem 
Verdacht des Gattenmordverſuches 
ift die 50 Jahre alte Straßenhändle— 
rin Emilie Bartel, geb. Horn, dem 
Unterfuhungsgefängnig in Moabit 
zugeführt worden. — Unlängft hing 
fi) das 5jährige Töchterchen Mar— 
garethe des Kutjchers Sommerfeld 
por dem Haufe Schlefifcheitraße 40a 
an die in der Fahrt befindliche 
Droſchke No. 8086. Die Kleine ges 
rieth dabei mit dem rechten Bein 
in die Speichen des rechten Hinter- 
rades, wodurch Unterfchenfel und 
Fuß mehrmals gebrochen wurden. — 

Potsdam. Ein audgebehnter 
Brand miüthete in der Alten Luijen- 
ftraße. Das Dampffägewert von 
Schmitt & Studemund, dad mit 
einer Holzbearbeitungsfabrit und 
Nupholzhandlung verbunden tft, 
fiand in Flammen. Der große La= 
gerpla umfaßt mit feinen Schup- 
pen und Mafchinenhallen ein Areal 
bon einigen 1000 Quadratmetern. 

Landaberga. MW. Ein fchme- 
re8 Unglüc ereignete fich auf der Oft- 
bahnitrede gmifchen Küftrin und 
Zandöberg a. W. Der Miihlenbe- 
fiter Neumann. aus Landöberg a. 
W. hatte fih gefchäftlih in Berlin 
aufgehalten und befand fich auf der 
Rücdfahrt nach feiner Heimath, als 
er an genannter Stelle die Plattform 
des bon ihm benugten Eifenbahnma- 
gend betrat. Mermuthlich turbe 
Neumann von einem Schmwindelanfall 
ergriffen, infolgedeflen er auf gera- 
der Strede von der Plattform des 
Waggons herabjtürzte und mit einer 
ſchweren Kopfverletzung bejinnung3- 
los neben den Schienen liegen blieb. 

Ober -Schönweide. Der 
23jährige Schloffer Weiß, der in den 
Kabelmerfen Ober-Schönmweide be— 
Ichäftigt mar, mollte mährend ber 
Sfienszeit in der Spree baden. 
Kaum mar er einige Meter in ben 
Fluß bineingefhwommen, jo jant er 
unter und ertranf. 

Perleberg. An Blutbergif- 
tung ftarb im hiefigen Krantenhaufe 
eine Frau May aus MWülten-Bud)- 
holz. Die Frau hatte fich beim Ge- 
treidebinden eine Diftel in die Hand 
geftohen und fich hierdurch. eine 
Blutvergiftung zuaezogen. 

Stralau Bon einem Eifen- 
bahnzuge überfahren und lebensge- 
fährilch verletzt wurde zwiſchen den 
Stationen Stralau- und Kietz-Rum— 
melsburg der 33 Jahre alte Bahn— 
wärter Walter Nocht. Gegen 12 
Uhr Nachts fanden zwei Bahn— 
bedienſtete den Verunglückten auf dem 
Bahnkörper liegen, er hatte eine klaf—⸗ 
fende Stirnwunde erlitten und der 
rechte Fuß war ihm glatt abgeſchnit— 
ten. In beſinnungsloſem Zuſtande 
wurde der Bahnwärter nach dem 
Rummelsburger Krankenhauſe ge— 
ſchafft. 

IFrovingz Öftpreußen. 

Königsberg. Dem: Univerfi- 
tätsprofefjor Dr. Karl Lahmeyer ift 
anläßlich feines S5Ojährigen Dottor- 
jubiläums der Kronenorden 3. Klaf- 
fe mit der Zchl „50“ verliehen mor= 
den. 

Allenftein. Bei einer elb- 
bienftübung in der Umgegend bon 
Allenftein entludb fich der Karabiner 
bes Gefreiten Marga von der 5. Es— 
fadron de3 Dragonerregiments Kö- 
nig Albert und zerriß dem Golbaten, 
ber fi mährend einer Ruhepaufe 
auf den Karabiner geftübt Hatte, 
die Schlagadern. Marga verftarb 
furze Zeit nach dem Unfall an ber 
erlittenen Verlefung. Der Karabi- 
ner war mit einer Plabpatrone ges 
laden geweſen. 

Braunsberg. Der Knabe 
Heinrich Stange fiel auf dem Wege 
von Einſiedel nach Hammersdorf vom 
Wagen und gerieth dabei unter die 
Räder. Dieſe gingen dem unglückli— 
chen Knaben über den Kopf und 
Hals hinweg. Schwerverletzt wurde 
er nach dem Krankenhauſe gebracht. 

Sarkau. Bei Sarkau kenterte 
ein Fiſcherboot mit vier Inſaſſen, 
wobei der Fiſcher Branſch ertrank. 

Sensburg. Gutsbeſitzer Gott⸗ 
lieb Fleiſcher in Abbau Seeheſten hat 
ſich mit einem Jagdgewehr, das er 
ſich von einem Nachbar geliehen hat⸗ 
te erſchoſſen. Er ſtand in den 
Vierzigern und war unverheirathet. 
Ueber die Motive der That iſt nichts 
bekannt. 

Windken. Der Beſitzer Gans⸗ 
windt ließ ſeinen Pferdeſtall abbre—⸗ 
chen und half ſelbſt bei der Arbeit. 
Als er mit einer Stange eine Gie— 
belwand einreißen wollte, ſtürzte die 
Wand plötzlich um und begrub Gans⸗ 
windt unter ſich, der dabei ſo ſchwe⸗ 
re Verletzungen erlitt, daß er, in 
ſeine Wohnung gebracht, kurze Zeit 
darauf verſchied. 
Arovinna Weſtpreußen. 

Danz ig. Wegen Unterſchlagung 
im Amte — eo ons ir 
hieſigen Poſtbehörde der Poſtgehil 
Er Knappe verhaftet. Innerhalb 
— hat er Tauſende verun⸗ 


Drzeno wo. Die Windmühle 
des ‚Mühlenbefigers Rygielsfi iſt abs 


des Feuers ift unbekannt. 

Elbing. Der Arbeiter Sprib- 
fomäti,- der jeit vier Wochen verhei- 
rathet war und megen feiner Irunt- 
fuht ehelichen Unfrieden Hatte, trant 
aus einer Staffeeflafche Gift und gab 
feiner Frau auch davon zu trinfen. 
Der Mann ijt jogleich geftorben. Die 
rau lebt noch und dürfte genefen. 

Graudenz. Amtsgerichtsrath 
Richter, Auffichtsrichter vom Amtage- 
richt zu Graubenz, beging fein 50jäh- 
riges Dienftjubiläum. 


| 


% 


Honntagpoft, Chicago, Honntag, ben 1. Dezember 1907. 
gebrannt. Die ‚Entitehungsurfache | eines Schuffes von einer Leiter acht | 


Meter tief hinabftürzte und das &e- 
nid brach. 

Go!dbberg. Bei einer. in ber 
Wohnung des inhaftirten Bautechni- 
fer Göhlic vorgenommenen erneuten 
Hausfuhung murben eine Anzahl 
10-Markftüde jowie Mefler und Ga- 
bein mit dem Firmendrud eines Kieg- 
niger Automaten = Reftaurant3 bor= 
gefunden und beichlagnahmt. 

Leihnit. Der in Schobnia, 
Kreis Dppein, mohnhafte Fleifcher 
Yranz Paffon befand ih auf dem 


Gr.» Montau Der Arbeiter | Annaberge. Er ftürzte fo unglüdlic 


Manktomäti, dem in der Nothmehr 
bon einem Befiber in’3 Bein gefchoflen 
wurde, mobei die Sniefcheibe zer- 
fchmettert wurde, ift im Darfchauer 
Vincenz = Kranfenhaufe geftorben. 
E3 war Blutvergiftung einaetreten. 

Shmerblod. Sämmtliche Ge- 
baude des Hofbefiter3 Herrn Krauje 
gingen in Flammen auf. Dant redit- 
zeitiger Hilfe fonnte das Vieh gerettet 
werben, während die diesjährige Ernte 
und ale Mirthichaftsgeräthe den 
Flammen preisgegeben werden muß— 
en 


Shöned. An Blutveraiftung, 
verurfaht durch einen ?yliegenftich, 
ftarh die Frau des Beſitzers Koska in 
Abbau Wildin. 

Thorn. Süngft erfchoß fich der 
aus Königsberg gebürtige, 27 Yahre 
alte Gefchäftsagent Arthur Büttner 
in der Parowe, Jakobsvorſtadt. Die 
Kugel drang dur) das Schläfenbein 
und blieb im Stirnfnodhen fiten, ohne 
den Tod fofort herbeizuführen. Spä= 
ter ift Büttner, der im jtädtifchen 
Kranfenhaufe Aufnahm: 
hatte, der Verlehung erlegen. Zerrüt- 
tete DVermögensverhältniffe jollen der 
Bemwegarund der That gemejen fein. 

Provinz Ponmmern. 

Stettin. Die jeit einiger Zeit 
vermißte 18jährige Tochter des Pro- 
feſſors Filher in Stettin wurde in 
der Nähe der Babeanftalt ala Leiche 
angeſchwemmt. Unglückliche Liebe zu 
einem Gnymnafiaften fol das Mädchen 
in den Tod getrieben haben. 

Unftlam. Die Erneuerungsar- 
beiten an der St. Nikolaikirche ſchrei— 
ten jtetig vorwärts; ihre Koften find 
auf 200,000 Mark veranichlagt. 

Gotlom. . Der hier ertrunfene 
Knabe ilt der Schüler Tri Getfe, der 
Sohn eines früheren Etettiner Schuß- 
manned. Geine Leiche ijt geborgen 
worden. 

Grimmen. Der Knabe Hüd- 
ftadt hadte dem Knaben MWienfe aus 
Unvorfihtigfeit mit einem Beil den 
Mittelfinger der linfen Hand biz zum 
zweiten Gliede ab. 

Kcmmirfe Beim Filchen mit 
einem Schleppnet in der Ditfee un- 
meit der Hafeneinfayrt fiel der Part- 
ner de3 Filchers Zimmermann aus 
Kamminke, Otto Schütz aus Kam— 
minke, über Bord und ertrank. 

Labes. Von einem großen 
Sturm wurde auf dem Wege von 
Schmoſow nach Labes der Klempner 
Zimann von hier, der, auf dem Rad 
fahrend, von der Arbeit zurückkehrte, 
überfallen. Er wurde mit ſolcher 
Wucht gegen einen Baum geſchleudert, 
daß er kopfüber in den Graben ſtürz— 
te, wobei er einen ſchweren Oberſchen—⸗ 
kelbruch erlitt. 

Erovinz Schleswig⸗Soſſtein. 

Kiel. Der ordentliche Profeſſor 
Dr. Leopold Heine zu Greifswald 
iſt in gleicher Eigenſchaft in die me— 
diziniſche Fakultät der hieſigen Uni— 
verſität verſetzt worden. 

Altona. Letztens trieben die 
Leichen des in Blankeneſe wohnhaft 
geweſenen Buchhalters Lueſſen und 
ſeiner Schweſter im hieſigen Hafen 
an und wurden nach der ſtädtiſchen 
Leichenhalle gebracht. Die Leichen 
waren mit Stricken zuſammengebun— 
den. In der Taſche des Lueſſen fand 


man die in dem Briefe, in welchem er | 


gefunden . 
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bon feinem Vorhaben Kenntnif giebt, | 


mitgetheilte Adreffe Hermannitraße. 

Braalen. Der Arbeiter Hen- 
ningd, der ein Yubder Torf Holte, 
rutfchte mit der Ladung über da3 
Borderfchott zmifchen die Pferde, mo- 
bei er fi einen Beinbruch zuzog. 
Die jeheuenden Pferde murben von 
anderen Leuten zum Stehen gebradt. 

Edernföürde Ein fchmerer 
Unglüd3fall ereignete fih auf dem 
Steindamm. Der Käthner Green 
aus Schoolbef befand fih auf ber 
Heimfahrt. Beim Mühienberg fcheu- 
ten die Pferde; Green berior die Ge- 
malt über die Thiere und fiel vom 
Magen, die Räder gingen über ben 
Kopf des Mannes, fo daß er fehmere 
Verletzungen davontrug. 

Hadersleben. Im hieſigen 
Hafen ertrank der Schiffer Hanſen 
aus Ganislund bei Veile. Die Leiche 
wurde ſpäter geborgen. 

Köhn. Die leidige Angewohnheit 
mancher Eltern, ihre kleinen Kinder 
beim Ernteeinfahren auf ein Pferd 
zu ſetzen, führte einen Unglücksfall 
mit tödtlichem Ausgang herbei. 
Der 6jährige Sohn des Arbeiters 
Wulf ſaß auf einem Pferde des Ern— 
tewagens, als plötzlich die Pferde 
ſcheuten und ausſchlugen, wobei der 
Knabe vom Pferde fiel. Er wurde 
nicht nur vom Hufſchlag der Pferde 
getroffen, ſondern auch der beladene 
Erntewagen ging über das Kind, das 
in wenigen Minuten eine Leiche war. 


Provinz Schleũen. 


Breslau. In dem Hauſe Glo— 
gauerſtraße 21 ſtürzte ein 9 Jahre 


altes Mädchen Hedwig Ruffert, Toch⸗ 


ter eines Schloſſers, aus dem dritten 
Stockwerk ab und blieb todt liegen. 
Bismarckhzürte. Bei dem 
Central > Saftdaus wurde von ber 
elettrifhen Straßenbahn ber Arbeiter 
Kmwuszny überfahren. Yn truntenem 
Zuftande war er auf die Geleife ge- 
ftürzt. Nach einer Stunde erlag er 
den Verlegungen im Bismard-Hofpis 
tal. 
Felbammer Auf dem Eg- 
montſchachte der Schleſiſchen Kohlen⸗ 
und Kokswerke verunglückte der Berg⸗ 
bauer: Heinrich Kleſſe aus Gottesberg 
zu Tode, indem er beim Anbohren 


bom Berge herunter, daß er blutüber- 
firömt nad dem Hiefigen Kranten- 
baufe überführt werden mußte, mo er 
nad furzer Zeit ftarb. 

Lieunit. Der bei dem Gutäbe- 
fiter Göbel in Groß = Bedern 


| licher Unglüdzfall ereignete 
der großen Bleimaaren-, Hagel- und 


Hann » Münden. Ein [ohred- 
fd in 


Kapfelfabrit won Haendler & Naters 
mann bier. Der noch jugendliche Ars | 
beiter Albert3 jah, ala berGuß in der | 
Abtheilung fürBleirohrguß ungemöhn 
ih ausblieb, unvorfichtigerweife in 
die Mündung der Preffe. In bem 


| Momente jhoß ein galübender Blei- 


| ftrahl heraus und zertrümmerte dem 


| dene Buch, ein ausgezeichnet fünitle- 
in | riiches Merk, zum Sejchenf. 

Dienften ftehende Ruticher Hermann | e 
Kabe fiel, als er mit feinem Geſchirr ge Heuerlingsfohn 9. Varnholt ge- 


bon Liegnig nad) Groß = Bedern zus | 


rükfihr, vom Magen und murde 
überfahren. 
2rovinz Zolen. 
PBofen. Der Gutöverwalter Löb- 
ner, der früher in Dieniten der An 
fiedblungs =» Commiljion jtand, wurde 
bon der Straffammer zu jeh3 Mo- 


| Meberführung in das Krankenhaus zu 


naten Gefängniß verurtheilt. Zöbner | 


hatte die Verwaltung des Anfied- 
lungsgutes Labuſchewo inne und da= 
bei das benachbarte Gut Padniewo 
angekauft. Er befriedigte nun die 


Vorräthen und mit dem Gelde des 
Anſiedelungsoutes. 

B:omberg. Im Streit wurde 
auf der Schubinerſtraße der N 
macer und Gelegenheitsarbeiter Frö 
lih von dem Maurer Robert Hett- 
mann mit einem Knüppel erfchlagen. 
E3 fol Nothmwehr vorliegen. 

Dalemo. Ar dem Gehöft de 
Wirths Janowski brach Teuer aus, 
welches trotz des wolkenbruchartigen 
Regens ſchnell um ſich griff und den 
Stall und die Scheune vollſtändig 
zerſtörte. Nicht nur die ganzen Ern— 
tevorräthe, ſondern auch einige 
Schweine und Kälber ſind verbrannt. 

Filehne. Letztens brannte das 
Fabrikgebäude des Kaufmanns Her—⸗ 


= 


mann Krüger, in welchem Kiltenbret= | Dan Wer Wie Toforfine Meberfiheuns:in 
itel | © 5 —— 
ter, Pantoffeln und andere Artike | die Dr. Menweg’fhe Yugentlinit in 


gearbeitet wurden, mit fammtlichen 
Arbeitsmafchinen und großen Vorrä— 
then an fertigen und halbfertigen 
Tabrifaten nieder. 

2:ffa. Die Indaber der Dampf» 


| und Stroh, fowie einen Theil des 


| von bier fiel in der Reitauration 


ı zeit. 


ı fiaen Walzmwerf eine Feile mit folcher 


mühle Schneider und Zimmer haben 


in Birndaum einer arohen Landkom— 
pler gefauft und errihten bort ein 
neues großes Dampfmühlenwerk, das 


das hieſige an Leiſtungsfähigkeit noch 


weit übertreffen wird. 
Frovrnz Sachlen. 
Magdeburg. Letztens hat in 


Krakau auf dem Grundſtück Königs-⸗ 
bornerſtraße 9, auf dem ſich die Stal-⸗ 
lungen der „Staubfreien Aſchen- und 


Müllabfuhrgeſellſchaft“ befinden, zwi— 
ſchen Kutſchern und Arbeitern eine 
Schlägerei ſtattgefunden, die auf der 
Straße fortgeſetzt wurde. Der Ar— 


|} 


heiter Gustav Barich vom bier erlitt ſtürzte bei 


Bepürfniffe biefes Gutes aus ben | ruhe 


Unglüdlihen Stirn und Schädeldede. 
Er wurde in hoffnungslofem Zuftans 
de in’3 Krantenhaug gejchafft. 
2#rovinz WBeltfalen. 
Münſter. Stadtrath Helmus 
machte der Stadt ein von münſteri—⸗ 
ſchen Künſtlern hergeſtelltes ſog. gol— 


Blantenhaaen. Der 17jähri- 


rieth während der Arbeit in da3 Ge= 
triebe der Dreichmafchine, jo daß er 
mit dem Iinten Arm feitgehalten mwur- 
de. Der jchnell herbeigeholte Arzt 
mußte den Arm abnehmen -unv bie 


Gütersloh anordnen. 
Geljenftirden. Sn der 
Milchkuranſtalt „Schweizerhof“ brach 
ein Großfeuer aus, das die geſamm— 
ten umfangreichen Vorräthe an Heu 


Gebäudes einäſcherte. Mit großer 
wurden 50 Kühe aus den 
Der Schaden iſt 


Der Bremſer a. D. 
Karl Wiethaup 


Ställen gerettet. 

groß. 
Heeſen. 

und Wagenwärter 


„Zur Weißenburg“ die Kellertreppe 
hinunter in das Kellergeſchoß. Bei 
dem Sturze zog ſich Wiethaup eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung zu, an 
deren Folgen er bald darauf verſchied. 

Iſerlohn. In aller Stille fei— 
erte das Ehepaar Rentner Theodor 
Schulte Hohlerweg ſeine goldeneHoch— 


Lanaſchede. Der Arbeiter 
Heinrich Knävper ſtieß ſich beim Rei— 
nigen eines Dampffeffel3 cr dem bie= 


en — — — — — —— — —— — — — —— — — — 


Wucht ins Auge, daß Dr. Ruhfus 


Hagen anordnete. 
Rveinprovina. 
Koblenz. An der Kartheuſe 
hat ſich der Unteroffizier Blatzheim 
bom Infanterieregiment No. 69 eine 
lebensgefährliche Schußwunde im 
Kopf beigebracht. Es wird vermu⸗ 
thet, daß die That mit der Landes— 
verrathaffaire Schiwara zuſammen— 
hängt. 
Boppard. Der dritte Tunnel 
der Neubauſtrecke der Hunsrückbahn 
bei Boppard wurde abermals durch 
einen Felsſturz verſchüttet. Nur eine 
kurze Strecke des Tunnels blieb frei. 
Glücklicherweiſe war kein Arbeiter 
zur betreffenden Zeit im „unnel thä= 


iq. 
Dülten Der Schreiner ‚Viele 
Reparaturarbeiten ; vom 


dabei derartige Verleßungen am Ko- Dache des hieſigen Gefängnifjeg und 
pfe, daß er in die altjtäbtifche Rran- | 309 fi einen Schävelbruc, zw der 


fenanitalt gejchafft werden mußte. 
Dort ift er bald darauf an einerSchä- 
delzertrümmerung verftorben. 
Thäter wurden die megen Körperper- 
Iegung vielfach porbeftraften Arbeiter 
Albert Kleine und Theodor Meyer 
bon hier von der hiefigen Priminalpo- 
lizei feitgenommen. Beite haben den 
Berjtorbenen mit Knütteln auf den 
Kopf geichlagen. 

Altbrandsleben. Der Ars 
heiter Chriftoph Koch feierte mit fei- 
ner Ehefrau das Teit der goldenen 
Hochzeit. Pfarrer Schütte-Dichersle- 
ben vollzog die Neueinjegnung de 
greifen Paares und überreichte ihm 
das faiferliche Gnadengefchent von 50 
Mark. 

Dretel. Neulich ging dag Ge» 
höft des Waflermühlenbefiterg Kadi 
in Flammen auf. 
blieb erhalten. 

Frenburg. Ein junger Burfche 
(Ned. Rühlmann) wurde von einem 
Pferde derart gegen den Unterleib ge— 
treten, daß er bald ftarb. 

Gernrode. Ein großes Scha— 
denfeuer hat bier gemüthet. Es 
brannten vollftändig nieber bie Hin- 
tergebäude von Philipp Trappe, die 
Scheune und Stallungen von oh. 
Mühlhaus, jowie die Scheune don 
Auguftin Windolph. Theilmeife abge- 
brannt find die Hintergebäude von 
Anjelm Kaltenhäufer und die Scheus 
ne von Karl Siebold. Die Entite- 
hungsurſache ift noch unbekannt. 

WPropinz Ssannover. 

Hannover Auf dem Neubau 
des Henriettenſtifts hierſelbſt ſtürzte 
der Zimmermann Meißner aus einer 
Höhe von 6 Meter herab und erlitt 
einen Schädelbruch. Er ſtarb bald 
darauf im Krankenhauſe, ohne das 
Bewußtſein wieder erlangt zu haben. 

Brunkenſen. Durch das 
leichtſinnige Umgehen mit einer 
Schußwaffe wurde der jugendliche 


Arbeiter Joſeph Urban von dem ga— 


verieht. 


liziſchen Arbeiter Adam Urban ſchwer 
Auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe entlud ſich die Waffe, und der 
Schuß drang dem J. Urban in die 
linke Bruſtſeite. Der Schwerver⸗ 
letzte wurde in die Univerſitätsklinik 
in Göttingen gebracht, während der 
Adam Urban dem Amisgericht 
Eſchershauſen zugeführt wurde. 
Celle. Im benachbarten Forſt 
Sprache wurde der beim Maurermei- 
ſter Wolter beſchäftigte Fuhrmann 
Krumwiede von ſeinem eigenen Fuhr⸗ 
werk überfahren und ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß er auf dem Transport zum 
Krankenhauſe den Geiſt aufgab. 
Gr.-Rhüden. Der Cigarren⸗ 
arbeiter Auguſt Ahrens von hier er⸗ 
hängte ſich in ſeiner Wohnung Ah⸗ 
rens, deſſen Eheſrau bereits vor Jah⸗ 
ren verſtorben war, litt an einem 
ſchweren Augenleiden, ſo daß er ſeine 
Arbeit nicht mehr verrichten konnte. 


Diefer Umftand gab ihm moh! Vers: 


anlaffung zu der unfeligen That. 


| 


| 


Nur ein Stall | 


‚genefen . 


den Tod fofort herbeifühstes - 
Mettmann b. Düffeldorf. Hier 


Az | wurde ‚ein 6Ojähriger Anvalide tobt | 


aufgefunden. E3 liegt Raubmorb not, 
Der Thäter ift bis jet noch micht 
ermittelt worden. 

M. Gladbach. Kürzlich wurden 
hier ſechs Perſonen von einem toll= | 
wuthverdächtigen Hunde gebiſſen. 
Dieſelben ſind auf Veranlaſſung der 
Polizeibehörde nach Berlin gereiſt, 
wo ſie im Inſtitut für Infektions— 
krankheiten unterſucht und geimpft 
werden. 

Fyrovina Heſſen⸗Naſſau. 

Kaſſel. Während des Rangirens 
gerieth auf dem hieſigen Güterbahn— 
hof der Wagenputzer Georg Bock aus 
Fürſtenwalde zwiſchen die Puffer 
zweier leerer Waggons. In dem 
Landkrankenhaus iſt derVerunglückte, 
ohne die Beſinnung wieder erlangt zu 
oe an innerer Verblutung gejtor- 
en. 

Trendelburg. Eine ergögli- 
he Scene konnten die Fahrgäfte ei- 
nes don Garlöhafen hier einlaufenden 
Zuges beobachten. Krırz vor der Sta- 
tion Zreudelburg graften drei Kühe 
auf dem Geleife, die auch troß des 
heftigen Räutens des Zuaführers nicht 
vom Plage wichen. Der Zug mußte 
halten. WS alles gütlihe Zureden 
feinen Eindrud auf die Kühe machte, 
holte der Zugführer einen großen Be— 
fen au8 dem Padmwagen und jaate 
die ftörriichen Thiere mit den Wor: 
ten: „Mollt ihr Viehcher denn endlich 
mal heruntergeben!” vom Bahndamm. 
Denn konnte endlich die Fahrt mei- 
tergeben. 


Mitteldeutlche Staaten. 

Coburg. Der auf dem hiefigen 
Güterbahnhofe beichäfte Eijenbahn- 
arbeiter Wilhelm Debler von Grub 
am Forch benutzte Nahts nad 
Dienſtſchluß den gegen 11 Uhr bier 
abfahrenden Güterzug zur Nachhauſe— 
fahrt. Als er während der Fahrt von 
den. Zuge, der auf der dortigen Stelle 
nicht hält, abſpringen wollte, glitt er 
aus und kam mit einem Fuß unter 
die Räder, wobei er ſich erhebliche 
Verletzungen zuzog. Man legte ihm 
einen Nothverband an und ſchaffte 
ihn in feine Wohnung. E38 mußte 
Bi ärztliche Hilfe herbeigeholt wer- 

n. , 


Colberg. Eine neue Heilquelle 
haben die Bohrungen der Gemert- 
ſchaft „Glückaufwerra“ erſchloſſen. 
Der augenblickliche Ausbruch beträgt 
150 Liter in der Minute. Anfangs 
trat die Duelle kalt zutage, doch we'ſt 
ſie jezt eine Wärme von 24 Grad 
Fahrenheit auf. 

Deſſau. Das 1 Jahre alte 
Kind des Arbeiters Ziegler in der 
Breiten Straße, das ſich aͤllein in der 
Wohnung befand, ſtürzte zwei Stock 
nt aus dem Tyenjter auf die Straße 

tab und erlitt ſchwere fertih 


Berleßungen, von denen «8 ſchwerlich 
wird — y Br Sr — 


— 


Be‘ 


‚ Feuerwehr 


nn 


Baden. 


Nedargartad. Bädermeifter 


elm3borf. Neulich feierte das Merz, der hier feit dem Frühjahr ein 


die diamantene Hochzeit. 


Is: Amtslandfhöppe Ihümmel | —— Geſchäft betrieb. das offenbar 


lecht ging, iſt ſpurlos verſchwunden 


odeta, Seit einiger Zeit haben Unter Hinterlaſſung eines Zettel3, auf 


im Ihalgrund bei Altenfalz Bohrun- 
gen begonnen zur Erjhließung ber 
dortigen Salzquellen. Ein Eonfor= 
tium beabfichtigt, die Soole nad Yo» 
deta ‘zu führen und dort zu SHeil- 
ziveden zu verwenden. Die Altenfal- 
zer Salzquellen find die einzigen im 
Königreih Sachen feit dem Verluft 
der Provinz Sadhfen-an Preußen. 

Leipzig. Außer der vom Könige 
geitifteten Ehrenbibel und einem vom 
Kirchenvorftande geſpendeten koſtba— 
ren Buche, erfreute die Schloßherr— 
ſchaft von Oberplanitz das Jubelpaar 
durch werthvolle Geſcheyle. Kammer⸗ 
herr von Arnim mit Familie ſuchte 
das Jubelpaar auf, um perſönlich zu 
gratuliren; hat doch das Ehepaar 30 
Jahre lang im Dienſte der Schloß— 
herrſchaft geſtanden. 

Liegau. Von einer einſtürzenden 
Mauer erſchlagen wurde bei einem 
größeren Brande der Zimmermann 
Kliemann aus Radeberg. Bei einem 
ſchweren, an elektriſchen Entladungen 
reichen Gewitter ſchlug der Blitz in 
das früher Saydmacherſche Gut in 
Legau Nr. 7 und zündete. Kliemann 
leiſtete bei der Radeberger Wehr 
nachbarliche Hilfe. Er konnte hierbei 
einer einſtürzenden Wand nicht mehr 
ausweichen; es wurden ihm der linke 
Arm und das rechte Bein vollſtändig 
zerſchlagen und am Kopf erlitt er eine 
klaffende Wunde. Schon auf dem 
Transport nach Radeberg verſtarb 
der bedauernswerthe, allgemein be— 
kannte und geachtete Mann. 

SHeſlen⸗Zarmſtadt. 

Darmſtadt. Verliehen wurde: 
Das Ehrenzeichen für Mitglieder frei— 
williger Feuerwehren den Mitgliedern 
der freiwilligen Feuerwehr zu 
Friedberg Joſeph Hirſch und 
Oskar Noack, den Mitgliedern der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr Jo— 
hannes Weber und Georg Weil, dem 
Mitglied der freiwilligen Feuerwehr 
zu Nidda Friedrich Uhl 11. ſowie 
den Mitgliedern der freiwilligen 
zu Heucheiheim 
(Kreis Gießen) Carl Volkmann IV., 
Carl Kroneberg, Ludwig Kräck X. 
und Philipp Stenmüller IX. 

Friedberg. Ein früherer Metz— 


gerburſche Carl Vogt aus Oberroß— 


bach hatte ein Verhältniß mit einem 
hieſigen Buffetfräulein, das in einem 
hieſigen Geſchäft thätig war. Das 
Mädchen hatte in letzter Zeit ein 
Verhältniß mit einem anderen ange— 
fangen. Neulich, während der Nacht 
ging Vogt auf das Zimmer des Mäd— 
chens und gab mehrere Revolverſchüſſe 
auf ſie ab, verletzte ſie aber nur leicht 
am Auge. Der zweite Schuß ging 
fehl, weil die Patrone verſagte. Von 
zu Hilfe kommenden Hausinſaſſen 
und Wirthſchaftsgäſten wurde Vogt 
der Polizei übergeben. 

Bavern. 


München Abends wollte ſich 
der 54jährige Taglöhner Joſeph 
Vielwerth in einen Branntweinladen 
an der Winterſtraße begeben. Als 
er den Fuß aber auf die Treppenſtu— 
fen ſetzte, taumelte er und fiel mit 
dem Hinterkopf auf die Trottoirkante 
auf. Die Rettungsgeſellſchaft ver— 
brachte den Bewußtloſen in das 
Krankenhaus rechts der Iſar. Dort 
ſtarb er, ohne das Bewußtſein wie— 
dererlangt zu haben. 

Babenhauſen. Zur Natht- 
zeit brach faft zu gleicher Zeit in den 
im oberen Markt gelegenen Anmefen 
des Oekonomen Galaer und des 
Drechslermeiſters Wanner Feuer aus, 
das beide Gehöfte vollſtändig ein— 
äſcherte. Die Bewohner konnten mit 
knapper Noth das nackte Leben ret— 
ten. Es wurden auch noch die benach— 
barten Anweſen desOekonomen Sche— 
der und des Brauers Ström ein 
Raub der Flammen. Brandſtiftung 
von ruchloſer Hand iſt als ſicher an— 
zunehmen. 

Kempten. Letzthin wurde hier 
von der Iller die Leiche der 25 
Jahre alten Viehhändlerstochter Jo— 
ſefa Erd von Mieſelbach bei Durach 
angeſchwemmt. Frl. Erd wurde 
ſchon ſeit 11. Mai dieſes Jahres 
vermißt und man vermuthete, daß 
ſie einem Verbrechen zum Opfer ge— 
fallen ſei. Der Umſtand, daß die 
Kleider der Todten mit Stricken zu— 
ſammengebunden waren und die 
Sektion der Leiche beſtätigten den 
Verdacht. Der Statsanwaltſchaft 
iſt es bereits gelungen, den muthmaß— 
lichen Thäter — einen italieniſchen 
Arbeiter, der mit der Ermordeten ein 
Liebesverhältniß unterhielt —zu ver— 


haften. 

Landshut. Die hieſige Straf- 
kammer verurtheilte den Amtsge— 
richtsdiener Mattauſch aus Dingol—⸗ 
fing zu 2 Jahren 6 Monaten Ge— 
fängniß. Er ließ ſich ſeit ſieben 
Jahren fortgeſetzt Vergehen an weib— 
lichen Strafgefangenen jeglichen Al— 
ters zu Schulden kommen und ſtellte 
daſelbſt Frauen verheiratheter Straf— 
gefangener nach, obwohl er in zwei— 
ter Ehe verheirathet und Vater von 
20 Kindern iſt, darunter 3 außerehe— 
lichen. 

Nürnberg. Im Dußkenteich Hat 
fich die Z5jährige Schauspielerin Zu:fe 
Eifinger, genannt Eberl, erträntt. Die 
Beranlaffung ift unbelannt. 


Württemberg. 


Kleineißlingen Auf ber 

Straße Göppingen =» Eiälingen wurde 
in der Nähe der Wirthichaft zum 
Saalbau in Kleineizlinaen da3 fieben 
Sabre alte Mädchen des Fabrikarbei— 
ter3 Dertel von dort von einem aus 
zwei Wagen beftehenden Göppinger 
Zatrinenfuhrmwerf. überfahren und fo 
ſchwer verlebt, daß es einige Stun- 
den:barauf ſtarb. 
Leidringen. Letztens fiel bet 
66jãhrige Bauer Kalßz vom Erntewa⸗ 
gen ſo unglückllich, daß er auf ber 
Stelle tobt mar. 


a 
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dem er die Abficht fundgab, in den 
Iod zu geben. 

Rottweil. Im Maſchinenhaus 
des Winz'ſchen Sägewerks zur Koch— 
linsmühle iſt Feuer ausgebrochen, 
durch das der Mafchinenraum zerftört 
und der Giebel ftark bejehädigt wurde. 
Der Gebäudejchaden ift erheblich. 

Rommelähbaujen In der 
hieſigen Filiale der Heil- und Pflege— 
Anftalt für Schwachſinnige und für 
Epileptiſche im Schloß Stetten im 
Remsthal iſt im Auguſt v. J. ein 
Pflegling, der in eine andere Anſtalt 
gebracht werden ſollte, aus Furcht 
davor plötzlich verſchwunden; zuvor 
hatte er geſagt, ehe er aus der An— 
ſtalt fortgehe, nehme er ſich das Le— 
ben. Alle Nachforſchungen nach ihm 
blieben erfolglos. Nun iſt ſein Leich— 
nam in ziemlich verweſtem Zuſtand 
in einem Brunnen der Anſtalt gefun— 
den worden. 


Bader. 


Bruhfal. In der chemifchen 
Yabrit Bruchjal brach auf bisher no 
unaufgeflärte Weife Feuer aus, das 
ehr rafh um fich ariff. Das Feuer 
war in der Reparaturmerfitatt aus 
gefommen, die völlig eingeälchert 
murde. Ferner wurde das Keflelhaus 
befhädigt. Das vor der Fabrik jte- 
hende Wohnhaus, in dem fich außer 
Merfmeifter® Neinhard befindet, 
männifchen Bücher fonnten . gerettet 
werden. 

Heidelberg. Ertrunfen beim 
Baden ilt in der Nähe Wieblingenz 
der verheirathete Schreiner Anton 
Hönig, 
Die Leiche 
Handjehuhsheimer Gemarkung gefun= 
den. ’ 


Hohenmart. Hier brach Feuer 
aus, dem Wohnhaus und. Scheuer 
des Landwirth3 und Schuhmacers 
Ochs zum Opfer fielen. 

Mannheim Kürzlich ftarb in 
einer Buchdruderei die 15 Sahre alte 
Arbeiterin Katharina Kirchitätter in= 


folge eineg Ohnmadtsanfalles in eine | 


fo | 


Steindrudmafhine und erlitt 
Ihmere Kopfverlegungen, daß fie bald 
darauf ftarb. Der Vater des Mäbd- 
chen3 ijt ebenfall3 vor einiger Zeit 
in einer Fabrik töbtlih verunglüdt. 
Dberminpden. Das Bauernqut 
des Nofephb Uhl brannte in einer 
Stunde bis auf den Grund nieder. 
Dffenburg. Mafchinenarbeiter 
Sojeph Broß von Elgersmweier verun- 
glüdte in der MWerkftätte des Schrei— 
nermeiſters Johann Fiſcher dadurch, 
daß ihm ein Hebel der Maſchine in 
den Mund drang und die rechte Ba— 
ckenſeite und den Unterkiefer aufriß. 
MBeinpfalz. 
Ludwigshafen. Selbſt⸗ 
mord beging die Frau des Heizers 
Sauer, wohnhaft in der Hartmann— 
ſtraße 30. Die Unglückliche, Mut— 
ter von vier Kindern, durchſchnitt 
ſich mit einem Meſſer den Hals, nach— 
dem ſie die Kinder zuvor aus der 
Wohnung entfernt hatte. Der her— 
beigerufene Arzt ordnete nach der er— 
ſten Hilfe die Ueberbringung der Ar— 
men ins Krankenhaus an, wo ſie 
verſchied. Die Frau ſoll an Schwer— 
muth gelitten haben. 
Schifferſtadt. Die etwa 18— 
jährige Tochter des Bauwartes Jo— 
ſef Bernotz in der Speherſtraße fiel 
von der Obertenne der Scheune und 
zog ſich ſchwere innere Verletzungen 


Elſaß; Tothringen. 


Auersſsmacher. Mehrere Ar— 
beiter geriethen in Streit, wobei der 
Maurer Heid ſeinem Gegner, dem ver— 
heiratheten Arbeiter Pauly, wobei der 
Meſſer ſo ſchwere Stichwunden bei— 
brachte, daß letzterer bewußtlos zu— 
ſammenbrach. Nach ärztlicher Anſicht 
iſt wenig Ausſicht, den Schwerverletz⸗ 
ten am Leben zu erhalten. 

Hayingen. Eines traurigen 
Todes verſtarb im Hüttenhoſpital von 
Hayingen der Pribvateiſenarbeiter 
Nikolaus Stolz aus Biſſen in Luxem— 
burg. Er ſtürzte in den Keller einer 
Wirthſchaft und erlitt, indem er mit 
dem Kopf auf die Kellertreppe auf— 
ſchlug, einen Bruch der Schädeldecke 
mit Gehirnerſchütterung. 

Merzweiler. Im Manöver— 
gelände bei Merzweiler wurde der 
Einjährige Dubois vom Infanterie— 
Regiment 1143, der Sohn des Bür— 
germeiſters und Fabriksdirektors 
Dubois von Greßweiler, erſchoſſen. 
Wie das Unglück geſchah, iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 

Mecklenburg. 


Schwerin. Der Diplom⸗-In— 
genieur des Hochbaufaches Otto Glatz 
aus Schwerin iſt zum königlichen— 
preußiſchen Regierungsbauführer er⸗ 
nannt worden. 

Görries. Die dem Malermei— 
fter Michaeljen in Schwerin gehörige, 
früher Bremer’fhe Büdnerei brannte 
nieder. Das Tyeuer fam in der jtroh- 
bedaditen Scheune aus, die boller 
Korn mar, da3 verjchiedenen Ein- 
mwohnern von Oörried gehörte. E3 
Iprang auf da3 von der Familie 
Beuß aus Dömit gemiethete jtrohbe- 
dachte Wohnhaus über, in dem Beug 
Hühnerzucht betrieb. Von der Hüh- 
nerfchaar, deren Zahl über 100 be 
trug, fonnte nur ein Theil gerettet 
erben. 


Oldendurg. 


Cloppenburg. 3 vollendete 
unfer Mitbürger, das frühere lang= 
jährige Magiftrat3mitglied Herr Ant. 
Züdmann fein 90. Lebensiahr. 

Rordenhbam. Kürzlich feierte 
unſer Bahnhofswirth Herr Sinram 
jein 32jähriges Jubiläum als folder. 

Ratetau. Der - Großherzog 
bat zum 1. Dexemder d. 3. den Pfar- 
rer Zeibler zu Ratefau in-den Ruhe 


ı füllen mollte. 
brannte vollitändig aus. Die fauf- J 


Buſſemaſſergaſſe wohnhaft. 
wurde im Nedar auf! 


Freie Städte, 
Hamburg Das fo oft ge 
rügte Herunterrutfchen auf dem Xrep- 
pengeländer bat imieberum einen 
ſchweren Unglücksfall herbeigeführt. 
Der 6jährige Knabe Gaeth ftürzte bei 
biefem gefährlichen Spiel topfüber 
aus ber dritten Etage in ben Licht: 
hof, mo er auf dem Gementboden auf: 
Thlug. Er erlitt eine jchwere Gehirn: 
erfhütterung und brad) beibe Ober: 


ſchenkel. — Lebten3 angelte ber 10 
| Jahre alte Sohn de3 GSchneidermei- 


fter3 Stute in der Nähe bes Lan- 
dungsſteges an der Lombardsbrücke. 
Er muß ſich dabei wohl zu weit vorn⸗ 
über gebeugt haben. denn er verlor 
das Gleichgewicht und fiel in's Waſ— 
ſer. Kinder benachrichtigten zwar ei— 
nen in der Nähe poſtirten Schutz— 
mann, doch war es ſchon zu ſpät. Die 
Leiche des Kindes wurde ſpäter ge— 
borgen. Die von mehreren Aerzten 
angejtellten - Wieberbelebungsverfucde 
blieben erfolglos. — Bei Bauresbera 
in Blanfenefe wurde ver Polizeibe- 
amte Yanten, der dort patrouillirte, 
bon einem eima Z25jährıgen Men- 


' chen, der in bortigen Villen einzubre- 


chen juchte, durch zwei Revolverichüfle 
in Mund und Bruft lebensgefährlich 
verlegt. Jantzen wurde in beſorgniß— 
erregendem Zuſtande in's Kranken— 
haus gebracht. Der Thäter entkam. 


Schweiz. 


Bern. Einer FrawWittwe Röfeh 
bom Einerfeld erplodirte beim Plätten 


i (dau ei ititusflafche 
dem Contor no die Wohnung des | in ber Walbau eine Spirituäflajce, 


womit ſie den Behälter des Plätteiſens 
Sie erlitt ſchwere 
Brandwunden, denen ſie erlegen iſt. 

Aeſch. Das Wirthshaus zum 
„Hofgarten“ iſt vollſtändig niederge— 
brannt. 

Güttingen. Im Schloſſe Güt- 
tingen wurde der 72jährige Beſitzer 
Albert Rätzer ermordet. Ein junges 
Paar hatte ſich bei ihm als Kauflies— 
haber eingeſtellt. Bei Beſichtigung des 
Schloſſes beging der Mann den 
Mord. Als Thäter wurde der Zahn— 
arzt Meyer von Zürich in Thielle 
(Neuenburg) verhaftet. 

Kanderſteg. Der ungetreue 
Poſthalter Matti hat ſich dem mit der 
Unterſuchung betrauten Beamten der 
Kreispoſtdirektion zur Verfügung ge— 
ſtellt und die Unterſchlagungen einge— 
ſtanden. 

Lauſanne. Emil Pelet, der 
ſeit 40 Jahren als Lehrer amtete und 
das älteſte Mitglied der Lehrerſchaft 
Lauſanne war, wurde auf dem Wege 
zur Schule von einem ſcheu geworde⸗ 
nen Pferde überrannt und erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß er nicht 
wieder aufkam. 

Deſterreich⸗· Angarn. 

Wien. Der 24jährige Franz 
Kolber, Sohn des Maurergehilfen 
gleichen Namens, hat, als er kurze 
Zeit ohne Aufſicht war, aus einem 
Gefäß Laugeneſſenz getrunken. Er 
wurde in's St. Rochus⸗-Hoſpital ge— 
bracht und iſt dort den inneren Ver— 
leungen erlegen. — Die 21jähriz: 
Magd Emilie Müde, Landftraße, Fuı- 
Tangaflfe No. 32 bebienftet, nahm ala 
Mittel gegen Brandivunden einen Ab— 
fud von Granatäpfeln und Tarren- 
fräutern. Sie erfrantte aleih darauf 
unter Beratftungserfcheinungen und 
wurde durch die Rettungsmannſchaft 
ind NRubolf3 - Hofpital gebradt. 
Dort it fie bald darauf geftorben. — 
Der 11jährige Schulfnabe Rudolf 
Baumann ift beim Baden im Donau- 
tanal oberhalb der Brigittdrüde er- 
trunfen. —Nn der Praterftraße ftürzte 
der 16jährige Bäderlehrling Eduard 
Wenzel infolge Bruches der Gabel von 
feinem Zmweirade und erlitt cher: 
innere Berleungen. Der Junge wur 
de zunäct, von der Rettungsgejell- 
Tchaft entfprechend behandelt, mußte 
aber auf ärztliche Anordnung, da Les 
berblutungen hinzutraten, in ein Sa= 
natorium tranäportirt werden. — 
Bom Brigittenauer Ufer wollte fich dic 
Sljähriae Kohlenhändlerd - Gattin 
Bettn Trompeter mit ihrem fünf Mo- 
nate alten Kind in ben Donamfanal 
ftürzen. Paflanten Hinberten fie da- 
ran. Die Rettunasgefelfchaft über- 
dab fie dem Kommiffariat. Die rau 
gab ala Grund an, daß fte fih üher 
den Berluft von 140 Kronen Träntte. 

Aſch. Der 1Tjährige Guftan Rei- 
tenberger ichoß, ald er wegen Dieb- 
ftahl3 verhaftet werben jfollte, feiner 
15tährigen Geliebten Elifabeth Mer; 
aus Wien eine Kugel in die Bruft und 
machte hierauf einen Selbftinordver: - 
fuh. Das Mädchen ift Iedensaefähr- 
lich verlett. 

Eger. Die in ber lebten Schwur— 
gerichtäperiode in Eger zum Tode 
durch den Strang berurtheilte Meu- 
chelmörderin Rofjalie Rein! murde 
vom Kaifer begnadigt. Der Oberite 
Gerichtshof wandelte das Urtkeii in 
20jährigen ſchweren Kerker um. 

Löſch. In der hieſigen Apotheke 
hat der Praktikant Lochmann ein Me— 
dikament verwechſelt, infolge deſſen 
das drei Monate alte Rind Marie 
Daniek an Vergiftung ſtarb. Die 
ftrafgerichtliche Unterfuhung murde 
eingeleitet. 

Zmittau. Lebtens flürzie der in 
der Roman Aldreht’fchen Leverfabrit 
bebienftete 4Ojährige Tagelöhner Alois 
Schaffer jo unglüdlih, daß er einen 
Beinbruch erlitt und in’3 allgemeine 
Krankenhaus gefchafft werden mußte, 


Suzembßurg. 


Tetingem Durd eine Feuers: 
brunft, die in den Gebänlichkeiten d»3 
Unternehmers Johann Friefer ausge: 
— — * wurde ee ae 
in dem Futtervorräthe, Maſchinen 
und Pferdegeſchirr aufbewahrt wur⸗ 
den, zerſtört. 

Luxemburg. Prof. M. Gla— 
ſener wurde von der Induſtrie⸗ und 
Handelsſchule des Athenäums an das 
Gnmnafium verfeßt. 

Eid a. d. Az. An einer Grube 
wurde der Bergmann Bonnaxci buch 
einen Sprengjhuß, in deffen Bereich 
Rei, gettelen war, ſchwer ver- 
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Die Mode, 


‚ leider für alle Tagedzei 
ten — E@infade Hut 
Garnitur 

Die diesjährige Mode Bietet aus 
ferorbentlich reigende Toiletten und 
e3 mwirb einer jeben Frau leicht fein, 
unter ben vielen Stoff- und Mad 
arten gejchmadvolle Kleider für alle 
Gelegenheiten zu mählen. 


Für den Morgengebraud) ift nichts 
fo dienlich wie das einfache gejchneis 
derte Koftim mit fußfreiem Rod und 
halbanſchließendem Jacket. Jenes bes 
jteht entweder aus Tuch, Chepiot oder 
Melitungen und ift mit bunten We- 
fien, Sammet ober Litenbejag ge⸗ 
Ihmüdt. 

Die für Nachmittags-Vifiten, Thea- 
ter oder Gejelichaften bejtimmten 
Toiletten zeigen dagegen den elegan- 
teften Aufpug und haben vielfach 
lange, ſchleppende Röcke. Dieſe Röcke 
ſind entweder kreisförmig oder ge— 
gehrt, unten ſehr weit und mit einem 
breiten Saum verſehen. Dieſer zeigt 
ſich auch oft als Vorſtoß aus Sammt 
oder anderem abſtechenden Stoff. Be— 
ſonders leichte weiche Stoffe ſind mit 
Blenden und Vorſtoß aus ſchwerem 
Material verſehen, um dem Rocke un⸗ 
ten die übliche abſtehende Facon zu 
verleihen. So ſieht man zum Bei— 
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fpiel Gefelichafts - Zoilettien aus 
Chiffon, Mouffelin oder Seidenpoile, 
die mit Blenden au3 Sammt oder 
Seide gejehmüdt find. 

Auch al3 Taillengarnitur merben 
fhmale Satin» oder Seiden = Blen- 
den und Sammtoorftoß verimendet. 
Dieje werden fomwohl als glatte Strei= 
fen, wie auch in Gerpentine- oder 
Schnörkelforn angebradt. Silber: 
und Goldfaden = Stiderei, meiften? 
in japanifchen oder perjilhen Mus 
ftern, bildet oft bei eleganten Toilet- 


Zebtere haben den MWorzug, 

Abends en famille wie au 

des Tages dienen au können. 
* * * 

Eine einfache, aber hübſche Hut⸗ 
Garnitur biefes Winters, die von dies 
len Barifer Mopiftinnen bevorzugt 
wird, find ausaefranfte Taffet- ober 
Ripsrlifchen. E3 ift dieß eine leicht 
auszuführende Garnitur, zu ber jich 
auch oft alte Seide, die zu Kleidern 
und Blufen nicht mehr halten würde, 
berwenden läßt. Ein jehr hübfches 
Modell, deffen Unterfrempe aus bun- 
felprune Sammt mar, bejtand boll- 
fländig aus ausgefranften und pliffir- 
ten Taffetrüfchen, die flach ſpiralen— 
attig den ganzen Hut bebedten und 
feitlih eine rofettenartige Garnitur, 
in Verbindung mit NRofen, bildeten. 
Wil man den Taffet nicht ausfran—⸗ 
fen, fo fann man auch Balencienne®= 
Ipiten in ber gleichen Farbe einfär- 
ben und mit pliffiren laffen. Wu 
Cammtbänder, wenn fie mit pliffirt 
werben, nehmen fich fehr gut auf dem 
Taffet oder Rips aus. Mill man 
Material jparen, jo zieht man ben 
Zaffet nur ein, will man ihn pliffis 
ven, fo ift doppelt fopiel Seide erfer- 
berlih. Man reiht den Taffetitrei- 
fen zweimal qut durch und febt ihn 
dann bogenförmig entweder auf ein 
Band, das man um den Hut legt, 
oder man näht die Nüfche Direkt 
auf ben Hut und befeftigt fie hier und 
da mit Anotenftihen. BZmifchen bie 
Rüſche kann man Ziernadeln, Blu— 
men, andersfarbige Bandſchleifen 
oder auch eine Federphantaſie garni— 


owohl 
während 


ven. Für fehr jugendliche Hüte 
braudt man die Streifen nur einzu= 
reihen und nicht zu plifjiren. 


Nachmittags-Koſtüm. 


Broadeloth, Seide, Meſſaline, 
Sammt etc. können zu einem Koſtüm, 
wie in Fig. 1 abgebildet, verwendet 
werben. Hier wurde einfaches blon- 
dine Broadeloth gebraudt und mit 
ecru Filetneg geihmüdt. Der Rod 
ift elatt, mit Ausnahme von zwei 
Thmalen Falten vorn, die mit ‚über: 


| zogenen Knöpfen geichmücdt find. Die 


Bretellen, die dem Roc angefchnitten 
find, frenzen fi) porn über die Büſte, 
gehen im Rüden fchräg.der Mitte Yu, 
und fchliegen fi am Gürtel dem 
Rode wieder an. Der lange, Ioje 
Mantel ift an der Taille mehrmals 
eingereiht und mit Filetnet - Borten 
gefhmüdt. Die Blufe befteht aus 
ecru Spiben = Stoff. 

Koftüm aus Tuh oder 

Sammt. 

Entweder Sammt oder Tuch, eignet 
fich vortrefflich zu einem Koftüm nad) 
diefer Mode (Fig. 2). Hier murde 
hellbraunes Tuch verwendet, Taille 


Bonntagpof, Chicago, Honntats ben 1. 


"die von Schnuröfen umfchlungen find, 
— die Vordertheile. Der in breite 

ollfalten arrangitrte Rock wird mit 
der Taille zugleich an ein Bund ge⸗ 
näht, und die Naht wird von einem 
geſteppten Gürtel verdeckt. Hierzu iſt 


eine Guimpe aus gefälteltem Lawn 
mit Valenciennes-Einſätzen paſ— 
ſend. Serge oder Caſhmere, ſowie 
auch andere leichte Wollenſtoffe kön— 
nen zu einem Kleidchen nach dieſer 
Mode verwendet und mit Litze oder 
Treſſen geſchmückt werden. 

Geſchmackvoller Trauer— 

hut, 

Heutzutage verlangt man nicht, 
daß Trauer Iragende fi nur nad 
einer bejtimmten Mode leiden, da 
die fchweren langen Schleier nicht 
mehr gebräuhlich find. Fig. 5 zeigt 
einen jchlichten Hut, der zu gleicher 
Zeit jehr dic ausjieht. Er beiteht 
aus gebrehtem Crape und zeigt hinten 
eine Garnitur aus Schleierftoff, der 
in große Schlupfen arrangirt ift, und 
beifen Ende Iofe über den Hutrand 
—— und mit Crape eingefaßt 
sind, 


Blufe aus Tud. 


Die Zeichnung Fig: 6 ftellt eine 
einfache Blufe dar, die mit gejteppten 
Blenden geihmüdt if. Die Yacon 
ift eigenartig und ‘zeigt den japani= 
ſchen Aermelſtil nach neueſtemSchnitt. 
Der Shamlfragen ift hier mit Atlas 
überzogen, und eine minzige Atlas— 
Tchleife jhmüdt das Spiten = Yabot. 
Die Blufe beiteht aus Zülffpigen, 
während die Unterärmel au3 aufein- 
anderliegenden Spitzenvolants ges 
macht werben, 


Abgeblitzt. 


Stubenmädchen: ‚Wünſchen 
Sie morgen früh geweckt zu werden?“ 

Hotelgaſt: „Jawohl, ſchönes 
Kind, und zwar am liebſten mit ei— 
nem Kuß!“ 

Stubenmädchen: „Sehr 
wohl, mein Herr — ich werde es dem 
Hausknecht ſagen!“ 


u 


Der Noth gehorchend. 


„Du, Garline, ich gloobe, 's beſte is, 


— 


90% 


mir beeben heirathen 


und, 


Siehfte, mir find fo ungefähr in eenem Alter, Du haft eene jcheene Wirth 
Tchaft, ich bin ooch nich arm, hibfche Gerle fein mer ooch noch, und fchnups 


pen thun mer ooch alle beebe!“ 


Schlecht gelohnt. 


„Sratuliere, Herr Spund, Sie ha- 
ben ja Xhren Erbontel vom Ertrin- 
fen gerettet!“ 

„Sa, und dabei mich felbft ge- 
opfert; denn der Vorfall hat ihn fo 
erariffen, daß er die Gefellfehaft zur 
Rettung Schiffbrühiger zu einer 
Univerfalerbin eingefegt hat!“ 


Gejparte Arbeit. 


Mutter: „Zieh Deine ſchmutzige 
Hofe aus, Fritchen, damit ich ſie aus— 
flopfen Tann.” 

Vater: „Laß do, ih muß ben 
Buben fo mie fo no durchhauen!“ 


Der Brief. 


„Da behauptet er immer, feine 
Liebe zu mir fei unbefchreiblich, und 
doch fchreibt er mir immer wieder da= 
bon.“ 


Sonderbar. 


— 
„Ach, Fräulein Elly, Sie ſind doch 
kleiner 


Schlagfertig. 


wirklich ein ganz reizender, 
Käfer!“ 


„Aber durchaus nicht für Ihre 
Sammlung, Herr Dottor 


n... Vorausgejeht, Sie, Fräulein 
‘rma, wären ein Mann und ich ein 


Mädchen — mürden Sie verfuchen, 


mich 


„Das weiß ich wirklich nicht ... 


ya 
* 


Berblümt. 


zu küſſen?“ 


Was würden Sie denn thun?“ 


Höchſte Zerſtreutheit. 


— 
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Dirndl: „Du, Baba, ba Herr aus ber Stabt, ber bei ung Tofhirk 
hätt’ Di eppas 3’frag'n — er medhet mi’ beirath’n!” 


Bauer: „Hat er a Geld?“ 


Dirndl: „Freili — put Geld!” 
Bauer: „Was braucht er denn na’ z’frag’n?!” 


— Beim Wortgenommen.| 
A: Wie mir meine line. Hand judt! 
B.: Das ift ein Zeichen, dab Sie, 
beute noch Geld bekommen. A.: 
Vielleicht haben Sie recht — leihen 
Sie mir zehn Marf! 

— Out gegeben. unger 
Mann (zu Wamperl, in der Kneipe): 
Willen Sie aud, daß daß ganze 
Biertrinfen überhaupt gar nicht ges 
fund it? Mamperl: Na, da ent« 
balten Sie fih’8 nur! 


— Raffinirt. Mutter: „Mas 
rum quält Yhr denn die Yante immer, 
daß fie fingen foll?“ — Kinder: „Xa, 
wenn die Tante fingt, geht ber Vater 
aus, und dann brauchen wir nicht ftile 
zu fein.” 

— Nobel. U: „Sceinen noble 
Leute zu fein, die gegenüber in bet 
Vila wohnen?" — B.: „Na, ich jage 
Ahnen, ala neulich bei denen ber Hana» 
rienpogel in der Maufjer war, ba hal» 
ten fie jogar eine Krankenſchweſter!“ 


Ein Mufiffreund, 


Braut: „Wenn ich den Rlavierunterricht jeßt nicht fortfehe, merbe 
ich in einem halben Jahre alles verlernt haben!“ 
Bräutigam (erfreut): „O, und dann beirathen wir, Schaf!” 


— Malitiös. MW (Dilettant): 
„Nächitens gedente ich ein Concert zu 
geben, zu welchem ich befonderg meine 
Yreunde einladen merde!" — %8.: 
„Hm — mirklih ein ganz famofes 
Mittel, um fich über Ihre wahren 
Freunde zu orientiren!” 


— Heimgeleuchtet. Stuher: 
„Ach, gehen Sie mit Ihrer Philoſo— 
phie! Ich hab' das Zeug ein Jahr lang 
ſtudirt und nicht einmal die Löſung 
der einfachen Frage gefunden: zu wel— 
chem Zwecke lebe ich?“ — Profeſſor: 
„Die Frage iſt auch ſehr ſchwer zu bes 
antworten!“ 


— Prompte Auskunft. De— 
me: „Ihr ſeid alſo Zwillinge? Ihr ſeht 
aber auch genau einer wie der andere 
aus! Woran unterſcheidet man Euch 
eigentlich?" — Knabe: „Der, ber dem 
aber ähnlich tft, bas Bin ich; und der, 
der mir ähnlich ift, das ift ber Xaver!“ 


— Modern. Bettler (in der 
zweiten Giage): Ach, Werzeihung! 
Könnt’ ich vielleicht eimas Kompott 
befommen Hausfrau: Wiefo Rom: 
pott? Bettler: Uch, parterre befam 
ih nämlich Krebsfuppe, und. in ber 
eriten Etage bloß Gänfebraten.-und: 
nichts dazu! 8 


Verſchiedene Auffaſſung. 


B. „Aus Prinzip! Beim Biertrinken verliere ich meinen ganzen Idea 


Profeſſor (von der Sommers 
reife heimkehrend): „Seht habe ich 
wahrhaftig den Wohnungsſchüſſel in 
Ditende aelaffen! . . . Aber meine 
Frau müßte doch auch einen Schlüffel 
baben!... Hm! Ich alaube, ich Habe 
Ba Grau aud in Dftende gelaj» 
en!“ 


ten die Hauptgarnitur und fommt in 
Form bon geraden Streifen ober 
Hotedefiins in Anwendung. 

Zu den auffallenditen Neuheiten 
zählen NRöde mit Weberwurf, der im 
Allgemeinen noch glatt herunter fällt, 
aber von den breifteren Modiften auch 
fchon al3 aeraffter Ueberrod geftaltet 
wird und an bie Mode ber 70er Xahre 


lismus!“ 
A.: „Na, ich kriege ihn erſt.“ 
B.: „Was meinen Sie denn, was Jbealismus iftf“ 
A.: „Nu, was denn weiter als ein Rauſch?“ 
„A.: „Iſt es denn wahr, Herr Re— 
ferendar, daß Sie uns verlaſſen wol— 
len?“ 


— Erreichter Zweck Mann — Afrikaniſche Verhält— 


Herr Schluckmann: „Um ein (zur verreifenden Gattin): Das Jhe niffe U: „Was ift ein Neger, der 


erinnert. Mit biefen altmodifchen 


und Unterärmel find mit fehmalen 
Quchjtreifen, die einen Sammt = Bor- 


8.: „Allerdings, meine Gnäbdigfte! 
Zu verfegen habe ich nicht® mehr, ıtad 
da bleibt mir nicht3 meiter übrig, ala 
mich felbjt verfegen zu laſſen!“ 


Uhr geht die Ighte Eleftrifche, Wenn 
ih alfo jebt e, fann ich fahren; 
wenn ich figen bleibe, muß ich gehen!“ 


ee 


Gorrigirtes Orakel. 


mir feinen Pfennig unnüß außgebt. | 
Frau: Das verjteht fih von jelbft. ı 


feinen Vater verfpeift?"—B.: „Satt.“- 
U: „Und wenn er aud feine Mutter 


Sofort, wenn Klärchen verlobt ift, | auffrißt?" — B.: „Berwaifl.” —Q.: 


fommen wir zurüd. 


„Wenn er bazu noch. alle feine Ber- 


———— 


Der Bantoffelheld. 


Nobel. Heruntergelommener ! wandten verzehrt?" — B.: „Uniber: 

| Baron (bei der Cinlieferung, zum ſalerbe.“ — A.: „Und wo findet sr 
Gefängnißmwärter): Sagen Sie mal, , dann trogdem no Sympathie?" —- 
mein Lieber, warın ift hier im Haufe , 3.: „Unter S, im Komverfationsleri- 
Tiſchzeit? fon.“ 


ftoß zeigen, geihmüdt. Die hieronn 
umrandete Garnitur befteht aus fage- 
grünem Taft mit Soutachenäherei in 
Braun und Gold. Iriſche Spitze 
fam für Hofe und Unterärmel in An- 
wendung. Der Rod ift oben gereiht 
und zeigt unten Tuchblenden, bie mit 
hmalem Sammt =» Borftoß verfehen 
ind. 


Bifiten » Toilette 


Schwerer Faille wurbe- zu dem in 
fig. 3 abgebildeten Bifiten =» Koftüm 
gebraudt. Der Schleppenrod hat un 
ten einen Borftoß aus Marberpelz. 
Marderſchwänze ſchmücken auch das 
Cape, das wellenförmig über Schul⸗ 
tern und Rüden hängt. Hierzu paſ— 
fend ift die Marder - Belzgarnitur, 
die aug8 Muff und Kragen Bbeiteht. 
Der Kragen liegt über den Schultern 
Kor an * Duff —— ri BR SS 
öpfen; der Muff ift auf gleiche RN ; — ae 
Meife ausgeftattet. Auch der Hut — ee —— hat ei⸗ 
fland hier aus Marder und iſt mit nen Brief für mich gebracht — darf 
einer einzigen langen, weißen Feder ich ihn aufmachen? 


Der Pantoffelheld. 


Umſch rieben. 


Frau (nwach dem erſten Kochen): Nun? Was ſagſt Dud 
: „Bon al’ dem bift eigentlich nur Du zum Anbeißen!“ 


— Ahnung. ,5000 Mark Mii⸗ 


Trinker (an den Knöpfen ab— 
zählend, ob er noch eine Maß trinken 


„Ulle Yahıe Trieg’ ih zum Ge fol): „Soll i’, fol # net, fol ?, fol 


— Bariante Staatsanwalt 


neuen Röden zugleich fommt auch bie 
Mieberfehr der früher gebrauchten 
Bejapitoffe und Franjen und jchmale 
Rüjhen und Kraufen werben an den 
Kanten de Ueberwurfs angebracht. 
Bei Haukleidern und Negligees 


find japanifche und Empire - Moden: 


Tige Hausklleivet® getragen imerben. 


vorherrſchend * auch zweit hei⸗ 


— 


geſchmückt. 
Kinderkleid. 

Das in Fig. 4 illuſtrirte, zierliche 
Kleidchen wurde aus blauem Flanell 
mit weißen Karos gemacht. Hals—⸗ 
ausſchniit, Aermel und Gürtel ſind 
mit ‚blauer Seide eingefaßt; auch die 
breiten Falten werden von den Schul- 
*3 aus einige a an ei einem 
oldden Seiben, » Bor chmückt. 
Rleine feibeniberzngene Amäpfdhen, 

re 5 


burtstag einen großen, felbftgebade- 
nen Kuchen, und wenn ich befonbers 
brav bin, bädt mir meire frau den 
Hausfhlüffel hinein.“ 


— Ze naddem. Ein junge 
Mädchen ermwiberte, als fie nach ihrem 
Alter gefragt wurde: „Wenn ich mit 
Papa ausgehe, bin id) adtzehn, aber 
ne Mama, bin ich erit zwölf 


| 


Barterzeugunasmittel.“ 


—Selbftertenntniß. „Saft: 
Herr Wirth! Rufens den Hausknecht, 
daß er mich rausſchmeißt, denn an⸗ 
ders komm' ich nicht fort, das ſeh' 
ich ſchon. 

— Kurios. Kennen Sie den 

ten da mit 


"—, as if ein A 
Denn Ye ae aa 


dem bartlofen Ges | 


ti net.... Kathl, hol’ ſchnell a Nadl 
und an Zmwirn und nah’ mir no’ an 
Knopf an!” 


—Bedentlid. Richter: Wollen 
Sie mwirflih behaupten, Daß biefer 


Fi 


Krüppel Ihnen daB Auge dermaßen 


ichtel Hat? N lägerin: Jawehi 


| ! Uebrigeng 
Reüppell 


er vor⸗ 
5 


(den Verbrecher mufternd): 
Herren, jehen Sie nur mal den Ange: 
Hagten an, jever Zoll ein Jahr Zudt- 
haus!“ 


— Ginfältig. Urt: „Die 


Schmerzen, die Sie in den Füßen ber= | gebt’3 denn 


ſpüren, das iſt die Gicht, und bie 
tommt. bei Ihnen jedenfalls vom vie⸗ 
len Trinken!“ — Patient: Dös —* 
Pnet, i trint mit die Händ’ net 
we. cr 


„Deine ! 


gift Haben Sie nur, Fräulein Ro— 
ja?!... Ab, deshalb bat uns 
Yrau Mutter. noch „mie überrajcht, 


‚wenn ih Sie küßte! 


a: „Wie 

Grem Kameraden Up: _ 

pel?" — D.: „Der ift ** in den 
— 4: „Da haue⸗ 


* 
—— 


— Eingetroffen 


Fre 


— 
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—— keine Bandagen oder ähn— 


liche Sachen, um von Krampfaderbruch oder Waf- 
ſerbruch geheilt zu werden. 
Werft ſie fort 
und geht zu Dr. Weintraub und werdet vollſtändig 
und nachhaltig für 810 und 820 geheilt durch ſeine 
ſchnellſte, beſte und ſicherſte Methode, dann ſeid Ihr 
wieder ſtark und kräftig. 
Ihr braucht keiue Bandagen 


die unbequem ſind und oft die Sache noch ſchlimmer 
machen. Weshalb ſie tragen, wenn Ihr von 


Krampfaderbruch und Waſſerbruch 
ee ee 
Maunerſchwäche, Harnhinderniſſe, Nervenſchwäche, 


Etablirt 1806. 


Wunden, Geſchwüre, Drüfenſchwellungen 
Aranfeiten und alle — Kranf it 


Sprediftunden— Montags, 
Abends; Dienitags 
Sonntags bon 9 bis 12 Uhr. 


antiranfheiten, 9 
eiten und er a ſchnell, ſicher und gründlich 
Konſfſultationfre 


Dr. WEINTRAUB, 


Wiener Spestialarzt bes Central Medical Snftitute, 
Zimmer 304, 112 Glarf Strafe, Chicago Opera Honje Blog. 

Mititwods und Freitags bon 9 Uhr Morgens biß 5:30 

; Vonneritans und Samitags don 9 Uhr Morgens bis 8 Abends. 


Männer! ä 


510 und 20 


——— Abſonderungen, 
ieren⸗, Blaſen⸗ und After⸗ 


—A 


2ump. 


Eis wahre Geihichte von Leonore Ntieben: 
Deitersin Köln. 

Wann ich auf den Gedanfen fam, 

Qump zu kaufen? — E3 war als bie 
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unverfhämte graue Nachbarsfate, die ı 


und jchon zweimal die Milch gemaujt 
batte, jtatt, was beffer getvefen märe, 
ein paar von unfern unzähligen Mäus 
fen zu fangen, zwei ganze Hechte vom 

— fortgefreſſen und bei die— 

r Gelegenheit den Buttertopf „nd 
ei Teller zerbrochen hatte. 

Das heißt, forreft ausgebrücdt, ich 
beihloß nicht Qump, jondern über- 
haupt einen Forterrier anzuichaffen, eis | 
neötheila wegen der Stage, anderntheil3 | 
wegen der Mäufe. in einer jo großen 
Stadt wie Köln wird e3 doch noch eis | 
nen Yorterrier geben! Da braucht | 
Man nur mal in den „Stadtanzeiger“ 
gu fehen. 

Richtig. Gleich auf dem eriten | 
Blatt wurden vier angeboten. Die 
Horeffen lagen ein bifihen meit aus- 
einander und von der vierten fannte 
ich nicht einmal den Straßennamen. 
Nun, in einer fo großen Stadt mie 
Köln kann es auch wohl Straßen ge= 
ben, die man gar nicht fennt! Mozu 
bat man denn vie Eleftrifche? 

Und noch fo recht in der Wuth über 
bie zmei Hechte, den Buttertopf und bie 
brei Teller (denn jo etwas fann man 
do als Hausfrau nicht fo hingehen 
faffen!), machte ich mich gleich am frü- 
ben Morgen auf die Terrierfuche. 

&leich der erjte war ein Meibchen. 
Meibchen mag ich nicht, megen des 
Kinderkriegens. 
Geſchäft damit machen (ich meine mit 
den jungen Hunden) — aber dieſe 
Thiere ſind ſo ſittenlos. Sie laſſen 
ſich mit Gott weiß welchem Geſindel 
ein, — und was thue ich hernach mit 
Pudelmopsſpitzwindſpielterriern? Alſo 
nein, das laſſen wir, trotzdem wir für 
biefes Thier bis nach Ehrenfeld gefah— 
ren ſind. Wir ſetzen uns auf den 
Bahnhofstram und fehen uns den 
Hund am Buttermarft an. Wie fteht 
in der Offerte? „Scharf auf Kapen 
und Ungeziefer, Rüde, ein Jahr alt“ 
— ja, ba hätte ich auch beffer gleich 
Binfahren können! 

Der Rüde am Buttermarft mar 
wirklich ein fchönes Thier; elegant, 
munter, gehorjam, raffig und ganz lä= | 


Man könnte ja ein | 


| 


| 


| 
| 
| 


„a, warten Sie mal! ‘ch mei et 
nich”. — Uber dem Jupp fing Yrau, 
bie weiß, wo je monnt!“ 

„Und wo wohnt denn dem Jupp feis 

ne u. 

„Dh, — net efu wigg! In der brib- 

den aß lint3, nummero drei!“ 

Als ich an Nummer drei von ber 
britten Gaffe linfz fam, war ich fchon | 
canz aufgeregt, ob dem Supp feine 
Frau aud) da wäre. Man glaubt | 
nicht, wie eifrig man auf etwas mirb, 
wenn e3 einem ein bifchen jehtwer wird, 
daran zu fommen. 

Die Juppsfrau war da. Und fie 
ging jehr freundlich gleich mit. Gott | 
 jei Danf, denn allein hätte ich mid) | 
ſchwerlich bis zu der ſehnſüchtig ge— 
ſuchten Frau Schmitz durchgefunden. 
Die Dame war Waſchfrau und mir 
fiel das Herz wieder in die Strümpfe, 
als mich die Juppsfrau belehrte: 
Tagsüber wäre ſie meiſt nicht zu Hau— 
ſe! — Ich nahm mir heilig vor: wenn 
ſie zu Hauſe iſt, kaufſt du den Hund! 
Soll man da für nichts und wieder 
nichts eine Stunde verplempert haben, 
nur um ſie zu finden? Von dem gan— 
2 N: borher gar nicht zu fpre= 

chen 

Wir ftelten und mitten auf einen | 
Thmußigen Hof und die Juppafau | 
fing an zu fohreien: „Frau Schmitz! 


Frau Schmitz! — 





Ach Gott. Nun war ſie nicht ba! 
Und von oben hörte man die Hunde 
deutlich junffen! — X mar fcehon 
ganz gefnict, da — mar’3 mein guter 
oder mein böjer? Aber irgend ein En— 
gel brachte Frau Schmiß juft da nad) 
Haufe und mich zu den Hunden. 

Mein Gott, was hatte diefe Frau 
für ein Mundimerf! 


die Erde (natürlich bildlich gefpro= 
hen), eine wahre Sturzfluth übergoß 
mich von Argumenten, marum die For- 
fens „joldech“ wären. Sie redete — 
redete — redete, jte iibertönte das Ge= 
iläffe von vier jungen und einem alten 
Hund — bi3 ich ganz betäubt aufgab, 
überhaupt etwas zu jagen, worauf jte 


: mir nad) einer feinen Weile flar mach— 
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te: ich hätte ihr „ven da” für zehn 
Mark abgefauft. „Der da“ mar ein 
ganz lujtiger fleiner Köter. Ob zwar 
er bon ber Nafe bis zum Schwanz 
Tchneeweiß zur, bewies mir Frau 


&erlich billig — unter uns gejagt, ich | Schmitz Hlagend, daß er bie crforber= 


hätte nicht gewagt, zu fragen, mo bie | 
Leute ihn ber hatten. Er hatte nur 
einen einzigen ehler: e3 hatte ihn 
eben jemand anders gefauft, der vor | 


| lichen drei Farben in geradezu, pracht⸗ 
vollax Zeichnung hätte — oder doch je— 
denfalls kriegen würde, wenn er die 
„zweiten Haare“ bekäme, eine mir bis 


meinen ſehenden Augen ir umphirend dahin bei Hunden ziemlich unbefannte 
damit abzog. Ach Gott, wäre ich “4 Erfcheinung. Hierauf midelte fie ven 


eher an den Buttermarkt gefahren! 
Der nächlte Hund war zu befihtigen 
in — mo hatte ich doch gleich Die 
Adreſſe? — ac fo! in Nippes. Die 
Bahnıhofsuhr zeigte halb elf, ala ich 
mich nach Nippes einjchiffte. 
Der Mann in Nippes hatte gar ei» 
nen For-, fondern einen Wiredale-ter- 
tier, zudem zmeifelhafter Abftam- 
mung, ein wahres Elephantenfülen. 
Uber er könnte mir einen For aus 
England fommen laffen, fagte er. 
Almädtiger! Bis der anfam, hat» 
ten Raten und Mäufe uns die Obren 
dom Kopf gefrefien! ch erfundigte 
mid ı fhüchtern nad) meiner vierten 
Übreffe, der Straße, von’ der ich nicht 
muhte, wo fie war, und erhielt den 
trd lichen Beſcheid, daß ſie irgendwo 
in der Nähe von Bayenthalgürtel wäre 
rungefähr in Rodenkirchen. 
Saoll ich den ganzen Morgen herum⸗ 
kutſchirt ſein und terrierlos, wie vor⸗ 


; . bein, nach Haufe fommen? Nein! Lie- 


ber: fahre ich in Gottesnahmen au 
noch nach Rodenkirchen, obwohl ba 
örhens“ annonzirt nd, eine Ver⸗ 
“allgemeinerung, gegen bie man ein bes 
techtigte® Mihtrauen haben fann — 
“wegen ber Gittenlofigfeit der Mütter. 
» » &ch hatte wahrhaftig Zeit, Die Gtta- 
Hennummer auswendig zu lernen, benn 
‚ih fuhr und fuhr und fuhr. Uber erft 

um etwa halb eins war ich da, von io 
*3 man ſich zu Fuß weiter bemühen 
"muß. Und.als ich endlich nad) langer 
Manderjhaft die Straße gefunden 
hatte, ergab fich, daß es ein Haus bon 


[ ber betreffenden Nummer gar nicht 


"gab. An feiner Stelle war ein Holz⸗ 
“_ Hlab, auf dem die Todtenruhe der Mit- 

“tagspaufe lag. 
“ Nach einer fo langen Yahrt umfeh- 
wen? Ich Juchte und fuchte, und Tchließ- 
ic) fand ich hinter einem Haufen Holz 
nen alten Mann, der da fein Mits. 
4a bielt, unb der, aufge= 
Fer fagte, die Hunbe wären 

a. 

„Mo fie denn wären?“ 

x 2 wären — fie wären bei ber 
nu Schmib; die thät' ſie verwah⸗ 


denn Die ca ei met" 


fich heftig Sträubenden in ihre Schür- 
ze und erklärte energifch, fie würde ihn 
mir fofort nad) Haufe tragen. 
hatte ich fait ohne mein Zuthun — 
— zwar keinen Foxterrier, aber ein 
„Förken“. 

Wir mußten mit dem Thier natük— 
lich zu Fuß laufen, die Straßenbahn 
befördert ja keine Hunde. Als wir im 
Laufe des Nachmittags nach Hauſe ka— 
men (das Eſſen war ganz zuſammen— 
geſchnurrt und mein Mann ſehr öde), 
hatte „mein“ Hund der alten Dame ein 
Loch in die Schürze gefreſſen, das ſich 
nur mit einem erklecklichen Trinkgeld 
ſtopfen ließ. Dafür zog ſie dann aber 
auch endgiltig ab, was immerhin ſchon 
eine gewiſſe Erleichterung war — wäh— 
rend der Köter ſofort die Treppe her— 
auf krabbelte, ſo ſchnell ſeine ungelen— 
ken kleinen Beine das erlaubten, in den 
Salon ging und da eine große Pfütze 
mitten auf den beſten Teppich machte. 
Erſt als er vergnügt quiekend neben 
dieſer Pfühe ſtand, konnte ich in Ruhe 
fonftatiren, daß er troß feiner für ei— 
nen+Xerrier recht rejpeftabeln Größe 
ein Baby von höchitens feh3 Wochen 
und zur Befämpfung großer frecher 


Shen auf ber. 
ı Treppe Trieat ich fein Bein mehr auf 


Alfo | 


} 


| 
l 
| 


| 
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Wiffen Sie, vos ein eine e Maraboutboa 
mit Schwänzen ift? Nun, es find viele 
biele Hundert Federchen, die zu vielen 
Hleinen Schwängzchen verarbeitet find, 
und bdiefe vielen kleinen Schwänzchen 
wieberum bilden zufammengeheftet bie 
Boa, alfo etwas fehr Zartes und Duf- 
tiges. ch hatte die meinige mit her- 
untergebracht, eben meil wir ausgehen 
wollten, ließ fie aber dann do am 
Kleiderjtänder hängen, aus lauter 
Aengjtlichkeit, weil eg nad) Regen aus— 
feh. Dann Hatten wir einen langen 
Disput, ob wir Qump beffer im Gar- 
ten oder im Treppenhaus laffen foll- 
ten, aber da er im Garten fofort an= 
fing, die Blumen auszugraben, ent- 
fohloffen mir uns doch lieber für's 
Treppenhaus. Er begleitete uns höchit 
liebensmwürdig bi8_ an die Hausthür, 
aber faum merkte er, daß er allein ge- 
laffen werden follte (denn feine Liebe, 
die Köchin, machte auch ihren Sonn- 
tagsbummel), da erhob er ein fo gel- 
lende3 Proteftgeheul, daß die Leute 
auf der Straße ftehen blieben und nad) 
unferem Haufe hinfahen. Und ob= 
wohl wir eilenda machten, daß mir 
fortfamen, hörten wir ihn noch minde- 
ftend eine Viertelftunde meit. ch 
hatte infolgebeffen den ganzen Nad- 
mittag Gewiſſensbiſſe wegen ber 
Nachbarn, aber fiehe da! Als wir 
nad) Haufe famen, empfing uns eine 
Stille, eine geradezu mohlthuende 
Stile! Wir fahen ung gerührt an: 
das liebe Thier! Da hatten mir ihn 
nun verdächtigt und er jah ganz brav 
in irgend einem Edchen und jchlief! 

Uber das Licht pflegt den Slufionen 
zu jchaden; jo auch hier. Al3 es auf: 
flammte, fahen wir, dab das liebe 
Thier allerdings in einem Eckchen ſaß 
und zwar in einem recht molligen Neſt 
aus meiner Maraboutboa, von der es 
mit rührendem Eifer, — knipp, knipp, 
— ein Schwänzchen nach dem andern 
abbiß. Ein Schrei meinerſeits, — ein 
—* nach der Hundepeitſche — und 

Lump flog entſetzt mit allen Vieren zu— 
gleich in die Luft, um ihn herum ein 
wahres Schneegeſtöber von Federchen, 
Stückchen, Schwänzchen. 

Es war ſchrecklich. Vor Angſt und 
Schrecken vor der drohenden Peitſche, 
ſchoß er dann gleich hinter einen chi— 
neſiſchen Schirmſtänder, der umfiel 
und krachend zerſchellte, und da ich ihn 
im Trepenhaus auf keine Weiſe kriegen 
konnte, jagte ich ihn ins Vorzimmer, 
bis ich wenigſtens meinen Mantel ab— 
gelegt haben würde, überzeugt, er wäre 
doch nun wenigſtens etwas eingeſchüch— 
tert. Er aber begab ſich, in Ruhe ge— 
laſſen, ſofort wieder auf Entdeckungs— 
reiſen. Als ich zu ihm hereinkam, 
ſtand er eben mitten auf dem Tiſch, 
ſah mich freundlich an und hatte den 
ganzen Strauß aus der Blumenvaſe 
im Maul, während aus deren kläg— 
lichen Trümmern kleine Bäche über 
Tiſch und Seſſel rannen. 

Von da an ſaß er eigentlich nur 
noch ſtill, um ſich eine neueUnthat aus— 


zudenken. Er nagte die Schuhe an, er 
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verjpeifte meine Handfchuhe, er fraß 
Löcher in den Teppich, er ftahl vie 
MWurft aus der Küche und die Butter: 
brote vom Teller, er ftürzte meinen 
Nählorb um und midelte den Inhalt 
mit großer Kunftfertigfeit um das 
ganze Treppengeländer, bi3 unten in 
ben Keller, er lief unzählige Male auf 


‘ die Straße, mährend Hundefperre war, 


und verforgte und mit mehr Protofol- 
len wie ein halbes Dutend einigerma= 
Ben anftändiger Yamilien fonft in 
zehn Sahren befommen, er fprang 
über Tifyh und Bänke und riß her- 
unter, was jich nicht wehrte, kurz, er 
berübte jede erdenfliche Art von Nichts— 


nugigfeit, und die einzigen Gefchöpfe, | 
die er fonfequent in Ruhe lieh, waren | 


die Kate und die Mäufe. Was die 
Kate anbelangt, jo fonnte ich ihm das 


nicht einmal fo übel nehmen, denn fie | 


war ihm an Alter, Erfahrung und 
Trechheit über, aber an das Mäufener- 
tilgen follte und mußte er fich gemöh- 
nen. Mir jebten ihm deshalb die 


Mäufe in der Falle gefangen vor und | 


überließen es ihm, fie herauszuholen 
und todt zu beißen. Das intereffirte 
ihn denn auch fehr, — dies Häuschen 
mit dem jfpringenden, hüpfenden 
Ihier, und er frabte, frabte, frabte, 


bis er der Maus ein Zoch gefragt hat= | 


te, durch das fie fröhlich entmwebte, 
tmorauf ihn die Sache gar nicht mehr 
interejjirte und er in feine Kifie 
um ein biöchen zu fehlafen, welche Art 
des Mäufefangs mir natürlich auf die 
Dauer nimt behagte. 

Nun, vielleicht hätte ich mich doch 


no dadurch verföhnen Lafjen, daß er | 


| Iernte, durch einen Reifen zu fpringen, | 
und da er das gejchlagene Mittagef- 
fen über auf den Hinterbeinen faß und 


„Bitte, bitte“ machte, wobei er die Vors | 


derpfoten auf-eine höchft poffirliche Art 
zufammenlegte, mie ein fleines Kind. 
Aber das Schlimmite fam nod. 

E3 famen nämlich hintereinander | 
ein Herr und eine Dame zu uns zum 
Beſuch. Zuerft fam der Herr. Qump | 
freute fich jo außerordentlich darüber, 
daß er ihn gleich in der erjten halben 


Katzen fihtlich noch recht ungeeignet | Stunde Hinterwärts anfraß, was lei- 


war. 

Nun, Jugend ift an fich fein :sehler. 
Das Alter fommt fehon ganz von fel- 
ber. Qump (eigentlich hieß er Lord, 
ben Namen Zump bat er fich felbit ehr- 
lich erworben) lernte ziemlich fchnell, 
daß er feine Gefhäfte im Garten be- 
forgen folte. Nur fiel ihm das leider 
immer erft zu fpät ein. linb meil er 
dann in feiner Herzenzangft grade im 
fritiigen Moment die Treppe berun- 
terfaufte, befam jede einzelne Stufe 
gemiffenhaft ihr Theil ab — und e3 ... 
anzunehmen, daß unjere Zreppen nie 
fo oft gefcheuert worben find mie zu 
diefer Zeit. : Aber Neinlichkeit ift ja 
ſchließlich eiwas Gutes und Erſtre⸗ 
benswerthes. Die erſte foftfpieligere 
Unthat (denn daf ich ihn genau einen 
halben Tag zu fpät für die Steuer an- 
melvete und dafür ein Protofoll be- 
7 war mein Fehler) beging er, als 

— das erſte Mal allein au Haufe 


der erjt bemerft wurde, al3 er bereit3 
einen Rodjchlippen intus hatte. Und 
obwohl der Herr eine wahre Engels: | 


miene zum böfen Spiel machte, war 


mir als der Hausfrau die Sache na- 
türlich böchft fatal. Und als nun bie 
Dame kam (ein junges Mädchen, das 
berühmt war wegen der Menge feines 
wundervollen rothblonden Haar), 


twurbe der Miffethäter von vornherein | 


aus dem Wohnzimmer verbannt. Er 
trieb fih im Treppenhaus und Garten 


herum und die Dame, ber er leid that, | 


nannte ihn ein „armes füßes Kerlchen“ 
und fchmuggelte ihn ihrerfeit3 zumet- 
Ien ins Zimmer, wofür er ihr gleich be= 
geiftert anhing. ch hatte die trübjten 
Befürchtungen, mollte fie dem jungen 
Mädchen jedoch nicht mittheilen, um 
ihr den Aufenthalt bei uns nicht zu 
verleiden, aber ich befam einen fürdj- 
ter!ichen Schred, al3 fie gleich den brit- 


ten Tag nicht zum Mitageffen erfchien. I. mies fie.nur ftumm.mit der Hand n 


Wir warteten ei Weilchen und dann — a = Me! Bett und ne 
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Kinder Piano, Mit acht 
Zonen. * Stained in 
abagont, und 
gefirnigt, 452 
Andere von 25c bi3 $18. 


PR 59 von 
o olled Sta 

Grohe 4x5 Zoll, 4öc 
Andere aufw. bis 82. 50. 


Waſcher, 15 
morgen 


au 


er — 17 Zoll lang, 
mi ummireifen, ön 
emaillirt in Farben, 98e 


Vopgun, 15 Zoll lang, gemacht 23 
don Stahl und nidelplattirt, 250 


Grofinolebretter, 20914 Zoll, r 
von Sartholz, fein am * 95e 
Andere aufwärts bis zu 4.75. 


Mechaniſche Blechlokomotive, 
läuft vorwärts und rückwärts, 


Dieſe Preiſe für dieſe Räumungs- 


Lange loſe elegante Kerſey Coats für 
Damen, mit Venetian Satin gefüttert, 
enganſchließender Hals, mit Sammet 
und Huſſer Braid beſetzt, Schulter- 
Epauletten und Vole mit Scrolls von 
ench 2roid appretirt, ‘volle YUermel mit 


laring Guffs, zum Hals r® 
balfend; 15.00 4. 


Lange ertra volle fchwere gerſen Toats 
für Damen, bis zur Waiſt mit Siecilian 
Tevill gefüttert, tiefer Yole-Entwurf mit 
zehn Ecrolls breitem und jchmalem 
PBraid, Hals ift mit Braid appretirt, 
da3 der Front entlang bis zum Slei: 
dungsitiid binunterläuft und mit Seide: 


fhleifen und Knöpfen be 
u ift, volle Aermel mit 50 
ancy Roll Euffs, 

Lange enganſchließende Coats aus 
feinem Broadeloth für Damen, mit 
ſchwerem Satin gefüttert, Aermel Plai— 


seh an den Schultern und mit eng= 
gefteppten Gujfs appretirt, durchweg 


mit Knöpfen, Prince 18. 80 





Albert - Nüdjeite, ein 


40.0 Modell, für $15 


ftieg ih zum Fremdenzimmer herauf 
und Elopfte an, 


mand verzmeifelt jchluchzen. 

Ich klopfte ſtärker. Es wird meiter | 
geſchluchzt. 
| Nun befam ich die Angit. 
lein Hella! 
lein Hella! 
| Nach einer Meile antwortet eine 
ganz vermeinte Stimme: „leid — 
gleich. DO bitte noch einen Augen- 
blid! Oh — oh —“ 





„raus 


Sch Elopfe mweiter und bitte inftän= ' 


| dig: „Oeffnen Sie doch bitte! 
ı Sie ‚mich Shnen doch helfen, 

n!‘ 

Uber fie blieb dabei, 
und od — oh — zu ftöhnen, bı3 ich 
ganz aufgeregt und faft böfe murbe. 
Da erft wurde zaghaft der Schlüffel 
| umgebreht und ich trat ein. 

Sie Jtand da, hatterein Tuch um den 
Kopf geihlungen und jammerte: „Ob 
— ber Hund! Der Hund! Diefes 
abjheuliche Thier! Was fange ich an! 
| Diefes abjcheuliche Thier! DO bitte, fe- 

ben Sie mich nicht an, fehen Sie mich 
nicht an!” 

Sch Tab mich ganz rathlos um — 
ma3 hatte er denn nun mwieber ande= 


Laſſen 
Hella⸗ 


fangen? Das arme Fräulein Hella 
ſchluchzte indeſſen immer faſſungslo⸗ 


fer, und als ich ſie noch einmal liebevoll 


fragte, was ihr denn eigentlich fehle, 
nach mich, erbeten hatte, fträubten: fich meine 


3c Game of Ghefiindia, 
geipielt auf diejelbe Art wie 
Varcheſi, ſehr amil⸗ 
ſant, ſpeziell zu 


Baby Diamond 
Zoll 


3.95 Yrifh Mail Handcar, 
2 fünnen darauf fahren, ‘das 
Bajiendite zurfräftigung der 
Arme, Bruft und’ g 
vonSindern. empfohlen von 
ersten, Mon: 
tag zu 


Mechaniſches 
em. von 


t€ f d 
25c | Hi m "25 


Sange 
Goat3 für Damen, 
Satin gefüttert, anfchließender Hals, mit 
reihen Sammet und fancy Scallops von 
Novelty Braid bejeßt, Wermel an den 
Schultern Plaited, 
Halfe pafiend; Hals ift inwendig vorne 
mit fchwarzem und tmeikem Guimpe 
und mit Seidejchleifen 
und Knöpfen 
appretirt, 

Feine Qualität ſchwarze Kerſey Coats 
für Damen, 
durchweg mit ſchwerem Satin gefüt— 
tert, 
aus Sammet gemaht und mit Hufiar 
Praid befegt, in 36 fancy Points, neue 
Aermel mit dazu paj- 
fenden Euffs. 
dauerhaftes 

Für Miffes und Hein gebaute Damen, 
ein 50zöll. Coat von lohfarbiger Schatti: 
rung, 
voll Gircular 
füttert, 
Braid befegt, drei Ppiped Straps über 
den Schultern, 
volle Kimono-Aermel, Plat: 
ted m —— Euffs, 


Keine Antwort; drinnen höre ich je- | 


Defnen Sie doch, bitte! | 
Deffnen Sie doc, bitte! 


zu fchluchzen | 


ARREE: 


he 


Puppen und si — Weihnachlsmann die ganze Woche 


Bringt alle Eure Binder, damit fie ihm Tagen können was fie wünfden 


oa en gemadt von 
arthol;, jehr ichönes mr 
„Dappied“ grau, Ye 


2Dc Andere aufwärts bis $18. 


Spiral 
bod, 


‚Mecaniice Lokomotive, 7 Boll, 
läuft borwärt® und rüdwärts, 
ihön geftrichen in 25C 


Farben, 


Noahs Are, Ax 
10 Zoll, mit ges 
chnitzten 

Holsthieren, 10€ 
And. bis 22.8. 


4x Paddy and bis 
2 i0, medan. Spielzeug, 
to miſch ihm zuzuſe— 


un im Verſuch — 
es zu "reiten, 330 


oot toot Automobil, 
* Zoll lang, in Gang 


geſe zt durch ſtar 
ten Spring 46 


Emaille Kaffee⸗ 
Set, beſtehend aus 


7 Stücken, 48c 


in klau. 


Die Puppen Ansitellung 


Fein gekleidete Wuppe, 15 3 
bemwegl. Augen, gelent, Dreß "Körver, Ko⸗ 
ancy Stoffen, mit paſſ. Hut, 


ſtüm von 


98e fein gekleidete Puppe, 16 3. hoch, Bisquege⸗ 
ſicht, beweol. Augen, lange 


Locken, Schuhe und 
Strünpfe, 


Hultern 


Spiel Thee:Set, fünfzehn 
Stüde in dunfelblau- und 
gold mit Photo 
Dekoration, 

And. don 10e bis 7.50. 


1.25 


Tafel Eroquet, gemadht bon 
Hol, 4 
u. Tape rings: . 
um den Tiic, 


Ballen 


25 


Automobil, 


Mallets, 4 


Blech, 


dew Augen, 


Gelentpuppe, 14% 8. bodh, Bisauegeiicht, 
lange LZoden, Schuhe und Strümpfe, 


Z. hoch, Bisquegeſicht, 
69 

Holz Ehoofly fürs 
ftart gemacht, 


Montag, 
Und. aufm. bi 85. 


Buppenbett, 16 Zoll lang, 
gemaht von Drabt mitMa= 


48 


bis 2.2. 


trage und Kiiien, 
u £ 
And. aufw. 


Baby, 
ihön dappled in gr ün und 


89e 


SCHTECHTH CH CNC HT] 
4 


Go 
| 
| 
—— 
E27 
— 


Sinte 


u. rg 
—* St 


Chautauque 
Aadboard, mit 
Bulteinri Bar 
undKarte n 
gefir⸗ 
nißt, 1.59 
Andere von 

50c aufwärts. 


a 
— —5 —58 
abpe, Ruckſad und 
Sadel 25e 


Andere bis 22.50. 


Sc mehar. Zug, beftehend aus Lolomas 
—* — u. ————— vier Stüd 
Zirfel-Geleije, läuft jehbr mei 

Strede, 6öc 


ITumble:in, TUxXY34 Zoll, Tumblers role 
len topfüb er das Brett herunter und’ es er- 
fordert großes Geſchick ſie in die Taſchen 
mit den höchſten Nummern gu 48: 


© plaziren, 


Fiction Automobil, 6 Zoll 
lang,in Gang verjeßt duch 


ihmwers Schwung: 
rad, zu 


Wafchb. Körper, 13 


Mag. Laternen, 7x8 
Bis zuegeſicht 3e 


gem. von ſchwarzem 
blech, feine Linſen, 
— Kid Bodypuppe brennt Keroſin, 
J —*4 Bisquegeiicht, 
etw. Augen, 
Augenwimpern, Yöc 
feine Papiersmahe 


25c 


Amp. Laternen, 
ſchwarzes Eiſenblech, 
Linſen, brennt 
Reroiim, 


Tx8% 8. 
feine 
95€ 


Andere aufm. bis RB. 


4öc 


Sijens 
45 


Andere auf. bi3 $25. 


Trid Bor, enthaltend fieben Xrids, ſehr 
amüjant, jpezieler Preis für die: 


fen Verkauf zu 25c 
Undere zum Pretje aufwärts bis 9,08. 


Damen: und — — und Suits heräbgeſetzt 


Partien von Coats und Suits betragen in vielen Fällen nicht einmal den Preis des Tuches. Viele der Einküufe ſind von Fa— 


„ſemi-fitting“ feine Kerſehy 


mit. garantirtem 


Roll Euffs zum 


11.80 


lang und voll gemadt, 


24 


und Sculter-Entwurf _ift 
neuefte 


Hals: 


18.50 


Ein jebr 


Garment, 13.0, 


ihmwerem engliiben Tuch, 
Flare, Vote tft tief ge— 
Shawi-FKragen, mit Novelto 


aus 


Luchs Sets, 
Note: Effeft, 


9.80 


Forming 


ihr Geſicht in die Kiſſen. Ich trat ans 


Fenſter und — oh! 

War es nicht gräßlich! Mitten auf 
dem Raſenplatz vor dem Hauſe ſaß 
Lump und fing eben an, gemüthlich 
Fräulein Hellas — ſchöne, dicke, viel— 
bewunderte Goldzöpfe zu verſpeiſen! 

Sie hatte ſich friſiren wollen, 
Tiſch. Ob nun das Thürſchloß nicht 
eingeſchnappt war oder wie es kam, — 
plötzlich ertönte ein vergnügtes Knur— 
| ren und ehe fie es verhindern fonnte, 
| rafte Qump mit ihren berühmten Haa= 
ren davon und fehlug fich die Zöpfe vor 
Vergnügen um die Ohren. Zu fehreien 
hatte fie fih genirt und nun war«da8 
| Unglüd fertig. 

Es war gräßlich ſchwer, die paſſende 
Haarfarbe aufzutreiben, — denn lei— 
der war die Farbe wirklich echt. Weiß 
der liebe Gott, wo ich überall herum— 
gelaufen bin, während das unglückliche 

Fräulein Hella, Influenza vorſchütz— 
end, in ihrem Zimmer eingeſperrt war. 
Schließlich mußten wir doch die Haare 
von ihrem Friſeur daheim kommen 
laſſen, und während wir darauf war⸗ 
teten, hatte ich nur die eine dumpfe 
Hoffnung, das Unglüdsthier würde an 
der Zopfmahlzeit zu Grunde geben. 
Aber abgefehen von einigen Verbau- 
ungaftörungen paffirte ihm gar nichts. 

Nie hätte ich gedacht,: daß faljche 
‚Haare fo theuer fein könnten! Als bie 
Rechnung fam, die ich natürlich für 


—— @ ging ER ee, 


Belzwaaren 


Eine ertra Offerte von 
Mint: Halsitüden, 
Moden, eine Haut zu großer 
Pelerine-Facon, 
von 150.00 bis 


Dazu paff. Muffs, e 
‚herunter bi zu 27.50 Für 
Feine Elaftic Seal Jadet3, 
Zoll lang, 
Mode, 
Ertra Qualität Near Seal 
Jackets, fancy gefüttert, 24 
Boll lang, iwerth 
Montag, 
Schwarze Marder Sets, 
x oBe Billow 
uff u. Throm, 
Ertra Offerte in fchwarzen 
Muff, Billow: 
Facon, großer Thromw, wertb 


M 
„Je 35,00 


bor | 


brifanten, die unjer Baargeld brauchten, trotdem e8 gleichbedeutend mit einer ungehenren Verſchleuderung war. 


Gifett, 


appretirt, Sammet-Stebfragen, 


in allen Manichetten pafiend geflittert, 
bübihen Scroll® aus 
Braid Re tegulärer 


22.50 Wer 


12.00 


14. 


amen und Miles, 


Vroadelot Coat3, 


35.00 


allen neuen praftiihen und 


Digie Kleidungsftüde 


24. 


gefüttert. 
bis zu 45.00 wertb, und 
man muß fie jehen, um 
fie zu würdigen, 


92.50 
17.50 


aus ſchottiſchen Plaids in 
neue fyacon Aermel, 
fragen, Fancy Knöpfe und 
tiefe Tafchen, 12.50 
Werth, 


Aurirt in 5 Tnaen 


Schwere Broadclotb Coats für Damen, 
lang und loje gemacht, mit eleganten 
Satin gefüttert, voller Kimono Aermel— 
formirt mit geitepptem Fold, 
beit der Sand mit fancy Euff-Entwurf 
zu den 

Rüd- 
feite und front bis zur Hüfte mit 


80 


feinfte 
entworfen und be= 
jegt wie die ausländiihen Mopdelle, in 
Abend: 
Schattirungen, gefüttert mit garantirtem 
Satin und mit fyleece-fFlanell unter: 


80 


Lange [oje dolle CoatS für Miifes, 
dunklen, 
reichen Farben und ſchlichtem Cheviot, 
hoher Sammet⸗ 


1.80 


Volle doppelfnäpfige Eoats „fiir Mäd« 
hen, aus braunem und blakem Ches 
viot und dunklem Tweed, durchweg ge⸗ 
füttert mit Flanell und ſchweren Sa⸗ 
tine, einige mit anfchliekendem Roll: 
Kragen; andere mit Samımet Notchs 


— und Lapels, tiefe 
ließgefütterte Taſchen und 50 
tonogramm=Knöpfe, 

Schwere engliihe Coats für Mäb- 
Gen, doppelfnöpfig, durchweg mit mers 
cerized Satine gefüttert, ——2 


tiefe Fließ-Taſchen, neue 
2 Yermel mit Ab ae 

en, fancp Knöpfe, $1O 

Für Mifies und Mein gebaute Damen. 
Ein moderner „jemisfitting“ langer Goat, 
aus grauem fFriege-Winterftoff gemacht, 
breiter Shaivl:Fragen aud Samınet und 
mit Novelty Braid beiegt, vier‘ breite 
Streifen Tuh von fontraftirenden Far: 
ben der Front und NRüdfeite entlang, 
AeArmel Plaited an den Schultern in 


Kimono:Effett und an der Sand mit 
Strap? und Seide-Ornamenten appre: 


tirt, ein 25.0) Werth, 8 
16.80 


—— 
Krampfaderbruch, 
Wafferbrud), 


unb zwar nadjhaltig. 


find 


Kein Schneiden oder Schmerzen. Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Rervenihwäde, Waflerbrud, Blafen- a. Nie- 
renfrankheiten leidet. Bezahlt für —— ſondern für eine Heilung. 


Lungen. 


Alle, die an Athemnoth, 
Bronditis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mits 
telft meiner neueften Mes 
thode geheilt. 


Brivat-Krankheiten 
der Männer 


eile i ell, nachhal⸗ 
K A ie, it 


frei. 


| in 
Math and Unterfuhung Männer und Branen- 
Krankheiten. 


Frauen = ‚Rigniheiten, 
Vorfall, Kreugichmerzen, 
weiße u erungen, 
nachhaltig dur 
meine nenefte Diet hode. 


5; Blutvergiftung 

fheiten, twie 

h ——— Aus⸗ 
jfallen der Haare 

Ich heile End) nachhaltig. 


Es wird deutſch ge 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


zwischen Lake und 


41 So. Clark Str., Randoliph, 2, Floor. 


Goreäitunden: 8 Borm. 5iß 8 UbenbS. Gonuiand bon ® Ub: Ber. MS 6 Mann 


auf die Poft, um das Geld einzuzahlen, 
und dann wujc ich Qump, bis er-jo 
reizenb weiß war, mie das berühmte 
Lämmchen, band ihm eine rofafeidene 
Schleife um und fhidte ihn mit,einem 
Beilchenfträngchen meiner beften Fein⸗ 
din als Geburtstagsgeſchenk. — 

Den Beſitzern der grauen Rabe thue 


ich aber — fund und — 


daß ich es nun mit vergiftetem Fle 
verſuchen werde! ren TR 


— Zielbewußte Tendenz. — 
Zuspater Gun Meinen: Das 


ee 
wir geleifte Werden 
denn a raid a alle einlöfen 
fönnen? — Prün IE glaube gar, 





